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Zum ältesten deutschen Schöffenbuch 
der Gemeinde Krzemienica.

Von F. A. D o u b e k.

Die vorliegenden Studien stellen ergänzende Beiträge zu der eben 
erscheinenden Edition des „Schöffenbuches der Gemeinde Krzemienica aus 
den Jahren 14 3 1—1482“ d ar1) und sollen in ihrem I. Teile einerseits 
vervollständigende Nachträge zur handschriftlichen Überlieferung der 
deutschsprachlichen schöffengerichtlichen Entscheidungen von Krzemie
nica, andererseits Vervollständigung des bereits der Ausgabe beigegebenen 
Familiennamenregisters bis zumJahre 1600 nebst einem kurzen familien
geschichtlichen Exkurs beibringen, im II. Teile dann die Sprache des 
Schöffenbuches in ihren allgemeinsten Eigentümlichkeiten charakteri
sieren. Allgemeine Beobachtungen, die ich seinerzeit bei der Texther
stellung für die Edition bereits machen konnte, habe ich schon dort 
einleitend vermerkt und kann mich hier damit begnügen, sie nur der 
Übersicht wegen auszugsweise und in gedrängter Form wiederzugeben, 
im übrigen auf die Einleitung der Ausgabe hinzuweisen.

Das bisher als ältestes Schöffenbuch der Gemeinde Krzemienica 
nachgewiesene Manuskript — 262 Seiten in Quartformat — umfaßt 
in 738 Einträgen die Jahre 1451—1482. Der verschiedenartige Schrift
zeichencharakter sowie orthographische und phraseologische Eigentüm
lichkeiten, — letztere besonders in den Einleitungsformeln erscheinend — 
lassen eine Unterscheidung von 16 Schreiberhänden zu, deren ziemlich 
auffällige Differenziertheit jedoch einen einheitlichen Gesamteindruck 
des sprachlichen Charakters nirgends stört. Daß die Sprache als schlesi
sches Ostmitteldeutsch angesprochen werden kann, zeigen die wesentlich 
ostmitteldeutschen Eigentümlichkeiten des Vokal- und Konsonanten
standes einerseits und die grundsätzliche Durchführung des Diphton- 
gierungsprozesses der mhd. Laute 1, ü, iu andererseits. Diese Tatsache 
im einzelnen zu erweisen, ist Aufgabe und Ziel des weiter unten folgenden 
sprachgeschichtlichen Teiles unserer Untersuchung.

Abgesehen vom Inhalt — seine rechtshistorische Bedeutung charakte
risiert a. a. 0. H. F. Schmid — und Sprache, ist es vor allem das große 
Namenmaterial, das einerseits durch sein Übergangsstadium von der 
Ein- zur Zweinamigkeit, mit immer zunehmender /Tendenz zum Fest
werden der Doppelnamen, manche namengeschichtliche und andererseits

1) Das Schöffenbuch der G em einde K rzem ienica a. d. Ja h re n  1451 
bis 1482, hrg. von  H. F. Schm id und  F . A. D oubek in  den „Q uellen  zur 
G eschichte der R ecep tio n ‘% Bd. II  (hrg. vom  F o rsc h u n g sin s titu t fü r 
R echtsgesch ich te an  der U n iv ers itä t Leipzig), S. H irzel, Leipzig 1931.

1Deutsche Wissensch. Zeitschr. f. Polen. H eft 2.3. 1931.



2 F. A. Doubek

durch beigegebene Verwandtschaftsbeziehungen und Amtswürden auch 
familien- bzw. verfassungsgeschichtliche Einzelheiten erschließen läßt. 
Hier ist es das Ziel der ergänzenden Beiträge zur Familien- und Namen
geschichte des Dorfes Krzemienica die in der erwähnten Einleitung zur 
Edition angegebenen Tatsachen auf eine breitere Basis zu stellen, und 
diese geschichtliche Weitung — zunächst bis zum Jahre 1600 — durch 
neu gewonnenes Material zu stützen.

Mit der Trägerin dieser Materialien — der handschriftlichen Über
lieferung der Schöffensprüche n a c h  dem Jahre 1482 — soll sich nun
mehr das zunächstfolgende Kapitel beschäftigen.

I. T e'i 1.

i .  Zur handschriftlichen Überlieferung.
Außer dem eingangs erwähnten Schöffenbuche der Gemeinde Krze

mienica verwahrt die Bibliothek der Akademie der Wissenschaften in 
Krakau unter den Signaturen 1840/11 und 1841/1 noch zwei weitere 
Foliohandschriften solcher schöffengerichtlicher Entscheidungen, im Um
fang von 464, bzw. 200 Seiten. Der ältere Band enthält Einträge aus 
den Jahren 1581—1622,2) die bis zum Jahre 1600 fast ausschließlich 
in deutscher Sprache abgefaßt sind (die auftretenden lateinischen Ein
träge sind meist Datums-, bzw. Eröffnungsvermerke, die drei polnischen 
Einträge fallen durch ihre Sonderstellung aus dem einheitlichen Gang.3) 
Von 1610—1612 überwiegt die polnische Sprache, die Jahre 1613 u. 1614 
zeigen nur deutsche, 1615—1617 nur polnische Eintragungen, im Jahre 
1618 überwiegt wiederum das Deutsche, 1618—1622 herrscht es aus
schließlich, um 1622 endgültig der polnischen Sprache zu weichen.

Der jüngere Band, aus den Jahren 1673—1717 weist hingegen nur 
mehr polnische Einträge auf.

Diese Tatsachen lassen uns erkennen, daß in Krzemienica vom Zeit
punkte des Beginnes der Kolonisation an der Wende des XIII. Jhts. 
bis zum Jahre 1610 — also durch drei Jahrhunderte — die deutsche 
Sprache als Amtssprache volle Kraft und Geltung besaß. Erst mit 
diesem Jahre beginnt sich daneben eine polnische Amtssprache durch
zusetzen, um nach verhältnismäßig kurzem Kampfe, mit dem Jahre 1622 
einen endgültigen Sieg zu erringen. Dieser Prozeß ist auch mit eine 
weitere Folge und naturnotwendige Konsequenz des ganzen Entwick
lungsganges der deutschrechtlichen Kolonisation des Mittelalters. ,,Im

2) Die irrtü m lich e  Jah resan g ab e  1623 bei B. U lanow ski in  seiner 
P u b lik a tio n  ,,K si§ga grom acka wsi K rzem ien ica“ , p. 61 (II . Bd. der 
,,K si§gi S^dowe w iejsk ie“ =  „S ta ro d aw n e  p raw a polskiego p o m n ik i“ , 
X II ,  K raköw  1921) f in d e t w eiter u n te n  ih re E rk lärung .

' 3) D er erste  polnische E in trag  (382a) vom  Ja h re  1585 f in d e t sich 
au f einer vom  dam aligen S chreiber üb erk leb ten  Seite, die beiden 
anderen  (447, 448) vom  Ja h re  1587 beziehen sich auf eine E n tscheidung  
des K rak au e r G erichtes.

s' (
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Zum ältesten deutschen Schöffenbuch der Gemeinde Krzemienica 3

allgemeinen ist ihre Lebenskraft auf polnischem Boden im dörflichen 
Rechtskreise im 15. Jahrhundert erloschen: das kommt äußerlich in der 
Vermischung der deutschrechtlichen Terminologie mit derjenigen der 
dörflichen Organisationsformen bodenständig polnischen und — in Rot
rußland — ostslavischen Rechts, innerlich in dem Vordringen des polni
schen materiellen Rechts, zunächst in subsidiärer Geltung, in der Recht
sprechung der Dorfgerichtsbehörden zum Ausdruck. Die deutschrecht
liche bäuerliche Siedlung hat ihre Aufgabe erfüllt, die Vereinheitlichung 
der Wirtschaftsgrundlage und die Schaffung eines geschlossenen Bauern
standes.“4)

Leider bieten die uns überlieferten Handschriften keine kontinuier
liche Abfolge der schöffengerichtlichen Entscheidungen; vor allem klafft 
eine fast hundertjährige Lücke [1482—1581] zwischen dem ersten und 
zweiten Band. Einen kleinen Teil dieser Lücke aber doch ausfüllen zu 
können, verdanken wir einem günstigen Zufall.

Die Bibliothek des Ossolineums in Lemberg besitzt unter ihren 
handschriftlichen Beständen unter Sign. II 2092 einen dünnen Sammel
band „Spominki Lancuckie 1622“.5) Auf dem ersten Blatt dieser Samm
lung berichtet ein gewisser Symon G(e)bauer, Tischtuchweber und Bürger 
von Lancut, über den Tatareneinfall in das Gebiet von Krosno am 
16. Juni 1622, erzählt, daß dieser erst bei Halicz durch die Kosaken 
einen Widerstand gefunden habe, schildert das Morden, Rauben, Sengen 
und Brennen der wilden Horden und teilt mit, daß diese Tataren auch 
zwei alte, doppelseitig beschriebene Bücher, die durch dreihundert Jahre 
in deutscher Sprache geschrieben worden waren, vernichtet hätten. Er 
habe die Überreste gesammelt und die Schäden, soweit als möglich, 
wieder gutgemacht. Daran schließt er den frommen Wunsch, daß Gott 
uns alle vor solcher Grausamkeit und Plage bewahren möge und einige 
allgemeine, an sich völlig unbedeutende Sentenzen. Datiert ist dieser 
Eintrag: Anno a partu Virgineo 1632 (wielki tydzien).

Die drei darauf folgenden, doppelseitig beschriebenen Blätter haben 
das gleiche Format wie das älteste Schöffenbuch [15x21 y2 cm] und 
bringen zwölf Einträge eines im übrigen vollständig verlorengegangenen 
Manuskriptes. Die überlieferte Datumsangabe im Eintrag 8: f(eri)a 2 a 
infra oct(av)as s(an)cte Agnetfis) Anno domifni) millessifm)o CCCCC°2<> 
läßt erschließen, daß wir es mit Resten aus den Jahren 1501/1502 zu 
tun haben. Geschrieben sind die Eintragungen von zwei verschiedenen 
Händen [A: 1—10; B: 11;]. Ich gebe sie hier nach denselben editions
technischen Prinzipien wieder, die ich in der Ausgabe des I. Bandes 
befolgt habe, nur die Unterscheidung von an =  in =  und auslautendem s

4) H . F . S chm id: „D ie  sozialgeschichtliche E rfo rschung  der m itte l
alterlichen  deu tsch rech tlichen  S iedlung au f polnischem  B oden“ (V iertel
ja h rsc h rift fü r Sozial- un d  W irtschaftsgesch ich te  X X . B d„ 3./4. H eft, 
1927, p. 343 f.).

5) D em  H errn  U niv .-P ro f. D r. T . E . M odelski, der m ich auf dieses 
M anuskrip t au fm erksam  m ach te , und  der D irek tion  der B ib lio thek  
des O ssolineum s, welche die D ruckerlaubn is bereitw illigst erte ilte , ge
b ü h rt m ein ganz besonderer un d  herzlicher D ank.

1*



4 F. A. Doubek

mußte aus Druckrücksichten unterbleiben (vgl. dazu die betreffenden 
Stellen der dortigen Einleitung):
bl. 2 r.

1. J a n  P o lak , M agdzynen 6) :
W G R m S S w b,7) das is t kom (m )e(n) J a n  P olen  vor ey(n) geheget 

d y n k  w nd h o t v o rm an e t dy  M agdzynen, ap  zy ym  den go rten  frey  
lysz, off w elchem  h a r  w o n e t; do h o t zy gestande(n) w nd h o t y n  ym  
frey  gelossen du rch  ire(n) fü rm u(n)de(r) M echel P yco ln  8), nw  w nd 
czw ewige(n) tage(n) vo(n) ir  w nd vo(n) alle(n) den iren , czw dem  
irsten , czw de(m) andern , czw  de(m) d re tte (n ), czw dem  firde(n) obir 
rä c h t;  ob ir dasz h o t J a n  Polen  sss gelegit.

2. D om inus O tto , J a n  P o la k 6):
W G R m SS w b, das is t kom (m )en Ja n  Polen  vor ey(n) geheget d ynk  

w nd h o t v o rm an e t den F o y t vo(n) des h ern  O tto  th w ay n , ap  h a r  ym  9) 
den  gorte(n) frey  lysz off w elchem  her w ohnet; do h o t gestände(n) 
de(r) F o y t w nd h o t yn  10 11) y m  frey  gelossen nw w nd czw ewige(n) tage(n ), 
czw de(m) irste (n ), czw dem  andern , czw de(m) d re tte (n ), czw de(m) 
firde(n) ob ir rä c h t;  ob ir das h o t J a n  P oln  sss gelegit.

3. M echel Jo rd en , P y t(e r) B unesch 6) :
W G R m SS w b, das ze y n t kom (m )e(n) vor ey(n) gehegt d ynk  M echel 

N yb lang  d(er) thw eyser, dosz V b(er)m an h an  b ek a n t, das P y t(er) 
B unesch  h o t w olt w arfe(n) m it dam  glaze w nd n ic h t geworffe(n) hot, 
zund(er) her h o t yn  ym  n ) m it dan  trä n k e  begossen, m it zeyne(n) nach- 
felgern ey(n) d(er) zaclad ; ob ir das M echil Ja rd e n  sss gelegit.

4. M echel Jo rden , P y t(e r) B u n e sc h 6):
W G R m SS w b, das is t kom (m )e(n) M echil N yb la(n )g  d(er) thw eyser, 

dosz V b(er)m a(n) h an  geczeyget vor eym  gehegt dynk , w y das P y t(e r) 
B unesch m it zeyne(n) nachfelgern  h an  geraw ft Jo rda(n ) zon, nach  
irem  wellen, wy ysz yn  10) is t lip  w nd aben  gew ast w nd ym  w nabe(n); 
ob ir das h o t M echil Jo rd en  sss gelegit.

5. M echel Jo rd en , G ürg S c h a l6):
W G R m SS w b, das d(er) C raczm er czew get w nd Closz S tw ben- 

rew ber, ein geschw orner m an 12), wy das G ürg Schal h o t m it eyne(m ) 
glosz geworffe(n), wy ysz y n  abe(n) gew ast w nd ym  w nabe(n)13), Jo rdens 
zon m it zeyne(n) nochfelgern ; ob ir das h o t Mechl Jo rd en  sss geleget.
bl. 2 v.

6 . Mechel Jo rden , G ürg Schal, fili(us) W elcze l6) :
W G R m SSw b, das is t kom (m )e(n) d(er) Craczm er w nd S tuber-

rey b e r w nd h an  geczew get vor ey(n) geheget dynk , wy das d(er) Craczm er

6) M it fe tte n  B u ch stab en  geschrieben.
7) H ier, wie auch  in  den  fo lgenden E in träg e n  vom  Schreiber a b 

gek ü rz t fü r: ,,W ir geschw orener R ich te r m it sieben Schöffen, w ir be
k e n n e n “ .

8) Von ,,d u rc h “ bis „ P y c o ln "  an  den lin k en  R an d  geschrieben 
un d  durch  / /  is t seine rich tige  S telle im  T ex t bezeichnet.

9) „ y m “ u n te r  der Zeile und  du rch  / /  is t seine rich tig e  S telle im  
T ex t bezeichnet.

10) Aus „ y m “ du rch  S tre ichung  zu „ y n “ gebessert.
11) „ y m “ is t überflüssig .

- 12) „e in  geschw orner m a n “ an  den u n te re n  R an d  des A bschn itte s 
geschrieben und  durch  X is t seine rich tig e  S telle im  T ex t angegeben.

13) Von „g lo sz“ bis „ w n a b e (n )“ s te h t  am  u n te re n  R an d  des A b
schn ittes u n d  du rch  X  is t seine rich tige  Stelle im  T ex t angegeben.
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h o t gesproche(n) czw H an s W elczeln: „W elczel, ir  z r l t  wessen, das 
ich wil ey(n) clager zey(n) obir iw ern zon w nd obir P it(er) Schalen zon voi 
dem  h e rn “14 15); do h o t gesproche(n) H an s W elczel: „C raczm er, ir  z e it 
wesse(n), w a rt ir  ey(n) clager zey(n) ob ir m eyne(n) zon, das ich czw 
schade(n) w ard  kom (m )en, zo ysz czeyt, das h a r  zieh dervon  h e b “ ; 
do h o t gestande(n) d(er) C raczm er w nd h o t gesp ro ch e(n ): ,,gy  d e r
von, dw host c z e y t“ ; do h o t h a r  vornum (m )en  w nd is t d (er)von  ge
g a n g e n ) ;  do h o t ym  W elczel16) noch gefollet; do17) is t h a r18) ym  en th - 
gange(n) m it zeyne(n) nachfelgern  w nd h o t y m  w olt m itforen , das 
ym  w er ab en  gew ast w nd ym  w nabe(n); obir das h o t M echel Jo rde(n ) 
sss gelegit.

In iic iu (m ) fu it  ban itu (m ) f(e ri)a  2a in fra  o c t(av )as  s(an)cte
A gnet(is). A nno dom i(ni) m illessi(m )o CCCCC°2°.
7. Mechel C raszner, Casp(er) W elcze l6) :
W G R m SS B , das is t kom (m )e(n) M echel C raszner vor ey(n) geheget 

d ü n k  w nd h o t v o rm an e t Casp(er) W elczeln, ap  h a r  ym  h e t ey(n) vol- 
kom (m )ene beczalunge geton  vm  V II m (a)rc(is), das leezte gelt; do 
h o t gestande(n) Casp(er) W elczel w nd h o t yn  ie d ig 19) w nd frey  ge- 
lossen nw w nd 20) czw ewige(n) tage(n) von  ym  w nd alle(n) dan  zey(n), 
czw de(m) irste (n ), czw de(m) andern , czw dem  d re tte , czw dam  firde 
m al ob ir rä c h t; ob ir das h o t M echel Craszner sss geleget.

8 . Mechel Vien cu(m ) p (ri)v ign is:
W essende is t wns geschw orner R  m it sS, das is t kom (m )en P it(er) 

VI vor ey(n) geheget d y n k 21), das h a r  h a t  gekau fet das d a s 22) erbe 
m it dan  czw d(er) s tiffm u tte r  w nd czw d an  geschw ester an  I I  m(a)rc(is) 
vnd  firczin  (g r); ob ir das h o t P it(er) VI sss gelegit.

2  Zeilen im  M anuskrip t durch ge strichen! 23) . 
hl. 3  r.

9. D er herre  O tte , C lem ent V berm an:
W ir geschw orner rech t(e r)  m it zyben  scheppen  bekennen , das is t 

kom (m )en der herre  O tte  vor eyn geheget d y n k  w nd h o t vo rm an e t 
C lam et V b(er)m an, ap  h a r  ym  czw stünde, das h a r  ym  h o t beczale th  
I I I  y2 m ark  off den fleken  nydw ig dem  ende bey der craczem w yze; 
do h o t gestanden  C lam ent V b(er)m an w nd h o t ym  das czw gestanden; 
obir das h o t der herre O tte  sss gelegit du rch  zeyne(n) fü rm u(n)der 
M erten Neczen, den 24) la n th fo y th .

10. D er H erre  O tthe , C lam ent V b(er)m an :
W G R m S S B , das is t kom (m )en M erten  Necz, der 25) foy t, w nd 

h o t v o rm an e t C lam ent V b(er)m an von  des hern  O then  thw ayn , ap

14) ,,vor dem  h e rn “ s te h t über der Zeile u n d  du rch  / /  is t seine 
rich tige  S telle im  T ex t angegeben.

15) N ach „ H a n s “ is t „ w n d “ durchgestrichen .
16) Vor „W elcze l“ is t „ h a n s “ durchgestrichen .
17) „ d o “ s te h t an  Stelle eines durchgestrichenen  „ w n d “ über der 

Zeile.
18) „ h a r “ s te h t über der Zeile und  durch  / /  is t seine rich tige S telle 

im  T ex t bezeichnet.
19) Vor „ le d ig “ is t „ d a s “ du rchgestrichen .
20) Ü ber „nw  w n d “ s te h t „ b e k a n t“ .
21) „ d y n k “ s te h t über einem  durchgestrichenen  „w nd  ho".
22) Das zw eite „ d a s “ is t überflüssig.
23) (8a). N ickel Fogel, T hom as M olner: W G R m SSw B , das is t 

kom e(n) N ik i l . . .
24) Vor ,,d (en )“ is t „ d u rc h “ gestrichen .
25) „ d e r"  s te h t ü ber der Zeile.
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h a r  ym  h e t I I I  m (a)rc(is) becza lt off den fleken, d a r  do l e y t26) nydw ik  
dem  ende bey  d(er) craczw yze; do h o t gestande(n) C lam ent V b(er)- 
m an  w nd h o t ym  das b e k a n t; ob ir das h o t M erthe(n) Necz, d(er) foy t, 
sss geleget.

11. Clemensz V b(er)m an, d(om in)us A ndreas O tto :
V ir seppen v y r  czeygen, das d(er) her A ndrisz P y llycky  durch  

zey(n) w yrm ynd(er) M ertha  U n tw o y th  w n t h o th  w o rm an th  Clam e(n)s 
V b(er)m an, das 27) her yn  frey  lysz den flecken, nydw yck  dem  ende 
bey d(er) 28) craczym visze, v n d  do h o th  ges tanden  Cleme(n)s V b(er)- 
m a(n), h o t den flecken frey  gelossen von  ym  vnd  zeynen kind(er)n  
ey(n) mol, czwe m(o)l, das firde mol ob(er) re y c h t; off das h o t der h(er) 
A ndrysz du rch  zey(n) fy rm ynd(er) U n tw o y th  sss gelegt.

Außer diesen wenigen Blättern war — so weit wir heute wenigstens 
feststellen können — alles Übrige der Schöffenaufzeichnungen zwischen 
den Jahren 1481 und 1580 wohl der Vernichtungswut der tatarischen 
Horden zum Opfer gefallen.

Ein günstigeres Schicksal war d m schon oben erwähnten 2. Bande 
(1581—1622) beschieden. Er blieb als Gesamtheit erhalten, nur stellen
weise gingen einzelne Blätter verloren, so beispielsweise gleich der Anfang. 
So wie ihn uns das Manuskript der Krakauer Akademie-Bibliothek über
liefert, bringt Eintrag 108 die erste sichere Datumsangabe: Anno Dfomi)- 
ni 15 8 1 feria tercia post festum S. Joannis Baptistae. Daß die Handschrift 
jedoch bereits spätestens im Jahre 1580 angelegt worden war, beweist 
Blatt 4 der „Spomi.iki Lancuckie“. Dieses Blatt paßt in Papier, Format 
und Schriftcharakter auffallend und eindeutig zu den ersten Einträgen 
unseres Bandes dazu, so daß ohne weiteres anzunehmen ist, daß wir 
es mit einem der beim Tatarensturm verlorengegangenen Teile desselben 
zu tun haben. Und so ergibt sich — unter Berücksichtigung der Angaben 
jenes Symon Gebauer — die weitere Folgerung, daß sich entweder die 
Handschrift damals in Lancut oder Gebauer sich in Krzemienica befunden 
haben muß.29) Dortselbst kam sie unserem Gewährsmann zu Gesicht, 
fiel dann mit anderen Handschriften in die Hände der Tataren, wurde 
arg mitgenommen und verschleppt, aber durch ein günstiges Geschick 
vor gänzlicher Vernichtung bewahrt. Die übriggebliebenen Reste sam
melte dann — so weit als möglich — Symon Gebauer und so kam gerade 
jenes Blatt vom Jahre 1580 noch auf uns. Indem ich die Numerierung 
von früher fortführe, gebe ich es hier wieder:
bl. 4 r.

12. E o rundem :
Vor vnserem  gehegten  dyng  stehende perso n ly ch t der S tenczel 

Nycz, v n d  h o t sich also v o rb u n d en  vnd  auffgenom en, sin tem ol ehr

26) ,,d a r do le y t“ s te h t am  rech ten  R ande des E in trag es und  durch  
/ /  is t seine rich tige  S telle im  T ex t angegeben.

27) ,,d a s“ s te h t über einem  durchgestrichenen  ,,h (e r)“ .
28) ,,d (er)“ gebessert aus „ d e m “ .
29) Die le tz te re  A nnahm e w äre deshalb  n ic h t ganz von der H an d  

zu weisen, d a  der F am iliennam e „ G e b a u e r“ sich w iederholt in  K rze
m ienica findet. A llerdings w ird auch  ein „A ndris  G ebauer aus der 
S ta d t“ genann t, so daß  w iederum  eine abso lu te  S icherheit n ic h t zu 
erreichen  is t.
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die g ite rey  h o t g en idert; w ird t eh r die g ite rey  n ic h t bessern, das m öcht 
vor das stehen  wie eh r sie gen idert h o t, vn d  wen sich tre ffen  sold, 
wen eh r die g ite rey  sold verkeyffen  vn d  das n ic h t kend  bew eysen, 
was eh r gebessert ho t, die giterey , was do m ech t scheen, f.yr das, was 
e r sie ge la ich te rt ho t, so sal ehr seinem  kau ffm an  am  geld t a b tra t te n , 
S tenczel Nicz soli(dat).

13. Anno D om ini 1580 ipso die d iu(ina)e A gathe lectio  fac ta  est 
v iceaduocati e t scabinoru(m ) per nobilem  dom inu(m ) A ndrea(m ) Scha- 
liowsky, ex m an d ato  m agnifici dom ini C hristoferi P ilecky de Pilcza, 
v (i)d(e)l(i)c(e)t: in  v iceaduocatu(m ) iu rra tu (m ) electus es t: S tan is laus 
F renczel, in scabinos uero  iu rra to s : P e tru s  Knessel, M artinus B a rn a t, 
Georgius* Schal, Joannes S chubert, P e tru s  O lb rych t, A ndreas Klosz, 
C aspar Frenczel. Circa quam  electionem  indiciu(m ) m agnu(m ) ban- 
n itu m  est ce leb ra tum  per v iceaduocatu(m ) S tan islau(m ) F renczel 
iu rra tu (m ) e t sep tem  scabinos iu rra to s  su p ra  nom inatos.

14. S taffa  Schal, Gerg Schall: flecken gild:
V or vnserem  vollen gehegten  dyng  stehende person lych t der J rg  

Schal vnd  h o t b ekand t, das eh r h o t em pffangen von dem  S taffa  Schal 
fynw  m ork gyld, eine volkom lyche beczalung von dem  fleke, w elcher 
la y t czw yssen M erte M ichnes fleke v n d  Jokel Nyczes, vnd  lest nu  
den fleken fray  m it seinem  b ru d er Macze Schal czu ewigen tag en  n ich ts 
m ehr czu fordern . S taffa  Schal solid(a)t.

bl. 4 v.
15. Gerg Czym erm an, V alta  B layer: v ek au fte  gild:
Vor vnserem  vollen gehegten  d y n g 's teh e n d e  person lych t der V a lta  

B layer vnd  h o t b ek an d t, daß  ehr h o t v e rk a u fft a c h t m ork gyld vm b 
fy r m ork gere th  geld auff des V alta  N aigbaures erb, welches la y t 
czwyssen Macz S chuberts vnd  Sym a L enczners erb, v n d  die to icze t 
sal sein auff die czukom pfftige w ainach te  anczuheben  czu czwne m orke, 
bysz czu voller beczalung der Acht m orke. I rg  C zym erm an soli(dat).

16. E o rundem :
Vor vnserem  gehegten  dyng  h o t b ek a n d t der V alta  B layer, das 

ehr h o t em pffangen fir m ork  von dem  Irg  C zym erm an, vn d  h o t den 
Irg  C zym erm anen v e r . . . . t t e n 30), ab  im and  weld irg en t ein ainffal 
m achen, nem lych  der Lorencz B layer, so wyl der V alta  B layer das 
seid gelden. Irg  C zym erm an solid(a)t.

17. Gerg Schindler, seine M utter Jokel C zym erm anyn: E rb  gild:
Vor vnserem  gehegten  dyng  stehende person lich t die Jokel Czy

m erm anyn  vnd  h o t b ek a n d t durch  Jokel Schal, das sie h o t em pffan
gen von dem  Irg  Schyndler ac h t m ork gyld von dem  erb  czwyssen 
Irg  N aigbaur vnd  dem  fyhweg. Gerg S chyndler solid(a)t.

18. K ierch en b y tte r, P au l R oschel:
Vor vnserem  gehegten  dyng  stehende person lych t die K ierchen- 

b y te r vnd  haben  v erm a n t den P au l Rossel ab  h a r  ihnen  beken t, das 
sie haben  czu fo rdern  vnd  czu nam en  auff seynem  erb  fynw  vn d  czwen- 
czig m ork, welches geld h o t der I rg  Frenczel auff der te s ta m e n t vor 
seynem  end der .............. 31).

An einigen Stellen im Inneren des 2. Bandes läßt sich das Fehlen 
von Blättern — oft willkürlich ausgeschnitten — unschwer erkennen. 
Eine solche Lücke klafft auch zwischen Seite 106 und 107. Hier wiederum

30) Teilweise unleserlich.
31) H ier b rich t das F rag m en t ab.
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läßt sich durch Datumsangabe, Papier- und Schriftcharakter zweifels
ohne das 5. Blatt der von Gebauer aufgesammelten Reste einfügen:32) 
bl. 5 r.

19. A ndris Kloz, Jo k e l S p y th m an s son Jo k e l: gekaufte  E rb  g ild :
Vor unserem  gehegten  d ing stehende person lich t der Jokel S p y th 

m ans son Jo k e l vn d  h o t b ek a n d t, das ehr h o t em pffangen  von dem  
A ndris Klozs fy n ffth a lb e  m ark  gild v n d  a c h t große is t gekau fft gild, 
eine volkom liche beczalu(n)g  von dem  erb  czwysszen A dam  P y te rle s  
v n d  S ym a D irnigs, v n d  le s t das erb  fra y  von ih rem  te il, czu ewigen 
tag en , do n ich ts  m ehr czu fo rdern . A ndris Kloz solid(a)t.

20. A ndris Kloz, M arcz O lb rich ts k y n d er: E rb  gild:
V or vnserem  geheg ten  d ing  stehende person lych t die kynder des 

M arz O lb rich ts v n d  h ab en  b ek a n d t durch  Jokel O lbrich te, da£ sie 
h ab en  em pffangen  von dem  A ndris Klosz fü n ffth a lb e  m ark  gild vnd  
a c h t grosche, eine volkom liche beczalung czu ih rem  te il von dem  
oben g en a n d te n  erb  vn d  lossen das erbe fra y  du rch  den Joke l Ol
b rich te , czu ewigen tag en , do n ich ts m ehr czu fordern . A ndris Kloz 
so lid (a)t.

21. A ndrisz N ycz, m olitor, Macz S p y th m an : Millen gild:
Vor vnserem  gehegten  d ing stehende perso n ly ch t der Macz S p y th 

m an  v n d  h o t b ek an d t, das ehr h o t em pffangen  von dem  A ndris Nycze, 
dem  m ylner, czwu m ark  gild von der ebersten  m ylle vor dem  how. 
A ndris N ycz so lid(a)t.

22. Tom es R aym ann , A nna H ans P lesneryn : E rb  gild:
Vor vnserem  gehegten  d ing stehende person lych t die A nna H an s 

P lesneryn  vn d  h o t b e k a n d t du rch  Macz S torchern , da  sie h o t m ech tig  
gem ach t den Tom es R aim an , das ehr sal m ach t haben , die gild czu 
fo rdern  auff S tenczel Sponers erb, was au ff sie m öch t kom en, ih res 
v a te rlic h ts  gu ts fray  czu fo rdern  v n d  fra y  czu lossen das gu th , als wen 
sie selber kegenw ertig  s ty n d . Tom es R aim an  solid(a)t.
bl. 5 v.

23. Anno D(om i)ni 1585 feria secunda post fest(a) nata lis  D om ini. 
Indiciu(m ) ban itu (m ) p a rticu la re  in  ab sen tia  v iceaduoca ti S tan islai 
F renczel ex s ti( ti) t ce lebratu(m ) p(er) aduocatu (m ) iu ra tu (m ) V rbanu(m ) 
R ay m an  de villa C zarna ex m an d a to  m agnificae dom inae dom inae A nnae 
P ilecka de Sienno in p (raesen )tia  fac to ris  ipsius nobilis dom ini S tan islai 
Z loczky coram  eod(em ) iudicio b an ito  ac tio  m agnificae d(om i)nae 
A nnae P ilecka de Sienno p(er) in stig a to rem  e t factore(m ) suum  no- 
bilem  S tanislau(m ) Zloczky erga absen tem  viceaduocatu(m ) S tan is- 
lau(m ) F renczel.

(H ierauf fo lg t in  po ln ischer Sprache eine K lage der F rau  A nna 
P ilecka von Sienno, v e r tre te n  du rch  ih ren  V erw alter S tan islaw  Zloczky, 
gegen ih ren  U n te r ta n  S tan is law  Frenczel, V ogt von K rzem ienica, 
wegen V erlassens seiner P flich ten  w ährend  der A bw esenheit seiner 
H errin  un d  wegen u n bo tm äß igen  V erhaltens, u n te r  B erufung  darauf, 
daß  la u t R ech tsd ek re t das verlassene A m t auf den G rundherren  ü b er
gehen solle.)

Ein merkwürdiger und gewißlich jetzt nicht mehr so unwahr
scheinlich erscheinender Umstand ist es, daß gerade zwei folgende Seiten 
des Schöffenbuches (p. 108 u. 109) zusammengeklebt wurden und der

32) Die w eiteren  B lä tte r  der ,,S p o m in k i“ fallen bere its in  so spä te  
Jah re , daß  sie unserer U n tersuchung  n ich t m ehr einbezogen zu w erden 
b rauchen .
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fortlaufende Text über sie hinweg von Seite 107 auf Seite 110 über
sprang, beinhalten doch gerade diese beiden Seiten einen Eintrag, der 
sich von der Datumsangabe bis zum Schlußwort völlig mit unserem 
Eintrag 23 deckt, nur daß an Stelle der „magnifica Domina Anna Pilecka 
de Sienno“ der „magnijicus Dominus Christopherus Pilecky de Pilcza“ 
erscheint.

Nach Symon Gebauers öfters erwähnter Angabe fand nun der Ein
fall der Tataren am 16. Juni 1 6 2 2  statt, nach Ulanowskis Angabe 
(vgl. o. Anm. 2) jedoch reicht das Schöffenbuch bis in das Jahr 1 6 2 3. 
Diese Annahme Ulanowskis widerspricht meiner oben aufgestellten An
sicht, daß dieser 2. Band unserer Schöffenbücher den Sturm des Tataren
einfalles selbst mitgemacht habe, völlig. Er stützt sich auf die Jahres
eintragung ,,Anno 1623“ auf Seite 450 der Handschrift, übersieht aber 
vollständig, daß die Zahl mit einer ganz anderen Tinte und Schrift und 
von einer viel späteren Hand geschrieben ist. Die unmittelbar vorher
gehende Datumsangabe lautet: „In anno filecissime auspicato 1622 die 
vigesima quarta Febru(arii)“, an sie schließt sich unmittelbar unsere 
herangezogene Stelle: „Actum feria quinta p(ro)x(i)m a ante jestum Diui 
Gregori Papaeu. Das Fest dieses Heiligen fällt nun in den Mä r z ,  reiht 
sich also ganz ungezwungen an und gibt uns als letzte Datumsbezeichnung 
der Handschrift das Recht, die Eintragungen mit diesem Tage für ab
geschlossen zu betrachten. Damit verliert die Jahreszahl 1623 und mit 
ihr Ulanowskis Angabe jede Berechtigung, und es steht nichts im Wege, 
anzunehmen, daß am Tage des Tatarensturmes unsere Handschrift den 
plündernden Horden in die Hände fiel. Ihre weiteren Schicksale dann 
können wir freilich nicht mehr verfolgen.

2 . Zu den Familiennamen.
Dieser Abschnitt soll — als ein weiterer Baustein für das noch zu 

schaffende Namenbuch der ersten deutschen Kolonisten auf dem polni
schen Siedlungsgebiet — vor allem das Namengut der weiteren schöffen
gerichtlichen Eintragungen aus Krzemienica von 1581—1600 beibringen. 
Es zeigt sich deutlich, daß die Doppelnamen bereits vollständig fest
geworden (vgl. meine Bemerkungen darüber in der Einleitung zur Edition) 
und auch in ihrer Schreibung keineswegs mehr so schwankend sind, wie 
etwa ein Jahrhundert früher. Der Anteil polnischer Namen ist noch 
gering und auch der Einfluß der polnischen Sprache auf die ortho
graphische Wiedergabe noch kaum fühlbar. Diese Momente treten erst 
nach dem Jahre 1600 in stärkerem Maße auf, und es soll die Aufgabe 
einer besonderen Studie sein, diese Erscheinungen näher zu beleuchten. 
Hier begnüge ich mich damit, diese Namen in alphabetischer Folge in 
derselben Art wiederzugeben, wie ich dies bereits für das älteste Schöffen
buch im Namenregister der Edition [p. 207—221] getan habe, d. h.: 
erst erscheint der Name in seinen verschiedenartigen Schreibungen, dann 
folgen die einzelnen Eintragsnummern, denen wiederum jeweils die An
gabe des Amtes, Vormundschafts- oder Verwandtschaftsverhältnisses
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beigefügt ist. Gleichzeitig sind auch die Namen aus den oben abgedruckten 
„Spominki tancuckie“ in das Register hineingearbeitet und tragen die 
Bezeichnung 0 1} 0.2 — —.

Um nun die Verteilung der Einträge auf die Seiten der Handschrift 
1840/11 einerseits und auf die Eintragsjahre andererseits aufzuzeigen, 
diene die nachstehende tabellarische Übersicht:

Ja h r E in träg e Seiten  der Hs. B em erkung

1581 1— 131 1—  36 Zw ischen Seite 140
1582 132— 223 37—  63 u n d  141 fehlen  eine
1583 224— 283 63— 79 R eihe von  B lä tte rn ,
1584 284— 355 80— 101 w odurch  die E in träg e
1585 356— 388 10 1— 1 12 485— 521 n ic h t m it
1586 389— 446 113— 127 S icherheit zu d a tie ren
1587 447— 484 127— 140 sind. W eil jedoch
1588
1589 |  s. B em erkung |  s. B em erkung

E in tra g  522 die J a h 
reszah l 1590 trä g t ,

1590 522— 593 152— 169 g eh t m an  w ohl n ich t
1591 594— 622 170— 176 w eit fehl, w enn m an

"1592” 623— 642 176— 180 sie fü r das J a h r  1589
1593 643— 691 181 — 193 in  A nspruch  n im m t.
1594 692— 737 193— 205
1595 738— 745 206— 207
1596 746— 791 207— 216
1597 792— 860 216— 228
1598 861— 954 229— 244
1599 955— 978 244— 246

ferner fü r die , ,Spom inki E an cu ck ie“ (Oss. I I  2092):

1501/02 O i o u bl. 2 r. —  bl. 3 r.
1580 o X2 o 18 bl. 4 r. — bl. 4 v.
1585 Ol9 0 23 bl. 5 r. —  bl. 5 v .

Ich lasse nun das Register der Familiennamen von Krzemienica 
[1581—1600] auf Grund dieser deutschsprachlichen schöffengerichtlichen 
Aufzeichnungen folgen.

A.
A dam , jü n g ste r  Sohn des P y te r  K nesset: 280, 943.
A dam ovicz, A dam : 291, 292, 336, 361, 414, 684.
Adlaff [Adlo(f)f], Jokel: 92, 95, 438 (V ater der S tu b ere ib ery n  Jokel, 

A nna), 737.
— E urencz: 754, 834.
— M ich(a)el: 62, 63, 66, 67, 68, 69, 71, 211.

Adloffin, H an n a : 736.
—  H edw ig: 735.
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A gneth(e) [A gnet(h)e, A gnette, A gnet(a)], F rau  des D irning S ym a: 508.
— H ans K nessels K in d : 274, 331.
—  T och ter des P au l K nesset: 921.
— Gerg M einerts T o ch te r: 468.
— T hom as Niczes T o ch ter: 859.
— T och ter der S chalyn S taffa , A nna: 318.
— T o ch ter des Scheberle, H an s: 428, 651.
— Gerg Scheiers T och ter: 571.
— T och ter des S tenczel F renczel: 53.
—  P y te r  V berm ans T o ch te r: 127, 130, 238, 506.

Agnieszka, Schw ester des M athias, P io tr  und  W alian ti O lb rich t: 448.
A ndris, M acz: 886.

—  des R uszyn  S ohn: 745.
— Schale H ans S ohn: 429.

A ndrzei, der W aislok-M üller: 258.
A nna [Anne], Jokel Adlaffs T o ch te r: 92, 95.

— Schw ester der V rta , der Sym a B arkm anyne , des Jokel und H ans 
S torczer: 487, 488, 489, 490, 491, 493 (Tochter des Macz S torczer), 
630 (dgl.).

— M utter von V alta  B a rn e th s K indern : 574.
— T och ter der A gnethe, verw itw eter Macz L enczneryn : 696.
— Gerg M ichnes T o ch te r: 743.
— Schw ester des M athias, P io tr  und  W alian ti O lb rich t: 448.
— T och ter der Schalyn S taffa , A nna: 318.
—  Schw ester des T ro iner S ym a: 702.
— Jokel W aisse’s T o ch te r: 138.

B.
B araw elder, S tenczel: 739.

— T om es: 556, 617, 738, 958.
B arb ara , Jokel Lenczners T o ch te r: 566.

— T och ter der S chalnerin  Sim a, S ophia: 910.
— M erte Schyndlers T o ch ter: 505, 562.
— F rau  des Tornas Z aw ade,nachgelassene Stenczel S korzylassyn:323.

B arkm an  [B argm an, B archm anl, A ndris (Sohn der B ark m an in  A n d ris) :
942.

— B laz: 130, 238 (V orm und der A gnete, P y te r  U berm ans T ochter), 
282, 359 (V orm und der F rencz lyn  H ans, A nna), 506, 510, 636 
(V orm und der K au ffm anyn  H ans, B arbara), 637 (V orm und der 
M ichnyn Sym a, Ew a), 669, 670, 785, 821, 875 (V orm und der 
S ophia K neselin).

— H ans (Ja n ) : 15, 99, 131, 226, 228, 332, 388, 530, 599, 622, 627, 
641, 667, 668, 680, 704, 732, 795, 802, 915. o

— Jokel: 326, 327.
—  M artinus [M erte, M arcin, M e rta ] : 77 (K irch en b itte r), 117, 132

(scabinus), 136 ( ,,g a rth n e r“), 203, 204, 205, 253, 289, 299, 351, 
352, 356 (scabinus), 376, 384, 389 (scabinus), 402, 422, 423, 441,
442, 447 (V orm und der W elczlowa Sym onow a, Jad w ig a  u. seiner
F rau  Jagnieszka,) 476, 477 (scabinus), 553, 555, 707, 765, 823, 
824, 825, 826, 848, 891, 893, 902.

— Sym a [Sim a, S im on]: 501, 502, 546, 547, 548, 551, 568, 627, 665,
681, 713, 746 (scabinus), 750, 789, 792 (scabinus), 800, 801, 808,
810, 811, 812, 823 (V orm und der A nna S tolczner), 848, 854, 855,
861 (scabinus), 862, 877, 891 (V orm und von S torczers H anna), 
897 (V orm und der B a rn e tin  F a lta ), 903, 922 (scabinus), 923, 929 
(scabinus), 937, 944, 949, 955 (scabinus).
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—  V alen tinus [V alta , F a l ta ] : 190, 224 (scabinus). 282, 284 (scabinus) 
356 (dgl.), 432, 477 (scabinus), 522 (dgl.), 545, 584 (V orm und 
der Z ym rinyn  Gerg, G rithe), 720 (scabinus).

B arkm an(yn) [B arkm anin ], G erg ,H edw ig : 497(Schw ester desN ycz Jokel.)
— Ja n , A nna: 599.
—  M erte, A gneth  [M arcin Jag n ieszk a]: 447, 457, 942.
—  Sym a, D oro thea  [V r ta ] : 487, 488, 489, 490, 491.

B arkusz, F ycz: A dvocat(us) Czarnien(sis) =  der C zarner fo y t:3 . 
B arn (e)t(h ), [B arn a t]  B estian : 260.

—  G erg: 112, 664, 948.
—  M erte (M artin u s): 47 (V orm und der W aissyn  Jokel, 112, 123, 

210, (V ater des B a rn e th  Sym a), O 13 (scabinus).
—  N ykel [N ik e l] : 573 (S tiefsohn  der B a rn e ty n  V alta), 581, 591, 

592, 772, 886, 894, 948.
—  P y te r :  401 (V orm und seiner F rau ).
—  Sim a [S ym a]: 210, 348, 431, 753, 759.
__ S tencze l: 8Q4.
— V a lta : 112 (Sohn des B a rn e th  Gerg), 123, 177, 210, 289, 339, 

366, 434, 503, 574.
B a rn e ty n  TBarnetin, B arne th in ], Gerg, Zoffia: 664.

— M erte : 123. '
— N ikel: 947.
— P e te r  [P y te r] Zoffia: 56, 401.
—  Sim a, S ophia: 954 (T ochter des R eym an  Sym a), 964.
— V alta  [F a lta ], A nna [A nne]: 542, 573, 581, 591, 772, 897, 978. 

B arw elder: 889.
—  M erte [M erta ]: 708, 774, 835, 866.

B aum an, S tep h a n u s: 448.
Benesch [B ienesch, Benisch, Benesz, B unesch], V alen tinus [V alta , 

F a lta ] : 34, 35, 74, 75, 119, 132 (scabinus), 182, 183, 224 (scabinus), 
226, 252, 256, 284 (scabinus), 356 (scabinus), 389 (dgl.), 418, 
419, 426, 433, 501, 502, 546, 547, 551, 568, 713, 750, 800, 938.

— P y t(e r ) : O 3, O 4.
B iernaczky , M athias, fac to r m agnifici dom ini C onstan tin i C o rn iac t: 

922 929 955
B ith n e r ' [B yt'hner], H an s: 50, 83.
B laier [B layer, B leyer, P leyer], B lasz: 884.

— G erg: 5.
—  L aurencz [Lor(e)ncz, L u re n c z ] : 57, 332, 388, 640, 816, O 16.
—  S tenczel: 6, 9, 236, 834. «
—  V a lta : 7, 8, 57, 88, 105, O r„ O 18.
—  die G ebryder: 9.

B laier, d ie: 176.
B leyeryn , S tenczlin  [S tenczel]: 844, 935.
B ohum ek, M arke [M arek ]: 652 (B ruder u n d  V orm und der a lten  po ln i

schen  M ichnyn).
Borcz, Sohn des F renczel M erte: 50.

C (vgl. auch  K, Z).
Casper, 70, 71 (Sohn des Scheier M ichael), 776 (Sohn der Scheyerin 

M ichel, A nna).
—  Sohn des F renczel S tenczel: 53.

C (h )aterina  [C athra], P au l Niczes T o ch te r: 847.
—  T o ch te r des P au l K nessel: 921.
—  „T ochter des K nessel P y te r :  277.

(C)helpa, Jo an n es: 581.
C helpyn, H ans, S ch u lm e is te rin : 733.
Cholosz, A lbertu s [O lb rich t]: 133.
C orn iact, C onstan tinus, m agnificus D om inus: 922, 929, 955.
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C raszner, M echel: O,.
C ze(n)cznar [Czenczner], A ndris: 753.

— M arc(us) [M arkus, M arcy, M arks]: 509, 556, 563, 584, 617, 643 
(scabinus), 654, 688, 691, 703, 720 (scabinus), 739, 770, 771, 818 
(V orm und der S tenczel K nesselin), 819, 898, 951.

C zigneryn, Jokel, A nna: 428 (T ochter des Scheberle H ans), 604, 
606, 607.

Czinkay, N icolaus [N y k e l] : 134, 260 (birg(er) aus der L an d sh u t,
Schw iegersohn des B a rn e th  B estian).

Czw irner M ich(a)el [Michell, M ychel]: 150, 151, 161, 293, 423, 483, 
562,’ 578, 607.

C zw irneryn, M ich(a)el, A gneth : 273, 651, 682.
C zym erm an, Gerg [ I r g ] : 88, 127, 128, 129, 135, 140, 175, 237, 248, 

337 436, 505 (V orm und der B a rb a ra , M erte S chynd lers T och ter), 
620* 667, 690, O „ , O 18.

— V alta  [F a l ta ] : 384, 385.
C zym erm anyn, Gerg A nna: 135, 196, 513.

— Jo k e l: O x, (M utter des S chindler Gerg).
— S taffa , K ath (e )r(in )a : 481.

D.
D i(e)rnig(k) [D irnik], H an s: 563.

— Michel (Sohn des H ans D irn ig ): 563, 956.
— Sim on [Sim a, S y m a ]: 20, 36, 54, 55, 56, 89, 111, 113, 123, (Vor

m und der B a rn e ty n  M erte), 292, 329 (V orm und der S tubereyber 
H ans), 336, 413, 414, 415, 487, 508, 522 (scabinus), 563 (Sohn 
des D irnig H ans), 566, 659, 833, 887, 917, 918, 919, 953, 966, 
970, 977, O 19.

D iringken  Sim a, d ie: 815.
D om ian [D em ian], S ebastian : 353.

— V alen tinus [W alen ti, V alen ti, V alta ]: A nw elder des genedigen 
H ern  C hristoph  P y leczky : 330, 333, 340, 341, 353, 356 (factor 
m agnifici D o m in i . . . ) ,  360 (anw elder der genedigen edelfraw e 
P ileckyn  A nna).

D orota, Schw ester des M athias, P io tr  und  W alian ti O lb rich t: 448.
D ude’s T o ch te r: 513.

E.
E n g elh o rty n , N ykel, E w a: 107.
Ew a, Sim a D irn igk ’s Schw ester: 887.

— O lb rich t’s F a lta  T och ter und  F rau  des R uszyn : 745.
—  (eine S ch a l) : 320.
—  T och ter der Schalyn  S taffa , A nna: 318.
—  T och ter des M erte W ain rich t und  S chw ester des H ans W ain rich t: 

445.

F.
F a lta , Sohn des P au l K nessel: 921.
F lorian , H ans, S tie fva ter des Gerg, P y te r  M ichne’s Sohn: 412. 
Fogel, G reger: 124.

—  N ickel: Oga.
—  V alta : 113.

Foglin , V a lta : 631.
F o rtu n a  (s. a. K oszynsk i): 874.

—  V alta  [V alentin(us), F a lta ] : 353, 379, 936, 956, 958, 966, 968. 
F ranczk , Jo k e l: 339, 434.
Frenczel, B orcz: 179.
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—  C aspar [K aspar, K asper]: 2, 17, 21, 52 (Sohn des F renczel Jokel) 
58, 59, 60, 114, 115, 120, 132 (scabinus), 148, 171 (B ruder und  
V orm und der K lozyn  Blaz, A nna), 180 (V orm und der S to rczeryn  
Borcz), 188, 213, 224, 231, 240, 241, 254 (V orm und der P lesneryn  
P aul, H elena), 283 (ä lte ste r B ruder u n te r  den  K indern  von Jokel 
F renczel), 284 (scabinus), 295, 296, 300, 342, 343, 354, 355, 356 
(scabinus), 373, 389 (v iceaduocatus), 392, 399, 400 (viceaduocatus), 
408, 409, 435 (v iceaduocatus), 447, 459, 512, 523, 524, 537 (v itricus 
ecclesiae), 539 (dgl.), 545 (dgl.), 559, 562, 564, 572 (k ierchebyter), 
578, 579, 580, 590, 598, 621 (k ierchevater), 628 (k ierchebyter), 
639, 641 (k iercheb itter), 643 (v iceaduocatus), 648, 711, 712, 720 
(v iceaduocatus), 724 (voyt), 731, 740, 746 (v iceaduocatus), 758, 
792 (v iceaduocatus) 817, 820, 831, 837 (rich tm ann), 858 (vice
aduocatu s), 861 (dgl.), 862, 863, 864, 872, 873, 898, 922 (vice
ad uocatu s), 929 (dgl.), 931, 941, 955, 970, 976, 977, O 13 (sca
binus) .

—  Gerg [Trg]: 2, 16, 22, 48, 171 (V ette r der K lozyn Blaz, A nna), 
281, 283, O 18.

—  H ans [Ja n ] : 22, 23, 24, 38, 45, 98, 447, 460.
—  Joke l: 2 (G ro ß v a te r u n d  V orm und der K inder des M erte S tu b e 

reiber), 25, 52, 283, 649 (V orm und der K inder des M erte S tu b e 
re ibe r).

—  L orncz: (jü n g ste r Sohn des S tenczel Frenczel) 648.
—  M acz [M atis ]: 18, 20, 21, 48, 102, 141, 290, 298 (V orm und der 

W aissyn  Jokel, A nna), 352, 447 (V orm und seiner F ra u  A nna), 
462 (dgl.), 481, 555, 614, 618.

—  M erte: 50 (kynder), 635 (V orm und seiner F ra u  V rta), 697.
— N ykels’ K inder un d  E nkel: 148.
—  P y te r :  26, 178.
— S tan is lau s [S tan islaw , S ten cze l(l)]: 19, 27, 53, 80, 102, 108 (vice

aduocatu s), 109, 132 (v iceaduocatus), 146, 173, 199 (v iceaduocatus), 
215 (dgl.), 216, 224 (iudex), 232 (v iceaduocatus), 236 (dgl.), 239, 
259 (v iceaduocatus), 284 (dgl.), 285, 288 (viceaduocatus), 301, 
322, 328 (v iceaduocatus), 344, 356 (v iceaduocatus), 373, 374, 
381a (v iceaduocatus), 382a (dgl. auch  w oyth), 394, 395, 421, 
444, 447 (Sohn u n d  V orm und  der Frenczlow a, A nna), 456 (Sohn 
un d  V orm und der F renczelyn  S tenczel, A nna), 458, 477 (vice
aduocatu s), 522 (dgl.), 554, 565, 593, 596, 624 (v iceaduocatus), 
629, 630, 632, 634 (V orm und seiner F ra u  K a th ra ), 648 (alder 
V oith), 652, 657, 697, 699, 700, 701 (alder V oyth), 702, 707, 721, 
722, 740 (der aide P foy t), 767, 796, 824, 825, 854, 855, 903, 912, 
913, 933, 968 (der aide V oyt), O 13 (v iceaduocatus), O 23 (dgl.).

—  S tencze l: 912 (Sohn des F renczel S tenczel).
—  Tom es: 648 (V orm und der S taszk y n  W enczel, M argarith ), 871.
— V alta  ( F a lta ) : 151, 161, 162, 163, 293, 297, 423, 505, 531, 532,

559, 562, 578, 607, 651, 731, 820, 876, 880, 952, 953.
F rencz lyn  [Frenczelin , F renczlow a], H ans, A nna: 189, 255, 359, 749 

(W itw e).
— A nna: 447 (W itw e nach  F renczel S tan islaw ), 456 (Frencz(e)lyn 

S tenczel, A nna).
— Stenczel, C h a te rin a  [K a t(h )ra ] : 571 (T ochter des S tuben reiber 

Sym a), 634.
—  Macz, d ie: 748 (W itfraw ), 946.
—  'M aty s  [Macz], A nna: 447, 463.
—  M erte, D oro thea : 571 (T ochter des S tuben re iber Sym a).
—  M erte, U rta : 635.
—  S tenczel, d ie : 827, 901.
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G.
G baur [G bavr, G baw er, G bauer, G ebauer]: 959.

—  A ndris: 216 (aus der S tad t) , 217, 239, 408, 410.
—  M atias [M acz]: 109, 110, 216, 218, 219, 220, 221, 229, 239, 255. 

319, 330, 341, 358, 408, 409, 411.
—  M ychel, geschw orener Schöffe von C zarn: 3.
— O lb rich t: 368.
—  P v te r  [P e tru s ]: 216 (hortu lanus in  K rzem ienicza), 730.
—  S tencze l(l): 147, 229, 324, 341, 358, 368, 407, 543, 585, 729, 813, 

851, 914.
— V alta : 218.

G baw eryn  [G bayeryn , G baieryn], N ykel, E w a: 297, 531.
—  P y te r  [P e te r]: 109, 110.

Gerg, P y te r  M ichnes Sohn: 412.
—  Sohn des Joke l N ycze: 500.

G e ttfe rt [G etffert], Gerg: 640, 683.
—  L oryncz, V orm und seiner F rau  Jagn ieszka: 447.

G ettfe rtow a, Jagn ieszka: 447 (F rau  des Loryncz G etffert in  zw eiter
E he; F ra u  des Ul Ja c u b  in  e rs te r Ehe).

G etffertyn , L orncz, A gneth : 461.
G irloch, S tencze l: 147.
G ierlochyn, A ndris U rsula, K inder: 30.
Giza, Seraphin(us), R o th m an  u n d  B iergem eister aus der s ta d t  L an ch u th : 

506.
G reger (ein S ch a l) : 320.
G rith(e) [G r itta ] :  563 (jüngste T och ter des H ans D irnig).

—  T o ch ter des P y te r  K nesel: 276, 943.
G rodzyczkj, Thom as, fac to r m agnifici dom ini K o rn iac t: 858, 861. 
G rokeryn, Macz, A nna: 307.
—  Tom es, M argarithe : 242, 257, 333.

G roschadel, T om es: 191.

H.
H adw ig [H adw igk, H edwig, H edw igk, H eduigis], Jokel Adlaffs T och ter: 

93, 96.
—  T och ter des K nesel P y te r :  279, 943.
— T o ch ter des P au l N icz: 847.
—  (eine S ch a l) : 320.
—  M erte S tubereibers T o ch te r: 40.
—  T och ter des W ain rich t M erte, Schw ester des W ain rich t H ans: 445.
—  Jokel W aisse’s T o ch ter: 138.
—  W elczel S y m a’s T o ch te r: 454.

H an(na) [H anne], T och ter des Frenczel M erte: 50.
—  T och ter des P au l K nessel: 921.
—  P au l Niczes T o ch ter: 847.
— Jokel Vles T o ch te r: 805.

H ans(e), Sohn des P au l K nessel: 921.
—  313 (jüngster Sohn der S chalyn S taffa  A nna), 320 („der jü n g s te “ 

[ein Schal]).
—  Gerg S chyndlers S ohn: 516.
—  S ohn des Stenczel F renczel: 53.

H asn er [H asnar], T hom as: 804, 805, 869, 950.
H ein rich t, S tenczel: 679.
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I, J.
Irg  [Gerg], Sohn des Joke l N ycze: 517, 518.
Jadw iga, Schw ester des M athias, P ito r  und  W alian ti O lb rich t: 448.
— T och ter der W elczlowa Sym onow a, Jad w ig a : 447.

Jagn ieszka, T och ter des M einerth  Ju re k : 447.
Jan , einer der K inder des Nicz F icz: 17.
Jaszynsk j (nobilis dom inus fac to r dom ini L esc zy n sk j: 746.
Jokel f jo k o l] , Sohn des P au l K nessel: 921.
— Sohn des O lb rich t V a lta : 427, 471.
— (ein Schal): 320.
— Sohn des S p y th m an  Jo k e l: O 19.
— Macz S tu b ere ib ers  S ohn: 247.

[o rd a n y n  [Jo rd a n in ], Girge, H anne : 916, 967.
' — Jokel: 615.
Jo rden , M echel: O 3, 0 4, O 5, O 6.

K.
K asper, Sohn des Ul Ja cu b : 447.
K a th ra  [K a ta rin a , K a th e rin a , K a tra ], H ans D irnigs T o ch te r: 563.

— T och ter des P ite r  K nesel: 943.
— T och ter der Schalnerin  Sim a, S ophia: 910.
— Gerg S chyndlers T o ch te r: 515.
—  Jaco b  W eyses T och ter (zum  N eudorff): 138, 807.

K a th a rzy n a , T och ter der W elczlowa Sym onow a, Jadw iga  447, 455
(W elczel S ym a T ochter).

K anczuga, M artinus [M erte ]: 377, 526 (ein B ürger von  der S ta d t 
P rzem ysl).

K auffm anyn , H ans, B a rb a ra : 525, 571 (T ochter des S tuben reiber Sym a), 
636.

K iersner, S tenczel, B ürger der S ta d t L a n d sh u t: 353.
Kloz(e) [Klosse, Klos(e), Klosz], A ndreas [A ndris]: 20, 84, 111, 112 

(Geschw orener), 132 (scabinus), 134, 143, 187, 200, 292, 308, 319, 
330, 336, 413, 415, 477 (scabinus), 487, 563, O 13 (scabinus), O 19,
O -Q.

— B laz: 527, 552.
—  H ans: 733, 897, 978.
—  Macz: 13, 142, 145, 202, 243, 250, 315, 404.
— V alta  [ F a lta ] : 661, 662, 669, 692, 693, 726, 734, 785, 787, 821,

899, 960, 969.
K losin [K lossin, K lozyn], d ie: 876, 880, 956.

—  A ndris, d ie: 566, 659, 918, 920, 944, 966.
— Blaz, A nna: 50, 171.
— Jacob , d ie: 808 (Schw ester des S chindler Sim a), 812.

K nasneryn , Tom es, A nna: 427 (T ochter des O lb rich t V alta). 
K nauczyn , Jokel, A gneth : 67.
K nes(s)el [Kneszel], G reger [G riger, G regor]: 89, 114, 115, 120, 121, 

148, 191, 213, 214, 263— 266, 275— 277, 279, 280, 297, 300, 334,
335, 354, 370, 399, 418, 422, 429, 442, 443, 483, 531 (V orm und
der G baw eryn N ykel, Ewa), 532, 534, 535 (V orm und der Scheber- 
ly n  Sym a, A nna), 536 (V orm und der S chalyn  S taffa , A nna), 557, 
558, 559, 591 (V orm und der B a rn e ty n  V alta , A nna), 592 (Vor
m und der P yschyn  Lorencz, K ath e rin a), 601, 651 (V orm und der 
A gneth , H ans S cheberl’s T ochter), 660 (V orm und der S cheberlyn 
Sym a), 682 (V orm und der C zw irneryn Michel), 689 (V orm und der
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U llyn Irg), 690 (Vorwaser der K ierche), 696 (R ich tm ann), 702, 
705 (k ierchenvatte r =  v itricus), 706, 724, 731, 760, 766, 775, 788 
(k irchenva tte r), 814, 815, 820, 822, 833, 940, 947 (V orm und der 
P ischin L urncz), 949 (V orm und der Schindlerin  Jokel), 955 (sca- 
binus), 970, 976.

—  H ans: 269, 534.
—  Jacob  1 Jokel]: 826, 827, 901.
—  P au l(u s): 38, 47, 81, 104, 112 (Geschw orener), 132 (scabinus), 

137, 138, 165, 224 (scabinus), 251, 284 (scabinus), 298, 302, 356 
(scabinus), 357, 362, 370, 371, 381, 389 (scabinus), 425, 522 (sca
binus), 572, 642, 643 (scabinus), 644, 666, 720 (scabinus), 792 
(scabinus), 799, 860, 861 (scabinus), 900, 921, 922 (scabinus), 
929 (scabinus), 941, 961 (k irchenb itte r), 962.

—  P y te r  fP iter, P etru s, P e te r]: 4, 59, 60, 114, 115, 120, 137 (Vor
m und der W aisyn Jokel), 138 (R ich tm ann), 148, 231, 262, 265, 
271, 281, 295, 943, O 13 (scabinus).

— S tenczel: 161, 163, 268, 335.
K neslyn [K neselin, K nessiln, Kneslowa], P y te r : 716, 717, 718.

— P y ter, A nna: 308, 334, 403, 404, 405, 443.
— — — (Tochter des W ain rich t M erte ): 249, 250, 262, 263, 265, 

266, 527, 663.
— P y ter, Sophia fZoffia]: 29, 875 (of der Czarne).
— Stenczell: 723, 818.

Knopff, C hristopherus, civis C racov iensis: 448.
K orn iact, C onstan tin (us), m agnificius D om inus: 643, 858, 861.
K osinsky |K ossvnsky], V alen tinus |V alta ] alias F o rtu n a : 11, 16 (Vor

m und der Leyben), 156, 157, 158, 159, 173, 257, 378, 379, 380 a, 
380.

K raczm er (K retschm er, Craczm er], der: 34, 346, 953, O 5, O 6.
K ras(s)ner | K ras(s)nar], Tom es [ Tornas]': 44, 166, 168, 325, 447 (Vor

m und seiner F rau  Anna), 468 (V orm und der A gneth, Gerg M einerts 
T ochter), 469 (V orm und des Sym a, Gerg M einerts Sohn), 470 
(V orm und seiner F rau  A nna), 475, 507, 549, 588, 609, 647, 709.

Ivrasnar, Tornas, A nna: 447.
K rasneryn, Tonies, A nna: 470.
K rassow sky | K reszow sky], H ans: 122, 222.
K raus |K ra u z (a ) |, A dam : 624, 625.
— H ans: 109 (Vorm und der G baw erin  P eter).

K rista  [K ryste], Jokel: 65, 70, 86, 225, 245, 294, 321, 369.
K rystnyn , Jokel M argaritha  [ G r i t ta ] : 28.
Kruczkbwicz [K ruczek, K ruczke], A ndreas [Agdris, Anrzey], (der W ais- 

lok m ylner | m o len d in a to r]): 133, 134, 143, 172, 260, 353, 407.
K u n erty n  |K o n erty n ], P y te r : 840.
— T om es: 117.
— Tom es, M argaritha  [G ritte ]: 49, 78, 81.

K vrzner, M ichel: 128, 129.
K urzneryn, P y te r, A gneth : 571 (T ochter des S tuben reiber Sym a).
K usznarin , P y te r, A g n e t: 782.

L.
Lehne, M iclinin Jerg , S ophie’s T och ter: 733.
Lebe: 871.
Lebe [Leyb(e) Leib(e) Leb, Leba], Gerg [lrg ]: 76, 87, 105, 149, 150, 

202, 206, 253, 282, 418, 429, 545, 552, 557, 558, 671, 689, 706.
—  H ans: 44, 166, 167, 676, 805.
—  M erte: 15, 65, 70, 86, 99, 131, 184, 185.
Deutsche Wissensch. Zeitsolir. f. Polen. Heft 23. 1931. , 2
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—  U rb(a)n  [U rb e ]: 625, 627, 673, 674, 675, 676, 678, 751, 804, 844, 
845, 846, 852, 883, 884, 908, 932, 935.

L ey b y n  [Leiben], M erte, U rta : 16.
—  Macz, Zoffia: 563 (T ochter des D irnig, H ans).

L enczner [L encznar, L inczner, L in c zn a r]: 879, 959, 973.
— A dam : 910 (Schw iegersohn der S chalnerin  Sim a, Sophia).
—  B la(s)z : 42, 91, 94, 188, 303, 373, 390, 391, 540.
— Borcz: 659.
— C asper: 203, 204, 227, 228, 351, 402, 476, 530, 553, 627, 755, 794, 

862, 902, 944, 945.
—  C losz: 834.
— H ans [Jan ], (Sohn des L enczner B laz ): 391, 392, 417, 424, 494,

512, 540, 582, 583, 610, 646, 647, 680, 690, 695, 709, 716 (Vor
m und der K neslyn, P y te r), 717 (dgl.), 718 (dgl.), 730, 742, 758, 
817, 818 (B ruder der K neslyn  Stenczel), 829 (V orm und der Girge 
Pelczlin), 830, 875, 898, 974 (ehem aliger V orm und der O lb rich ten  
P y te r ) .

— Macz [M at(h )ias]: 211, 212, 223, 224, 284 (scabinus), 356 (dgl.), 
377, 378, 379, 380 a, 380, 387, 421, 525, 526, 541, 568 (V orm und 
der S chynd leryn  A ndris), 602 (der K raczm er), 694, 695 (B ruder 
des H an s un d  L orncz L enczner), 696.

—  S ym a: 57, 79, 88, 175, 186, 236, 237, 329, 366, 397, 427, 432, 507, 
510, 521, 549, 588, 608, O 13.

— V alta  [F a l ta ] : 610, 633, 634, 635, 636, 637, 687, 728, 781, 783, 813.
L enczneryn , B la(s)z, V rta  [U r th e ] : 42, 43,
L esczynskj, D om inus: 736.
L igenza [Liginza, L ig§za]: 890.

—  S tan islaus, genadiger her, ,,p o d czaszy “ : 158.
, —  F a lta :  753, 756.
L indner [L indener, L indnar, L inder, L yndner, L ingnar], G riger [G rigor]: 

750, 769, 777, 778, 779, 780, 789, 792 (scabinus), 800, 808, 810, 
837, (rich tm ann), 861 (scabinus), 874, 918, 920, 922 (scabinus), 
924, 929 (scabinus), 930, 936, 938, 955 (scabinus), 968.

—  H an s: 722, 723, 822, 843, 877, 889, 923, 939.
—  Stenczel: 738, 770, 790, 809, 828, 829, 831, 865, 877, 895, 937, 

951, 952, 954 (V orm und von  S ym a R eym ans K indern).
L indnerin , A gnet: 784 (T ochter des Scheberle H ans).
L inner [Lynner, L ennar, L enner, L enar], G regorius [Greger, G riger]: 

36, 54, 55, 89, 119, 122, 181, 182, 187, 193, 200, 222, 252, 256, 
308, 313, 327 (k irc h eb y tte r) , 338 (dgl.), 347, 348 (k irchevater), 
367 (k ierchebyter),389  (scabinus), 393, 406, 415, 433, 477 (scabinus),
513, 546, 551, 568, 604, 605, 612 (V orm und der Schalyn  S taffa , 
A nna), 619, 620, 622, 660, 667, 681, 698, 713, 746 (scabinus).

—  H an s: 543, 544.
—■ Jä k e l [Jo k e l] : 54, 160.
—■ Stenczel [S tan islaus]: 33, 56 (V orm und der B a rn e ty n  P e te r  Zoffia), 

86 (V orm und der G eschw ister des N ycz Sim a), 89, 103, 111, 160, 
236, 286 (V orm und der S chynd leryn  Gerge), 386 (dgl.) 393, 401, 
412, 496, 500, 501, 508, 509, 517, 556, 584, 586, 617, 645, 650 
(V orm und der S chalyn  S taffa , A nna), 688, 696 (R ich tm ann), 

'  698, 703.:• i
L orncz [Lorincz, Lorencz], Jo k e l A d laf’s Sohn: 94, 97.

—  Sohn des L uc(a)s R ay m an  [R a im a n ]: 1, 12, 98, 159, 209.
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M.
Macz [Macze], Sohn des P au l K nesset: 921.

—  von  K rokaw , B ruder der W elczlin Sym a H edw ig: 450.
M aderyn, A g n e t(h ): 191.
M agdzynen, d ie : O 1.
M arek, Ja co b : 896 (Schw iegersohn der N iczin Sima).
M ark(e): 831, 875.
M arkei, H ans: 626.
M azur von Sokolow : 860.
M azuryn, N ykel, E w a: 427 (Tochter des O lb rich t V alta).
M einert(h) [M eynert, M ainerth], Gerg: 432 (M ann und  V orm und der 

M einertyn  Gerg, D oro thea), 590 (B ruder und  V orm und des Greger 
M einert).

— G reger: 590.
— Ju re k : 447 (V orm und seiner F rau  D oro thea).
—  M erte: 355.
—  P io t r : 447.
—  T om es: 638, 639, 711.

M einertyn  [M ainarthow a], Gerg, D oro thea [U r th a ] : 432, 447, 466.
—  Tom es, A nna: 4, 219, 638.

M erte, Sohn des M erte S tu b ere ib er: 387.
M ichno [M ichne], A ndris 586, 743 (Sohn der M ichner Gerg, Sophe), 

839, 842 (B ruder des Girge un d  O lbrich t M ichno), 975 (B ruder 
des O lb rich t M ichno).

—  Gerg f je rg , G irge]: 255, 384, 411, 619, 743 (Sohn der M ichener 
Jerg , Sophe), 744 (der ä ltere), 837, 838, 839, 840, 841, 842 (B ruder 
des A ndris un d  O lbrich t M ichno).

—  H an s: 578 (V orm und seiner F rau  B arbara), 645, 699, 708, 748, 
749, 767, 786, 788, 790, 828, 849, 911.

—  Jaco b : 859 (M ann der A gnet, T hom as Niczes T ochter).
—  M erte (n ): 2, 14, 32, 33, 45, 48, 53, 77, 82, 95, 103, 139, 160, 170, 

315, 357, 367, 385, 393, 401, 411, 420, 697, O
—  N icolaus [N icolay, Nykel], der aide polnesz (polsch), V ate r des 

S tenczel [S tan islaus] M ichno: 172, 173, 261, 285.
—  P y te r : 412.
_  S tan is laus [S tenczel]: 109, 158, 172, 173, 216, 239, 261, 285 (Sohn 

des a lten  polnesz M ichno), 380, 380 a, 421, 525, 526, 541, 626 
(V orm und der G rokeryn Tom es), 652, 695, 740, 903.

— S ym a: 587, 602.
M ichnyn, A nna, die aide polsch: 421, 652.

—  Gerg [Zoffia, Jerg , Sophe]: 109, 233, 255, 743.
—  H ans, B a rb a ra : 578, 783 (Stiefschw ester des B a rn e th  Nikel).
—■ S tenczel: 103.
—• Sym a, E w a: 571 (T ochter des S tuben reiber Sym a), 584, 586, 

637, 921.
M olner, T hom as: O «a.
M uschyn, Jan , B a rb a ra : 498.
M ylner: 84.

— A ndris: 349, 350, 538, 539, 628.

N.
N aig b au er [N aig(e)bau(e)r, N aigbaw er, N eugebau(e)r], V orm und der 

S tubereiberin  S im a: 85.
— Gerg [J rg , G irge]: 19, 41, 74, 75, 78 (V orm und der K v n erty n  

Tom es), 79 (V orm und der W elczlyn Sim a), 81 (V orm und der 
K v n erty n  Tom es), 89, 103, 111, 113, 144 (V orm und der Z ap sta ly n

2*
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H ans, H elena), 160, 174, 223 (V orm und der Z ym bryssyn  Greger 
H edwig), 292, 336, 393, 401, 413, 439, 508, 509, 738, 739 880, O r .

—  G riger: 753, 756, 890.
—  Jokel [Jaco b ]: 560, 561, 615, 816.
—  M acz: 161, 263, 293, 297, 334, 335, 443, 483, 505, 531, 532 533 

731, 820, 976.
—  S ym a: 685.
— V alta : 5, 6, 7, 8, 9, 175, 176, 187 (V orm und der T y lvn  Jokel), 

364, 365, O 15.
N aigbaw eryn, Gerg, H edw ig: 563 (T ochter des D irnig H ans).
N yblang, M echel: O 3, O v
N ikler, A ndris Sohn: 962.
N ykel, S ohn des Scheberle H ans: 428.
N ycz [Nycze, Nicz(e)], A ndris: 39, 105, 127, 347 (der baw m an), 349, 

350, 353, 567, O 21 (m olitor =  m ylner).
— F icz: 17.
— G irge: 769, 892, 920.
—  H ans: 623 (der m ylner), 741, 836, 845.
—  Joke l: 14, 20, 89, 116, 167, 168, 187, 200, 201, 306, 309, 310, 315,

325, 420, 496 (B ruder des M ichel Nycz), 497, 498, 499, 500, 517,
518, 519, 520, 549, 550, 672, 756, 957, O 14.

—  L au ren tiu s  [Lor(e)ncz, L u re n cz ]: 116, 207, 382, 383, 389 (scabinus), 
396, 397, 398, 427, 432, 433 (V orm und der Schyndleryn , A ndris), 
507, 510, 511, 521, 522 (scabinus), 561 (Sohn und  V orm und der 
N yczyn Paul), 588, 589, 608, 609, 616, 643 (scabinus), 647, 709, 
720 (scabinus), 741, 745, 792 (v iceaduocatus), 847 (Sohn des P au l 
Nycz), 860, 861 (scabinus), 913, 922 (scabinus), 929 (dgl.), 955 
(dgl.), 962, 967 (V orm und der Jo rd a n in  Girge, H anne).

— M atias [M acz]: 98, 208, 303 (Sohn des Nycz M ich(a)el), 304, 305,
306, 307, 340, 389 (scabinus), 390, 391, 417, 424, 477 (scabinus), 
479, 480, 494 (Sohn des M ichel N ycz), 495, 500, 517, 519, 520 
(V orm und des J rg  und  S tenczel, der K inder des Jokel Nycze), 
524, 583, 610, 646 (Sohn des M ichel Nycz), 655, 686, 698, 730,
768, 769, 818, 850, 853, 856, 875, 888, 892, 940.

—  M erte: Ö 9 (L andfoyt, V orm und des H erren  O tto  [Pilecki]): O 10.
—  M ich(a)el(l): 43, 303, 304, 305, 307 (V orm und der G rokeryn  Macz, 

A nna), 494, 495 (V orm und der R yg leryn  Macz, A nna), 496, 497, 
498, 500 (V ette r und  V orm und der Söhne des Jokel Nycz), 517 
(V orm und des J rg  und  S tenczel, der K inder des Jokel, Nycz), 
646, 768, 888.

—  P a u l: 225, 245, 246, 294, 321, 369, 560, 561, 809 (M ann der Schw ester 
des L urencz Nicze), 847, 910, 916.

—  S taffa : 191, 312, 360, 536, 612.
—  Stenczel, Sohn des Nycz, F icz: 10, 17, 79, 233, 234, 240, 325,

326, 327, 381, 431, 503, 513, 514, 515, 516, 529, 537, 542, 620,
621, 622, 668, 838, O 12.

—  S ym a [S im a]: 13, 61, 64, 65, 70, 71, 86 (B ruder der Schaieryn ,
M ichael), 100 (V orm und der W aw czkyn H ans, Cordul), 124,
184, 315, 443 (V orm und der K neslyn, P y ter), 561, 615, 616, 847 
(Sohn des P au l Nycz), 904.

—  T om es: 240, 241. '
—  V alta  [ F a l ta ] : 672, 673, 674, 675, 677.

N yczyn [Niczin, N yczin], Greger A nna: 42, 43.
— H ans, K a th a r in a  [K a th ra ]; M u tter der G eschw ister des S im a 

N ycz: 61, 86 .
—  P a u l: 561, 906.
—  S im a: 816, 817, 896, 898.
—■ Stenczel: 838.
— Tom es: 244.
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0 .
01bri(ch)t [O lb ry c h t] : 957.

— G irge: 962 (V orm und des N ikler, A ndris, Sohn).
—  G riger: 745 (V orm und des A ndris, der R uszyn  Sohn), 907.
—  Ja k u b  (Jokel): 447 (Neffe des O lbrich t M atys, B ruder des V alen ty  

und  der Zoffia fauch  deren  V orm und]), O 20 (V orm und der K inder 
des O lb rich t Macz).

—  M ath ias [M atyss, M a(r)cz]: 447 (Fleischer und  B ürger von K rakau), 
448 (civis Cracoviensis), 451, 452, 453 (V etter des P y te r  W elczel), 
454 (V ette r der Hedwig, W elczel S ym a Tochter), 455, 456, (B ruder 
der F renczelyn  Stenczel, A nna), 457 (V etter der B a rkm anyn  
M erte, A gneth), 458 (V ette r des F renczel Stenczel), 460 (V etter 
des F renczel H ans), 461 (B ruder der G etffertyn  Lorncz, A gneth), 
462 (V etter der F renczlyn  Macz, A nna), 463 (V etter des Ull M erte), 
464 (V etter des Ull Tomes), 466 (B ruder der M einertyn  Gerg 
D orothea), 467 (V etter des P y ter, Gerg M einert’s Sohn), 468 
(V ette r der A gneth, Gerg M einert’s T ochter), 469 (V etter des 
Sym a, Gerg M einerts Sohn), 470 (V etter der K rasneryn  Tomes, 
Anna), 471 (V etter des Jokel, O lbrich t V a lta ’s Sohn), 472 (V etter 
des V alta , V a lta  O lb rich t’s Sohn), 473 (V etter der Zoffia, V alta  
O lb rich t’s T ochter), 474 (V etter der K inder des O lbrich t P y ter), 
475, O 20.

—  P e te r [P e trus , P y ter, P io t r ] : 4, 114, 115, 120, 121, 132,(scabinus), 
134, 148, 186, 191, 192, 213, 224, 231, 295, 300, 342, 343, 354, 
355, 372 (V orm und der W elczlyn Sym a), 375 (Vorm und der K inder 
des W ainrich t M artinus), 397, 398 (V orm und der W elczlyn Sym a), 
399, 427 (V orm und u n d  V ette r von V alta  O lb rich t’s K indern),
447 (B ruder des M atyss und  V alen ti O lbricht, des älteren , der 
W elczlowa Sym onow a, Jadw iga, und  der M einerthow a D orothea),
448 (B ruder des M athias O lbrich t und  W alianti), 450, 451— 474, 
475 (V orm und aller seiner Geschw ister), 982 (V orm und der Schalyn 
.Stenczel, A nna), 523, 544 (Vorm und der Schyndleryn  Gerg, Anna), 
562 (V orm und der B arbara , M erte Schyndlers T och ter), 566 
(V orm und der K lozyn A ndris), 579, 590, 973, 974, O 13 (scabi- 
nus).

— V alen ty  [V alenti, W alian ti, F a lte ]: 427, 447 (V ater des Ja cu b  
und  V alen ti O lbrich t und  der Zoffia), 447 (Neffe des O lbrich t 
M atys, B ruder des Ja cu b  und der Zoffia [auch deren  V orm und]), 
448 (B ruder des M athias und  P io tr  O lbricht), 772.

O lbrich ten , P y te r, die: 753, 756, 759, 907, 973 (Tochter des Lenczner).
O rzechow skj, R em ian, D om inus m agnificus: 792.
O zieblow sky |O zi^blow sky], A ndreas [Andris]: 132 (factor m agnifici 

D (om i)ni D om ini C hristopheri P ileczki de P ilcza ): 158, 203, 205.

P.
Palikiow ky, d ie: 885.
P aschkyn  [Paszkyn], Jokel [Jacob], A nna [H anna]: 585, 813.
P audel, T obias: 669 (consul Landisutcien(sis) =  ro th m a n  aus der s ta t  

L andeshu t).
P audelin , M ichel: 956.
P aud lyn , Borcz E w a: 563 (Tochter des D irnig H ans).
Pazler, M erte: 717, 718, 719.
Pelcz, L orencz: 290.

—  N ykel: 76, 226, 227.
Pelczyn [Pelczelin], die: 895 (Schw ester des Stenczel Lindner).

—  Gerg [Girge], A nna: 55, 829.
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P eszko [Peszke, Peschke, Pesske] :■ 941.
— H an s: 889, 925.
—  S tenczel: 34, 35, 116, 207, 247, 248, 337, 346, 375, 436, 437, 484 

528, 761, 863, 864, 931.
— V alta  [ F a l ta ] : 36, 113, 439, 440.

P eszkyn : 764.
— Greger, H edw ig: 418, 419.

P ileczky (de Pilcza) C hristoph(erus) m agnificus D om inus ^  genediger 
[Erb] h er: 3, 10, 19, 72, 132, 136, 150, 154, 158, 16 7 ,1 7 7 ,2 0 3 ,2 0 5 , 
224, 229, 232, 233, 242, 257, 258, 260, 261, 284, 326, 330, 333, 340, 
341, 342, 353, 356, 381a, 389, 697, O 13.

— [Pylycky], A ndreas [Andris(z)], O tt(h )e  [O tto], dom inus =  h err: 
O 2, O 9, O J0, O 1X.

P ileczka [Pileczkyn] (de Sienna) A nna, m agnifica D om ina =  genedige 
edelfraw e: 360, O 23.

P io tr , Sohn des W elczei Sym on: 447.
P leschynsky , S tan is lau s: 643 nobilis D om inus, fac to r Dom . Dom. 

m agnif. K o rn iac t C onstan tin i.
P lesner, H an s: 486 (von K enczug (?)).
P lesn e ry n  [P lesnerin], H ans (A nna): 554, O 22.

—  P au l, H elena: 254.
P o lak  [Polen], J a n :  O 1( O 2.
P uziger [P uzyger, Pussiger] C hristopherus [C hrista , K ris te ] : 643 (sca- 

b inus), 649, 712, 714, 740, 741, 796, 835, 852, 866, 883, 885 (Vor
m und von H ans Schales S tie fm u tte r  [die P alik iow sky  ?], 908, 925, 
932.

P ycoln , M echel: O 1 (V orm und der M agdzynen).
P ysch , L orencz: 425, 426, 642, 656, 710.
P yschyn , L orncz [F ischen  Lurencz], K a th (e )r( in )a : 592, 947.
P y te r , Sohn des P au l K nessel: 921.

— Gerg M einerts S ohn: 467.
P y terl(e) [P y te rla , P e te rla , P ite rla ], A dam : 200, 201, 247, 308, 309, 310, 

413, 414, 415, 439, 508, 509, 556, 563, 566, 585 (V orm und der P asch- 
k y n  Tokel, A nna), 617, 654, 659, 688, 691, 703, 738, 739, 770, 802, 
876, '880, 881, 882, 918, 965, 966, O 19.

P y te rly n , A dam , Zoffia: 272.

R.
K aim an  [R eym an], B lasz: 954 (Sohn des R eym an  Sym a).

— G eorgius [G erg]: 523, 524.
— G riger: 954 (Sohn des R eym an  Sym a), 964.
— Jan(n ) [Jo h an n es, H ans]: 1, 2, 98, 208, 209, 580, 856, 876 (Vor

m und  von  Girge Raw es K indern), 939, 940.
—  L orncz: 541.
— L uc(a)s: (V ater des Lorincz [L or(e)ncz]): 1, 12, 209.
__]Vtcicz. 579
— M erte: 646, 685 (Sohn des Tom es R aim an), 686.
—  P au l: 394 (V orm und der R a im an y n  Sym a), 395, 850, 853, 856, 954 

(Sohn des S ym a R eym an), 963, 964.
—  S tenczel: 587.
— Sym a [Sim a, Sim on]: 12 (V orm und des Lorencz, des Sohnes von 

L ucas R aim an), 59 (V orm und der R a im a n y n  Michel, K a th ra ), 60 
(V orm und der S chalyn  S taffa , A nna), 80, 98, 102, 159 (V orm und

“des Lor(e)ncz, des L ucas R aim ans Sohn), 301, 311 (V orm und der 
S chalyn  S taffa , A nna), 312 (dgl.) 313 (dgl.) 314 (dgl.), 315 (dgl.), 
319 (dgl.), 321 (dgl.), 323 (V orm und der B a rb a ra , der F rau  des Za- 
w ada Tornas), 394, 395, 954.
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—  T (h)om as [Tom es]: 3 (von der Czarn, geschw orener Schöffe), 80, 
125, 234, 291, 340, 394, 424, 479, 480, 486, 494, 535, 554 (V orm und 
der P lesneryn  H ans), 587, 657, 685, 686, 822, 954 (Sohn des Rey- 
m an Sym a), 964, O 22.

— V rbanus (de v illa C z arn a): O 23 (aduocatus iu ra tu s).
R aim anyn , M ichel, K a th ra : 59.

— P e te r: 58.
—  S ym a: 394.

Raw , M acz: 162, 169, 293.
R aw yn Gerg, H a n n (e ) : 563 (T ochter des D irnig  H ans).
R yder [R ederl, N ykel [N ik ilJ: 102, 322, 343, 344, 345, 354, 355, 399, 

444, 565, 590, 593, 632, 721, 843, 923.
R ederin, d ie: 881.
R egina: 564 (F rau  des G bauer Y a lta  in  e rs te r Ehe, F rau  des W alte r 

H ans in  zw eiter Ehe).
__ Tom es N yczes T o ch te r: 240, 241.
__ T och ter der S chalnerin  Sim a, S ophia: 910.

R izner, G riger: 933.
R iznarin, G ritte : 832, 833.
Rote, Tom es: 372.
Ruszel [R uschei, Rossel, R v sse l]: 828.
— P a u l(u s): 16, 22, 23, 25, 26, 27, 31, 33, 45, 46, 49, 50—53, 77, 78, 

82, 83, 95, 96, 97, 170, 171, 178, 179, 230, 281, 283, 338, 365, 366, 
367, 373, 380, 380a, 412, 477 (scabinus), 522 (scabinus), 525, 526, 
541, 567 (V orm und der Macz S py thm anyn), 583, 586, 601, 602, 603, 
O 18.

—  Nicol(aus) [Nykel, N ik e l]: 602 (B ruder des P au l Ruschei), 603 
(dgl.), 643 (scabinus), 645, 695, 701, 720 (scabinus), 736 (Vor und 
der H an n a  Adloffin), 737, 748, 749, 766, 767, 786, 788, 790, 792 
(scabinus), 849, 861 (scabinus), 871, 922 (scabinus) 920 (dgl.), 
955 (dgl.), 961.

R ygleryn, Macz, A nna, (Schw ester des Jokel N y cz ): 424, 495, 499.
— P y te r : 655.

S.
Schal(e) [Schall, Szal,], A dam : 314 (Sohn der Schalyn  S taffa, Anna) 

316, 420.
— A ndreas [A ndris]: 805, 869, 870, 882, 925, 951, 952, 956, 965.
—  Casper: 775, 867, 868, 886, 887, 902.
—  Gerg [trg , Jerg, G eorg ius]: 14, 18, 87, 91, 94, 132 (scabinus), 139, 

149, 202, 206, 224 (scabinus), 263, 284 (scabinus), 334, 335, 356 (sca
binus), 389 (dgl.), 418, 429, 430, 443, 477 (scabinus), 483, 487 
(V ette r und  V orm und der B a rk m an y n  Sym a, D orothea), 488 
(V ette r und  V orm und von Macz S torczers K indern), 490, 491, 522 
(scabinus), 534, 552, 557, 558, 643 (scabinus), 706, 720 (scabinus), 
833, 834, O 5, O 6 (Sohn des P it(er) Schal), O 13 (scabinus), O rl.

—  H ans: 13 (Sohn des Schal S taffa), 14, 80, 150, 189, 190, 208, 301,
312 (ä lteste r B ruder se iner G eschw ister A dam , P y te r, Y alta  usw.)
313 (dgl.), 315 (V ater des H ans Schal), 316, 359, 384, 394, 395, 406, 
420, 429, 554, 569, 587, 601, 650, 655, 657, 696 (R ich tm ann), 792 
(scabinus), 822, 837, 842, 850, 853, 855, 885, 892, 939, 975.

---- Jokel: 36 (V orm und der S chuberth in  Macz Anna), 37 (dgl.), 38
(Vorm und der S to rczeryn  Borcz), 40 (Vorm und der Hadwig, M erte 
S tu b ere ib ers  Tochter), 41 (V orm und der S torczeryn  Borcz), 42 
(V orm und der N yczyn A nna), 74 (V orm und der Schyndlerin  Gerg), 

A. 75 (V orm und der S chynd leryn  Andris), 130, 174, 182 (V orm und der 
S chynd leryn  Gerg von N aidorff), 183 (Vorm und der S chyndleryn



24 F. A. Doubek

A ndris), 189 (V orm und der F rencz lyn  H ans, A nna), 191 (V orm und 
der M aderyn A gnet(h)), 192 (V orm und des G roschadel Tom es), 
238, 244 (V orm und der N yczyn  Tom es), 245 (V orm und der Schyn- 
d leryn  Gerg von  N aidorff), 246 (dgl.), 251 (V orm und der Schu- 
b e rth y n  H ans), 252 (V orm und der S chynd leryn  Gerg, A nna), 294 
(dgl.), 357, 485, 506, 577, 661, 662, 693, O 17 (V orm und der Joke l 
C zym erm anyn).

— Macz [M atys, M a tis ] : 38, 47, 81, 104, 137, 146, 165, 203, 264, 298, 
299, 302, 313 (B ruder des H ans Schale), 319, 320, 330, 335, 341, 
351, 358, 362, 371, 376, 402, 422, 425, 426, 441, 442, 447, (V orm und 
un d  M ann der Szalow a M atys, A nna), 476, 613, 642, 702, 814, 832, 
912, 978, O llt (B ruder des J rg  Schal).

— M ert(h)e(n) |M e rt(h )a |: 88, 175, 176, 177, 236, 237, 339, 364, 366, 
371 (V orm und der W aissyn Jokel), 434, 573, 581, 591, 690, 772, 897.

—: P y te r, Sohn der Schalyn  S taffa , A nna: 314, 317.
— S tencze l: 87, 149, 805, 894.
— S tephan(us) fS taffa]: 11, 12, 13, 14, 84, 143, 156, 157, 158, 229, 311, 

315, 321, O 14.
— V alta  |F a l ta |:  313 (B ruder des Schal, H ans), 319, 320, 330, 358, 

553, 656, 679, 837.
Schalyn  | Schalin, Szalowa], A ndris: 734.

— G irge: 803, 815, 971, 972.
— Jokel, die ak le: 485.
— Macz, A nna =  Szalowa M atys, A nna: 447 (T ochter des W elczel 

Sym on), 452.
— S taffa , Anna |H an n e ]: 60, 311, 312, 313, 314, 315, 319, 321, 360, 

406, 536, 612, 650.
— Stenczel, A nna: 481, 482.

Schalner, S im a: 905, 906, 909.
S chalnerin , Sima, S ophia: 909, 910.
Schal(i)ow sky | Szalowsky], A ndreas, nobilis dom inus, (Anwelder des 

genedigen hern  C hristoff P ileck i): 10, 136, 150, 154, 177, O 13.
Scheberle [Schiberla, Scheberla, S ch y b erla ]: 774, 889, 925, 975.

— H ans: 428 (kinder), 651, 774, 855 (V orm und der S tuben reiberyn  
F alta ).

— M erte [M ertaJ: 649, 714, 725 (Sohn der Scheberlin Stenczel), 776, 
792 (scabinus), 793, 835, 861 (scabinus), 866, 922 (scabinus), 926, 
928 (scabinus), 955 (dgl.).

— S ym a [Sim a]: 122, 222, 428, 604.
Scheberlin  [ S cheberlyn ]: 794 (die W itwe).

— Stenczel, K a th ra : 68, 725.
—  Sym a, H anne [A nna]: 125, 302, 426, 535, 605, 660, 755, 780, 784, 

879, 924, 930.
Scheffler, P y te r : 683.
Scheier [Sclieyer], M ichael’s K inder: 70.

— C asper: 793, 816.
Scheyerin [Scheierin], Michel, A nna: 40, 61, 69, 71, 776, 926.
Schindler | S (ch)yndler, Schyndlar, S ch ind lar]: 795.
— A ndris: 10, 186, 381, 326.
— Gerg [Girg, Irg, G eorg ius]: 85, 89, 112, 139, 140, 147, 181 (von 

N aidorff), 193, 195, 196, 197, 198, 210, 225, 246 (Stiefsohn der 
S chyndleryn  Girg), 284 (scabinus), 286, 348, 513, 514, 515, 516, 
644, O ]7.

— H ans | Joannes]: 4 (V orm und der M einerth in  Tom es), 74, 75, 76 
(der K irche firm ynder), 77 (k ierchenby tte r), 117 (V orm und der 
K o n erty n  Tom es), 119, 124, 152, (v itricus ecclesiae, k ierchebyter), 
170, 178 (k ierche(n)byter), 181, 182, 193 (V orm und der K inder
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des S chyndlar P aul), 197 (R ich tm ann), 206 (forw aser der K ierche), 
226, 233 (V orm und der M ichnyn Gerg), 252, 256, 262 (R ich tm ann  
und V orm und der K inder des P y te r  Knesel), 265, 266, 280, 281 
(k ierchenbyter), 283 (dgl.), 297 (V orm und der G bayeryn  N ykel, 
Ewa), 302 (V orm und der Scheberlyn  Sym a, Anna), 308 (V orm und 
der K neslyn P y te r, A nna), 327 (k ierchebyter), 338 (dgl.), 347 
(dgl.), 348 (k ierchenvater), 363 (V orm und der W oineryn H ans, 
Zoffia), 366 (kierchevorw aser), 367 (dgl.), 368 (Vorm und der 
S chyndleryn  Gerg, A nna), 369 (dgl.), 403 (V orm und der K neslyn 
P y ter), 404 (dgl.), 405 (dgl.), 433, 501, 504, 522 (scabinus), 538 
(k ierchebyter), 546, 551, 568, 643 (scabinus), 662, 681, 693, 698, 
713, 720 '(scabinus), 726, 750, 785, 795, 800, 810, 821, 899, 915, 
938’ 944, 969, 977.

__ Jaco b : 808 (B ruder des Schyndler Sym a).
— Lor(e)ncz [L u ren cz]: 344, 345, 444, 565, 593, 594, 595, 596, 808 

(V orm und des S chynd ler Syma).
__ M erte: 13, 139, 195, 198, 513, 594.
__ M ichell: 808 (B ruder des S chyndler Sim a).
— P au l: 193.
_  S ten cze l: 677, 678, 751, 761, 791, 797, 799, 864, 873, 900, 931.
— Sym a fSym on, S im a]: 33 (M ann und V orm und der A gnet), 119 

(V orm und der S chynd leryn  A ndris), 256 (dgl.), 529, 537, 542, 
615 (V orm und der Jo rd an y n  Jokel), 641, 665 (V orm und und  Sohn 
der S chyndleryn  Andris), 704, 705, 706 (V orm und der S tubereiberin  
Gerg, B arbara), 719 (V orm und der S taffy n  Gerg), 732, 743 (Vor
m und des M ichno Jerg), 744 (V orm und seiner F rau  Agnet), 808, 
810, 949.

—  V alta  |F a l ta |:  546 (Sohn und V orm und der Schyndleryn  Gerg, 
A gneth), 548 (V orm und der S chyndleryn  Gerg), 608, 681, 682, 
687, 801 (von Newdorf).

Schindlerin  [Schindlarin , Schyndleryn], A ndris: 75, 1 19 183, 256,
433, 568, 665, 789.

— Gerg, A gneth : 546.
— Gerg A nna [Anne, H anne]: 294, 368, 369, 386, 544, 547, 548, 

558, 560.
— Gerg von N aidorff: 74, 182, 245, 246, 252, 286, 396.
—  Girge |J r g ] :  85, 878, 959.
— Jokel: 949.
— M ichel: 846 (Schw ester des L ibe U rba).
— Sima, A gneth : 32, 33, 743 (M ichener Je rg  Sophe’s T ochter), 744,

Schm ucz, H an s: 571, 727.
Schnyd, [S chn id t, Schnid(e)], Joke l [Jac o b ]: 152, 153, 338, 416 (Sohn 

des P e te r  Schnyd), 537 (v itricus Ecclesiae), 539 (dgl.), 545 (dgl.), 
572 (k irchenbyter), 621 (k irchevatte r), 628 (k irchenb itte r), 644 
(dgl.), 671, 690 (Vorwaser der K irche), 701, 705 (k ierchenvatter, 
v itricus), 748, 749, 760, 766, 767, 775, 786 (k irchenva tte r), 788 
(dgl.), 961 (k irchenb itte r).

—  L o rn c z : 680, 694, 695, 696, 830 (U nderkraczm er), 849, 890, 957.
— M ich(a)el: 127 (V orm und der Agnete, P y te r  U berm ans Tochter), 

130, 131.
— P e te r  [P y te r] : 118, 121, 416.

Schnydyn, Lorncz, A gnet, verw itw ete L enczneryn  M acz: 694, 696.
S chubert(h) | S z u b e r t] : 18, 960.

— Casper, B ürger der S ta d t L an d sh u t: 353.
—  Gerg [G irge]: 481, 558 (V orm und der S chyndleryn  Gerg, A nna), 

749 (V orm und der F renczlin  H ans).
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—  H ans [Jo an n es]: 90 (V orm und von A dlaff Jo k e l’s K indern), 91 
(dgl.), 95 (dgl.), 97 (dgl.), 100, 101, 121, 142, 144, 145, 169, 243, 
249, 291, 361, 404, 481, 482, 527, 577, 611, 618, 640 (V orm und 
der V berm anyn  Lorencz), 663, 683, 692, 716, 717, 754, 946, 973 
(V orm und der O lb rich ten  P y ter), Ö 13 (scabinus).

—  Macz [M atias]: 2 , 4, 5, 46, 57, 88, 91, 95, 101, 104, 165, 175, 203,
205, 213, 214, 231, 236, 237, 289, 295, 296, 299, 300, 302, 339,
342, 351, 402, 426, 434, 476, 481, 553, 573, 581, 591, 611, 613, 690, 
772, 867, 886, 894, 902, O x5.

—  F a lta  [V a lta ] : 41, 47, 81, 130, 137, 174, 192, 238 (Sohn der Schu-
b erty n  H ans), 251, 298, 357, 362, 371, 425, 485, 506, 642, 656,
661, 669, 679, 693, 710, 734, 787, 899.

S ch u b erty n , H an s: 251 (M utter des S chubert V alta).
—  M acz, A nna: 36, 37, 947.

Schüler, L au ren tiu s  [L o rn cz]: 378 (bierger aus der S tad t L andshu t).
S (ch)ydlow sky, G regori(u)s [Greger] fac to r ex m an d ato  m agnifici dom ini 

C h ris tophen  P ilecky  de P ilcza =  A nwelder des genedigen H ern  C hri
s to fe n  P ilecky : 224, 229, 242, 257, 260, 261, 284.

S chynk  [Schym k], Joke l: 151, 658.
Sim on, Sohn des M einerth  Ju re k : 447.
Slcoczylas(z), S tan is laus [S tan islaw ]: 72, 73, 258 (M olendinator =  Myl- 

ner), 287, 353.
Skoczylassyn, S tenczel: 353.
Sophia [Sophe]: 743 (M ichener Je rg  S ophe’s T ochter).
—  943 (T ochter des K nesel P iter).

Sponer [Schponer, S punar], M acz: 84, 143.
— Stenczel: 395, 444, 554, 565, 593, 596, 632, 657, 658, 721, 722, 

822, 850, 853, 856, 877, 903, 923, 939, 940, 954, 963, 964, 0 22.
—  V alta : 333 (V orm und der G rokeryn  Tomes).

Sponerin , H ase (T ochter des R eym an  S y m a ): 954, 964.
S po th  [Schpo th ], H an s: 564, 598.
S potyn , H ans, R eg ina : 598.
S p y t(h )m an  [Spikm an], M atias [Macz, M a tis ] : 72, 73, 287, 324, 353,

0 2i.
—  Jokel: 0 19.
—  M erte(a): 431, 503, 504, 529, 604 (V orm und der C zygneryn Jokel, 

A nna), 605, 606, 607 (V orm und der C zygneryn Jokel, A nna), 660, 
704, 732, 755, 758, 771, 778, 817, 819.

S p y th m an y n , M acz: 567.
S tacheryn , A gneth : 320.
S tadn iczky , S tan is laus (de Zm igrod), m agnificus D om inus =  genediger 

H err: 435, 447, [H eredis L andishuthcien(sis)], 480, 522, 600, 623, 
968.

S taffa , C asper: 645.
—  Gerg [ I rg ] : 715, 716 (V orm und seiner F ra u  A gneth).

S taff(n )yn , Gerg [Irg] A g n e t(h ): 715, 716, 719.
S taszkyn , W enczel M a rg a rith (a ): 221, 648.
Stenczel, Sohn des F renczel S tenczel: 53.

—  Sohn des Jokel N ycze: 500, 517, 519.
—  Sohn des Scheier M ichael: 70, 71.
—  Schindler M erte’s Sohn: 594, 595.

S to lczer: 957.
S torczer [S tolcz(n)er, S torcher], Gerg [G irge]: 125, 126 (Sohn der 

S torczerin  Borcz), 535, 536, 612, 613, 685, 753, 756, 759.
—  H ans: 487 (Sohn des S torczer Macz), 488, 489, 490, 491, 492, 535, 

629 (B ruder des Joke l S torczer, Sohn des Macz Storczer), 893.
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__ Jokel: 487 (B ruder der U rta , der S ym a B arkm anyn , der A nna
und  des H ans S torczer), 488, 489, 490— 493, 600, 605, (V orm und 
der S cheberlyn Sym a, A nna), 606 (V orm und der Czygerin Jokel), 
614, 629, 630, 699, 700, 708.

__ M acz(e): 18, 20 (V orm und von F renczel Macz K indern), 82, 104,
125, 126 (B ruder des S torczer Gerg), 141, 360 (V orm und der 
S chalyn  S taffa), 372, 397 (V orm und der S chyndleryn  Gerg von N ai- 
dorff), 421, (V orm und der M ichnyn Polsch, A nna), 487, 488, 490, 
491 (V ater des H ans und  Joke l S torczer), 629, 630, 0 22, (V orm und 
der P lesneryn  H ans, A nna).

—  S tenczel: 165.
S to rcze ry n  [S torczerin , S tolczerin], Borcz, H elena: 23, 38, 125, 180.

__ _  s to rc z e r’s H an n a : 848, 891, 893 (Schw ester des S torczer H ans).
S tryczlyn , Jokel, G ritte , 267.
S tu b en reu b e r [S tuben rauber, S tubereiber, S tubereyber, S tubenreiber], 

C asper f K asp e r]: 596, 632, 721, 722.
—  Closz: Os, Oe.
—  F a lta : 857.
__ Gerg [G irge]: 146, 255 (V orm und der M uhnyn Gerg Zoffia), 411,

424 (V orm und der R yg leryn  Macz), 439, 440, 557, 560 (V orm und 
der S chynd leryn  Gerg, A nna), 571, 631, 654, 691, 696 (R ich tm ann), 
728, 760, 783, 802, 837, 838, 842, 975.

—  H an s: 329.
__ J a n : 757, 797, 799.
__ Jokel [Jäk e l] : 2, 117, 118, 136, 141, 153, 290, 346 (Sohn des S tu b e

re iber Macz), 352, 437, 438, 484, 524, 528, 555, 576, 685, 736, 752, 
765, 834, 934.

—  M acz: 85, 163, 164, 247, 286, 346, 386, 525 (B ruder und  V orm und 
der K au ffm anyn  H ans), 543, 571 (Sohn des S tubereiber Sym a), 
575, 576, 585, 633, 687, 727, 728, 752, 757, 761, 763, 765 (Sohn des 
S tu b en reu b er Jokel), 809, 847, 863, 909, 910 (Schw iegersohn der 
Schalnerin  Sim a, Sophia), 916, 934 (Sohn des S tubereiber Jokel), 
967.

__ M erte: 2, 40, 329, 649.
—  M ich(a)el: 31, 40, 61, 62, 131, 211, 223, 387, 407, 571 (Sohn des 

S tuben reiber Sym a), 781, 950.
—  P y te r  [P e ter, P iter] (von K o se): 857, 862, 945.
.— S ym a: 571.
—  U rb a : 353.

S tuben re iberyn  [S tuben rauberin , S tubenreuberin , S tubereuberin], F a lta  
855.

—  Gerg [Irg], B a rb a ra : 706.
—  Jokel, A nna: 438, 941.
—  Macz, C ha te rina  [K a th ra ] : 163, 164, 762, 763.
—  S im a: 85.

Sw ietlik , S im on [S ym a]: 653, 654, 691 (aus der S tad t) .
Sw ietlikyn  S ym a, A nna: 653.
Sym a, Gerg M einert’s Sohn: 469.
Szebert, M erta : 746.

T.
T aichm an , L orncz: 332, 388.

—  M ychel [M ichel]: 15, 99.
T ilisch [Tilisz, Tylysz, Tylisz], Blas(z) [Bla(s)z]: 185, 516 (V orm und 

des H ans, des Sohnes von  Gerg Schyndler), 521 (V orm und der 
W elczlyn Sym a), 577, 613, 655 (V orm und der P y te r  R ygleryn), 
656, 679, 692, 710, 787, 806, 807, 867, 921, 927, 960.

T ilischvn, B laz, A nna (verw itw ete S chyndlerin  Gerg): 513, 514.
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T(h)om as, ä lte s te r  Sohn der S chalnerin  Sim a, S ophia: 910.
—  Sohn des Ul Ja c u b : 447.

T ro iner [T roynar], S ym a: 702, 803, 972.
T ro in ery n  [T roynerin], Michel, E w a: 230 (Schw ester des W ain rich t 

H ans).
—  Sim a (von M ark en h aw ): 972.

Tw olken, Lurencz (Thom as) d ie: 865.
T w ordostoy , Jacobus, ciuis e t consul c iu ita tis  L a n d ish u t= ro th e r  aus 

der S ta d t L an d sh u t: 258.
Tylle [Till], Joke l: 38, 289.
T y lyn , Jo k e l: 187.

U bzw. V.
V berm an : 0 3, 0 4.

■— Clemens(z) [C lam e(n)t]: 0 9, O 10, O n .
—  L or(i)ncz: 15, 99, 131, 169, 184, 291, 332, 361, 388.
—  P y te r :  131.

V berm anyn , Lorencz: 640.
Vll(e) [Ul(e)J, (A m )broz: 390, 569.

—  C asper: 465, 805.
—  Gerg [ j(e )rg , I r g ] : 39, 61, 62, 63, 64, 65, 70, 76, 87, 105, 106, 107, 

149, 172, 189, 190, 202, 206, 212, 253, 330, 347, 349, 538, 552, 
569, 570, 671.

—  H an s: 689 (Sohn der V llyn Gerg), 798.
—  Ja cu b : 447.
—  M acz: 710, 867, 904, 905.
—  M arcin [M erte, M e rta ] : 447, 463, 805.
—  M ich(a)el [M echel]: 106, 107 (V orm und der E n gelho rtyn  X ykel, 

Ew a), 189, 190, 253, 254, 282, 545, 671.
:— P ite r : O g.

- * 7^^
—  S ym a [S im a]: 417, 570, 917, 919, 920.
—  Tom es |T hom as]: 464, 805.

Vien [Vllyn], d ie: 798 (M utter des Vlle H ans).
—  Gerg [Irg], B a rb a ra : 66, 689.
—  M echel: Ö 8 (S tie fm u tte r des VI P ite r).

U n tw oy th , M ertha  — Necz M erte, der L an d fo y t [U n terv o g t]: On  
(V orm und des H errn  A ndrisz P ylyckij).

V rta , T och ter des F renczel, M erte: 50.

V.
V alta , Sohn des O lb rich t V alta : 427, 472.
V oiczynsky, Johannes, fac to r D om ini S tan is la i S tadn iczky : 477.

w.
W ain rich t [W ainrych(t)], A ndris: 184.

—  G reger: 188.
—  H ans: 181, 230, 373, 375, 376, 390, 391, 392, 417, 445, 446 (Vor

m und seiner Schw estern  H edw ig und  Ew a), 512, 523, 532, 533, 
534, 559, 579, 581 (V orm und der B a rn e ty n  V alta, Anna), 583, 
601, 610, 724, 730, 758.

—  M acz: 10, 79, 154, 155, 186, 233, 329, 334 (V orm und der K neslyn 
P y ter), 373, 374, 375, 376, 382, 383, 422, 441, 442, 510, 511, 589.
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—  M ert(h)e [M artinus]: 42, 43 (V orm und der L enczneryn  V rtha), 
45, 59, 60, 91, 136, 146 (V ater des W ain rich t Macz), 154, 155, 
188, 249, 250 (V orm und der K neslyn P y te r , A nna), 263, 264 (Vor
m und seiner T ochter, der K neslyn  P y te r, A nna), 296, 375, 445 
(V ater des H ans, der H edw ig und  Ew a), 943.

W ain r ich tyn  [ W ain rich ten , W ain rich tin ], Greger, A nna: 31 (K in d erd er).
__ H ans, d ie: 808 (Schw ester des Schindler Sym a), 811.
__ Jokel, B a rb a ra : 563 (Tochter des D irnig H ans).
—  M erte, Zoffia: 375 (S tie fm u tte r von W ain rich t M erte’s K indern).

W ais(s) [W aiss(e)], G reger: 138 (Sohn des Jokel W aiss), 362.
—  Tokel: 138.

W aissyn, Jokel, A nna: 47, 137, 138, 298, 371.
W aiskirch(e), O lb rich t: 485 (Vorm und der S chalyn Jokel), 542 (Vor

m und der B a rn e th y n  V alta), 563 (V orm und von D irn ig ’s K indern), 
566 (V orm und der B arb ara , Jokel L enczner’s T ochter), 573.

W alte r H ans: 409, 410, 564, 598, 639, 648, 688, 703, 711, 712, 714, 
725, 756, 759, 770, 771, 774, 890.

__ Greger | G riger]: 543, 544, 585, 633, 762, 763, 764, 781, 784, 813, 
878, 890, 959.

— Macz: 4, 9 (V orm und der B layer, der G ebryder).
W awrzkyn, H ans, C ordul: 100.
W elczel: 752.

—  C asper: 0 7.
—  Gerg | Irg J : 100, 169, 291, 361, 481, 611, 618, 640, 683, 684,757.
—  G riger: 791, 872.
—  H an s: 142, 144, 145, 243, 244, Oe.
—  P y te r : 453 (V etter des O lb rich t Macz), 454 (V orm und von Hedwig, 

W elczel S ym a’s T ochter), 455 (V orm und der K atherine, Wrelczel 
S y m a’s Tochter).

—■ S tan is law : 447 (Sohn des W elczel Sym on), 450 (Sohn und  V orm und 
der W elczlin Sym a, Hedwig), 451 (V ette r des O lbricht, Macz), 
452 (V orm und der S chalyn Macz, Anna).

W elczlyn [W elczelin], G riger: 761.
—  H ans: 249, 405, 663.
— S ym a (Sim a] (W elczlowa, Sym onow a Jadw iga]: 79, 372, 398, 

447 (W itwe nach  W elczel Sym on, V orm ünderin  [,,p rzy rodzona 
op iekaln iczka“ ] ih rer T öch ter Jadw iga und  K atharzyna), 450, 
510, 521.

W enczk(e) |W enczko |, A ndris: 670 (consul L andish(u tciensis) ro th - 
m an der S ta d t  L and ishu t).

—  Joannes [H ans] (aus der S ta d t L an d sh u t): 240, 241 (plenipotens 
|fierm ynder] Reginae, Tom ae Nicz filiae), 296.

—  M erte: 3 (V ertre ter des G. P ilecky Christoff).
— S ym a: 358, 683.

W ietrzykow skj, M artinus, nobilis D om inus, fac to r Dom. M agnifici 
R em iani O rzechow sk j: 792.

W oiczynsky, Joannes [Hans] fac to r Dom. Dom. S tan islai S tadn iczk j 
de Z m ig ro d = ed le r H er A nw elder: 479, 480, 522, 600, 623, 626.

W oiner |W oynar, W oyner, W ajner]: 618.
—  H ans: 363, 374, 375, 382 (V orm und seiner F rau), 383 (dgl.), 392, 

446, 511, 512, 550, 951, 952, 953, 970, 976.
—  P au l: 685.
—  Sima, au f dem  N ew dorff: 971.
—  S taf(f)a [S tephan , S ta p h a ] : 41, 100, 125 (V orm und der S tar- 

czerin Borcz), 142, 144, 145, 164 (V ater und  V orm und der S tuben- 
re ibe ryn  Macz, K a th ra ), 174, 192, 216, (Vorm und der K inder des 
G baur P etru s), 221, 243, 249 (V orm und der W elczlyn H ans),
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331 (V orm und der A gnete, H ans K nesel’s T ochter), 403 (V orm und 
der Z ap sta ly n  H ans), 404, 405 (V orm und der W elczlyn H ans), 
481, 485, 527, 577, 611, 631 (V orm und der Foglin  V alta) 661 
663, 692, 693, 716, 717, 734, 785, 787, 806, 814, 815, 821 899 
927, 928.

—  S tenczel: 928 (Sohn des W oynar S tap h a), 960.
W oineryn , H ans, Zoffia, verw itw ete  W ain r ich tyn  M erte: 363, 375, 

382, 383.
„W ronowsky S tan is lau s: 435, 479 (facto r nobili dom ini S tad n iczk y  

= a n w e ld e r  des genedigen H errn  S tenczel S tadn iczky).

Z.
Z ap sta ly n , H ans, H elena: 144, 403.
Z aw ada, Tornas B a rb a ra : 323, 324, 353.
Zignerin, Jä k e l: 771, 779.
—  H an n a : 784 (T ochter des Scheberle H ans).

Z im m erm an  [Z ym m erm an], G irge: 778, 779, 780, 784, 794, 795, 861 
(scabinus), 879, 915, 922 (scabinus), 924, 929 (scabinus), 930, 
955 (scabinus), 972.

Z im m erm anin , G irg e : 924.
Zloczky, S tan islaus, in s tig a to r  e t fac to r dom ini P ilecky  =  in s tig a to r  y  

v rz^d n ik : 381a, 382a, 389, O a3 (in stiga to r e t fac to r D om inae
P ilecka).

Zoffia [Zoffie, Z offe]: 278 (T ochter des K nesel P y te r) , 696 (T ochter 
der A gnethe, v erw itw eter M acz L en czn e ry n ).

—  427 (T ochter des O lb rich t V alta), 447 (Schw ester des V alen ti und  
Ja k u l O lb rich t, N ich te des O lb rich t M atys), 473 (V alta  O lbrich ts 
T ochter).

—  T och ter des Schale H an s: 430.
—  H ans Schm ucz T o ch te r: 571.

Z ym risyn  [Z ym bryssyn], G reger H edw ig: 223.
—  Gerg, G rithe: 584.
—  Macz, H elena: 571 (T ochter des S tuben reiber Sym a).

3. Zur Familiengeschichte.
Dieser Exkurs will auf Grund des nunmehr aufgesammelten Namen

gutes von 1450—1600 drei Fragen zu beantworten suchen: a) Welche 
Familien waren durch' diese Zeit hindurch dauernd in Krzemienica seß
haft? b) Wie und durch welche verwandtschaftlichen Bande waren diese 
Familien untereinander verbunden? c) Wie stellt sich die Verteilung 
der einzelnen Ämter und Würden dar, bzw. wer waren ihre Träger in 
den einzelnen Jahren?

Die beiden ersten Fragen gewinnen dadurch an Bedeutung, weil wir 
durch ihre Beantwortung imstande sind, die in der handschriftlichen 
Überlieferung klaffenden Lücken wenigstens unter diesem siedlungs
geschichtlichen Standpunkt teilweise zu überbrücken, — die dritte Frage, 
für das älteste Schöffenbuch schon in der erwähnten Einleitung zur 
Edition beantwortet, setzt die Zusammenstellung der Ämterverteilung 
für die Jahre 1581—1600 auf Grund des zweiten Buches fort.

So lasse ich nun zunächst die Namen jener Familien folgen, die uns 
sowohl im ersten, wie auch im zweiten Bande der Schöffenbücher, bzw.
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der „Spominki“ begegnen, in alphabetischer Reihe folgen, wobei ich auch 
sämtliche Schreibungsvarianten und das Jahr ihres ersten, bzw. letzten 
Auftretens innerhalb des Zeitraumes von 1450—1600 beigebe. An
schließend daran versuche ich auch auf Grund der drei bedeutendsten 
Sammlungen deutscher Familiennamen33) dieselben zu erklären und auf 
ihre Wurzel zurückzuführen, wobei ich allerdings den nur hypothetischen 
Wert dieser Annahmen ganz besonders betonen möchte. Man verfällt 
ja nur allzu leicht in den Fehler, — gerade für mischsprachliche Gebiete 
— die oft recht merkwürdigen Formen als entschieden deutsch, bzw. 
slavisch anzusprechen, ohne auf die so innigen Beeinflussungen der beiden 
Sprachen — gerade in den Namenformen — genügend Rücksicht zu 
nehmen, ja oft ohne Rücksicht nehmen zu können. Nur als Deutungs
versuche und nicht als Deutungen mögen die knappen Bemerkungen 
gewertet werden.

1 . A d 1 a f f [A d 1 o f fj 1452 — A d  l a f  f  [ A  d l  o ( f )  /] 1 5 9 7 :  e n t
s tan d en  durch  M etathesis aus „A d o lf“ , ein deu tscher F am ilien
nam e, der aus einem  T au fnam en  gebildet w urde, der se lbst wie
derum  altgerm anisches E rb g u t w ar: schon im  V. J h t .  als „A th a u lf“ 
(G otenkönig, Schw ager A larichs) belegt. D er N am e is t m it V er
kü rzung  des e rs ten  K om positionsgliedes zu , . a d a l  ‘-, m hd. a d e l  
m. „G eschlech t, A del“ zu stellen  fvgl. HC. 117; —  So. 45; —
F m 2. 157],

2. A n d r  i s (s z) 1452 — A  n  d  r  i  s 1 5 9 8 :  ein deu tscher F am iliennam e, 
aus dem  griech. T au fnam en  ,,A n d r e a s “  en ts tan d en .

3. B a r n  (h) o r t  (h) (B ernhort] 1458 — B a r n  ( e ) t ( h )  [ B a r n a t \  
1 5 9 8 :  ein deu tscher F am iliennam e, der aus einem  ursp rüng lich  
germ anischen  V ornam en „ B e r in h a r t“ en ts ta n d en  is t; ein K om 
positum , dessen erstes Glied als eine «-A bleitung  zu ahd . bero, 
m hd. b e r  „ B ä r “ zu ste llen  is t [vgl. HC. 130].

4 . B e r g m a n  (B argm an(n), B ar(c)km an] 1453 —  B  a r  k m  a n  
[ B a r g m a n ,  B a r c h m a n \ 1 5 9 9 :  ein deu tscher F am iliennam e, der 
wohl am  ehesten  als u rsp rüng licher Ber. fsnam e au fgefaß t w erden 
darf; a llerd ings w äre auch  eine Z usam m ensetzung  m it „ B erg “ 
denkbar.

5. B e t t n e r  1481 —  B ü h n e r  [ B y t h n e r ]  1 5 8 1 :  zweifelsohne ein 
deu tscher B erufsnam e; n u r is t es schwer zu en tscheiden , welche 
der beiden F orm en  als die u rsp rüng lichere angesprochen w erden 
soll. Von , ,B e t t n e r  • ' , v ie lle ich t , ,h e t t e n e r ,  B e t t e r “  ausgehend, 
käm en  w ir zu einer B edeu tung  „ B e ttm a c h e r“ [vgl. So. 510]; 
dagegen fü h r t uns , , B i t h n e r “  zu einem  m hd. , ,b ü t e n a e r e “  „ B ö tt
ch e r“ [vgl. HC. 149;].

6. C (z) e m e r  m a n 1465 —  C z y m e r m a n  \ Z i m m e r m a n ,  Z y m m e r -  
m a n \  1 3 9 9 :  k larer deu tscher G ewerbsnam e.

7. F  (f) o g e 1 [F(f)ogil] 1452 —■ F o g e l  1 3 8 1 :  ein deu tscher Ü ber
nam e, schon aus ä lte s te r  Zeit belegt [vgl. HC. 372; So. 457].

33) F ö rstem ann , E rn s t:  A ltdeu tsches N am enbuch , I . B d .: P ersonen
nam en, 2. Aufl. B onn 1900/01; (abgekü rz t: F m 2).

H eintze-C ascorbi: Die deu tschen  Fam iliennam en geschichtlich, geo
graphisch, sprachlich . V I. Aufl. H alle 1925; (HC).

Socin, A dolf: M ittelhochdeutsches N am enbuch , nach  oberrhein i
schen Quellen des 12. u. 13. Jh ts . Basel 1903; (So).
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8 . F  r  e n c z i 1 1452 —  F r e n c z e l  i$gg:  deu tsche V erk le inerungs
form  ( -d)  des aus ,,F ra n k “ (ahd. Franko  „d e r K ühne, fre ie“) 
la tin is ie r te n  V ornam ens , ,Franciscus“ [vgl. HC. 174],

9. G e t f a r t  [G edfart, G et(h )ffart, G edffart, G etfert, G edfort, 
G etffort, G ethard , G e th a rt, G ethw at, G ettw erth , G ethw ert, 
G ödfart, G ödfort, G ot(t) w erth , G o ttw ertt, G o ttw irth ] 1451 —  
G e t t f e r t  \Getffert\ I 5 g3 : w eist tro tz  seiner vielen “N ebenform en 
doch e indeu tig  au f einen a lten  deu tschen  V ornam en ,,Godafrid“ 
h in , dessen e rs te r  K om positionste il „ G o t t“ (alts., ags. ,,god“, 
ahd . ,,got“, m hd. ,,got“) e n th ä lt  (vgl. HC. 193); d am it is t jedoch 
kein spezifisch christliches K ennzeichen gegeben, denn schon im  
V I. J h t .  e rsche in t ein , ,Godescalcus“ bei den L angobarden  [vgl. 
So. 311].

10. G r o s c h a d e l  1476 —  G r o s c h a d e l  1 5 8 2 : =  , ,G roß-S chädel“ , 
ein  sp rechender E igenschaftsnam e.

11. J o r d a n  [ Jo rden] 1474 — J o r d e n 1 3 0 1 /0 2 : dieser F am ilien 
nam e d ü rfte  wohl aus einem  a lten  V ornam en, der an  den heiligen 
F luß  erinnern  sollte, en ts tan d en  sein; einen solchen weisen 
HC. 234 im  G ö ttinger U rk u n d en b u ch  vom  Ja h re  1229 und  So. 
im  „L ib er censuum  dom us S ancti L eonard i Basiliensis c iv ita tis“ 
von 1290 nach.

12. K  a w f (f) m a n (y n) 1451 —  K  a u f  f  m a n y 11 I 5 g2 : ein k larer 
deu tscher B erufsnam e.

13. K  n o s s (z) i 1 [K(e)nessel, Knoszil, Knossel, Knossil] 1452 — 
K n e s ( s ) e l  \Kneszel] I 5 gg: v ie lle ich t ein -el D em inu tivum  zu 
, ,K no t“ „ K n o te n “ ; als S chim pfw ort [vgl. HC. 244] (?).

14. C r  a s (s) n e r  [C rasnar, C rass(e)ner, C rassnar, K rassner, K rasse
r e r ) ,  C rosnar, K rosnar] 1457 — K r a s  ( s)  u e r  \Kras (s )nar\  
I 5 g4 : d eu tsch  ab g e le ite te r F am iliennam e von dem ursprünglichen  
W ohnort K rosno  (B ez irk stad t in der W ojew odschaft Lem berg), 
der b ere its  1348 deu tsches R ech t e rh a lten  h a tte .

15. C r a w s  [Craws(s)] 1470 — K r a u s  \ K r a u z ( a ) \  Z592 ; e n t
w eder W eiterb ildung  eines A d jek tivum s „ k ra u s “ [crispus] oder 
A bleitung  vom  m hd. S u b stan tiv u m  , ,krus“ „ K ru g “ (?).

16. C r e s t e n  [K resten , K ristin , K rystin ] 1459 — I\ r i s t a | Kryste]
1 4 8 3 : ein vom  T aufnam en  w eiteren tw ickelter Fam iliennam e;
en tsp rich t dem  m hd. „ Christen“, germ an isie rte  F orm  der griech.- 
la t. A bleitung  „ Christianus“ von „ Christus“ [vgl. HC. 150].

17. C u r s n a r  [Curszner, Curssner, K ursznar, Kctrsznar, K wrszner)
1452 — K  i e r s n e r \ K v r z n e r \  1 3 8 4 : deu tlicher B erufsnam e, 
en tw icke lt aus dem  m hd. ,,kürsenaere“ „K ü rsc h n e r“ [vgl. HC. 
253; So. 520],

18. M e y n h a r t  [M eynerth(t), M eynarth , M eynhort] 1457 —  M  e i 
n e  r t  (h )  \Meynert, Mainerth\ 1 5 g4 : aus "dem a ltdeu tschen  V or
nam en , ,M aginhard“ en ts ta n d en . Das erste  K om positionsglied 
des W ortes gehö rt zu ahd . ,,magan, m egin“ , m hd. ,,niagen“ 
„ K ra f t, S tä rk e “ [vgl. HC. 266; F m 2. 1076],

19. M i c h n y n n e  1456 — M  i c h n o \ Michne]:  slav ischer Nam e, 
v ie lle ich t zu poln. ,,miech“, „S ack , G ebläse“ , russ. „m ech “ „G e
b lä se“ , ,,m $zok’“ „k le iner S ack “ ; poln. „m iechow nik“ „T aschner, 
S a c k trä g e r“ zu ste llen? E ine D em inu tiven tw ick lung  aus poln.

- „ M iko la j“ is t wohl unw ahrscheinlich.
20. M o 1 n e r  [Moelner, M olnar, M oll(n)er] 1453 — M e i n e r  1 3 0 1 / 0 2 : 

e indeu tiger deu tscher B erufsnam e [vgl. h ierzu im  R egister zur 
E d ition  u n te r  „M olner“ u. „P y en o sza k “ und  die E inleitung],
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21. N y  c z (c z) e [Necz(cz)e] 1459 — N y c z  \Nycze, N icz(e)] 159 9 : 
HC. 290 s te llt d iesen N am en als einstäm m ige V erk leinerungsform  
auf -z  zu ahd . ,,n id “ , m hd. ,,nU“ ,,N eid, feindseliger E ifer und  
Zorn des K riegers“ , fa ß t also ebenso wie F m 2. 1158 den F am ilien 
nam en  als E n tw ick lung  eines u rsp rüng lichen  E p ite th o n s  auf. 
Mir sch e in t das W ort jedoch  vie lm ehr eine U m form ung von 
,,N ikolaus“ zu sein [vgl. HC. 289 und  K leinpaul, Die deu tschen  
Personennam en, 2. Aufl. neu bearb . von H . N aum ann , B erlin  
1921; p. 35],

22. P e l s  [Pelcz, Pelz] 1452 — P e l c z  158 4 : deu tscher N am e? HC. 
297 d en k t an  eine B edeu tung  , ,P e lzh än d le r“ , u n te r  B erufung 
au f einen a lten  B reslauer K ürschner , ,P e ltz “ . —  F m 2. 237 und  
m it ihm  HC. 124 sehen in  diesem  N am en aber auch  eine m ögliche 
W eiteren tw ick lung  (V erkleinerungsform  m it -z) eines ahd . ,,pald , 
b a ld “ , m hd. , ,b a l t“ ,,kühn , k räftig , t ro tz ig “ ?

23. P  e s (z) c k  e [Pesche, Peszche] 1469 — P  e s z k 0 [Peszke, Peschke, 
Peske] 159 8 : slav ischer N am e; wohl völlig abzulehnen  is t die 
H ypo these  F m 2. 249, der den N am en zu germ . ,,basi“ (altn . basa) 
— an n iti zu ste llen  such t. E benso  wenig g laube ich  an  eine D em i
n u tiv a b le itu n g  von einem  O rts- bzw. F lu rn am en  (lat. pascuum  
,,W eide“) wie HC. 298, sondern  sehe darin  v ie lm ehr eine slavische 
U m form ung des T aufnam ens , ,P aulu s“ [vgl. HC. 297 u. K leinpaul,
a. a. O. p. 35],

'24. P  e t  (t) e r  1 (e) y  n [P e tte rlen ] 1457 —  P y t e r l ( e )  [Pyterla, 
Peterla, P iterla \ 159 9 : deu tscher F am iliennam e, w eitergeb ildet 
du rch  das D em inu tivum  -lein  aus dem  gr. T au fnam en  ,, Petrus“ , 
d eu tsch  , , Peter“ .

25. R  a w e 1476 —  R  a w 1584: deu tscher E igenschaftsnam e, e n t
sp rich t ahd . „rüA“ , m hd. ,,ruch" „ ra u h , h a a r ig “ .

26. R e y m a n  1451 —  R a i  m a n  [Reym an] 159 9 : sicherlich a lte r  
deu tscher N am e; n u r zw eifelhaft b le ib t, ob das erste  K om positions 
glied zu ahd . ,,rihhi“ , m hd. ,,riche“ „m äch tig , re ic h “ , oder zu 
got. ,,ragin“ „ R a t“ zu ste llen  ist. (?) [Vgl. HC. 305, 312; F m 2. 1235].

27. S c h a l  [Schach] 1452 —  S c h a l  (e) [Schall, Szal] 159 9 : HC.
331 g ib t an : „ w o h n t bei einer V erkaufs- bzw. F le ischbank  (m hd. 
„schäle, schäl, schale, sc h a l“) oder beau fsich tig t s ie“ (?).

28. S c h e f f l e r  1469 — S c h e f f l e r  15 9 3 : B erufsnam e; e n t
sp rich t dem  m hd. ,,scheffelaere“ „ F a ß b in d e r“ . [Vgl. HC. 322].

29. S e h e n d  (e) 1 e r  [Schind lar, Schind(e)ler] 1452 —  S c h i n d l e r  
[S (ch)yndler, Schyndlar, Schindlar] 139 9 : ebenfalls k la re r B eru fs
nam e; en tsp ric h t dem  m hd. ,,schindelaere“ „S ch in d e lm ac h er“ .

30. S c h u b e r t  [Schw bert(h)] 1454 — S c h u b e r t  (h)  ̂ [Szubert] 
159 9 : ebenfalls B erufsnam e; e n ts ta n d e n  du rch  A bschleifung und  
E n ts te llu n g  aus dem  m hd. ,,schuochwürhte“ „S ch u h m ac h e r“ . D aß 
der Z usam m enhang  m it „ S c h u s te r“ noch deu tlich  gefüh lt w urde, 
zeigen die V erw echslungen der beiden E igennam en [vgl. R egister 
der E d itio n  p. 217 und  die be tre ffenden  E in träge].

31. S t a r c z e r  [S tharz ir] 1465 —  S t o r c z e r  [S t o l c z ( n ) e r , S t o r -  
cher] 1 5 9 8 :  v ie lle ich t deu tscher F am iliennam e, dem in u tiv  abge
le ite t von einem  ad jec tiv u m  ahd. , ,st :tra h “ , m hd. ,,s t a r k “  „ s ta n d 
h aft, s ta r k “ : , , s t a r i z o “  (?) —  v ie lle ich t aber eine deu tsche W eite r
b ildung  des poln. , , s t a r s z y “  — „ d e r  Ä lte re“ (?); naheliegend w äre 
auch  eine E n tw ick lung  aus einem  m hd. „ s t e r z “  stm . [vgl. „ p h l u o c -  
s t e r z “ ], oder eine A rt Ü bernam e aus m hd. „ s t e r z e r “  stm . „einer, 
der m üßig u m h erfäh rt, V agabund, B e ttle r“, [vgl. M. Lexer, M hd. 
W örterbuch , I I .  p. 1183/84].

Deut sche Wi ssenseh.  Zei tschr.  f.  Pol en.  Hef t  23.  1931. 3
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32. S t o b e n r e w b e r  [S tob in rew ber, S tvb in rew ber, S thobenreyber} 
1468 —  S t u b e n r e u b e r  [Stubenrauber, Stubereiber, Stubereyber, 
Stubenreiber] 1 5 9 9 : w ohl ein  Ü bernam e; das erste  K om positions
glied schein t zw eifelsohne zu m hd. „stubich“ stm . „Reisig, S tu b b e n “ 
zu gehören ; also e tw a ,,Reisigdieb“. [Vgl. dazu  HC. 354 u n te r  
,, S tu b en h a u e r“ ].

33. T e i c h m a n  [Tey(ch)m an, T eyw chm an, Tew chm an, Tew ych- 
m an] 1452 —  T  a i c h m  a n  1 5 8 5 : F am iliennam e nach  dem  W ohn- 
p la tz  geb ilde t: ,,D er am  Teich  w o h n t“ .

34. T y l  [Til] 1451 —  T y l l e  [ T i l l ] 1 5 8 2 : deu tscher F am iliennam e, 
en tw icke lt aus einer V erk le inerungsform  au f —  l eines e in stäm m ig  
g ekü rz ten  „ T iu to" ,  , ,Dieto“ ; g ehö rt zu ahd . , ,diot“ , m hd. , ,diet“ 
„V o lk “ [vgl. HC. 361; K leinpau l a. a. O. p. 46]; F m 2. 409'/10 d en k t 
auch  an  eine A bleitung  aus dem  ahd. V erbum  ,,t ilen“ „zerstö ren , 
v e rn ic h te n “ .

35. V b e r  (a) m  a  n  [W berm an] 1451 —  V b e r m  a n 1 5 9 2 : sicherlich 
deu tsch er N am e, w ohl am  ehestens als ,,H uberm ann“ zu v er
stehen , das dem  m hd. „hubaere“ (m lat. hubarius) „ In h a b e r  e iner 
H u fe “ en tsp rech en  w ürde [vgl. HC. 223 u n te r  H uber].

36. V 1 (e) [W l(e)] 1452 — V 11 (e)  [U l(e))  1 5 9 8 : ein F am iliennam e, d e r 
sich aus der K urzfo rm  des T au fnam ens „ U lr ic h “  en tw icke lt h a t , 
der se lb st w iederum  eine zusam m engezogene F o rm  des a ltd eu tsch en  
„uodal-rich" is t [ahd. ,,uodal“, alts. ,,ödhil“ „ E rb g u t, H e im a t“). 
[Vgl. HC. 294; So. 47.] —  Es zu ahd . „üla" „ E u le “ zu ste llen , 
wie HC. 368 u n d  F m 2. 1476 schein t m ir unw ahrschein lich .

37. W a l t e r  [V alter, W altha r] 1453 —  W a l t e r  1 5 9 9 : d eu tsch er 
F am iliennam e, aus einem  V ornam en  en tw ick e lt; a ltd e u tsc h  
„ Walthar“ g eh ö rt zu got. , ,waldan“ , ahd . , ,waltan“ , m hd. , ,walten“ 
„ w a lte n “ [HC. 375; F m 2. 1507; So. 172].

38. W a y n e r  [W ayn(n)ar, W oyner] 1452 —  W o  i n  e r  [ W oynar ,
Woyner, Wajner 1 5 9 9 : d eu tscher B erufsnam e, e n tsp rich t dem  
ahd . „ waginari, m hd. ,,wagener“ „W ag en m ach er“ .

39. W  e 1 c z e 1 [W elchel, W elcz(il), W elzil] 1451 —  W  e l c  z e l  1 5 9 8 : 
g ehö rt wohl ebenso wie „ W a lte r“ zum  V erbum  „walten" un d  
s te llt eine V erk le inerungsform  (z +  l) zu der einstäm m igen  K ürzung  
„W ald"  d a r  [HC. 375; So. 15011.

40. U e n c z i c h  [W enczik, W enczke] 1459 — W e n c z k ( e )  \W en-  
czko] 1 5 9 3 : wohl zw eifelsohne eine slavische U m form ung vom  
la t. Vincentius.

41. W  e y  n  r  e (y) c h  [W eynrich] 1472 —  W a i n r i c h t  [W ain-  
rych ( t)]  1 5 9 8 : w ohl sicher eine W eiterb ildung  des a ltd eu tsch en  
„W in ir ich"  (gehört zu ahd . „ w in i“, m hd. „w ine“ „ f re u n d “ ). 
[Vgl. HC. 382; F m 2. 1616].

42. W  e i s s e [W eys(h), W eyss(z)e, W eysz, W eyze] 1451 — W  a i s ( s )  
[Waiss (e)] 1 5 8 5 : en tw ickelt en tw eder aus einem  E p ith e to n  „d e r 
W eiße“ =  „W eißhaarige , B lo n d e“ , oder als V erk le inerungsform  
(-z) zu einer K ürzung  „w d~“ (ahd. „ w itu " , m hd. , ,wite“ „ W a ld “ ) 
zu ste llen . (?) [HC. 380, 384; So. 449, 457, 458]; die A nnahm e 
F m 2. 1627, den  N am en zu , ,wizzan" „w issen“ zu ste llen , is t wohl 
unw ahrscheinlich .

Es sind also insgesamt 42 Familien, welche nachweisbar durch diese 
ganzen 150 Jahre in Krzemienica seßhaft waren. Wie nun diese einzelnen 
Familien untereinander durch Verwandtschaft verbunden waren, zeigt
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uns die beigegebene Tabelle I.34) und ihre drei Beilagen. Schließlich 
soll noch die dritte Frage nach der Verteilung der einzelnen Ämter und 
Würden, bzw. nach ihren Trägern in den Jahren 1501/02, 1580—1599 
in der nachstehenden tabellarischen Zusammenstellung (Tabelle II) 
beantwortet werden; neben den von den Dorfbewohnern selbst geführten 
Ämtern gebe ich auch noch die jeweils erwähnten Gutsherren35) und 
ihre Bevollmächtigten sowie auch die erwähnten tancuter Ratsherren an.

F o rtse tz u n g  fo lg t.

34) Zum  besseren V erständn is dieser Tabelle sei h inzugefügt, daß 
die norm al ged ruck ten  N am en, die F am ilien  des ä lte ren  Schöffenbuches, 
die ku rsiv  ged ruck ten  h ingegen die des jüngeren  Schöffenbuches d a r
stellen. E benso  zeigen die norm alen  V erb indungslin ien  die V erw and t
schaft auf G rund der E in trag u n g en  von 1451— 1482, die p u n k tie r ten  
L inien die v erw an d tsch aftlich en  B eziehungen au f G rund der E in 
trag u n g en  von  1501/02, bzw. 1581— 1600.

W ie sich n unm ehr die spezielleren V erhältn isse dieser verw and ten  
F am ilien  darste llen , zeigen B eilagen I — I I I .  Auch h ier habe ich wie 
in  der Tabelle die ä lte ren  und  jüngeren  G enerationen  durch  den D ruck  
un te rsch ieden  u n d  du rch  A nschlußzeichen ( •  1, 2, 3 . . .  fü r ä lte re ,

1, 2, 3 . . . fü r jüngere  Fam ilien) die verw and tschaftlichen  B eziehun
gen an g e d eu te t.

35) N ähere A ngaben ü ber diese en tnehm e ich  den bisher vorliegen
den B änden des 1. H erbarz  Polski, I . Teil: W iadom oäci historyczno-gene- 
alogiczne o rodach  szlacheckich, h rg . von A dam  Boniecki, W arszaw a; 
(abgekü rz t: B.), und  2. R odzina h erbarz  .szlachty  polskiej, b ea rb e ite t 
von S. U roski, Ä. K osiüski un d  A. W lodarski, W arszaw a; (abgekürz t: R .).

3*



36 Julius K othe 70 Jahre a lt

Julius Kohte 70 Jahre alt.
Am 13. November 1931 begeht Regierungs- und Baurat Julius 

Kohte in Berlin-Charlottenburg seinen 70. Geburtstag. Die Historische 
Gesellschaft für Posen hat seine Verdienste im Jahre 1929 durch die 
Verleihung der Ehrenmitgliedschaft anerkannt. Verdankt ihm doch 
das Gebiet außer vielen Aufsätzen das bis heut grundlegende 4-bändige, 
1895—98 herausgekommene Verzeichnis der Kunstdenkmäler der Prov. 
Posen, die Wiederherstellung der Marienkirche in Hohensalza und der 
Kreuzkirche in Lissa, und Kongreßpolen die Aufnahme der Kunstdenk
mäler des nördlichen und mittleren Teils, die er während des Weltkrieges 
vorgenommen hat, deren Ergebnisse aber noch nicht veröffentlicht sind. 
In dem maßgebenden Handbuch der deutschen Kunstdenkmäler, hrsg. 
v. Georg Dehio, hat er auch u. a. die Prov. Posen bearbeitet, in der 2. und 
3. Aufl. ganz Nordostdeutschland. Weitumhergekommen, bis Italien 
und zu Ausgrabungen nach Kleinasien, hat er auch lange in unsern 
Nachbargebieten Pommern und Brandenburg als Provinzialkonservator, 
in der Berliner Ministerial-Baukommission und an der Technischen 
Hochschule Charlottenburg segensreich gewirkt und ist noch jetzt im 
Amt. 1921 hat er wesentlich mitgewirkt, die verdrängten und ins Reich 
abgewanderten Mitglieder der Historischen Gesellschaft für Posen zu 
einer Vereinigung der reichsdeutschen Mitglieder zusammenzuschließen, 
■und führt sie bis heut als Vorsitzender, hat auch 2 Hefte Mitteilungen 
herausgegeben.

Bei der staunenswerten Spannkraft und Frische, die er sich bis 
ins biblische Alter bewahrt hat, ist es kein Wunder, daß er gebeten hat, 
mit der Veröffentlichung seines Lebensbildes und des Verzeichnisses 
seiner Arbeiten noch einige Jahre zu warten, bis er verschiedene vor
gesehene Werke noch fertiggestellt habe. Daß er diese Absicht restlos 
möge erfüllen können, wünscht ihm die Historische Gesellschaft für 
Posen zu seinem Ehrentage.

o
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Beilage L [zu Tabelle i .j

A d 1 a  f f 
- ( 1 2 4 ) ; —  B arth isch  (173, 177); —  Clos (72, 308); — H annes (681 u. o.) 

(54 u. o .); —  d. K orszner (573);—  L urencz (421); —

A d l a f f

Jo k e l (92 u. o.) =  Vater d. Stubereiberyn Jokel, Anna (438).

Jocusch

3.
B a  r  n  (h) o r  t  (h)
Schw ager des M e y n h o r t  B arth isch(160) ®5

A n d r i s ( s z )  e G e s i n d e
Jocusch  (6 u. o.) u. s. F r.; sein B ru d er =  H ann(u )s (8a u. o.), s. F r. P . (8a u .o .) ;  — P e te r  von  W yssik  (468); — aus der S ta d t „H o w e“ (728); Clos d. a lte  (39 u. o.), s. F r. (369 u. o.);

. . .  !
(39)

1 ,M ichil (250b u. o .); A ndris (205 u. o .); M atis (710b); M ertten
(710b); P e te r  (710»»);

A n d r i s  
Macz (886)

I
Clos d. ju n g e  (55 u. o.)

Jäckel u. s. F r. (579 u. o.); —  H annes (21 u. o.), s. F r. (25 u. o .) ; M echel (263, 585);

—  Neckel, s. F r. =  S chw ester des 

M echel (25) Mechel C r  a  s (s) n e r  (683 u. o.)

A ndrissen  K restin  (254, 458); G regor (589 u. o.), Jocfk)isch  (193 u. o.), M atis (589), Mechel (589),M erten (94a u .o .) ,  P e te r  (65 u. o.), A nna -  F r. d. C(z)em erm an (405); ®2 D oro thea =  F r. d. Pelscz (485) ®s

(67*8)

Margaretha =  Fr. d. C r  e s  t e i l  (678), ®4

1

B  a r n (e)  t ( h)
Bestian (26 0 ); — Gerg ( 1 1 2  u. o .) ;  —  Merte (47 u. 0 .), s. F r . ( 1 2 3 ) ;  —  P yter (4 0 1) , s. F r . Zoffia  

I 1 ( 5 6 ,4 0 1 ) ;  —  Stenczel (8 9 4);
( 1 1 2 )  1------------------------------

I
5 7 3 ) ̂ wmVälta ( 1 1 2  u. 0 :), s. 2. F r . Anna  

I (5 4 2 u • o.)
Neckel (573 u. 0 .), s. Stiefschwester Barbara =  F r. d. Michno Hans (783)

" 1
S y m a  (2 10  u. 0 .), s. F r . Sophia  =  Tochter 

d. P a ym a n  S y m a  ( 9 5 4 )

4 .

7.
F  (f) o g e 1
H an n u s (8, 221); — M ert(t)in  (248 u. o.) =  B ruder des P e tir  (248) und  des S ta ffin  (248 u. o .) ;

F  0 g e l
Greger ( 1 2 4 ) ;  —  N ickel (Oz&); —  Valta ( 1 1 3 ) ;

B e r  g m a n
Gorge (536); *— H annus (280 u. o .) ; — S tep h en  (47), s. F r. D oro thea =  Schw ester von  W b e r m a n  H an n es® 6

B  a v k m  a n
A ndris; —  Blaz (130  u. 0 .) ;

I
(9 4 2 )

A ndris

Hans ( 13 . u. 0 .), s. F r . A nna (59 9 ); —  Jo k e l (326, 3 2 7 ) ;  —  M artinus (77 u. 0 .),
s. F r . Agneth (447 u. 0 .) ; —

Sym a (5 0 1 u. 0 .), s. F r . Dorothea (487 u. 0.) — Schwester d. Storczer Jo k e l  a  4 
Valentinas (190  u. 0 .) ; Gerg Hedwig (497) =  Schwester d. Nycz Jo k e l  a s

5.
B e t t n e r  

N eckel (725)

B  i t h n e r 
Hans (50, 83 )

C ( z ) e m e r m a n  -
_ (330); ■__ Clos(z) (447 u. o .); — M ertten  (503, 578); — S thepp in  (342), A nna =  Schw ester d. P . G e s i n d e  (405) ®2

C z y m e r m a n  # Czymermanyn Jo k e l (0 „ )  =
Gerg (88 u. 0.), s. F r . Anna ( 13 5  u. 0 .) ; —  Valta (384> 385 )'> —  Staffa K a th (e )r( in )a  ( 4 8 1) ;  —  Mutter des Schindler Gerg

8.

10.
G r o s c h a d e l  (555)

G r o s c h a d e l

Tomes ( 1 9 1 )

11
J o r d a n

Closz (518); —  Mechel (520); —  P . (560);

J  0 r d e n
Mechel (Os—i,) ;—̂  Jordan in  Jo k e l (6 15 ) ;  —  Girge Hanne 
(916 , 967);

F r e n c z i l  
Clos (8a)

F r e n c z e l
B o rcz (i7 9 ) ;  —*- Hans (22 u. 0 .), s. F r . Anna (189  u. 0 .) ; —  Jo k e l(2 u. 0.) s. Bruder Gerg(2 u. o.)

■ " ............ K l  0 z (e)
H ans (733  u. 0 .) ; 

Andreas (20 u. o .), s. F r . (566 u. 0 .) ; —  
Macz ( 1 3  u .o .); —  Valta (661 u. o .) ;  —  
Klozyn, die (876) u. 0.);
K lozyn Jacob (808) — Schwester d. 

Schindler Sim a  a . 7
Macz ( 18  u. 0 .), s. F r. A nna (447, 4 6 3); 

Stenczel ( 19  u. o. ) , s. F r. Anna (4 3 6 );

(52, |
1

(648) L
1

Caspar (2 u. 0.) == Bruder der Anna ( 1 7 1 )  — Frau des Blas K loz(e) (327, 332)

•(912)
I

9.

G e t  f a r  t J 1 Schwester

33 e c k e
— (270, 529); — M athias (78 u. o.^ 

d. Clos V e l c z e l i n  ®7 (128)
I

•Schwester d. Jo h an n es (128)
Brüder«

•Clos (1 u. o.), s. F r. (290 u.o.)

M echel (1 u. o.), s. F r. A nna (15 u. o.) Schw ester d. S^ephen^ V^l e ; Jocus (186a)

Lorncz (648 ); Stenczel (436 ), s. F r . Kathra ( 5 7 1)  =  Tochter d. Stubenreiber Sym a  a . 8: N yckel ( 14 8 ) ;  —  Pyter (26, 1 7 8 ) ;
Merte (50 u. 0 .), s. F r . Dorothea ( 3 7 1)  — Tochter d. Stubenreiber Sym a  ^ k fl;  Tomes (648, 8 7 1) ;  Valta ( 1 3 1  u. 0 .) ; —

12. C r  a s (s) n e r
— (140, 312); —  H annes (592 u. o.); — Clos (170 u.

o.), s. F r. (382 u. o.) =  S chw ester des*

M at(h)is (127 u. o.), s. F r. (413 u. o.) =  Schw ester d. 
Clos M ert(t)in  (17 u. o.)

S taffen  (683 u. o.) =  B ruder d. M echel (683 u.~o.).._u. "d.
F r. d. N eckel G e s e n d e t 1

K r  a s (s) n e  r
Mechel (0 7) ;  —  Tomes (44 u. o .) , s. F r . A nna  

(447 . 4 7 0 ) ;

B e l s ( z ) n e r  
■Clos (453 u. o.) ;

■Hannus (453 u. o .) ;

■Matis (453 u. o.);

■Stenczel (453 u. o.), s. F r. (248); 

■"■■■"der S c h u b e r t  (h) i n  (453); •

P au l (417 u. o.) 
d. a l te  (529)

13. K  a  w f (f) m  a n  (yn)
die a lte  (13, 713); — Feczens (8a); — B arthos, d. a lte  (438); —  P isch (92 u. o .) ;

I
(713)

1  1 —  T  i ! ! i
P ete r (8a n. o.), H anus (8a u. o.), M atis, M echil (711), s. F r. (26), B arthos (6 u. o.), s. F r. (329) Clos u. s. F r. = T o c h te r  des a lten  H a y n ® 9 
F r. d. Clos C r  a  w s ®n  I I

j ...■"■(711)' ' I... (711)- ......(3.28)__________________________________

A gnith  D oro thea  "■■■nrH adw ig

K  a u f / m a n y n
Hans, Barbara ~  Tochter des Stubenreuber Sym a

(614)____|L ( 6 1 4 )

Necke] (374), Jo rg e  (735); 
M erten  (5);

G e 1 1  f  e r t
Gerg (640, 683)

T hom as (81, 92)
D oro thea (434, 437) T i m e r
die B ecken =  S chw ester d. N ickel (111 u. o.)

P an el (1 u. o.) H a y n
d. a lte  von  H albigs-

M echil (186 u. o.) 

=  B ruder der

haw

Jagnieszka*

min 1 .  Ehe mit Jacu b V I (447) 

•in 2. Ehe mit Loryncz (447)

(4J 7)
B a rb a ra  und  |
M argare tha  (340), s. F rau  — T och ter d.

(596)
F rau  d. K a w f  (f) m a n Clos ®9

(434 u. o.)

14. K n ö s s  (z) i l
Neckel, s. F r. (481 u. o .) ; —  Mechel (118 u. oj); —  K nesselyn (226, 527); — K nesselyne M ertin  (7, 72)

p ( 4 S l ) —I— (4SI)—. r r i
H a lm s  (184 u .o .) . M atis (018 o.), Ne(c)kel (07 ». ».), n o ro th e a  (3)

K n e s s e t  Pyter (4 u. 0 .), s. F r . A nna (7 16  u. 0.) Tochter d. Weinricht Merte A . 12

Greger (S9 u. o .) ; -  Hans (2(,9. 5 3 4 ) :  -  / « < *  ° ' ) :  ~  PaU‘  (3S ° ' ) :  ~  SlenCZ‘ l ( l 6 j  “ • “ ■ ). F r . (723. S x S ): -



Beilage 11. [zu Tabelle Lj

15.
C r a w s 

A ndris (673); Mechel (493); — P e te r  (637); —  Steffen  (580 u. o.); — Clos (449), s. F r. =  T och ter d.
K  a w f (f) m a n(yn) 0 1

K r a u s
Adam  (624, 6 2 5 ) ; Hans ( 10 g ) ;

1 6 .
C r e s t  e n
A ndris (195); — Clos (254);. — Jorge (717); - — v. d. N ew ndorff (270); — d. C resten (678), s. F r. M argare tha  == T och ter d. P e te r  G e s i n d e

17.

K  r i s t a
Jo k el (63 u. 0 .), s. F r . Margaritha (28)

C u r  s n a r 
(212 u . o.); H annus (17 u. o .) ; — Nicklos (374 u. o .) ;

K i e r s  n e r
Stenczel (3 5 3 ) :  —  M ichel (128 , 1 2 g ) ;  Pyter Agnet(h) (782)

C urszneren v. d. N aw endorff (561) 
(561)

Mechel (678)

=  Tochter d. Stubenreiber Sym a (5 7 1)

18.
M e y n h a r t  V n g e r
(125); —  H annes (201), s. F r. (727); — P e tir  (143); —  R yke (478); —  B arth isch  (160,208) =  S chw agerd . B a r n o r t h * 3 — (287); —
M atis (362 u. o.) =  B ru d er d. M erttin  (232 u. o.), s. F r. (315) =  Schw iegersohn d. Boebel (569, 570) =  B ruder der F r. (232 u. o.) d. P e tti r  (258 u. o.) 
S teph(ff)in  (295 u. o.), s. F r. (730, 731) — 1 ——B ruder der K o s t n e r e n  (476) (689)

M eynhart '—B ruder der F r. d. M erten  W e l c z h l  * 12 '—B a rb a ra
I

(170)"—"Fr. d. H an n u s W  e 1 c z e 1 * 13

M e i n e r t ( h )  
Greger (5go) -

(4 4 7 ) :  -

Bruder d. Gerg ( 13 2 , 5go), s. F r . Dorothea (432 u. 0 .) ; —  Ju rek  (447), s. F r. Dorothea (44 7); 
Tomes (638 u. 0 .), s. Frau  Anna (4. 0. u.)

Merte (3 5 5 ) :  —  Piotr

19
M i c h n y n n e 20.

M 0 1 n e r
Fr. (115) d. H annus S c h a l Grzegorz (64 u. 0 .); - -  S tenczil (450);' 

1
. (450)

M i c h n o M ickolaw— M aczke
Gerg (233  u. 0 .), s. F r . Sophe (109 u. 0 .) ; —  Hans (578 u. 0 .), s. F r. Barbara (578, 783) — Stiefschwester d. Barneth N ikel 1

(450)
1

Stenczel =
\jj—A ndris (386 u .o .)  — Bruder des Girge (842) u. d. Olbricht (8 4 2); —

(7 4 3 )
I

Nicolaus ( 17 2  u. 0.), s. F r . Anna (4 2 1, 632)

(283)* ~ ‘Agneth =  F rau  d. Schindler Sim a  jiik15
Jacob (8 3g ), s. F r . Agnet =  Tochter des Nycze Thomas J k 5G 

Sym a (587, 602), s. F r . Ew a (3 7 1 u. 0.) — Tochter des Stubenreiber Sym a 1*— ■  Stenczel (109 u. 0.), s. F r . ( 10 3 )
M  0 l n e r 
Thomas (Osa) :  —

21 .
N y  c z (c z) e
— (209, 625); — Clos (423); — M ertten  (700, 701);

N  y c z
A ndris (3g ) ;  —  Girge (76g u. 0 .) ;—Hans (633 u. 0 .), s.Fr. Katherina (6 1,8 6 ) ; —  Merte (O9.10)/— Staffa (i g i  u. 0 .) ;— Valta(672 u. 0 .) :—Greger Anna (4 2 ,4 3 ); —  
Ficz  ( 1 7 ) :  —  Tomes .(240 u. 0 .), s. F r . (2 4 4 ): —  M ic h (a )e ( l) l  (43 u. 0.) — Bruder d. Jokel ( 14  u. 0.) — Bruder d. Hedwig, d. Frau  d. Gerg B arkm an

(859 ) I . I .
I (3 0 3 ) I (5 ^0 )

[Stenczel 10  u. 0.) *,m—mAgnet — F r . d. Jacob Michno .A d 0 | I
P au l (223 u. 0 .), s. F r . =  Schwester d. Lurencz (80g u. o.) Matias (g8 u. 0.) J r g  Stenczel (838), s. F r . (838)

(847) '

(56l> I
'Laurentius ( 1 1 6  u. 0 .), Sym a ( 1 3  u. 0.), s. F r . =  Bruder d. Trau des Scheier M ichael (70 u. o.)

22 .
P e 1 s
— (512a, 517); Neckel (8a) ; — D oro thea =  T och ter d. Jäcke l G e s i n d e * 3

P  e l c z 
Lorencz (2go)
Nychel (76 u. 0.) 
Gerg, Anna (33, 82g) L  i n d n e r
Pelczyn — Schioester des Stenczel (82g u. o.)

Agnet (784) .............
Hans (722 u. 0.) 
Griger (730 u. o. )

S c h e b e r l e  
—  (774 u. 0.)
Stenczel, s. F r . Kathra (68,723) 
Hans (428 u. 0.) |

I (7 T5)

I
Merte (64g u. 0.) 
Syma, ( 12 2  u. 0.) 
s. F r . Hanne ( 12 3 )

23.
P  e s (z) c k e
(428); — M ertin  (431);
von Kossze (441)

P  e s z k 0
— ( g 4 i ) ; —• Hans (88g, 

925)
Stenczel (34 u. 0.)
Valta (36 u. 0.)
Greger Hedwig (418, 4 1g )  
Peszkyn (764)

P  e t  (t) e r  1 (e) y  n 
H annus (150 u. o.)

M o 1 w e y n n e (99, 737)

M atis (9 9 u .o .) , s. F r. =  Schw ester d. a lten  W a l t e r  y n  (333, 564) d. F ra u  d. W alte r (99, 123)

L M erten  (59, 469);

I
(564)

I
A ndris

Jerge (338, 634) — B ruder d. Jockel (338) M artinus (694) =  B ruder d. M atis (694 u. d. 
P e tir  (94a. 650) V alen tinus (694); — H annus (409 u. o.) I V e tte rn

P e te r  (37 u. o.); — S igism undiis (564, 566);*

P y t e r l ( e )
Adam  (200 u. 0 .), s. F r. Zoffia, (272)

IT a l t e r  
Hans (40g u. o.) ; Greger (343 u. 0 .) ; —  Macz (4, 9),

25.
R a w 
— (556);

R  a w
Macz (16 2  u. 0.) 
Gerg Hann (e) (363)

D i  (e) r n i g (k)
Tochter d. Hans (363)

•Michel (363, g5 6 )
•Simon (20 u. 0 .), s. F r . (8 13 )

Barbara (363)  
Wainricht Jo kel

F rau  des

L e b e
~  ( 8 7 1) :  —

Gerg (76 u. o.)
Hans (44 u. 0.)
Merte ( 13  u. o .), s. F r. Vrla ( 16 )  

Zoffia  =  F'rau des Macz (563)
U rba(n) (623 u. o.) s. Schwester — 

F r. d. Schindler M ichel .A .19

26.
R  e y m a n 
H annes (6 u. o.)
P e te r, s. F r. (426 u. o.)

S c h e y n h a y  n 
Casper (484)
Greger, aus der s ta t (523)

Neckel (6 u. o.) =  B ruder d. P e t( t)e r  (500 11. o .); — B ruder d. F rau  d. H annes (426 u. o.)

R a i m a n
Sym a ( 12  u. 0 .), s. F r . (394): —  Georgius (323, 524); ■—  Ja n ( n )  (1  u. 0.); ■— Lucas (1 u. 0.)

Sophia (g54) =  F r . d. Sym a Barneth -A d J Michel, s
Blasz (g 54 ): —  Thomas (3 u 0 .) ; —  Griger (9 54 ): —  P au l (394 u. 0.) Lorncz ( 3 4 1)  .

I’—“Merte (646 u. 0.) Raim anyn Peter (3 8 ) ; -

; —  Macz (37g); — 

. F r. Kathra (39), 
Stenczel (5 8 7 ); — 

— Vrban (O23);  —

27.
S  c li a 1
Clos (148 u. o.), s. F r. (183 u. o.) =  M utter von Nicke 'I? i r n e r s K ind (183, 187); — die Schalen Jäcke l (552 u. o.) 
H annus (51 n. o.), s. F r. (198, 201) =  B ruder <1. M’at(h)is (20 11. o.), s. F r. (623), und M ann d. M i c h n y n n e * 14

P e t( t)e r  (607 u. <>.;

S c h a l  (e)
Stephanus ( 1 1  u .o .), s. F r. Anna (60 u. 0.) — Bruder d. Hans ( 3 1 3 ) ;  —  Andreas (S03 u. 0.), s. F r . (7 3 4 ) ; —  Casper (775 u. 0 .);

Adam  (3 14  u. 0 .); Pyter (3 14 , 3 17 ) ;  Hans ( 13  u. 0 .); Valta ( 3 1 3  u. 0 .); Jrg  (O u ): Macz (38 u. oP, s. F r . Anna (432) =  Tochter d. Welczel Symon  A . 20
___ I

Gerg ( 0 .5, 6) ,  s. F r. (803 u. 0.); —  Hans {3 13);  —  Jo kel (36 u. o .), s. F r. (483); —  Mert (h )e (n )  (88 u. o .) ; —  Stenczel (87 u. 0 .), s. F r. Anna (481, 482)
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B e i l a g e  U I .  [zu Tabelle 1*1 
28 .r " "  |29 .j “ “

S c h e f f l e r

(4 1 0 ;) —  
H annus (600) 

Jockel (656)

S c h e f f l e r  

Pyter (683)

S e h e n d  (e) l e r  
d. a l te  (524); _  Clos (16);

S c h i n d l e r  

(7 9 5 ) ;  — Hans (4 u. 0 .); 

L o r (e )n c z  ( 3 4 4  u . o . )  

Merle (13 u. 0 .)

Stenczel (677 u . 0.)

H annis (310), s. F r . (3 1 0 ); -  M alis  (3 1 0 , 539) ; -  die Schend(e)lerin (725 ) ;

Andris ( io  u .o .) , s. F r.

L

-F r . d. Kloz (e )  Jacob

m.Fr. d. Wainricht H ans  A  21 I
•»Syma (33  u. 0. ) ,  s. F r .A g n et (32  u. 0.) — Tochter d. Michno Gerg

-M ich e ll (808), s. F r . (846) =  Schwester d. Lebe Urba jtk . 19

m,Jacob (208), s. F r . (9 4 1)

Czymermanyn Jokel (O n)
Girg, Agneth v. N aidorff (74 u. 0.) 

'(24 6 ) Stiefsohn

130.

IrGerg (85 u. o.), s. F r . Anna (29411. 0.); —  Valta (346 u. 0.)

S c h u b e r t
G reger (542  u. o.), s. F r . H ad w ig  =  Tochter d. Clos V  b e r m a  n # 15
Jo cu sch  (8 7 , 88); —  Sta ffen  (544  u. o .); —  Stenczel (727) ; —  die Schuberthin (453) — Schw ester

d. B e l s  (z) ner u. d. F r. d. Clos C r a s (s) n e r  « 10

S c h u b e r t  (h)(18,960); —  Casper (333); — Cf erg (481); —  Macz(2 u.o.), s. F r . Anna (36 u. 0.); — Hans (90 u ■ °-)>s • Tr. (2 3 m . o.)
L  palta (41 u - 0.)

S t a r c z e r
(311 u. 0 .); —  M atis (551 u. 0.)

S t o r c z e r
Borcz, Helena (23 u. 0.) — Hans (487 u. 0.)

1— Gerg (125  u -0-) — Jokel (487 u. 0.)

»— M acz(e) ( 18 u .o .) - — Dorothea =  Fr.d.Barkm,an Sym a

1—H anna (848 u. 0.)

32.1
S t o b e n r e w b e r
Clos (395 u. o .); —  G orge (418  n. o.

S t u b e n r e u h e r  

Casper (396 u. 0 .) ; —

Closz (O5.6);

Falta (8 37);

Sym a (5 7 T)> s • F r ‘ ^8

Macz (83 u. 0 .T  — s. F r .  Chaterina ( 16 3  u.o.) 

Gerg (146  u . o .) ,s . F r . Barbara ( 7o p T \ —  j

1 IUl

Ja n  ( 755)1  —

Merte (240 u. 0 .) ;

Pyter (837 u. 0 .);

Urba (353 ) :  —

Stubenreiberyn Falta (835)>'

i -  .
Jokel (2 u. 0 .), s. F r .  A nna (4 3 8 ,9 4 1 ) — Tochter

d. A d lo ff Jo k e l j t U

Schalnerin Sim a, Sophia (9 ° 9 > 9 1 0 )>
Macz (7 6 5 ), s. F r . Sophia ( 1 .  Ehe mit Wainricht M erte)

(2 . E he mit Woiner H ans (363 u. 0.)

M ich (a )el ( 3 1  u. o .) ; —
Kathra — F r . d Stenczel Frenczel

Dorothea — F r . d. Merte Frenczel 

Ew a  =  F r . d. Sym a Michno jkD 1 

Barbara — F r . d. Hans Kauffman J k n 

Agneth =  F r. d. Pyter Kiersner

T e i c h m a n
(212 , 213); —  P . (2 4 6 ;) —  M ert(t)in (8 u .o .) ,s . F r . (577  u. o.) 

N e c k e l(1 4 5 u .o . )  (659) —  Ĝ reger (640  11. o.)
1

M echel (540 u. o .) ; D orothea

T a i  c h m  a n
Lorncz (3 3 2 , 38 8 ); —  Mychel (19 , 99)

3 4 .
T y l
Cresten (3 u. o.) und s. F ra u  (3); 

T  y 11 e
Jo k e l (38, 289) u. s. F rau  ( 18 7 ) ;

V  b e r  (a) m a n
Tornas (92) ; -  W berm anyn Clos (231 , 317) S tie fb ru d er d Tockesch(23u, o.), s. F r , (689),d. Steffin (359) ,d ,M erlin  (229  o . o.), s. F r . (663 ) =  T ochter

L c l o s ( z )  (86  u .o.) =  B ru d er d .M icb il (3 8 5 , 394 ) ,d .N e c k e l(-50  ■ | d . V  ! r i  c h H annes, d. B arth isch  und der H a d w ig  (311 ) ; —

__________  I __________
D orothea =  F r. d. ß e r g m a n  Stephen I—“  H adw ig -- F r . d. S c h u b e r t  G reger

H annes aus T (h )ycz(cz)yn  (86 u. o.)
■

£15

1
Staffen (533); Clament (584 u. o.), N eckel (455, 458), s. F r . =  Stiefsch w ester d. S c h u  l a r  M ertten (726)

V b e r m a n
(Ob,4); —  Clamens (O9,10 ,11); — L o r(i)n c z  ( 1 3  u. 0 .), s .F r .  (640), P yter ( i 3 x)>

l ) y U . vJ tv i. iix* ~ ~ '
d V  1 r i c h Hannes, d. B arth isch  und der H ad w ig  (311) ;

, M at(h)is (26 u .o .)  -  — »

. H annes I

. G erge «— Neckel (595 , 616 )

■  P eter (47 u. o.)

.  D orothea
- S t a f fe n  (13 u. o.), s. F r . M argrith =  T ochter d. V  1 (e) P eter

V  1 (e)
Peter (14  u. o.)
Anna =  F r. d . M echel G e t f a r t  « 8 
Anna =  Fr. d. C resten  S c h u 1 a  r  (259)

Barbara
, Dorothea =  F r . d. L e n h a r t  (14 u. o.)

, M a rg r ith  =  F r . d. S ta ffe n  V  b e r (a) m a n  « 16

.M echel (23 u . o.)

.S tap fen  (21 u. o.), s. F r . (397)

V l l  (e)
Ambroz (390, 36 9 ); —  Caspar (463, 8 0 5);
Gerg (3 9  u . o .), s. F r . B arbara (766 u. 0.)

 ̂ - .i Hans (689, 798)

Ja c u b  (447), s. F r . Jagnieszka, in  2. Ehe  
F r . d. Gettfert Jk d °

M acz (7 10  u. o .) ; —  M arcin (447 u. o .) ; Stenczel ( 735 ) 

M ic h (a )e l (Xo6 u. o .) ; Sym a (4 17  u. 0.)

® — —  Piter (O s ) ;  —  Tornas (464, 805)

W  a y  n e r

H annis (239 , 260) 

M echil (8a, 736) 

M erten (242 ) 

Philipp  (528)

W o i n e r
( I I ,  6 rS ) ;  —  P aul (6 8 5); 
Sim a ( 9 7 1 ) ;  Staff a (4 1  u .o .)

l
Stenczel (928, 960)

T —
Kathra

,22-

F ra u  des 

Stubenreuber 
Macz in  2. Ehe  

H ans (363 u. 0 .), s. F ra u  
Zoffia  =  verwitwete 

Wainrichtin Merte

(363 u. 0.)

2 F r.

s. Sch w ester — F r. d. G e t f a r t  Clos 1 . F r . =  Schw ester des B ecke # 7

W itw e nach H annes F l e y s z e r  (30 u. o.) Clos (34 4 ) 

*■“  B arn h ard in u s (639 , 641 )

— M ert(t)in  (347  u. o.)

M echel (639 , 640)

F r. d. Macz Schal ^ 2 0  

H edwig (447)

Katharzyna (447 )

Stanislaw (45 °  u - °-)

W e 1 c z e 1 
C a s p a r  (724 , 735);

H annes (1 u. o.) =  B ru d er d. Clos(z) (7  u .o .)  * 

s .F r . =  T o ch terd . M e y n h a r t  # 13 L  B a rb a ra  

M ertten (84  u. o.),s. F r . =  Toch ter d. M e y n h a r t  Steffen  »12 

Velczelin =  F r. d. P  a  n e l(er) M echel (282)

W e l  c z e l
(752 ) ;  Casper (0 7) ;  —  Gerg (100  u. 0 .) ;
Griger (79 C  8 7 2 ), s. F r . ( 7 6 1 ) ;  —  Sym a, s. F r . Jadw iga  ( 79 u _ 0 , 

Hans ( 1 4 2  «• °-)> s ■ F r . (249 u. o .)

W e y n r e  ( y ) c h  

(5 2 1 , 601);  —  M echel (4 7 0 , 471 );

W a i n r i c h tW a i n r i c h t
Andris  ( 184); —  M ert(h )e (42 u. o .J , s. F r . (2. E he) Zofjtci (37S)

I---------U -i  spätere Frau des 

18 Woiner HanS

Greger ( 18 8 ) , s. F r . A nna ( 3 1 ) ;

—  Jo k e l, s. F r . Barbara  =

Tochter des D i(e )rn ig (k )  Hans (563) |Anna (7 16  u. 0 .) =  F r . d 

Pyter K n es(s)e l .^ 1 2

Macz ( 10  u. 0 .)

E w a ( 443 )

H edw ig (4459

Hans ( 1 8 1  u. o .) , s. F r . =  Schwester 

d. Schindler Sym a ^k.21

Xj e n c z i  c h
Merten (220, 225); — Michil (204);

IV e n 0 .z k e (e )
Andris (6 7 0 ); —  Joannes (240 u. 0 .) ;

Merte ( 3 ) ;  — Sym a (358,683),

W e i s s e  _M ert(t)en (127 , 128); G ryt(th )e  (384 , 408);
F ( f )y c z e n c z  (679); —  H annis (104 , 253); —  Mechel ( u. o.),

^  S S „ ,  , _____  ( i 3 8 ) --------- Greger "  _________
jo k e l ( 13 8 ) , s. F r . Anna (47  °-)  --------  y____________*____________ _____— ------------------------ —



Altansässige Posensche Geschlechter.
Von E r n s t  W a e t z m a n n .

V o r w o r t .

Zum zweiten Male1) meldet sich die Genealogie zum Worte, und zwar 
um ihrer selbst willen. Ist sie dazu berechtigt?

Man sollte meinen, wenn Arbeiten über die Bodengestaltung, die 
Vogel- und Pflanzenwelt und andere Realwissenschaften in ihren Rahmen 
gehören, dann darf auch die Genealogie nicht fehlen, die Kunde von der 
Menschheit einer betreffenden Gegend. Die Genealogie oder Geschlechter
kunde behandelt den Menschen nach seiner Herkunft, der sozialen 
Umwelt, in die er hineingeboren ist und der er durch eigenes Streben 
und durch Aufstieg seiner Nachkommenschaft entwächst, sie ist schlecht
hin die Gesellschaftskunde, die Lehre von der sozialen Schichtung der 
Bevölkerung, die neben den naturwissenschaftlichen und allgemein
geschichtlichen Gegebenheiten einem Lande das Gepräge aufdrückt.

Kann also die Gesellschaftskunde, die Genealogie, zur Aufhellung 
der Landeskunde wesentlich beitragen, so ist sie jetzt vielleicht besonders 
der Pflege bedürftig, wo die Zahl der deutschen Familien inmitten einer 
überwiegend anderssprachigen Mehrheit eher ab- als zunimmt und 
damit auch der stoffliche Umfang des Forschungsgebietes, so daß eine 
kontrollierende Überschau sich leichter als früher ermöglichen läßt. 
Abgeschnitten vom großen Mutterlande durch politische Grenzen und 
hohe Zollmauern, fast ganz ausgeschlossen von der Betätigung in der 
beamteten Öffentlichkeit, isoliert durch Sprache und meist auch Bekennt
nis, kann das jetzige Deutschtum unserer Heimat in stiller Besinnlichkeit 
die von den Vätern überkommene Überlieferung pflegen und der einzelne 
im Kreise seiner Familie die Werke der Vergangenheit, die Pflichten der 
Gegenwart und die Aufgaben der Zukunft überdenken.

Die Geschlechterkunde selber, sehr oft eine Hilfswissenschaft der 
Geschichte genannt, strebt danach, eine selbständige Wissenschaft zu 
werden. Ottokar Lorenz und Stephan Kekule von Stradonitz sind Vor
kämpfer dieser Auffassung. In der Tat kann ihr die dienende Stellung 
nicht genügen, sondern die Geschlechterkunde ist ein Bestandteil der 
Geschichte, sie ist selbst Geschichte oder ein Teil der Geschichte, unent
behrlich für das Verständnis geschichtlicher Zusammenhänge, solange 
die Auffassung besteht, daß die Weltgeschichte von den Menschen ge
macht wird, von großen Herrscherpersönlichkeiten und den Dynastien, 
die sie begründen, und wobei ohne die Genealogie ein Verstehen nicht 
möglich wird.

l) Vgl. H eft 20, Teil I I .
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Nicht aber um Fürstengeschlechter handelt es sich in unserem Falle, 
sondern um jene lautlos und zunächst im engen Kreise einer städtischen 
oder ländlichen Gemeinde wirkenden Familien, um jenen sozialen Durch
schnitt bürgerlicher und bäuerlicher Geschlechter, die aber in Erfüllung 
der Pflichten gegen Familie und Gemeinde das Ihre zur Hebung der 
Heimat, zur Gestaltung des Kulturantlitzes beigetragen haben.

Mit den folgenden konkreten Beispielen soll ein Anfang gemacht 
werden zur Erschließung des umfangreichen genealogischen Stoffgebietes.

I. Die Abstammung des Schulrats Baumhauer. Sie soll in ausführ
licher Weise das Bild einer Bojanowoer Tuchmacherfamilie wieder
geben.

II. Die Familie Treppmacher. Überblick und Tabellen. Entwicklungs
reihe: Handwerker, Kaufmann, Großgrundbesitzer. Orte: Birn
baum, Posen-Driesen, Wulka.

III. Einige Stammreihen aus Posenschen Städten und Landgemeinden. 
Zuletzt eine Ahnentafel und eine Stammtafel.

IV. Der Wiederabdruck zweier Aufsätze aus dem ,,Posener Tageblatt“ 
als Beispiel dafür, wie genealogische Tatsachen als Plaudereien in 
der Tagespresse eine Stätte finden können.

Abkürzungen: * =  geboren; f  =  gesto rben ; x =  G em ahl, 
G em ahlin ; get. =  g e tau ft; begr. =  begraben ; B. =  B ürger;
V. =  V ater.

I. Die Abstammung des Schulrats Baumhauer.
R o b e r t  B a u m h a u e r ,  Königl. Preuß. Schulrat und Kreis

schulinspektor, war 1848 in Bojanowo geboren, 1865—1868 Seminarist 
in Koschmin, dann kurze Zeit Lehrer an der Höheren Knabenschule 
in Wronke und von 1869—1888 in Posen als Lehrer und — nach Able
gung der Prüfungen — als Mittelschullehrer und Rektor tätig. Dann 
trat er in den Schulaufsichtsdienst und war Kreisschulinspektor in Adel- 
nau bis 1894, in Schrimm bis 1906 (seit 1902 mit dem Charakter als 
Schulrat), zuletzt in Posen, wo er sich im Oktober 1918 pensionieren ließ 
und am 7. Oktober 1927 starb.2)

Aber nicht ein Leben der Altersmuße stand dem Siebzigjährigen 
bevor. Die schicksalsschwere Zeit rief ihn auf den Plan und zu einer 
Tätigkeit, die sich von dem Gleichmaß seiner vorangegangenen fünfzig 
Dienstjahre in nie geahnter Weise unterschied. So erwuchs ihm neue 
Kraft, und sein letztes Lebensjahrzehnt sollte sein bedeutungsvollstes 
werden. Denn auf dem Trümmerfelde, in das die preußische Herrschaft 
und die deutsche Schule zusammengesunken waren, galt es für ihn, das 
Errettbare zu erretten und aus den verbliebenen Resten neu aufzubauen.

2) Vgl. D eutsche S chulzeitung  in  P olen  N r. 2 vom  15. 10. 1927. 
Adolf K oenig w ürd ig t ihn  hier in einem  m it dem  B ildnis des V er
s to rbenen  versehenen  A usfatz .
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Vorwiegend unter seinen rührigen Händen entstand kein geringeres 
Werk als die Neugestaltung des p r i v a t e n  d e u t s c h e n  V o l k s 
s c h u l w e s e n s ,  angepaßt den Bestimmungen der neuen Staats
behörden und auch möglichst den Bedürfnissen der deutschen Volks
gruppe.

Selten hat ein Beamter von dem Wirkungsbereich Baumhauers 
so ausschließlich und bis zum letzten Atemzuge der engeren Heimat 
seine Dienste gewidmet. Aber diese Verbundenheit mit der Posener 
Erde wird verständlich, wenn wir auf seine Abstammung genauer ein- 
gehen.

Es wird zunächst die S t a m m r e i h e  gezeigt, die gerade Folge 
von Vater auf Sohn, nebst den Stammüttern. Dann wird durch Auf
zählung der Geschwister der Stammväter und der Seitenlinien diese 
Stammreihe zur S t a m m t a f e l  nach rechts und links erweitert. 
Zum Schluß kommt die A h n e n t a f e l ,  die Robert Baumhauers blut
mäßige Abstammung auch von mütterlicher Seite aufweist und stellen
weise über die Reihe seiner 16 Ur-Urgroßeltern hinausgreift.

I. Die Stammreihe.
G e o r g l .  B aum hauer, * um  1650, f  Schw ersenz vor 1699, B. u. T uch

m acher in  Schwersenz.

G e o r g  I I . ,  * (w ahrscheinl. Schw ersenz 19. April) 1672, f  B ojanow o, 
26. Mai 1729, B. u. T uchm . in Boj., auch  G erich tsassessor; x  Boj. 
(20. nach  T rin.) 1698 R osina verw . (Daniel, f  Boj. 28. O kt. 1696, B. u. 
T uchm . in  Boj.) R  ö h n e r, geb. S c h u b e r t ,  * Boj. 28. Dez. 1673

t  Boj. 26. Sept. 1744.

G e o r g  I I I . ,  * Boj. 1. Aug. 1699, f  Boj. 2. Ju li  1763, B. u. T uchm .- 
M itä lteste r in  B oj.; x  I I .  Boj. (9. n. T rin.) 1733 S usanna S ü ß m a n  n. 

* Boj. 29. Aug. 1712, f  Boj. 8. Dez. 1748.

B e n j a m i n  G o t t l o b ,  * B o j. 22. Mai 1740, f  B o j. 14. Nov. 1808, 
B. u. T uchm . in  B oj.; X I . Boj. 22. N ov. 1763 Jo h a n n a  R osina W  e i 

c h  e r  t, * Boj. 1. Aug. 1748, f  Boj. 16. Ju li 1782.

J o h a n n  G o t t l o b ,  * Boj. 21. Ju n i 1776, J  Boj. 6. F ebr. 1861, 
B. u. T uchm ., auch  G löckner in  B oj.; x  7. Ju n i 1809 Jo h a n n a  H elene 

K i r c h n e r ,  * Boj. 21. A pril 1787, \  Boj. 20. Ja n . 1865.

K a r l  W ilhelm , * Boj. 27. Ju n i 1820, f  Boj. 9. M ärz 1895, B. u. H orn 
drechsler, sp ä te r  K au fm ann  in B oj.; x I. Boj. 2. N ov. 1846 Jo h a n n a  
E rnestine  S c h m i d t ,  * Boj. 2. M ärz 1823, t  Boj. 14. Mai 1864.

K arl R o b e r t ,  * Boj. 29. Dez. 1848, f  Posen 7. O kt. 1927, Kgl. P reuß . 
S chu lra t, K reisschulinsp . a. D ., Inh . des R oten-A dler-O rdens IV . K l., 
in  Posen, S t. M artin  N r. 17 I I I . ;  X W ronke 12. O kt. 1871 A n t o n i e  
M argarete K r a u s e ,  * W ronke 29. A pril 1854, f  Posen 22. O kt. 1926.

Else
X F ranz  T oporski 

Dr. med. Posen

G ertru d
ledig

A rnold, * Posen 1884 
K aufm . in  K öln, h a t  2 Söhne, 

5 T öchter.
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R ü c k b l i c k .
Wohl aus einer, wie der Name nahelegt, waldreichen Gegend ihrer 

vom großen Kriege bedrängten Stammesheimat ist die Familie Baum
hauer dem Ruf nach Polen gefolgt und in das 1638 gegründete Städtchen 
Schwersenz gezogen. Nicht nachweisbare Beziehungen führten Georg B. 
am Ende des 17. Jahrh. in das ebenfalls 1638 von deutschen Flüchtlingen 
erbaute Bojanowo. Dort ist noch heute der Name vertreten, wenn auch 
nur in drei betagten weiblichen Mitgliedern, während der letzte ansässige 
männliche B. 1920 nach dem Deutschen Reich übersiedelte. Das ange
sehene Tuchmachergewerk bot ausreichende Nahrung und war bei dem 
herrschenden Zunftzwang den Söhnen als Erwerb von vornherein be
stimmt, bis dann die sozial-politischen Umwälzungen des beginnenden 
19. Jahrh. Zunftfreiheit, Freizügigkeit, Entstehung einer Großindustrie 
auch auf den Handbetrieb einwirkten und gar die russischen Schutzzölle 
der 1820-er Jahre dem blühenden Gewerbe durch Entziehung des Absatz
marktes den Untergang brachten. So sucht der fünfte in der Reihenfolge 
bereits eine Nebenbeschäftigung und läßt seinen Sohn Karl ein anderes 
Gewerbe ergreifen, dessen Sohn wiederum durch Wahl des Lehrerberufes 
und Aufstieg in leitende Stellung aus dem engen Kreise der Kleinstadt 
hinauswächst.

II. Die Stammtafel.
In  L i s t e n f o r m .

Sie zeigt weit mehr als die Stammreihe die außerordentliche Seß
haftigkeit, Berufsgleichheit und Ebenmäßigkeit der sozialen Schichtung 
einer Tuchmacherfamilie, wie sie nur sein kann. Fast alle Söhne werden 
Tuchmacher, fast alle Schwiegersöhne sind Tuchmacher, fast alle Schwie
gertöchter entstammen Tuchmacherfamilien, wie sie in ähnlicher Struktur 
sich durch die Kirchenbücher Bojanowos von 1670—1820 zahlreich nach- 
weisen lassen. Da die allerdings erst von 1702 an erhalten gebliebenen 
Schwersenzer Matrikeln den Namen B. nicht mehr zeigen, mag die 
Familie dort nicht sehr verbreitet gewesen sein. Um so ausgedehnter 
ist nun die Nachkommenschaft des ersten in Bojanowo eingewander
ten B. — Überblick:

Georg I I .  B au m h au er (1672— 1729)

Georg I I I .  (1699— 1763) 
Ä lte re L inie

Georg D aniel Benj. G ottlob  
(1730— 1778) (1740— 1808)

E rs te r  A st Zw eiter A st

Joh . N a th an ae l (1717— 1768) 
Jü n g ere  L inie

Georg D aniel Joh . W ilhelm
(1744— 1778) (1763— 1823)

E rs te r  A st Zw eiter A st

Die röm ischen  Ziffern links am  R ande bed eu ten  die einzelnen 
G enerationen. Bis zur V I. G enera tion  sind  die einzelnen M itglieder 
du rchnum eriert, in  K lam m ern  h in te r  dem  N am en.

I. Georg B a u m h a u e r  (1), * um  1650, f  Schw ersenz vor 1699, B . 
u. Tuchm . in  Schw ersenz; x . .
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I I .  Sohn: Georg (2), * (Schw ersenz? 19. 4.) 1772, f  Bojanow o 26. 5. 
1729, B. u. Tuchm ., auch  G erichtsassessor in  B oj.; x  Boj. (20. 
nach  T rin.) 1698 R osina verw . (Daniel, f  Boj. 28. 10. 1696, B. u. 
T uchm . in  Boj.) R öhner, g;eb. S c h u b e r t ,  * Boj. 28. 12. 1673, 
|  Boj. 26. 9. 1744 (V.: C hristoph  S., T u ch m .-O b erä lteste r in  Boj., 
X M aria K äschel).

I I I .  7 K inder (in Boj. geboren):
1. Georg (3), * 1 . 8 .  1699, t  Boj. 2. 7. 1763, T uchm .-M itä lte ster 

in  Boj. (siehe A. Ältere Linie).
2. M ichael (4), * 13. 3. 1704, f  Boj. 20. 6. 1737, B. u. Tuchm .

in B o j.; X S ch lem sdorf-B o j., 13. 10. 1732 A nna S usanna 
W u t k e ,  * t  • • • •  (V.: G o ttfried  W ., B. u. T uchm .
in  T sch irn a u ); sie w ieder x  Boj. (22. n. T rin.) 1739 A ndreas 
Kliem, B. u. T uchm . in  B oj., f  .........

IV . 3 K inder (in Boj. geb.):
1) Jo h a n n a  R osina (22), * 9. 11. 1733, f  Boj. 19. 1. 1734.
2) Jo h a n n  G o ttfried  (23), * 17. 10. 1734, f  .........
3) Jo h a n n a  E leonora (24), * 9. 4. 1737, t  Boj. 3. 4. 1738.

I I I .  3. A nna R osina (5), * 3. 3. 1707, f  Boj. begr. 26. 5. 1707.
4. Jo h a n n  G ottfried  (6), * 2. 11. 1708, f  Boj. 13. 5. 1741, B. u. 

T uchm . in B oj.; x Boj. (10. n. T rin.) 1738 A nna R osina 
verw . (D avid, j  . . . B. u. Tuchm . in  Boj.) Milisch, geb. 
H a b e r m a n n ,  * Boj. 20. 2. 1717, f  Boj. 4. 2. 1799 (V .: 
G o ttfried  H ., B. u. T uchm . in B oj., x S u san n a  W utke); sie 
w ieder x (Q uasim .) 1742 Jo h a n n  C hristoph  W icke, f  Boj.
1. 8. 1762, B. u. T uchm . in  Boj.

IV . 2 K inder (in B oj. geb.):
1) A nna R osina (25), * 20. 6. 1739, f  Boj. 30. 6. 1739.
2) Jo h a n n  G o ttfried  (26), * 21. 8. 1740, f  Boj. 17. 11. 1742.

I I I .  5. Jo h an n  C hristian  (7), * 25. 4. 1711, f  .........
6. Jo h a n n  E p h ra im  (8), * 26. 4. 1714, f  H e rrn s ta d t (nach 1776) 

. . . . .  B. u. T uchm . in B oj., nach  1760 in  H e rrn s ta d t;  x  Boj. 
(15. n. T rin.) 1745 M arianne G 1 o g e r, * Boj. 30. 3. 1722, 
f  . . .  (V.: Georg G., B. u. T uchm . in B oj., x  A nna R osina 
Scholz).

IV . 5 T ö ch ter (in Boj. geb.):
1) R osina E lisab e th  (27), * 20. 7. 1746, f  Boj. 18. 2. 1827; 

X I) Boj. 15. 10. 1777 Thom as E i t  n e r, * Boj. 30. 11. 
1742, f  Boj. 3. 9. 1782 B. u. Schuhm . in  Boj. (V.: G o ttfried  
E., S chuhm .-N ebenältes te r in B o j.; x  A nna M agdalene 
S chubert); I I)  Boj. 3. 3. 1783 S am uel B en jam in  R  i p k e, 
* Boj. 13. 9. 1757, f  Boj. 11. 5. 1824, B. u. Schuhm . in Boj., 
auch  S ch u lh a lte r in  L angguhle bei Boj. (V.: Georg R., 
B. u. Schuhm . in Boj., auch  S chu lha lte r in Langguhle, 
X A nna M aria Beer).

2) M aria S usanna (28), * 19. 7. 1748, f  ___  (nach 1779).
3) A nna D ors thea  (29), * 8. 4. 1751, f  Boj. 2. 8. 1785; x  Boj.

18. 11. 1779 Sam uel B e r g m a n n ,  * . . . . .  f  . . . . .  B. u. 
Schlosser in  Boj. (V.: D aniel B., B. u. Schlosser in Boj.).

4) Jo h a n n a  H elena (30), * 18. 12. 1754, f  (vor 1796).
5) Jo h a n n a  C hristiane (31), * 8. 8. 1760, f  Boj. 24. 12. 1823;, 

X Boj. 5. 10. 1795 Sam uel G o ttlo b  A s t ,  * . . .  3. 1766 
t  Boj. 26. 1. 1836, B. u. Tuchm . in Boj. (V.: C hristian  
G ottlieb  A., B. u. Tuchm . in  F ra u s ta d t) .

I I I .  7. Johann Nathanael (9), * 18. 8. 1717, f  Boj. 16. 11. 1768, B. u.
Tuchm . in  Boj. (siehe B. Jüngere Linie).
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A. Ältere Linie.
I I I .  Georg B a u m h a u e r  (3), * Boj. 1. 8. 1699, f  Boj. 2. 7. 1763, 

T uchm .-N ebenä lteste r in  B oj.; x  I) Boj. (14. n. T rin.) 1725
M aria E lisabe th  W i c k e ,  * B o j...........  1707, f  Boj. 4. 12. 1732
(V .: Sam uel W ., B. u. Tuchm . in  Boj., X Ju s tin a  Geisler); II)  Boj. 
(9. n. T rin.) 1733 S usanna S ü ß m a n n ,  * Boj. 29. 8. 1712,
t  Boj. 8. 12. 1748 (V.: Georg S., B. u. W indm üller in  B oj.,
X A nna M aria . . . . ) ;  I I I )  Boj. (4. n. T rin.) 1749 A nna S usanna 
S ü ß m a n n, * Boj. 19. 2. 1732, f  Boj. 13. 1. 1763 (V.: B a lth a sa r  
S., B. u. T uchm . in  Boj., X A nna M arianna K ru tsch ).

IV . 12 K inder (in Boj. geboren): 
et) E rs te r  E he i
1. R osina E lisab e th  (10), * 21. 10. 1727, j*Boj. 20. 3. 1728.
2. S am uel G ottlieb  (11), * 22. 8. 1728, f  Boj. 9. 7. 1734.
3. Georg Daniel (12), * 19. 12. 1730, f  Boj. 5. 7. 1778, B. u. 

Tuchm ., auch V ierte lsherr in  Boj. (siehe a) Erster Ast).
b) Zw eiter E h e :
4. M aria S usanna (13), * 1. 12. 1734, f  Boj. 20. 4. 1769; x  Boj.

6. 11. 1753 Sam uel G 1 o g e r, * Boj. 26. 10. 1729, f  Boj.
9. 5. 1789, B. u. T uchm . in  Boj. (V.: S am uel G., B. u. Tuchm . 
in  Boj., x A nna R osina G rap k e); er w ieder X Boj. 17. 10. 
1770 B a rb a ra  D oro thea W üstehube, * . . . .  1746, f  Boj.
7. 2. 1821.

5. Jo h a n n  G ottfried  (14), * 16. 10. 1737, f  Boj. 16. 11. 1737.
6. Jo h an n  C hristian  (15), * 17. 3. 1739, f  Boj. 1. 7. 1739.
7. Benjamin Gottlob (16), * 22. 5. 1740, f  Boj. 14. 11. 1808,

. B. u. T uchm . in  Boj. (siehe b) Zweiter Ast).
8. R osina E lisabe th  (17), * 29. 12. 1742, f  Boj. 16. 3. 1743.
9. A nna R egina (18), * 4. 5. 1744, f  Boj. 16. 7. 1744.

10. B a rb a ra  R osina (19), * 24. 1. 1746, f  Boj. 7. 3. 1766; x Boj.
14. 11. 1764 Sam uel G ottlob  S p r i n g e r ,  * Boj. 25. 5. 1743, 
f  Boj. 30. 8. 1805, B. u. T uchm . in  Boj. (V.: C hristioph  S., 
B. u. T uchm . in  Boj., x J u s tin a  W icke); er w ieder x I) Boj.
11. 11. 1766 R osina E lisab e th  Schm idt, * Boj. 5. 10. 1744, 
f  Boj. 19. 6. 1788; II) Boj. 20. 4. 1789 E v a  R egina verw . 
[Georg D aniel (12)] B aum hauer, geb. Schönknecht.

11. Jo h a n n a  H elena (20), * 30. 11. 1748, f  Boj. 15. 12. 1748.
c) D ritte r  E h e :

12 Sam uel G ottlieb  (21), * 12. 4. 1750, f  Boj. 6. 1. 1810, B. u. 
Tuchm . in  B oj.; x Boj. 14. 11. 1770 R osina E lisab e th  
S c h e l l e r ,  * Boj. 24. 12. 1744, f  Boj. 6 .5 .  1811 (V .: Jo h a n n  
F ried rich  S., B. u. T uchm . in  Boj., x A nna R osina Viebig). 
6 K inder (in Boj g eb o ren ):

V. 1) A nna Susanne (67), * 22. 8. 1771, f  Boj. 22. 8. 1778.
2) C hristiane H elene (68), * 20. 12. 1773, f  Boj. 23. 6. 1774.
3) C hristiane H elene (69), * 9. 8. 1777, f  Boj. 25. 10. 1777.
4) Jo h an n  G ottlieb  (70), * 10. 6. 1779, J  . . . . ,  B. u. T uchm . 

in  R aw icz; X Raw. 13. 2. 1814 A nna R osina H ellwig, 
* . . ., f  . . . .  (V.: D aniel G o ttfried  H ., B. u. Tuchm . 
in  R aw ).

VJ. 2 K inder:
(1) D aniel G ottlob  (117), * Raw . 30. 9. 1815, f  .........
(2) Jo h a n n a  K aro lina  (118), * Raw. 8. 10. 1817, f  .........

V. 5) Jo h a n n a  S usanna (71), * 14. 5. 1783, f  ..........
6) R osina E lisab e th  (72), * 19. 5. 1786, f  Boj. 18. 3. 1787,
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a) Erster Ast.
IV . Georg D aniel B a u m h a u e r  (12), * Boj. 19. 12. 1730, f  Boj.

5. 7. 1778, B. u. T uchm ., auch  V ierte lsherr in  B oj.; x I) Boj. 
8. 4. 1755 B eate K onstanze G a r  w e, * . . . .  1732, f  Boj. 5. 6. 
1758 (V.: E p h ra im  G., S chönfärber u. R atsassesso r in  Z d u n y ); 
I I)  Boj. 1. 5. 1759 A nna D oro thea S c h m i d t ,  * Boj. 30. 10. 
1740, f  Boj. 17. 7. 1763 (V.: D aniel S., B. u. Schuhm . in  Boj., 
X A nna R egina H o ffm a n n ); I I I )  Boj. 13. 2. 1764 Jo h a n n a  
E lisab e th  H a m p e l ,  * Boj. 5. 3. 1747, f  Boj. 21. 2. 1771 (V.: 
Sam uel G ottlieb  H ., B. u. T uchm . in  Boj., x  B a rb a ra  S usanna 
Viebig) ‘ IV) Boj. 2. 9. 1772 C hristiane E lisab e th  W o l l m a n n ,  
* Boj. 31. 12. 1744, f  Boj. 5. 8. 1773 (V.: M ichael W ., K upfe r
schm iede-O berältester in  Boj., x A nna M aria W e ic h ert); V) Boj.
19. 2. 1776 E v a  R egina S c h ö n k n e c h t ,  * Boj. 19. 7. 1750, 
•j- Boj. 21. 2. 1808 (V.: K asp a r D aniel S., T uchm . u. G erich ts
assessor in Boj., x A nna S usanna V iebig); sie w ieder x Boj.
20. 4. 1789 Sam uel G ottlob  Springer, s. o. bei 19.

V. 9 K inder (in B o j. geboren, 1 erster, 2—3 zw eiter, 4•—7 d r itte r , 
8 v ierter, 9 fü n fte r  E h e ) :
1. Georg D aniel (43), * 24. 10. 1750, f  Boj. 30. 7. 1775, ledig.
2. B en jam in  G ottlob  (44), * 5. 1. 1761, f  Boj. 8. 3. 1828, B. u. 

Tuchm . in  B oj.; x Boj. 19. 11. 1783' Jo h a n n a  C hristiane 
T s c h e p k e ,  * Boj. 12. 4. 1763, f  Boj. 6. 3. 1820 (V.: Sam uel 
T., B. u. T uchm ., au ch  G ew andschneider in  B oj., x  A nna 
S u san n a  H eller).

V I. 8 K inder (in Boj. geboren):
1.) Jo h a n n a  D oro thea  (97), * 1. 9. 1784, f  Boj. 19. 3. 1785.
2) D aniel G o ttlieb  (98), * 3. 3. 1786, f  Boj. 1. 7. 1789.
3) Jo h a n n a  C hristiane (99), * 30. 6. 1788, f  Boj. 1. 12. 1847;

X Boj. 15. 8. 1809 Jo h a n n  G o ttfried  K i n t s c h e r ,
* -----  12. 1785, f  Boj. 9. 1. 1855, B. u. Tuchm . in  Boj.
(P flegevater: Jo h a n n  K arl B rau n g a rt, B. u. K aufm . in  Boj.).

4) R osina E lisa b e th  (100), * 6. 8. 1791, f  Boj. 4. 5. 1793.
5) W ilhelm  G o ttlieb  (101), * 14. 5. 1794, t  Boj. 14. 9. 1801.
6) K arl B enjam in  (102), * 10. 12. 1796, f  Boj. 10. 11. 1827, 

B. u. T uchm . in  B oj., ledig.
7) Ju lian e  E leonore (103), * 10. 12. 1796 (Zwilling m it V ori

gem), f  . . . . ;  x Boj. 26. 10. 1824 Sam uel T ra u g o tt 
H o c h ,  * Boj. 23. 2. 1795, f  B. u. T uchm . in  Boj.
(V.: Georg F ried rich  H ., B. in B oj., x R osina W olf).

8) Jo h a n n a  R e n a ta  (104), * 10. 4. 1801, f  . . . . ;  X B oj.
11. 10. 1831 Sam uel G o ttlob  K  i 11  n e r, W itw er, * Boj.
6. 11. 1786, f  . . ., B. u. B äcker in  Boj. (V .: Jo h a n n  G ottlob  
K ., B. u. B äcker in  B oj., x Jo h a n n a  H elene B u rk ert) .

3. Jo h a n n  G o ttlob  (45), * 26. 4. 1763, t  B oj. 4. 6. 1763.
4. B ea ta  D oro thea (46), * 6. 1. 1764, f  Boj. 4. 3. 1765.
5. K arl Ja k o b  (47), * 30. 4. 1766, f  Boj. 6. 12. 1769.
6. Sohn, to tg eb o ren  (48), begr. 16. 2. 1769.
7. W ilhelm  G ottlob  (49), * 4. 11. 1770, f  Boj. 24. 5. 1771.
8. Jo h a n n a  C hristiane (50), * 29. 7. 1773, f  Boj. 15. 10. 1773.
9. D aniel G ottlob  (51), * 10. 3. 1777, f  . . . . ,  B. u. T uchm . in

B oj.; X . . . .  A nna S usanna W a l t e r ,  * .........
V I. Sohn: A ugust H erm ann  (105), * Boj. 17. 12. 1812, f  ........
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b) Zweiter Ast.
IV . B en jam in  G o ttlob  B a u m h a u e r  (16), * Boj. 22. 5. 1740, 

f  Boj. 14. 11. 1808, B. u. T uchm ., auch  G löckner in  B oj.; x  I) Boj! 
22. 11. 1763 Jo h a n n a  R osina W e i c h e r  t, * Boj. 1. 8. 1747, 
f  Boj. 16. 7. 1782 (V.: G o ttfried  W ., B rau e r-O b erä lteste r in  Boj., 
X Jo h a n n a  R osina R a sch k e ); II)  Boj. 8. 1. 1783 R osina E lisa b e th  
L a n d e c k ,  * Boj. 16. 11. 1765, f  Boj. 19. 5. 1807 (V .: A n
dreas L., W indm ülle r-M itä lteste r in  B oj., x  R osina E lisab e th  
Tienwiebel).
15 K inder, (in Boj. geb., 1 — 11 erster, 12— 15 zw eiter E he):

V. 1. S am uel G o ttlieb  (52), * 18. 5. 1765, j- Boj. 2. 6. 1765.
2. Jo h a n n a  H elene (53), * 5. 10. 1766, f  Boj. 11. 6. 1767.
3. Jo h a n n a  S usanna  (54), * 2. 1. 1768, f  Boj. 2. 1. 1768.
4. A nna S usanna (55), * 9. 11. 1768, J  Boj. 9. 11. 1768.
5. S am uel G o ttfried  (56), * 30. 1. 1770, f  . . . .
6. C hristiane H elene (57), * 3. 7. 1772, f  Boj. 28. 5. 1776.
7. Jo h a n n a  R osina (58), * 3. 10. 1774, f  Boj. 21. 12. 1801; x  B oj. 

2. 11. 1795 Jo h a n n  D av id  S t a r k e ,  * Boj. 8. 4. 1768, f  B oj. 
1. 11. 1800, B. u. T uchm . in  Boj. (V.: D avid  S t., B. u. T uchm . 
in  B oj., x  A nna R osina E lisab . S chm idt).

8. Jo h a n n  G o ttlob  (59), * 21. 6. 1776, f  Boj. 6. 2. 1861, B. u . 
T uchm ., auch  G löckner in  B o j.; x  Boj. 7. 6. 1809 Jo h a n n a  
H elene K i r c h n e r ,  * Boj. 21. 4. 1787, f  Boj. 20. 1. 1865. 
(V.: B. u. T uchm . in  Boj.)

V I. 3 Söhne (in Boj. geboren):
1) A ugust F erd in an d  (106), * 3. 2. 1810, f  Boj. 24. 8. 1817.
2) K arl E d u a r d  (107), * 11. 6. 1814, f  Boj. 22. 11. 1882, 

B. u. T uchm . in  B o j.; x  I) Boj. 14. 11. 1842 C harlo tte  
F lo ren tine  L  i e b i g, * . . . .  1814, f  Boj. 3. 11. 1851, 
kinderlos. (V.: Sam . G ottlieb  L. B. u. T uchm . in Boj.).
II)  Boj. 18. 1. 1853 C hristiane R osina S t a r k e ,  * B oj. 
5. 1. 1828, f  B oj. 23. 2. 1911. (V.: Jo h a n n  Tobias S t.,
B. u. T uchm . in  Boj., x  Jo h a n n a  C hristiane Thiel).
6 K inder zw eiter E he (in B o j. g eb o ren ):
(1) H en rie tte  A uguste, * 12. 10. 1853, f  jung .
(2) Jo h a n n  E d u a rd  R u d o l f ,  * 25. 3. 1855, R ek to r in  

Oels * x
(3) K arl G u s t a v  Adolf, * 7. 6. 1857, B. u. T isch ler 

in B oj., z ieh t um  1923 nach  D eu tsch land , R en tn e r in  ..  . 
X Boj. 27. 4. 1885 A nna M atilde B ernhard ine H i r s c h ,  
* Boj. 23. 4. 1863, f  Boj- H . 4. 1922 (V.: G ustav  
E d u a rd  H ., B. u. V ik tua lienhänd le r in  Boj., x  C har
lo tte  G aertner).
3 K inder (in Boj. geboren):
a) A nna M aria, * 2. 2. 1886, x  . . . .
b) M arta , * . . . .  1887; x  Boj. 6. 6. 1919 O skar

W e i ß e n b o r n ,  * 1880, H andelsleh rer in  H alb e r
s ta d t.

c) Sohn . . . . , *  . . . ., f  gefallen bei . . . .
(4) K arl W ilhelm  R o b e r t ,  * 30. 4. 1860, M öbelfab rikan t 

in . . . .
(5) Em ilie B erta , * 9. 11. 1861, f  R eisen . . . .

X I) Boj. 29. 7. 1884 P au l H erm ann  L  i e b i g, * . . . .  
1857, f  G logau . . . . .  B arb ierm eiste r in  G logau; I I)  . . . .  
K l o t z ,  K aufm . in  Reisen.

(6) P au l O tto  H erm ann , * 30. 1. 1864.

V II .

V II I .

VII.
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VI. 3) K a r l  W ilhelm , * Boj. 27. 6. 1820, f  Boj. 9. 3. 1895, 
B. u. K aufm ., vo rdem  H ornd rechsler in  B o j.; x I) Boj.
2. 11. 1846 Jo h a n n a  E rn estin e  S c h m i d t , *  Boj. 2. 3. 1823 
f  Boj. 14. 5. 1864. (V.: B. u. S chuhm acher); II) Boj.
7. 2. 1865 E m m a H elene T s c h e p k e ,  * Boj. 13. 5. 1837, 
•j- D resden  . . . .  1913? (V.: K arl G o ttlieb  T., B. u. T uchm . 
in  Boj., X C hristiane G ottliebe K ittlau s).
14 K inder (in Boj. geboren, 1— 10 erste r, 11— 14 zw eiter 
E he):
(1) A m alie B erta , * 30. 9. 1847, f  Boj. 12. 2. 1848.
(2) K arl R o b e r  t, * 29. 12. 1848, f  Posen 7.10. 1927, Kgl. 

P reuß . S chu lrat, K re isschu linspek to r a. D ., Inh . des 
R. A dler-O rdens IV. K l.; x W ronke 27. 10. 1871 
A n t o n i e  M argarete K r a u s e , *  W ronke 29. 4. 1854 
f  Posen 22. 10. 1926 (V.: H au p tleh re r  u. K an to r  in  
W ronke).

V II I .  3 K inder (in Posen geboren):
a) G e r t r u d  A ntonie , * . . . .
b) E l s e  M argarete, * . . . . ,  x Posen . . . .  1920 F ran z  

T o p o r s k i ,  D r. m ed., A rz t in  Posen.
c) A r n o l d  R o b e rt G ustav , * 7. 3. 1884, kaufm . 

B eam ter in  Köln. H a t 2 Söhne, 5 Töchter.
V II. (3) A nna M aria, * 3. 5. 1851, f  Boj. 21. 8. 1851.

(4) G ustav  Adolf, * 28. 9. 1852, f  Boj. 19. 5. 1853.
(5) E m m a  H u ld a , * 17. 4. 1854, f  B reslau  . . . .;  x  Boj. 

26. 7. 1875 R o b ert Adolf M e t h n e r ,  * Langguhle bei 
Boj. 11. 2. 1849, W erk füh rer in  B reslau  (V.: K arl 
W ilhelm  M., E inw ohner u. M usikus in  Langguhle, 
X Jo h a n n a  B artsch ).

(6) W ilhelm  Em il, * 20. 5. 1855, f  Boj. 24. 6. 1855.
(7) Ju liu s  H erm ann , * 10. 4. 1857, f  jung .
(8) P au l F erd in an d , * 27. 8. 1858, f  Boj. 21. 9. 1858.
(9) A uguste M atilde, * ___  1861; x B o j . 29. 10. 1883

E rn s t T r e s p e ,  F leischerm . u. H ausbes. in  B reslau.
(10) K arl W ilhelm , * 13. 5. 1864.
(11) K u rt Oswald, * 15. 12. 1865.
(12) Alwine M arta, * 7. 6. 1868; x  . . . .  Ju liu s  F i s c h 

b a c h ,  B eam ter der F euersoz ie tä t in  Posen, je tz t  im  
D eutschen Reich.

(13) W a n  d a  H errm an d a , * 4. 8. 1873; X B oj. 16. 10. 
1899 H erm an n  Ulysses J o n e ,  * 1873, K au fm ann  in  
D resden (V.: H einrich  J., H a u p tle h re r in  Boj., x  B e rta  
U rban).

(14) A lbert Jo h an n , * 24. 6. 1878, f  Boj. 2. 11. 1878.
V. 9. K arl W ilhelm  (60), * 6. 12. 1777, f  Boj. 6. 12. 1777.

10. K arl W ilhelm  (61), * 29. 3. 1779, f .........
11. Jo h a n n a  E leonora (62), * 9. 2. 1781, f  Boj. 13. 12. 1781.
12. C hristiane D oro thea (63), * 5. 2. 1784, f  Boj. 10. 7- 1787-
13. S usanna (64), * 14. 11. 1784, f  Boj. 14. 11. 1784.
14. B en jam in  T ra u g o tt (65), * 11. 12. 1785, f  Boj. 7. 3. 1852, 

T u ch fab rik an t u. R a tsh e rr  in  B o j.; x  Boj. 19. 1. 1814 Jo h a n n a  
H elene verw . (Sam uel T ra u g o tt, f  Boj. 21. 3. 1813, B. u. 
Tuchm . in  Boj.) K ittlau s, geb. M a e t  z e, * Boj. 21. 12. 1785, 
J  Boj. 27. 7. 1860 (V.: Jo h a n n  G o ttfried  M., B. u. M ühlm . 
in  Boj., x  S usanna W ehner).
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V I.

V II .

V II I .

V II.

V I.

8 K inder (in Boj. geboren):
1) E d u a rd  F e rd in an d  (109), * 23. 1. 1815, f  Boj. 29. 5. 1892, 

B. u. M ühlm eister in B oj., x B o j . 26. 4. 1842 F riederike  
A uguste Em ilie M ü l l e r ,  * Boj. 9. 1. 1821, f  . . . .  (V.: 
Jo h a n n  D avid  M., B. u. M ühlm . in B oj., x Jo h a n n a  
E leonore Lade).
12 K inder (in B o j. g eb o ren ):
(1) Sohn, to tgebo ren , begr. 21. 1. 1844.
(2) H en rie tte  A uguste, * 27. 1. 1845, f  Boj. 6. 7. 1845.
(3) Sohn, to tg eb o ren , begr. 7. 12. 1846.
(4) K arl O t t o  * 25. 12. 1847, f  B rom berg  7. 4. 1920, 

Kgl. P reuß . Z o llrendan t a. D., X Boj. 26. 10. 1875 
E m m a L uise K r u t s c h ,  * Boj. 26. 3. 1851 (V .: 
A lexander K ., B. u. B äcker in  Boj., X C h arlo tte  H en 
r ie t te  L uise P en thner).
3 K in d e r :
a) M ax, B a n k d irek to r , Bielefeld, h a t K inder.
b) G ertrud , x . . . . .  le b t in  M agdeburg.
c) A lfred, f  im  K riege gestorben .

(5) E d u a rd  Ju lius, * 31. 7. 1849, f  Boj. 19. 1. 1850.
(6) M a r i e  Em ilie, * 20. 12. 1850, f  B reslau  21. 3. 1914,

begr. B oj.; x Boj. 30. 4. 1873 H e r m a n n  Ju liu s
S c h m i d t ,  * Boj. 29. 5. 1849, R en tn er in  Breslau,
vo rdem  B. u. F leischer in  Boj. (V.: K arl Sam . Sch., 
B. u. F le ischhauer in  Boj., x Jo h a n n a  Ju lia n a  Schaedel)

(7) Jo h a n n  T ra u g o tt G ustav , * 7. 5. 1853, f  Boj. 1. 8. 1853.
(8) C h a rlo tte  A m a l i e ,  * 20. 7. 1854, leb t in  B o j.; x  Boj.

10. 7. 1877 A nton  R  o t  h e r, k a th ., W itw er, * . . . .  
1844, f  B reslau , Z im m erm ann  in  B reslau, kinderlos.

(9) E m il R obert, * 10. 1. 1856, f  B erlin  20. 5. 1887, ledig, 
B eam ter in  Berlin.

(10) E w ald  H erm ann , * 17. 8. 1858, f  B oj. 12. 3. 1858.
(11) E leonore M a t  i 1 d e, * 22. 3. 1859, f  B erlin; x  Boj.

4. 5. 1880 K arl G e b i e r ,  * 1851, k a th ., S teuerbeam ter 
in  B erlin.

(12) H elene B erta , Zwilling m it V origer, * 22. 3. 1859, leb t
in  B oj.; x  Boj. 11. 5. 1885 K arl A dolf M a  e t  z e, 
f  B o j...........  B. u. M ühlenm eister in  Boj.

2) Em ilie F lo ren tin e  (110), * 9. 10. 1816, f  Boj. 19.11. 1816.
3) Ju s tin e  A m alie (111), * 12. 3. 1818, f  Boj. 28. 9. 1855; 

X Boj. 15. 5. 1838 G ustav  H erm an n  K  i r  s t  e, * Boj. 
14. 6. 1812, f  Boj. 15. 4. 1846, B. u. M ühlm . in  Boj. (V.: 
Jo h a n n  D aniel K ., B. u. M ühlm . in  B oj., x  . . . .  K rause).

4) B e rta  F lo ren tine  (112), * 7. 10. 1819, J  Boj. 12. 8. 1857 
(sie e rs tick t m it M ann un d  T och ter beim  S tad tb ra n d ); 
X Boj. 14. 9. 1841 E w ald  Sam uel K a e b s c h ,  * Boj. 
6. 4. 1815, f  Boj. 12. 8. 1857, B. u. M ühlm . in  Boj. (V.: 
Georg F ried rich  K ., B. u. M ühlm . in  Boj., x  Jo h an n a  
F riederike  R eitzig).

5) Sohn (113), to tg e b ., begr. 10. 7. 1821.
6) Sohn (114), to tg eb ., begr. 26. 11. 1822.
7) T och ter (115), to tg e b ., begr. 4. 5. 1824.
8) Ju liu s R o b e r t  (116), * 7. 10. 1825, f  Boj. 22. 4. 1900, 

B. u. T uchm ., dan n  S tad tg u tsb es . in  B oj.; x  Boj. 18. 11. 
1856 Ju liane  F riederike K o e h l e r ,  * Boj. 14. 11. 1830, 
f  Boj. 10. 6. 1917 (V.: Jo h a n n  Georg K ., B. u. H u tm acher 
in  Boj., x  B e a ta  R osina Ju s tin e  Keil).
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V II. 2 K inder (in Boj. geb.).
(1) H e r m a n n  Em il, * 27. 8. 1857, F abrikbes. in  Breslau- 

R o tk re tsch am ; X Coeleste verw . (A rtur, F abrikbes.) 
Wolff, geb. d e  R e g e ,  * . . . .  3. 7. 1855, kinderlos.

(2) I d a  B erta , * 29. 8. 1860 [ B ojanow o]; x Boj. 20. 11. 
1883 F ranz J u n k  e, * Zindel, K r. B reslau  25. 1. 
1860, k a th ., f  Boj. 19. 9. 1928, B rauereibes. in  Boj. 
(V.: F ranz  J., B auerngu tsbes. in  Zindel).

V. 15. C hristiane E leonore (66), * 5. 5. 1792, f  . . . . ;  x  Boj. 21. 2. 
1814 E p h ra im  G o ttlob  A p p e 11, * . . . . ,  f  . . . . ,  B. u. 
Tuchm . in  Boj. (V.: K arl S ig ism und A., B. u. Tuchm . in  Boj.).

B. Jüngere Linie.
I I I .  Jo h a n n  N a th an ae l B a u m h a u e r  (9), * Boj. 18. 8. 1717, 

f  Boj. 16. 11. 1768, T uchm .-M itä lte ste r in  B oj.; x  I) R a u d ten  
(25. n. T rin.) 1742 Jo h a n n a  R egina W e i ß ,  * . .1 1 . 1722, f  Boj. 
19. 10. 1752 (V.: D aniel W ., A m tsverw alte r in  K o ttw itz , Schle
sien); I I)  Boj. (3. n. E piphanias) 1725 M aria M agdalene K l o p  s c  h ,
* ___  1735, f  Boj. 23. 8. 1795 (V.: H einrich  K „ W indm üller-
N ebenälteste r in  Reisen); sie w ieder x  Boj. 19. 9. 1771 G ottlob  
Viebig, * Boj. 20. 10. 1743, f  Boj. 2. 4. 1808, K aufm . in  Boj.

IV. 11 K inder (in Boj. geb., 1— 4 erster, 5— 11 zw eiter E he):
1. Georg Daniel (32), * 28. 6. 1744, f  Boj. 5. 7. 1778, Tuchm ., 

V ierte lsherr, K irch v a te r in  Boj. (siehe a) Frster Ast).
2. N ath an ae l G o ttlob  (33), * 8. 11. 1746, f  Boj. 5. 3. 1812, B. u. 

T uchm . in  B oj.; x  Boj. 25. 9. 1769 S usanna E lisabeth  
E  x  n e r, * Boj. 23. 3. 1750, f  Boj. 28. 3. 1800 (V.: F riedrich  
G ottlob  E ., Seifensieder u. S ta d tv o g t in  Boj., x  E v a  H elene 
W eichert).

V. 6 K inder (in Boj. geb.):
1) N a th an ae l G ottlieb  (78), * 21. 8. 1770, f  Boj. 10. 7. 1771.
2) W ilhelm  G ottlob  (79), * 6. 5. 1772, f  .........
3) B eate T heodora  (80), * 30. 11. 1773, f  . . . ;  x  ___ G ottfr.

M a y ,  L ust- u. Z ie rgärtne r in  Nakel.
4) K arl V e rtrau g o tt (81), * 28. 6. 1776, f  Boj. 14. 9. 1776.
5) N a th an ae l V ertra u g o tt (82), * 1. 6. 1780. f  . . . .
6) C hristiane E lisab e th  (83), * 9. 6. 1782, f  Boj. 15. 11. 1800, 

ledig.
IV. 3. Sohn (34), to tg eb ., begr. 5. 6. 1749.

4. B en jam in  G o ttfried  (35), * 11. 12. 1750, f  Boj. 11. 11. 1752.
5. K arl E p h ra im  (36), * 5. 3. 1753, f  Boj. 22. 5. 1754.
6. Jo h a n n  C hristlian  (37), * 19. 1. 1755, f  Boj. 9. 1. 1759.
7. S usanna  D oro thea  (38), * 30. 12. 1757, f ___ ; x  Boj. 24. 4.

1776 Jo h a n n  G o ttfried  P f e f f e r ,  * . . . . ,  f  . . . . .  K o nrek to r 
in  R aw itsch  (V.: K arl W ilhelm  Pf., R ek to r in  Raw.).

8. Jo h a n n a  C hristiane (39), * 18. 6. 1760, t  Boj. 8- 10- l 764-
9. Johann Wilhelm (40), * 6. 1. 1763, f  Z duny  15. 4. 1823, Kgl.

P reuß . S teu er-E in n eh m er in  Z duny  (siehe b) Zweiter Ast).
10. E rn s t T ra u g o tt (41), * 31. 8. 1765, f  Boj. 2. 1. 1821, T uch

fa b r ik a n t u. S tad tk äm m ere r in  B oj.; X I) Boj. 30. 7. 1799 
C hristiane E lisab e th  verw . (Sam uel F riedrich , f  Boj. 29. 4. 
1798, Tuchm . u. V ierte lsherr in  Boj.) B orscht, geb. G l o g e r ,  
* Boj. 27. 8. 1778, f  Boj. 6. 12. 1813 (V.: Georg D aniel G., 
T uchm .-O berä lteste r in  Boj., x  Jo h a n n a  Ju lian a  L andeck); 
II) Boj. 3. 8. 1814 Ju lian e  D o ro th ea  Z i e g l e r ,  * Boj. 25. 1. 
1787, f  . . . .  (V.: K arl Z., B äcker-O berältester in  B oj.,
X Jo h a n n a  Ju lia n a  W olff).



48 Ernst Waetzmann

. V. 7 K inder (in Boj. geb., 1— 5 erste r, 6— 7 zw eiter E he):
1) K arl D aniel (90), * 21. 11. 1800, f  Boj- 26. 4. 1839, B. u. 

Schw arzfärber in B oj., ledig.
2) Jo h a n n a  F riederike  (91), * 16. 8. 1803, f  Boj. 30. 4. 1848, 

ledig.
3) E rn s t F erd in an d  (92), * 28. 3. 1806, f  Boj. 3. 6. 1806.
4) C hristiane F lo ren tine  (93), Zwilling m it V origer, * 28. 3. 

1806, f  Boj. 15. 4. 1806.
5) C harlo tte  W ilhelm ine (94), * 24. 4. 1808, f  Boj. 3. 8. 1808.
6) E d u a rd  T ra u g o tt (95), * 29. 5. 1816, f  .........
7) Ju liu s R o b ert (96), * 17. 7. 1818, f  Boj. 28. 1. 1823.

IV . 11. Jo h a n n a  H elena (42), * 17. 4. 1768, f  Boj. 28. 10. 1769.

a) Erster Ast.
IV . Georg D aniel B a u m h a u e r  (32), * Boj. 28. 6. 1744, f  Boj. 

5. 7. 1778, T uchm ., V ierte lsherr u. K irch v a te r  in  B oj.; X Boj. 
13. 10. 1766 Jo h a n n a  D oro thea verw . (Sam uel, f  Boj. 31. 1. 1763, 
F le ischhauer-N ebenältester in  Boj.) S chm idt, geb. T i e n -  
w i e b e 1, * Boj. 9. 8. 1735, f  Boj. 27. 3. 1808 (V.: C hristoph  T ., 
R adem acher-O berä lteste r in  Boj., x D oro thea  W eigt).

V. 5 K inder (in Boj. geb .):
1. N a th a n ae l W ilhelm  (73), * 18. 7. 1767, f  Boj.. 19. 1. 1770
2. D aniel G o ttlob  (74), * 1. 1. 1769, f  Boj. 8. 2. 1770.
3. Jo h a n n a  C hristiane (75), * 17. 8. 1770, f  . . . . ;  X I) Boj.

17. 7. 1787 Sam uel D av id  S t a r k e ,  * Boj. 17. 2. 1755,
f  Boj. 21. 10. 1802 B. u. T uchscherer in  Boj. (V.: S am uel S t., 
T uchscherer-O berä lteste r in  B oj., x M aria E lisab e th  S tarke); 
II)  Boj. 6. 6. 1803 K arl F ried rich  G l a s e r ,  B. u. T uchscherer 
in  Boj. (V.: K arl F ried rich  G., B. u. S chönfärber in  N eudam m ).

4. K arl B en jam in  (76), * 28. 11. 1772, f  Boj. 13. 6. 1821, Tuchm . 
u. V ierte lskom m issar in  B oj.; x  Boj. 13. 10. 1800 R osina 
E leonore S c h o n e r  t,  * . . . . ,  f  . . . .  (V .: S am uel G ottlieb  
Sch., T u ch b e re ite r-O b erä lteste r in  Boj.).

VI. 11 K inder (in Boj. geb .):
1) K arl Sam uel (119), * 18. 8. 1801, f  .........
2) A ugust W ilhelm  (120), * 29. 1. 1803, f  B oj. 18. 7. 1803.
3) D aniel T ra u g o tt (121), * 19. 5. 1805, f  ...........
4) E rn s t W ilhelm  (122), * 7. 4. 1806, f  .........
5) P au l A ugust (123), * 28. 8. 1808, f  .........
6) F ried rich  E d u a rd  (124), * 8. 7. 1810, f  Boj. 14. 9. 1810.
7) B enjam in  E d u ard  (125), * 10. 12. 1811, f  Boj. 9. 11. 1816.
8) G ustav  A lexander (126), * 2. 1. 1814, f  Boj. 5. 5. 1814.
9) F riederike A m alie (127), * 10. 3. 1816, f  ..........

10) G ustav  E d u ard  (128), * 7. 8. 1817, f  Boj. 30. 8. 1817.
11) Ju liu s Adolf (129), * 4. 10. 1818, f  .........

5. E rn s t V e rtra u g o tt (77), * 15. 8. 1775, f  Boj. 10. 9. 1776.

b) Zweiter Ast.
IV . Jo h an n  W ilhelm  B a u m h a u e r  (40), * Boj. 6. 1. 1763, J  Z duny 

„ 15. 4. 1823, Kgl. P reuß . S teu e r-E in n eh m er in  Z duny, vo rher in
R aw itsch , vo rdem  B. u. T uchm . in  B o j.; x . . . .  Jo h a n n a  
E leonore H e l l w i g ,  * K loda bei R eisen 17. 1. 1770, f  R ich terhof, 
K r. K rotoschin , 8. 6. 1844, 1827 P äch te rin  des R itte rg u ts  W ielo- 
wies, K r. K oschm in.
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V. 6 K inder (1— 5 in  Boj. g e b .) :
1. Jo h a n n a  K a r  o l  i n e  (84), * 15. 1 1. 1787, f  Ivrotoschin 

5. 8. 1852; x Z duny 6. 10. 1823 A l b e r t  E rn s t F ried rich  
Adolf S c h u b e r t ,  * W ojnowo, Kr. B om st 15. 3. 1802, 
f  S a lzb runn  15. 8. 1860?, F ü rs tl. T urn- u. T ax is’scher D om ä
nen -R en d an t, vordem  Bes. des V orw erks R ichterhof-H ellefeld , 
(V.: F ried rich  Leopold S., Ö konom ie-K ssar in W ojnowo, 
X . . . .  B a rd t) ; er w ieder x  K ro tosch in  28. 1. 1856 B e r t a  
Am alie K aro line Jasch insk i, * P ieschen 7. 7. 1823, f  Posen 
16. 2. 1910).

2. K arl V e rtra u g o tt (85), * 30. 8. 1789, f  .........
3. E rn s t W i l h e l m  (86), * 30. 9. 1792, f  K ro to sch in  10. 7. 

1851, B o n iteu r in K ro t., vorm als P äch te r  des R itte rg u ts  
W ielowies, K r. K oschm in; x I) K oschm in 9. 4. 1828 K aroline
G a l l a s c h ,  * . . . .  1799, f  . . . ., gesch........... (V.: G ottlieb
G., B ürgerm eiste r in K oschm in, Kgl. P reuß. S teu e r-E in 
nehm er a. D .); II)  K ro t. 22. 2. 1841 E m m a  W ilhelm ine 
Em ilie L a n d e c k ,  * Boj. 10. 5. 1806, f  K rot. 10. 4. 1845 
(V.: Sam uel T ra u g o tt L., K aufrn. in Boj., x C hristiane E leo
nore S ch o ltz ); I I I )  . . . .  (aufgeboten K ro t. 30. 11.) 1845 
L u i s e  W ilhelm ine S c h o l z ,  * . . . .  1818, f  Rozdrazew ,
K r. K ro t., 26. 5. 1880 (V.: Sam uel Sch., F a b r ik a n t in  Breslau).

V I. 5 K inder (1 aus erste r, 2 aus zw eiter, 3— 5 aus d r itte r  E he):
1) K arl O tto  (130), * R adenz, Kr. K oschm in, 21. 1. 1829,

f  .........
2) W ilhelm  H ugo (131), * K ro t. 24. 8. 1844, f  .........
3) Georg M ax R e in h ard  (132), * K ro t. 3. 12. 1847, f  .........
4) E ugen  W ilhelm  B r u n o  (133), * K ro t. 3. 12. 1847, f .........
5) A n n a  A m alie Luise (134), * K ro t. 23. 2. 1849, f  Posen 

. . . .  1 9 . . ,  S tiftsdam e in  Posen-W ilda, ledig.
V. 4. Jo h an n  G o t t l o b  (87), * 15. 11. 1794, f  R ichterhof-H ellefeld  

24. 2. 1838, E rb p ach tsg u tsb es. in  R ich terhof, ledig.
5. C hristiane E leonore (88), * 6. 2. 1797, f  Boj. 19. 6. 1797.
6. K arl A ugust (89), * P u n itz  . . . .  1804, f  W ielowies 30. 4. 1827, 

L andw irt, ledig.

III. Die Ahnentafel.
Schema: Von oben nach unten.

Der Probant hat das Glück, auch von weiblicher Seite aus Bojanowo 
zu stammen, jener wohlhabenden und betriebsamen Grenzstadt, die 
weit und breit die bestgeführten und bis 1670 zurückreichenden Kirchen
bücher besitzt. Was Wohnort und Berufsstellung der Ahnen betrifft, 
so ist auch hier eine erstaunliche Symmetrie festzustellen. Eltern, Groß
eltern, Urgroßeltern sind in Bojanowo geboren und gestorben. Von 
den 16 Ur-Urgroßeltern sind 3 nicht dort geboren, aber alle dort gestorben. 
Alle gehören dem soliden Handwerkerstande an. In der nächst höheren 
Reihe (zu 32) ist eine Vorfahrin nicht bezeugt, eine andere nur dem 
Vornamen nach, eine dritte mit nicht sicher feststehendem Familien
namen. Von den 16 Männern dieser Reihe sind allein 6 Tuchmacher, 
2 Schuhmacher, 6 andere Handwerker, zwei, ein Apotheker in Wollstein 
und ein Wirtschaftsverwalter in Racot bei Kosten, als Außenseiter einer 
gehobenen Gesellschaftsschicht zugehörig.

Deutsche V issensch. Zeitschr. f. Polen. Heft 23. 1931. 4
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Tafel X.

Joh an n es 
get. 14. 9. 1677

A nna M aria 
get. 31. 12. 1716, 

f  begr. 22. 12. 1721

Severinus T reppm ach er,
* ca. 1644, f  B irnbaum , begr. 9. 7. 1696,
B. u. Schuhm acher-M eister in  B irnbaum

X B nb. 20. 10.’ 1676
M aria F leischer * Bnb. get. 7. 3. 1658, f .  . . . 
(V .: V alen tin  F l., B. u. H an d e lsm an n ), [sie 
w ieder x  B nb. 22. 10. 1697 G eorg^M arquard t, 

B. u. T uchm acher in  B nb.]

D oro thea A nna C hristoph D aniel
get. 25. 9. 1680 get. 25. 1. 1682 * Bnb., get. 12. 1. 1688, f  B nb. begr. 3. 3. 1737, get. 18. 10 .

f  begr. 6. 10 . 1680 B. (seit 4. 7. 1710) u. T uchm ., G ew andschneider,
• t K auf- u. H andelsm ., G erich tsassessor in  Bnb.

X I) Bnb. 22. 11. 1713
R osina Müller, * . . . . ,  f  B nb. begr. 27. 4. 1730 
(V.: B. u. T ischler, S tie fv .: Joh . K lippel, B. u. 
Kauf- u. H dlsm . B nb.) x II)  B nb. 17. 10. 1730 
D oro thea C hristiane W agner, * . . . . ,  f  . . . . I I .  Ehe

Jo h a n n  G ottlob  I.
* B nb. get. 2. 12. 1718 als Joh . 
G o tt l i e b ,  f  D riesen Nm k. 31. 12. 
1798, Kgl. P reuß . K om m erzien ra t,

G roßhänd ler in  D riesen
X I) ___  N. N., * ----- - t  Bnb.
begr. 5. 7. 1748, X II)  B nb. 4. 2. 
1750 M aria D oro thea (E lisabeth ) 
verw . K aufm . Adam, geb. W iese,
* B nb. get. 27. 3. 1724, f  D riesen

23. 9. 1796

Jo h a n n  Christoph,
* B nb. get. 13. 11. 1720, 
f  P osen 18. 10. 1794, 
K aufm . 1762 in  B nb., 

sp ä te r  Posen 
X B nb. 26. 11. 1762 
Joh . B e a ta  K öntzer, 
* . . . [V.: Joh . C hristoph 
K öntzer, B. u. Schön

fä rb er in  Bnb.

Georg F ried rich ,
* B nb. get. 29. 11. 1723, f  D riesen
24. 1. 1793, K aufm . u. Holz-
händ l. in  D r., 1756 — 62 Tuchm . u.

K aufm . in  B nb.
X I) . . . .  E v a  E lisab . S tu rtze l,
* ___  1736, t  B nb. begr. 4. 7.
1758. x II)  Bnb. 25. 8 . 1760 F rau

B räm in  * . . . .

Joh . Severin, 
get. B irnbaum  

22. 7. 1756

Joh . F ried rich , 
get. B irn b au m  

21. 6. 1758

Im m a 
K a th a r in a  

get. 10 . 1 . 
1726, f  begr. 
10. 1. 1727

t

C hristiane 
D ienego tt, 

get. 16. 8, 
1733, f  begr. 
4. 3. 1737

t

D aniel 
T ra u g o tt I. 
get. 1. 9.
1735, f  Pos. 
22 . 2 . 1806, 
A po theker, 
B ürgerm . u. 
P ostm .B nb., 

sp ä te r  
K aufm . Pos. 
siehe Tafel 

I I



Tafel II.

D aniel T rau go tt I .  Treppm acher,
* B nb. get. 1. 9. 1735, f  P osen  22. 2. 1806, a lt 
70 J ., 5 M., 24 Tage, B. (seit 13. 11. 1766) u. 
A potheker, auch  B ürgerm . u. Kgl. Poln. Postm . 

B irnbaum , d an n  G roßkau fm ann  Posen

X B nb. 11. 5. 1773

R osina E lisab . K ostw iller, * H e rrn s ta d t 
. .  7. 1751, f  P osen 29. 12. 1824

<DS-H

ß
ÖÄ

Johannes M artin  K ostw iller, f 
P as to r  in  H e rrn s ta d t j 

:i: 1708, f  H . 12. 4. 1752 1

x B o jan o w o  18. n. T rin . 1742 j
M aria S usanna A dam i, * Boj. 
20. 11. 1724, f  Boj. 3. 9. 1798

Joh . Georg K ostw iller, to t  1742, 
Kgl. U ngar. B ergverw alte r, Schön

w itz, O berungarn

D aniel A dam i, K aufm . u n d  B ü rg er
m eister, Boj., * Boj. 30. 10. 1692, 

f  Boj. 9. 6. 1771

X Boj. 25. n. T rin . 1717

M aria S ophia S tübner, *. . 4. 1696, 
f  Boj. 15. 2. 1731

D aniel A dam , B .u . T uchm . in  B oj.,
* 11. 1657, f  Boj. 25. 10. 1719

X B ojanow o 6. 11. 1685 .
E lisa b e th  Salz, * 1668 ,fB oj .26.1.1695 { Si& *:

Georg S tübner, K aufm . u. B ürgerm , 
in  Boj., * . 4. 1640, f  Boj. 11. 4.  1722

X . . . .
E lisab e th  M aria . . . .  * 11. 1665,

f  B o j . .9. 2. 1733

A ndreas 
S tübner, 

1674 K aufm . 
u. R a tsh e rr  
in Neu m ark , 

W estp r.

1.
K arl Ludw ig 

G o ttlieb ,get. Bnb. 
29. 9. 1774, f  Bnb. 
begr. 20. 8. 1777

(Pocken) f

2.
ChristophW ilhelm, 
g e t.B n b .30.1.1777, 
f  Bnb. begr. 27. 
8. 1777 (Pocken) f

3. * 4.
C harlo tte  D oro thea, * B nb. 6. 10. 1778, f  D riesen Georg Severin 

1 9 . 10 . 1842  get. B nb. 9.8.1780,
X Posen 16. 4. 1795 + B nb. 26. 4. 1781

K arl C hristian  D ietrich , * . . . . 1754, f  D riesen .
27. 2. 1818, Kgl. P reuß . K om m erzien ra t, 1795 
D isponent, dan n  In h a b e r  der G roßhand lung  

T reppm acher in  D riesen

5.
D aniel C hristoph , 
get.B nb. 10 4.1782, 
t  Bnb. begr. 25. 1. 

1783 f

lo c h te r  D ietrich . K arlG o ttlob  Dietrich, F erd in . E d m u n d  D., Joh . Georg D ietrich , 
to tg e b . Dr. 6. 5. 1797 *D r.2.7.1798,leb t 1842 *Dr 1 7.7.1803,lebt 1842 ;i:Dr.28.11.1817,lebt1842

6.
Jo h a n n  G o ttlob  I I . ,  * B nb., get. 19. 7. 1784, 
f  Posen 29. 8. 1822, a l t  38 J ., 1 M., 18 Tage, 

G roßkaufm . in  Posen 
X P osen 18. 10. 1808 

K aro line F riederike  H ennig , * P osen  30. 6. 1786, 
t  Posen 7. 7. 1848

[V .: K arl F ried r. H ennig , B. u. K aufm . in  Pos. 
X Pos. 15. 9. 1785, K aro line W ilh. 

verw . B ern t, geb. A ltm ann

1.
Joh . K aro line Elise 
O t t i l i e ,  * Pos. 21. 
9. 1809, f  Pos. 27. 12. 

1839
X Pos. 27. 10. 1834 
G o tth ilf Berger, * P o s. 
21 .5 .1794, f  Pos. 9. 2. 
1874, S ta d tr a t  Posen, 
L an d tag sab g ., R itte r  - 
gu tsbes. (1851)Wulka, 
R r .R . A. O. IV ,W o h l
tä te r  der S ta d t Posen, 

k inderlos

2.
N atalie Luise V i r g i n i e ,

* Pos. 6. 3. 1811, f  Pos. 10. 6. 1848
X Pos. 29. 11. 1829 

K a r l  F riedr. Ludw . G raßm ann ,
* . . 17. 8. 1795, f  Pos. 6. 10. 1868. 
G roßkaufm . in  Pos. (wieder x  1849

m it Rosalie Lochow)

R ichard  G raßm ann, * Pos. 27. 6. 
1837, f  G öttingen  18.6. 19 0 1 ,R itte r- 
gutsbes. K oninko, L an d sc h a fts ra t x  

Marg. W andelt, ,3  T ö ch ter

V irginie Else Gr. M argar. Gr., 
Gr., x von x Felsch x S arrazin  
D itfu rtli G en.M ajor auf Tulce 
G en.-L t.

3.
E 1 w i n e T heresie 
K lem entine, * Pos. 
20. 2. 1812, f  Pos. 1. 
4.. 1883, se it 1874 
H errin  au f W ulka, 

k inderlos
X Pos. 11. 1. 1842 

G o tt hilf B erger, 
Schw ager. [Pflege
to c h te r  : A nna Thiele 
X G ust. R ich te r, 
G ym nasial-D ir. Je n a

4.
Em ilie 

P h ilipp ine , 
* Pos. 26. 5. 
1814, f  Pos. 
10. 8. 1841, 

ledig

5.
Joh . G o tt
lob Ju lius, 
* Pos. 28. 
4. 1815, f  
Pos. 2. 5. 

1815 f

6.
Joh . G o tt
lob I I I . ,  * 
Pos. 23. 4. 
1817,fP os. 
26.4. 1852, 
K aufm . in  
Pos., ledig

7.
D aniel 

T ra u g o tt I I ,  
* Pos. 16. 4.

1818, f
W ulka 1878 

Siehe 
Tafel I I I

8.
G e o r g  G o ttlob  F ried rich , * Pos. 
5. 9. 1819, f  K si^zno, K r.W reschen , 
26. 10. 1868, begr. Pos. R itte rg u ts -  
bes. K si^zno (322 ha), G roßkaufm . 

in  P osen
X I)  Pos. 18. 10. 1846 

E m m a  Joh . Aug. Luise H ero ld , 
* Pos. 27. 4. 1825, f  Pos. 19. 7. 
1849 [V.: K arl W ilh. A lex. H ero ld , 
G roßkaufm . Pos. M u tte r: Jo h a n n a  
W ilh. L ubenau] x  II)  . . . . E m m a 
B ern d t, verw . A poth . F aeh n d rich , 
geb. B e rn d t, * Czerbin, W irsitz, 17. 
3. 1836, f  . . . .  (w ieder yt 1870 
H errn. B e rn d t,R itte rg u tsb es.K siazn o

W ilh. Elise, * Pos. 30. 7. 1847, 
|  Pos. 28. 8. 1847



Tafel III.
D aniel T ra u g o tt I I .  T reppm acher,

* Posen 16. 4. 1818, f  W ulka 8.6.1878, R it te r 
g u tsp ä ch te r  in  W ulka, K r. W reschen 

X I) D om brow ko 24. 2. 1853 M a r i e  Luise 
Aug. W anda B ernd t, * Leng, Kr. Pieschen, 
22. 8. 1833, f  W ulka 21. 12. 1859. x II)  F ü rs te n 
walde a. Spree 13. 2. 1861 O t t i l i e  B e rta  
B ernd t, Schw ester, * Czerbin, K r. W irsitz, 

14. 1. 1842, f  W ulka 12. 11. 1868
erC

<

K a r l  H einr. E rdm . W alter 
B e rn d t, R itte rg u tsb es itze r auf 
D om brow ko (700 ha) Kr. Mo-
gilno, * K urn ik  .........  179.,

f  P o s ...........  1860

Erdm . G o t  t f r .  B ernd t, K g l.P reu ß . 
Kreis - S teuer - E in n eh m er., K urn ik , 
Ke;ferendar a. D., * K lem zig, Zül- 
Hchau, 18.11.1753,1 K urn ik  1.1.1841

X

X R aco t 11. 6. 1832
Henr. Luise B orn, * K ü strin  . . ,  

t  D om brow ko . . . .  18. .

H elene P au line  R osen tha l * 
1806, f  D om brow ko . 18

Georg F ran z  R osenthal, K g l.P reu ß . 
Ökonomie - K om m issar in K osten, 

to t  1832

jo h . G ottfr. B ernd t, H err au f 
T arnow  a. Bober, * E bersbach  
b. Z itta u  16. 10. 1720, f  Tar-' 

now 7. 7. 1784

G ottfr. B ernd t, 
1710Leinweber 
in  E bersbach , 
* F ugau , Böh. 

16. .

X Sorau 1750 X E bersbach  
3. 11. 1710

C hristiane G ottliebe G ard t, 
* S orau 1717, f  K lem zig 

20. 11. 1757

C hristine
K ühnei

H ans 
K ühnei, 

to t  1710

X . . . .

Jo h a n n a  N itschke, to t  1832

. 1.
K a r l  G o tth ilf Jo h an n , * W ulka 
26. 7. 1855, f  W ulka 16. 12. 1923, 
R itte rg u tsb es . auf W ulka, Königl. 
P r e u ß .  Ö konom ierat, ledig, a d o p tie r t 
8. 11. 1923 seinen N effen W alte r 

Schw anke

2.
O ttilie  E l i s e  
M arie, * W. 21. 
5. 1858, f  W. 14. 

1. 1859

3. '
H edw ig M a r i a  O ttilie, * W ulka 

9. 10. 1859 
f  W ulka 27. 1. 1931 

X W ulka 11. 10. 1881

E rn s t Schw anke, * Wola, Kr. W it- 
kowo, 18. 2. 1856, f  Groß-Schläfken, 
N eidenburg, 2. 10. 1893, R itte rgu ts-
bes. au f G roß-Schläfken (715 ha)

4. 5.
V i r g i n i e  O ttilie, 
* W ulka 31. 12. 
1861, f  W ulka 28. 

2. 1874

Georg M a x  
W alter, * W ulka 
5 .4 . 1863, f  W ulka 

16. 9. 1906,
P riv a tie r ; ledig

1,

W a l t e r  K arl R ob. D aniel S chw anke, seit 
8. 11. 1923 T reppm acher-S chw anke, * J  Groß- 
Schläfken 28. 11. 1883, A b it. Jen a , R i t te r 
gutsbes. au f W ölka m it Lesniew o u. K o rn a tv -  
F o rs t (zus. 741 ha). H au p tm . d. R. a .D .(F e ld a 72),

E. K. I I .  ‘

X Posen 7. 1. 1913

H elene F aehnd rich , * Gonice, Kr. W reschen,
12. 11. 1890

2.

H e r m a n n  K u rt Max E rn s t Schw., * Gr. 
Schl. 25. 1. 1885, -W it., R itte rg u tsb es . auf 
Gr. Schläfken (715 ha). O berlt. d. R. a. D. 

(Drag. 12), e . K. II

X Gr. Schl. 17. 12. 1919

G ertr. D aunert, * ___ 4 . 10 . 1898

3.

E r n s t  F ried r. W ilh. Louis Schw anke, * G r.Schl. 
12. 6. 1889, A bit., P reuß . O berförster, Colpin
b. S torkow , O berlt. d. R. a. D. (Drag. 1), E. 

K. I. u. I I . H ohenz. H ausord . m. Schw. usw.

X Giessen 24. 2. 1921

H el. G u tm ann , * Giessen 27. 2. 1902

K a r l  F r i e d r . E rnstT reppm .-S chw .,*  .. 17.8.1925 I l s e  M arie, C h  a r  1. M argot ‘Gisela, * Gr. K l a u s  O tto , Jochem , * L ünebu rg D ieter, * Colpin
G ertr. S. *. Gr. H el. Sabine, Schl. 5. 6. 1925 * Gr. Schl. 1. 24. 3. 1922 1. 1929
Schl. 14.9. 1920 * Gr. Schl. 24. 4. 1927

9. 1921



Anhang zu Treppmache?.

G ottfried  Berger, in Schw erin a. W arth e , 

X Schw erin a, W. 3. 2. 1745 

A nna M atia Thiele

Joh . F riedrich , * 11.1.1746, f  Posen 11. 11. 1 768 
K aufm ., ledig

G ottfried , * 1750, f  Posen 9. 6. 1825, K aufm . 
Posen, Kgl. P reuß. K om m erzien ra t

X 1779

Amalie A ltm ann, * 1756, f  Posen 30. 10.1825

M arie Luise, * 1756, f  Pos. 1830 

X 1794

A lbert F ried r. K onr. M oennich, * N itzow  a. 
H avel 1753, f  P osenH 830, Dr. m ed. Kgl. P reuß . 

G en e ra la rz t

A n n a E rnestine  Karo- G ottfried ,
A m alie, line, * Pos. 1782, * Pos. 1784,

* Pos. 1780, f  Pos. 1807 k inder t  Pos. 1833
t  Pos. 1844 los K aufm .,

M alerin ,
ledig

X Pos. 1806

H einr. C hristoph 
Sam. Ahlgreen,
* 1779, f  Pos.
1832 Juw elier u. 

K aufm .

ledig

Jakob ,
* Pos. 1789, 
fB erlin l8 2 6  
Chorlehrer, 
B erlin, ledig

G otth ilf, * Pos. 
1794, f  Pos. 1874 
K aufm ., S ta d tr a t  
Pos., R itte rg u ts -  
bes. auf W ulka, 
R r. R . A. O. IV . 
W o h ltä te r d .Stadt, 

k inderlos.
X I) 1834 O ttilie  

T reppm acher,
* 1809, f  1839, 

T o ch te rto ch te r s. 
M utterschw ester. 
X II)  1842 F.lwine

T reppm acher,
* 1812, f  1883

3 K inder 
B erger 
f  jung

Ju lie  M., * 1797, f  1866 A lbertine, * 1802, f  1873

X 1823

K arl Ludw . Schw ickart, * 1780, 
f  Pos. 1849 Kgl. P reuß . G enera larz t

x  . . . .
F ried r. Aug. K niffka, Kgl. P reuß . 
M ajor a. D., R itte rg u tsb es . au f Go- 
lencin, S ta d tr a t  Posen, kinderlos

Luise Schw ickart, * 1823, f  1893 

X 1845

Rob. von B eneckendorf un d  von 
H indenburg , Kgl. P reuß . M ajor a.D .

P au l von H indenburg , * 1847, Gen.- 
F eldm arschall, l R e ichspräsiden t

X

A uguste Schw ickart, * 1824, f  1866 

x  . . . .

G ust. von W eller, f  1891,K gl.P reuß . 
G eneralm ajor z. D. 3 K inder v. W.

a) F ritz , G en .-L t., k inderlos,

b) H ans, M ajor a. D ., k inderlos

c) K a th a rin a , f  1884 x  1882 E rn s t 
Köhler, G en.-L t. a. D. *

G ertr. von Sperling f , 1 Sohn,2T öcht.
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II. Die Familie Treppmacher.

A l l g e m e i n e r  Ü b e r b l i c k .
Die kleine Stadt an der Warthe, Birnbaum, zu Polnisch Mi^dzychöd, 

erhielt um 1600 durch ihren deutschen und evangelischen Grundherrn 
von Unruh viel Zuzug von deutschen Familien aus dem deutschen Nach
bargebiet. 1633 war schon ein zweiter evang. Pfarrer nötig.

Wahrscheinlich in der ersten Hälfte des 17. Jahrh. sind die Trepp
macher eingewandert, ihres Gewerkes Schuhmacher zunächst.

Die Sterberegister sind von 1645 an, die Tauf- und Trauregister 
von 1646 an erhalten. Doch zeigen sie neben der notizenhaften Flüchtig
keit bis in die 1770-er Jahre den erheblichen Mangel, daß niemals das 
Lebensalter der Verstorbenen erwähnt ist.

Gleich oben auf der ersten Seite erscheint die Witwe Barbara Trepp- 
macher. Sie wird im Januar 1645 begraben mit Leichenpredigt, die der 
Oberpfarrer, und mit „Station“ , die der Diakonus hielt.

Anscheinend ihre Söhne sind Ananias und Daniel, beide Bürger und 
Schuhmachermeister.

a) 1648 läßt Ananias seine Tochter Elisabeth taufen, 1652 seine 
Tochter Eva, 1654 begräbt er ein „Töchterlein“, wahrscheinlich 
die Eva. Als Pate bei andern Familien wird er mehrfach genannt, 
1666 läßt er „seinen alten Knecht“ begraben, 1671 wird er selber 
mit Predigt und Station begraben.

b) Daniel T., Meister, läßt 1654 einen Sohn Ananias taufen, dann 
verschwindet er aus den Kirchenbüchern, die jedenfalls viele 
Taufen, Trauungen, Todesfälle nicht notiert haben.

Anscheinend wiederum als Söhne des obigen Ananias I., also als 
Brüder der Elisabeth und Eva, sind Meister Johann und Severin anzu
sprechen. Johann, erwähnt von 1668 bis 1688, nennt seinen zweiten 
Sohn Ananias, wahrscheinlich nach seinem Vater, dem 1648 auftretenden 
Meister Ananias I.

Dieser Ananias II, geb. 1670, Schuhmachermeister, heiratet 1697 
die Sabina Jacobin (=Jacobi), läßt 1698 bis 1707 fünf Kinder taufen, 
von denen drei kleine starben, und verschwindet dann aus den Kirchen
büchern.

Severinus Treppmacher, der älteste mit Sicherheit festgestellte 
Ahn, Bürger und Schuhmacher, heiratet 1676 die Kaufmannstochter 
Maria Fleischer (geb. 1658), läßt 1677—1690 fünf Kinder taufen und 
stirbt 1696. Er kann 1650, also zwischen Elisabeth und Eva oder auch 
vor 1646 geboren sein.

Von den fünf Kindern des Severin stirbt Dorothea ganz jung, das 
vierte, Christoph, geb. 1688, setzt den Stamm fort. Er wird Tuchmacher 
und Gewandschneider (d. i. Kaufmann, Tuchhändler) und Gerichts
assessor, heiratet zweimal in angesehene Kaufmannsfamilien hinein und 
stirbt 1737. Er hat seine Familie aus dem Handwerkerstand in den 
Kaufmanns- und Großhändlerstand hinübergeführt.
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Von Christophs Söhnen brachte Johann Gottlob (1718—1798) 
Kgl. Preuß. Kommerzienrat in Driesen, den Namen zu hohem Ansehen 
(sein Nachlaß wird auf 500 000 Taler geschätzt), der jüngste, Daniel 
Traugott I (1735—1806) setzt den Stamm fort, ist erst in Birnbaum 
Apotheker, Postmeister und Bürgermeister, siedelt als Großhändler nach 
Posen über und hinterläßt von seiner Frau, geb. Kostwiller, einer Pastors
tochter, zwei Kinder: a) Charlotte Dorothea (1778—1842), vermählt mit 
Kommerzienrat Dietrich in Driesen (f 1818), dem Erben der dortigen 
Firma; b) Johann Gottlob (1784—1822) Großkaufmann in Posen. Dessen 
ältester Sohn Daniel Traugott II (1818—1878) wird Landwirt und 
Pächter des seinem Schwager Berger gehörigen Ritterguts Wulka, Kreis 
Wreschen, er setzt den Stamm fort. Der jüngere Sohn Georg (1819—1869) 
wird Holzhändler in Posen und starb kinderlos als Besitzer des Ritter
guts Ksi^zno (Schondorf), Kr. Wreschen.

Daniel Traugott II. (1818—1878), der erste Landwirt der Familie, 
zweimal vermählt mit Töchtern des Rittergutsbesitzers Berndt auf 
Dombrowko bei Mogilno, hatte neben zwei jung verstorbenen Töchtern 
und einem 43-jährig unvermählt verstorbenen Sohne Max zwei Kinder:

a) Karl, geb. Wulka 1855, f  Wulka 16. 12. 1923, ledig, der Letzte 
des Geschlechts, Rittergutsbesitzer auf Wulka mit Lesniewo und 
Kornaty-Forst, Kgl. Preuß. Ökonomierat. Er adoptiert seinen 
Schwestersohn Walter Schwanke.

b) Marie, geb. Wulka 9. 10. 1859, f  Wulka 27. 1. 1931, vermählt 
mit Rittergutsbesitzer Schwanke auf Groß-Schläfken, Kr. Nei- 
denburg, deren ältester Sohn Walter, adoptiert von seinem Oheim, 
den Namen Treppmacher-Schwanke führt und Besitzer von 
Wulka (Wölka) ist.

Anhang zu Treppmacher.
H andelsp riv ileg  für den poln. S taa tsb ü rg e r Joh. Theophil (G o ttlob ) T., 

G roßhänd ler in Posen, der se it 1786 in  D riesen bei K reuz w ohnt.
A l t e r e  Ü b e r s e t z u n g  a u s  d e m  L a t e i n i s c h e n .  

S tan is laus A ugust, von G ottes G naden K önig von Polen, G roßherzog 
von  L ith au en , R uß land , P reußen , M asovien, Sam ogitien , K ijow ien, 
W olhynien, Podolien, L ivonien, Sm olensk, Severien, Czerniechowice.

W ir bekunden  du rch  U nser gegenw ärtiges Schreiben der G esam t
h e it u. den E inzelnen, denen d aran  gelegen ist, daß  w ir du rch  bestim m te 
R a tgeber, die uns zur Seite stehen , im  N am en u. In te resse  des edlen 
Jo h a n n  T eophil T reppm acher, U nseres H ande lsra tes  u. P osener 
B ürgers u. K aufm anns, gebeten  sind, daß w ir ihn  se lbst in  U nseren 
K öniglichen S chu tz nehm en und  die M öglichkeit gew ährten  u. ein
rä u m te n , sowohl über alle seine bew eglichen als auch  unbew eglichen 
G üter zu bestim m en  u. über die w ich tigsten  A ngelegenheiten frei 
u. nach  seinem  W illen zu verfügen (oder: die F äh ig k e it gew ährten 
u. e in rä u m te n  zu bekunden  u. über alle seine bew eglichen u. unbew eg
lichen G üter, auch  in  den w ich tigsten  A ngelegenheiten  frei u. nach 
seinem  W illen zu verfügen). —  W ir w aren  der A nsicht, daß  wir diese 
B itte  gnädig erfü llen  m ü ß ten  u. räu m en  ihm  se lbst die volle F äh igkeit 
ein, sowohl über seine bew eglichen als auch  unbew eglichen G üter zu 
bestim m en  u. über die w ich tigsten  A ngelegenheiten  in  barem  Gelde
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oder in  bestehenden  irgendw o au ffin d b aren  S chu ld tite ln , die er du rch  
seine A rbeit u. M ühe erw orben h a t  u. sp ä te r  erw erben kann , sei es 
am tlich, sei es p riv a tim , nach  seinem  G u tdünken  zu verfügen , und  
befreien durch  U nser gegenw ärtiges Schreiben von jed er B eh inderung  
durch  U nsern  F iskus: daß  du rch  öffentliche E rk lä ru n g  (oder: du rch  
die öffentliche E rk lärung) jede A nordnung u. le tz te r W ille desselben 
edlen Jo h a n n  T eophil T reppm acher über seine G üter, am tlich  oder 
p riv a tim  gem acht oder noch zu m achen, K ra ft u. F estig k e it einer 
dauernden  S icherheit haben  u. b eh au p ten  müsse. In  dem  W illen, daß  
dies allen (denen, die es an g eh t, d a ran  geleg. ist),, Gnosis Ju s tig a to r ib u s“
__ im Lexikon n ich t genügend zu finden, wohl ein F ach au sd ru ck , ob
U ntersuchungsrich ter etc. — besonders aber U nseres Reiches u. anderen  
A m tspersonen Unseres F iskus u. n ic h t zum  w enigsten den G erichten  
u. beliebigen bürgerlichen  B ehörden, u n te r  deren G erich tsbarke it 
eben dieselben G üter u. G eldsum m en stehen , b ek a n n t sei: bestim m en 
W ir, daß  sie den vo rg en an n ten  edlen Jo h a n n  T heophil T reppm acher 
in  Beziehung auf unser gegenw ärtiges P riv ileg ium  sicher schü tzen  u. 
Sorge tragen , daß  er von anderen  sicher g eschü tz t werde, u. daß  sie 
irgendw o befindliche bew egliche und  unbew egliche G üter jenes n ich t 
m it dem  R ech t des F iskus in  B esitz zu nehm en wagen, bei unserer 
G nade u. in  A nsehung ih rer P flich ten . Zur B eglaubigung dessen haben  
w ir befohlen, gegenw ärtiges eigenhändig U nterzeichnetes m it dem  
Reichssiegel zu bek räftigen . — Gegeben W arschau  am  29. Ju li. Im  
Ja h re  des H errn  1786. Im  22. Ja h re  ab e r U nserer R egierung. 
S tan islaus A ugust, K önig. Die F äh igke it, zu bekunden  u. über

alle seine G üter allgem ein zu ver- 
(Siegel) fügen, w ird dem  edlen Jo h an n

T eophil T reppm acher, K öniglichem  
H an d e lsra t u. Posener B ürger u. 
K aufm ann  erte ilt.
N icolaus S ikorski (Kgl. M inister u. 
G roßstaatssiegelbew ahrer, S ek re tä r) .

III. Stammreihen.
S t a m m  r e i h e  B o e t t g e r .

J a k o b  B o e t t g e r ,  * . . . .  1696, f  R aw itsch , begr. 3. 11. 1744. 
B. u. Seifensieder in  Raw. x  A nna R egina H o l z b e c h e r ,  * 1694, 

f  R aw ., begr. 2. 8. 1786

J o h a n n  J a k o b ,  * Raw ., get. 10. 8. 1726, f  Raw. 27. 5. 1794, 
B. u. Seifensieder, auch  G erichtsassessor in R aw .; x  Raw . 14. 8. 1748 

S usanna E lisab e th  H a u f f ,  * 1730, t  Raw . 1. 7. 1808.

B e n j a m i n  G ottlieb , * R aw ., get. 12. 3. 1767, f  Raw. 8. 2. 1822, 
B. u. Seifensieder, auch  S ta d tr a t  u. Bes. des V orw erks M assel bei R aw .; 
X Raw. 25. 11. 1799 Jo h a n n  C hristiane B r a n d ,  * . . . , ,  f  . . . . ,  

(V.: Jo h a n n  F ried rich  B., V orw erksbesitzer in  Massel).

R obert J u l i u s , *  Raw . 20. 10. 1809, f  G örchen . .  . ., S tad tk äm m ere r 
in  Görchen, zuerst R itte rg u tsp ä c h te r  in B artoszew ice (395 ha), Kr. 
R aw .; x  . . . .  E m m a H en rie tte  Joseph ine M ü l l e r ,  * . 6. 1810, 
-{• Görchen 2. 7. 1877, (V.: H einrich  M., O beram tm . in G roitz bei W oll

stein, x  A m alie W ilhelm ine B räunig , P asto rsto ch te r) .
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H einrich  R o b e r t , *  15. 2. 1838, f  P ieschen 2. 10. 1892, P riv a tse k re tä r  
in  P ieschen; x  P ieschen 16. 5. 1865 A u g u s t e  P au line  K u d e ,  
* 25. 12. 1844, f  . . . . (V.: Jo h a n n  W ilhelm  K ., W asserm ühlenbesitzer 

in  K elka-M ühle, K r. Pieschen).

Ju liu s  R o b e rt C u r t ,  * P ieschen  16. 2. 1866, B u chhänd ler in  Posen, 
In h a b e r  der R eh fe ld ’schen B uchhand lung  in Posen, K a n ta k a ö ; x  20.10*. 
1891 Luise K i r s c h s t e i n ,  * W arschau  15. 1. 1868 (V .: O skar K ., 

W einhänd ler in  W arschau.)

O skar, * 17 .9 .1892 , f  gefallen 20. E m il Ju liu s G ü n t e r ,  * 3 .9 .1894 ,
11. 1914, K riegsfreiw illiger. B uchhänd ler in  P osen ; x  E rn a

Thon, 2 Söhne.

S t a m m  r e i h e  K u p k e .
A n d r e a s  K u p k e ,  * 1680, f  Raw icz 1759, B ürger u. T uchm acher 

in  R aw icz ; x A nna M aria . . . .

S a m u e l ,  * Rawicz, get. 3. 3. 1713, f  Raw . begr. 28. 2. 1758, B. u. 
T uchm . in  R aw .; x Raw . 10. 11. 1739 A nna E lisab e th  B r a n d ,  

* 1713, f  R aw . 1758.

A n d r e a s  G ottfried , * Raw . get. 7. 11. 1745, f  R aw . begr. 21. 12. 
1805, B. u. T u ch fab rik an t in  R aw .; x I) Raw . 30. 8. 1767 Joh . R osina
K ä u s s l e r ,  * ___  1750, f  Raw . 1775, x I I)  Raw. 25. 11. 1777

A nna R osina B r a u e r ,  * 1756, f  Raw . 12. 7. 1817.

B e n j  a m i n  G ottfried , * Raw . get. 4. 3. 1783, f  R aw . 20. 11. 1865, 
K aufm . u . S ta d tra t  in  R aw .; x  Raw . 17. 10. 1809 K aro line W ilhelm ine 

F r o e h l i c h ,  * Raw . 26. 8. 1787, f  Raw . 7. 12. 1859.

G u s t a v  E d u ard , * Raw . 30. 7. 1817, f  Raw . 14. 3. 1866, K aufm . 
u. S ta d tr a t  in  R aw .; x B ojanow o 23. 6. 1846 Joh . M a r i e  Eveline 
A lexandrine R ückert, * Boj. 21. 8. 1824, f  Posen 30. 1. 1897, (V.: K arl 
L udw ig R., K aufm . u. S ta d tra t  in  Boj., x A m a l i e  W ilh. K aulfuß.

P a s to rs to c h te r) .

P au l, * Raw . 6. 4. 1850, B aum eister, R en tn e r in  O strowo, H au p tm . 
d. Ldw . a. D . ; x Luise S e i d e l ,  (V.: K arl A lbert S., G uts- u. P ost- 
haltereibes. in  O strow o, x N ata lie  Bieske aus S trzegow ), 1 Sohn,

1 T ochter.

S t a m m r e i h e  L i e b e r  t.
M artin  L iebert, * . . . .  1730, f  Izb iczno  bei D obrzyca 3. 12. 1803, a lt 
73 Ja h r. E igen tum sw irt in  D ziew i^te bei K obylin , v e rk a u ft Ju n i 1803 

die W irtsch a ft; x  . . . .  A nna R osina L iebchen, * ....,■ } • . . . .

Jo h an n , * . . . .  1. 1762, f  Izb iczno  25. 5. 1835, a lt 73,4. W irt in  Izbiczno 
X . . . .  A nna S usanna V ielstich, * 1766, f  Izb iczno  9. 3. 1843, a lt 77.
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Jo h a n n  F ried rich , * Izb iczno  25./26. 8. 1804, f  P azdzien icka W ola 8. 12. 
1882, W irt in  Izbiczno, z ieh t 1844 nach  K ongreßpolen ; x  D obrzyca 
23. 11. 1830 K aroline P rzygode, * Izb iczno  2. 1. 1810, f  Pazdz. W ola 
19. 1. 1866, (V.: Joh . P rzygode, W irt in  Izbiczno, x  A nna S usanna

F ranzke .)

Jo h an n  F ried rich , * Izb iczno  20. 1. 1836, f  Lodz 6. 11. 1913, L andw irt 
Pazdzienice bei Zelöw; x Pazdzienice . . . .  1 8 ..  Ju lia n a  A chter,

* Pazdzienice 23. 1.1. 1848, f  P u lsn itz , Schles. . . 6. 1923.

E rn s t, * Z aw ady bei B elchatow , K r. P e tr ik a u , 12. 1. 1875, P ro k u ris t 
u. B u ch h a lte r bei F a . K rusche in  P ab jan ice  (Kosciuszki 36); x  I) M arie 
Elise B ejerke, * Pazdz. W ola 2. 4. 1876, f  Lodz 12. 7. 1907; II)  M arta  

K rüger, geb. W ahl, * Lodz 19. 3. 1884.

W illy E rh a rd , * Lodz 18. 8. 1906, f  . . 8. 10. 1907.

S t a m m r e i h e  T s c h i r s c h n i t z .

G e o r g  T s c h i r s c h n i t z ,  * . .  12. 1613, f  B ojanow o 28. 2. 1676. 
B. u. M älzner in  B oj.; x  U rsu la. ,

J o h a n n e s ,  * -----  1657, f  Boj. 26. 2. 1733, B. u. T isch ler in  B oj.;
X I) Boj. 2. 7. 1680 M aria T o l l m a n n ,  * . . . .  1659, f  Boj. 14. 3. 

1724, (V.: Jo h a n n  T., B. u. T uchm . in  Boj.).

J o h a n n e s ,  * Boj. 23. 6. 1689, f  Boj. 10. 3. 1737, Tuchm acher-M it- 
ä lte s te r in  B oj.; x II)  Boj. (22. n. T rin .) 1717 S usanna H e l l e r ,  
* Boj. 23. 12. 1699, f  Boj. 20. 10. 1736, (V.: C h ristian  H ., B. u. T uchm . 

in  Boj., x A nna H edw ig R öhner).

B e n j a m i n  G o t t l i e b ,  * B o j. 1 2 .5 . 1730, -j- P u n itz , B. u. Tuchm . 
in  P u n itz ; x  Boj. (11. n. Trin.) 1752 E v a  R osina L a n g n e r ,  * Boj. 
25. 1. 1725, f  P u n itz  . . . . .  (V.: F ried rich  L., T u chm .-M itä lte ster in  

Boj., x  M aria M agd. Viebig).

D a n i e l  G o t t l o b  I ., * P u n itz  1 1. 7.  1757, f  P u n itz  25. 10. 1825, 
B. u. T uchm . in  P u n itz ; x P u n itz  24. 11. 1789 Jo h a n n a  R en a ta
K n e i f f e l ,  * P un itz , get. 30. 3. 1766, f  P u n itz  5. 5. 1807, (V.: T ho

m as K ., B. u. W indm üller in  P un itz).

D a n i e l  G o t t l o b  I I . ,  * P u n itz  19. 8. 1799, f  P u n itz  21. 2. 1879, 
B. u. T uchm ., dan n  B rauer in  P u n itz ; x P u n itz  18. 1. 1820 Jo h an n a  
F riederike G r  u h n, * . . . .  1800, J  P u n itz  16. 1. 1881, (V.: Sam uel G., 

B ö ttcher u. S ta d tr a t  in  P un itz , x A nna Sus. B and tke).

K a r l  R obert, * P u n itz  1. 2. 1823, f  S andberg  27. 9. 1870, B. u. 
B äckerm str. in  S andberg ; x  P u n itz  18. 1. 1848 Jo h a n n a  F riederike 

Krieg, * 1827, (V.: Sam uel K., B. u. Seiler in  P unitz).
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*

A d o l f  E rd m an n , * Sandberg 6. 10. 1849, f G ostyn 7. 12. 1923,
M ühlenbes. in  G ostyn ; x . . ,, . P  a u 1 i n e E rn estin e  W  e i g t,

* P u n itz .

H u l d a  Jo h a n n a , * G ostyn
8. 2. 1882; x  G ostyn  31. 6. 1903 
O skar K  1 i m p e 1, * S to rchnest 
. . . . D am pfm ühlenbes. in G ostyn  

6 K inder.

O tto , f  25. 3. 1916, gefallen in  den 
A rgonnen, a lt 25 Jah re , M üller

geselle, ledig..

S t a m m r e i h e T s c h u s c h k e .

Jo h a n n  I . T s c h u s c h k e ,  * um  1630, f  nach  1677, B. u. F leisch 
h au e r in K oby lin ; x 1) K ath a rin a .

Jo h a n n  IT., w ahrschein lich  sein Sohn, * um  1660, f  nach  1696, B. u. 
F leischhauer in  K obylin ; x K obylin  (1. n. T rin .) 1682 R osina 
H e r r m a n n ,  * K ob. 1. 5. 1663, f  . . . . .  (V.: Jo h a n n  H ., B. u.

B ader in  K ob.).

M a t t h ä u s ,  ** K ob. 17. 9. 1688, f  K ob. 10. 11. 1741, B. u. F leisch
h au e r in  K ob .; x R aw itsch  . . . .  D oro thea H o l t z e n b e c h e r ,  

* 1691, f  K ob. 26. 9. 1767.

C h r i s t i a n  G o t t l i e b  I., * 1709, f  K ob. 10. 4. 1773, B. u. 
S chuhm acher in  K ob.; x K ob. 25. 4. 1741 M aria E lisab . S c h ö n 
m a n n ,  * 1719, f  K ob. 1. 7. 1788, (V.: Georg S., B. u. S chuhm .

in K ob.).

C h r i s t i a n  G o t t l i e b  I I . ,  * K ob. 8. 5. 1748, f  K o b .............
B. u. Schuhm . in  K ob.; x K ob. 17. 10. 1780 C hristiane H  e 1 1 w i c h, 

* . . . . ,  (V.: G o ttfr. H ., S chneider-Ä lteste r in  Kob.).

C hristian  G o t t l o b ,  * K ob. 3. 11. 1789, f  Kob. 14. 2. 1768, B. u. 
Schuhm . in  K ob.; x Kob. 24. 1 1. 1829 D oro thea P  f 1 e g e 1, * . . . ., 

(V.: K arl P ., B. u. M üller in  K ob.).

K arl A d o l f ,  * K ob. 1835, f  K ob. . .  11. 1905, B. u. M üllerm eister 
in  K ob.; x K ob........... O ttilie  F i s c h b a c h ,  * K ob. 1839.

P a u l  H erm ann , * K ob. 30. 7. 1865, B. u. M üllerm eister in  K ob.; 
X K ob. 1899 A uguste K a s s n e r .

E rw in, * K ob. 29. 6. 1900, M iihlenbes. in  K ob.; x K ob. . . .  1. 1925 
M arie S t a r k e ,  * K o b ...........

Eberhard, * Kob. 21. 1. 1926 Erika, * Kob. 4. 3. 1829.
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S t a m m r e i h e  W a e t z m a n n .
S a l o m o n  L e b e g o t t  W a e t z m a n n ,  * 1704, f  Schw ersenz 
II . 3. 1783, B ürger un d  Z üchner auch  S ta d tn o ta r iu s  u n d  S ta d tr ic h te r  
in  Schw .; X Schw. 20. 10. 1739 E v a  M aria G r a e t z ,  * . . . .  1707 

f  Schw. 24. 4. 1788.

S a l o m o n  T r a u g o t t ,  * Schw. 18. 7. 1752, f  Schw. 10. 4. 1799, 
B. u. Züchner, auch  S ta d tn o ta riu s , G erichtsassessor, V o rs tan d  der 
Schützengilde in  Schw .; X um  1771 A nna D oro thea  H u n d t ,  * Schw. 
21. 1. 1754, f  Schw. 6. 5. 1816 (wieder x Schw. 22. 9. 1803 Joseph  

W ilhelm  S te in e rt, B. u. Z üchner in  Schw.).

B e n j a m i n  L e b e g o t t ,  * Schw ersenz 24. 4. 1781, f  Porazyn , 
Kr. N eutom ischel, 31. 8. 1842, Kgl. P reuß . O beram tm . u. D om änen
päch te r in G roßdorf-B uk, dan n  R itte rg u tsb es . (H uldigungseid  Posen 
19. 12. 1835) in  P otrzebow o (N eulände), K r. R a w itsch, zu le tz t G eneral
p äc h te r in P orazyn ; x I) G rätz 12. 11. 1806 M arie Je an n e  B o u v i e r, 
* M agdeburg 3. 9. 1778, f  G roßdorf-B uk 1. 8. 1822 (geschieden von 
R obert W ilhelm  B oequet, Kgl. P reuß . D om änen -G eneralpäch ter in  
D uschnik, der w ieder x Ziem lin, Kr. G ostyn, 21. 11. 1809 F ran z isk a  
Am alie von U nruh , * S chw einert 20. 10. 1789, f  B erlin  29. 3. 1863), 
X II) G roßdorf-B uk 14. 8. 1823 W i l h e l m i n e  A m alie S c h u l 
b a c h ,  * Lissowki, K r. P osen-W est, 4. 4. 1804, f  Posen 1. 5. 1858, 
(V.: H einr. S., Kgl. P reuß . D om .-P äch ter, x E lisab e th  Jak o b in e  

K eller, P a s to rs to c h te r) .

K a r l  Adolf, * G roßdorf-B uk 5. 6. 1807, f  L uschw itz, K r. F ra u s ta d t , 
16. 9. 1850, Kgl. P reuß . D istrik tskom m issar in  L uschw itz ; x I) L issa 
i. P. 10. 7. 1831 Jo h a n n a  P a  u l  i n e  F riederike Schnigenberg,
* Schm iegel 22. 7. 1811, f  Posen 21. 2. 1895 (gesch. P osen  8. 4. 1836, 
wieder x a) L issa 1. 8. 1837 G ustav  Adolf W edlich, f  Schm iegel 28. 8. 
1841, 1837 A m tm . in  W ierzonka, K r. Posen-O st, b) Schm iegel 21. 7. 
1842 Louis H ein rich  T hyrion , f  . . . . ,  1842 A m tm . in  S to rchnest), 
II) Chwalkowo, K r. G ostyn, 22. 2. 1838 A m a l i e  P au line  S c h a t z ,
* Rodunek*), K r. S trelno, 22 .2 .1813, f  K otlin , K r. Ja ro tsch in , 11.3. 1900

K arl E m i l  R o b e rt F ried rich , * L uschw itz (W loszakowice, K r. 
Leszno) 7. 3. 1840, f  K o tlin  22. 6. 1912, Kgl. P reuß . P o lize ira t u. 
D istrik tskom m issar, G rundbes. in  K o tlin  u. Slaw oszew  bei K o tlin  
(zus. 44 ha); x D essau 20. 10. 1873 A g n e s  Sophie H en rie tte  H  u t  h, 

* Dessau 15. 5. 1848, f  K o tlin  25. 2. 1920.

E r n s t  A rtu r, * K otlin  7. 6. 1879, S tu d ien ra t in  F ra n k fu r t a. O der 
seit 1. 4. 1931, 1923— 30 L eiter des D eutschen  P riv a t-G y m n asiu m s 
in K ro tosch in , G rundbes. in  Slawoszew (32 ha, se it 1920); x B rom berg
9. 6. 1910 A n n a  E lisab e th  P au line von Z y  c h 1 i n s k i-Szeliga, 

* P ilg ram sdorf, K r. G o ldberg-H aynau , 14. 10. 1884.

H e i n r i c h  Sigis- I r e n e ,  M arianne, R u d o l f  E b erh ard , 
m und, * Trem essen * B rom berg  8. 10. 1914 * Posen 4. 3. 1917.
19. 5. 1911 (Abit.
Lissa 15. 6. 1931).

*) =  R odung m it poln. e-E inschub  wie bei R um unk i =  R äu 
m ung usw.

Deutsche W issensch. Zeitschr. f. Polen. H eft 23. 1931. 5
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IV. Zwei familiengeschichtliche Plaudereien.
D e r  l e t z t e  K o e p p e l  d e s  F ü r s t e n t u m s  K r o t o s c h i  n.*)

Am 21. Januar 1926 starb in Breslau nach langem Leiden, sechzig
jährig, Friedrich Konrad K o e p p e l ,  Fürstlich Thurn- und Taxisscher 
Domänenpächter von Ustkow, der Träger eines Namens, der, einst in 
der Krotoschiner Gegend weit verbreitet, stets mit Ehre und Respekt 
genannt wurde. Der Verstorbene mied es, an die breite Öffentlichkeit 
zu treten, aber das wertvolle Erbe seiner Väter hat er treu verwaltet 
und durfte bis vor wenig Jahren die Gewißheit haben, es dereinst einem 
seiner drei Söhne zu überlassen.

Nun hat ein vorzeitiger Tod ihn von der Heimatscholle gerissen und 
ihn, da am 1. Juli 1926 die Abgabe der fast hundert Jahre in der Familie 
befindlichen Pacht bevorstand, selber vor dem Schicksal bewahrt,
das seine Vettern von den Linien Rozdrazewo und Benice getroffen hat, 
die im Juli 1925 eine Pachtverlängerung nicht erhielten und in der Fremde 
eine neue Existenz gründen mußten.

Da die Familie Koeppel seit mehr als hundert Jahren aufs engste
mit Krotoschin und dem Posener Lande verknüpft war, dürfte ein ge
schichtlicher Rückblick angebracht sein.

Um 1820 kam des Verstorbenen Großvater, F r i e d r i c h  K o e p 
pel ,  geboren 1790 in Sondershausen, Sohn des Fürstlich Schwarz
burgischen Garnisonmedikus und Amtsphysikus, dessen Vater und 
Großvater gleichfalls Ärzte waren, in das Posener Land, wohnte etwa 
zehn Jahre in Orla, erst als Gräflich Kalckreutscher Forstinspektor, 
dann als Generalpächter der Herrschaft Koschmin, lebte dann vierzig 
Jahre in Benice als Taxisscher Generalpächter von Benice, Ustkow und 
anderen Vorwerken und starb 1871 in Benice als Fürstlicher Amtsrat.

Während sein jüngerer Bruder L o u i s ,  gleichfalls zunächst Forst
beamter, später Amtmann in Radenz und Pächter von Placzkow bei 
Jutroschin, schließlich die Provinz verließ und das Rittergut Krauscha 
bei Muskau erwarb, ist Friedrich Koeppel hier bodenständig im wahrsten 
Sinne des Wortes geworden. Im Januar 1823 heiratete er die Pflege
tochter des aus Oberschlesien eingewanderten Pächters von Cilcz, Johann 
Christian Kirschstein (dessen Nachkommen im Posenschen noch an
sässig sind).

Im Dezember 1823 wurde ihm der erste Sohn geboren, dem noch 
elf Kinder folgten, von denen drei klein verstarben. Von den neun 
anderen jedoch hat nur der jüngste Sohn Ma x,  jetzt 84-jährig als Oberst
leutnant a. D. in Kassel wohnhaft, die Heimat verlassen. Acht Kinder 
blieben im Lande und in der nächsten Nähe. Von den drei Töchtern 
heiratete die älteste Paul Schur, über 40 Jahre Pächter von Maciejewo, 
Fürstlicher Amtsrat, dessen Sohn Friedrich als ordentlicher Professor 
der Mathematik an verschiedenen Universitäten in der Gelehrtenwelt

*) Die H errsch a ft K ro tosch in  s teh t se it 1919 u n te r  po ln ischer 
S taa tsv e rw altu n g .
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sich einen Namen gemacht hat. Die jüngeren Töchter wurden nachein
ander die Gattinnen des Besitzers der Krotoschiner Mohrenapotheke, 
Max Skutsch.

Nun die sechs Söhne. Während der Mannesstamm des eben erwähn
ten Max infolge des Weltkrieges im Erlöschen begriffen ist — sein ältester 
Sohn war längere Zeit Oberregierungsrat in Posen, der jüngere Offizier — 
starben der zweite und dritte Sohn überhaupt kinderlos, und der männ
liche Nachwuchs der drei anderen hielt sich in bescheidener Zahl, so daß 
denn ein anderer als der landwirtschaftliche Beruf fast gar nicht in Frage 
kam. Dem alten Koeppel glückte es, vier seiner Söhne auf Fürstlichen 
Domänen unterzubringen, den einen in Krotoschin selber ansässig zu 
machen. Doch ich wähle der Übersicht wegen die Reihenfolge: 1. E r n s t, 
geboren 1823, seit 1849 Pächter von Rozdrazewo, starb 1888, vermählt 
mit Emma Schubert aus Krotoschin (dieser Familie gehört der in L o- 
c a r n o oft genannte S t a a t s s e k r e t ä r  v o n  S c h u b e r t  an). 
Der einzige Sohn F r i t z ,  gestorben 1903, übernahm das Gut, seine 
beiden Schwestern heirateten zwei Brüder W e i g t  in die „Ferne“, 
nämlich nach Pieschen und Czermin bei Pieschen. Von 1903 bis 1. Juli 
1925 hatte es die Witwe Valeska, geb. A n g e l k o r t  e, Tochter 
des einstigen Besitzers von Obra bei Koschmin, und zuletzt ihr 
einziger Sohn E r n s t ,  jetzt Lehngutsbesitzer in Klein-Tintz, Kreis 
Nimptsch.

2. Ka r l ,  geboren 1825, seit 1855 Pächter von Baszyn, starb dort 
1893 kinderlos. Seine Witwe Eveline S e i d 1 e r aus Oberschlesien, hielt 
die Pachtung bis 1899. Die erste Frau, Natalie S c h a t z ,  Tochter des 
Pächters von Obra, entstammte einer einst weitverzweigten südposen- 
schen Landwirtsfamilie.

3. E r d m a n n, geb. 1828, gestorben 1905 in Krotoschin, Besitzer 
eines bedeutenden Baugeschäfts und umfangreicher Ländereien, Ehren
bürger der Stadt, Provinziallandtagsabgeordneter. Ihm zu Ehren gab 
es eine Koeppelstraße, während ein kleines Gewässer an der Rawitscher 
Straße noch heute von der schlittschuhlaufenden Jugend der Koeppel- 
teich genannt wird. Er lebte in Ansehen und Wohlstand und wirkte 
nebst seiner Gattin Leopoldine, Tochter des Oberstleutnants Daniel 
J a s c h i n s k i aus Krotoschin, der Enkelin des Pleschener Landrats 
Friedrich L a u t i e r ,  auf allen Gebieten öffentlicher und stiller Wohl
tätigkeit.

4. F r i e d r i c h ,  geboren in Benice 1832, gestorben in Ustkow 
1901, seit 1866 Pächter der von der väterlichen Pachtung abgezweigten 
Domäne Ustkow, Fürstlicher Amtsrat, Mitglied der Landwirtschafts
kammer. Er war verheiratet mit Wanda S c h u m m e r ,  einer Tochter 
des Fürstlichen Pächters von Dombrowa bei Krotoschin. Sein ältester 
Sohn ist der jetzt verstorbene K o n r a d ,  während der jüngere, Major 
a. D., als Offizier mit einem Wanderleben rechnen mußte und mit einer 
v o n  P o n c e t  aus Witomischel verheiratet ist. Er blieb übrigens als 
46er in der Heimatprovinz. Von den vier Töchtern heirateten zwei 
Krotoschiner Offiziere, zwei Landwirte im Kreise Jarotschin.
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5. G u s t a v ,  geboren in Benice 1841, gestorben dortselbst 1897, 
übernahm die väterliche Pacht, verheiratete sich mit Elisabeth, Tochter 
des Justizrats A r n o l d  aus Krotoschin. Der älteste Sohn lebt als 
Amtsgerichtsrat a. D. in Deutschland, der jüngere, R u d o l f ,  folgte 
in der Pacht bis 1. Juli 1925. Da die Pachtperiode, wie die von Rozdra- 
zewo, zu Ende war, trennte er sich schweren Herzens von dem alten 
Stammgut und zog mit seiner Familie und seiner hochbetagten Mutter 
auf seinen neuen Besitz, das Lehngut Kroischwitz, Kreis Bunzlau.

Am 1. Juli 1926 läuft die Pacht von Ustkow ab. Der Name Koeppel 
verschwindet dann aus den Annalen des Fürstentums Krotoschin. Auf 
dem Friedhof nur, an der Rawitscher Straße, lebt der Name fort. Unter 
schattigen Linden liegen dort zwei schlichte, eingezäunte Grabfelder. 
Hier ruhen v i e r  G e s c h l e c h t e r f o l g e n  der Familie Koeppel 
nebst weiblichen Nachkommen und seitlichen Anverwandten. Wer aus 
den Inschriften die Zusammenhänge herausliest, hat hier ein i m p o- 
n i e r e n d e s  B i l d  v o n  B o d e n s t ä n d i g k e i t  v o r  A u g e n ,  
wie es fast nur bei regierenden Geschlechtern möglich ist. Eine Ehren
tafel für zwei Brüder Engelhardt, Enkel des Friedrich aus Ustkow, beide 
in Feindesland ruhend, im Kampf für ein hohes Gut gefallen, beschließt 
die Gräberfolge, gleichsam wie ein Symbol für die Ursache des plötz
lichen Abbrechens.

Ein höchst anziehendes Bild selten vorkommender Stetigkeit und 
sich gleichbleibender sozialer Struktur bietet das hundertjährige Wirken 
und Wesen der Familie Koeppel nicht nur dem Familienforscher, sondern 
vielleicht auch dem, der von der Genealogie nichts hält. Sie hat viele 
alte Familien kommen und gehen sehen, die D i h r b e r g aus Luto- 
gniewo, die H e i n t z e aus Orpiszewo, die A n d e r s  aus Kobierno 
und manche aus dem Adelnauer Kreise. Die Familie Koeppel b l i e b .  
Nur den Pachtbesitz von Baszyn hat sie eingebüßt, und zwar, weil kein 
Sohn und auch kein Neffe vorhanden war, der das Gut übernehmen 
konnte. Auf den drei anderen Gütern ist es nur das S c h i c k s a l ,  
d e m m an we i c h t .  Mag auch manchmal das Wohlwollen des Fürst
lich Taxisschen Hauses über schwere Zeiten wirtschaftlicher Nöte hin
weggeholfen haben, in musterhaftem Zustande erhält der Verpächter 
die drei Domänen zurück. Mit Befriedigung kann die Familie auf ihr 
Lebenswerk, die Hebung der Heimatscholle, zurückblicken, die sie 1831 
nicht in bester Verfassung übernommen hat.

Tiefe Wurzeln in der neuen Erde schlug der Stamm des alten Thü
ringergeschlechts, und auch die Krone des Baumes ging ansehnlich in 
die Breite und Höhe. N e u n  Domänenpächter gingen aus ihm hervor, 
unter ihnen Landwirte von Ruf. Allen aber war das Bewußtsein der 
P f l i c h t e n  gegen Familie, Heimat, Staat angeboren, und ein praktisch
nüchterner Sinn für das Wirkliche und Erreichbare hat ihnen, die r e i c h 
im eigentlichen Sinne niemals wurden, die S e ß h a f t i g k e i t  e r 
l e i c h t e r t .  Wenn in den sechziger bis achtziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts die mit der ganzen Gegend verschwägerte und versippte 
„Koeppelei“ an Sonn- und Festtagen auf einem Gute oder beim Bau
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meister in Krotoschin bei Kaffee und Abendbrot vereinigt war, konnte 
man eine Besucherzahl feststellen, die der Generalversammlung einer 
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft zur Ehre gereicht hätte. 
Übrigens standen um neun Uhr schon die Wagen vor der Freitreppe, 
und man stieg auch ein. Denn es herrschte O r d n u n g  u n d  S p a r 
s a m k e i t .  Auch die jüngste Generation ist in den soliden Grundsätzen 
der Väter erzogen, aber es ist ihr die M ö g 1 i c h k e i t g e n o m m e n ,  
ihre gewiß wertvolle Arbeitskraft der a l t e n  H e i m a t z u w i d m e n .  
Möchte die neue Erde ihnen Gelegenheit geben, sich des kostbaren Erb
gutes würdig zu erweisen!

Ein kleiner Ort in Thüringen, der Heimat der Familie Koeppel, 
ist es, dem Goethe die Fabel zu seinem Epos „ H e r m a n n  u n d  Do 
r o t h e a “ entnommen hat. Ich schließe mit einer Stelle aus dem un
sterblichen Gedicht:

Nein, der Mann bedarf der Geduld, er bedarf auch des reinen,
Immer gleichen ruhigen Sinns und des graden Verstandes.
Denn nur wenige Samen vertraut er der. nährenden Erde,
Wenige Tiere nur versteht er, mehrend, zu ziehen;
Denn das Nützliche bleibt allein sein ganzer Gedanke.
Glücklich, wem die Natur ein so gestimmtes Gemüt gab!
Er ernähret uns alle.

D ie  F a m i l i e  H i l d e b r a n d - S l i w n o .

Ein genealogischer Bericht. (1. 4. 1928)
Der doppelte Todesfall im Hause Sliwno hat einen Namen ins 

Gedächtnis gerückt, der im Posenschen einen guten Klang hat. Die 
Verdienste des verstorbenen Landschaftsrats H i l d e b r a n d  sind an 
anderer Stelle gewürdigt worden. Hier erscheint es angebracht, über 
die Abstammung der Familie und ihren Zusammenhang mit der Heimat
erde zu berichten, und zwar stützen sich die folgenden Ausführungen 
in der Hauptsache auf ein wertvolles Druckwerk, das der Bruder des 
jetzt Verstorbenen 1911 erscheinen ließ.

Die H i l d e b r a n d s  sind seit dreihundert Jahren in der alten 
Provinz Posen ansässig und gehören somit neben den seit 1596 beurkun
deten B u s s e s ,  mit denen sie sich übrigens fünfmal verschwägert 
haben, zu den ältesten Landfamilien der Posener Heimat. Die ununter
brochene Stammreihe beginnt mit M a r x  H i l l e b r a n d ,  der um 
1550 in Eisenerz bei Leoben ein Radwerk besaß und als Marktrichter 
dem Honoratiorentum dieser kleinen Stadt angehörte. Sein jüngster 
Sohn, H a n s  I. H i l d e b r a n d ,  Miterbe des väterlichen Radwerks 
und ebenfalls Radmeister in Eisenerz, mußte aber als Protestant im Jahre 
1600 die steirische Heimat verlassen, die ihm nicht so. hoch stand wie 
der Glaube, und zog nach eiligem Verkauf seines Besitztums in die Glo- 
gauer, bald darauf in die Fraustädter Gegend. Er starb hochbetagt 1642 
in D r i e b i t z bei Fraustadt. Hier in Driebitz wurden die Hildebrands
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am Anfang des 17. Jahrhunderts mit Landbesitz ansässig, verzweigten 
sich mehrfach und lebten, an dem alten Glauben und der neuen Scholle 
festhaltend, viele Generationen hindurch als Freibauern, Müller, Frei
gutsbesitzer. Die Stammreihe wird fortgesetzt durch Hans II. (1590 
bis 1668), Hans III. (1627—1712), Hans IV. (1660—1734), Hans V. 
(1698—1763). Dieser hatte in drei Ehen neunzehn Kinder, von denen 
zwölf jung starben und der jüngste Sohn, C h r i s t i a n  (1746—1824), 
zuerst Müller und Gerichtsscholz in Mittel-Driebitz, das Rittergut 
Attendorf bei Fraustadt pachtete und die Familie in den Kreis der Groß
grundbesitzer führte. Am Anfang des 19. Jahrhunderts zog er in das 
Innere der Provinz und pachtete im Grätzer Kreise die dem Grafen 
E d u a r d  R a c z y h s k i  gehörige Herrschaft Dakowy mokre. Er war 
vermählt mit M a r i a  W a l t z ,  der Tochter eines Freigutsbesitzers aus 
Driebitz, und hatte außer drei klein verstorbenen Kindern eine Tochter, 
Ma r i e ,  die 1801 den Grätzer Pastor, Superintendent F i s c h e r ,  
heiratete, und vier Söhne, G o t t l i e b ,  E r n s t ,  S a m u e l  und T r a u 
g o t t ,  die er sämtlich mit Pachtungen ausstatten konnte.

1. G o t t l i e b  H i l d e b r a n d  (1778—1884), Generalpächter des 
Domänenamts G r z y m y s l a w  bei Schrimm, mit einer B u s s e  ver
heiratet, vererbte die Pacht seinem einzigen Sohne T h e o d o r ,  der 
gleichfalls eine B u s s e  zur Frau hatte und um 1860 die Pacht aufgab, 
und dessen einziger Sohn nur eine Tochter hat. Von Gottliebs drei 
Töchtern heiratete P a u 1 i n e den Schwersenzer Pastor T h ö n e r t, 
W a n d a den Schrimmer Kreisphysikus Dr. M a r n o w ,  F a n n y  
einen B u s s e  auf Separowo bei Grätz.

2. E r n s t  (1784—1855) war Pächter von A t t e n d o r f  und lebte 
dann gelähmt bei seinem jüngsten Bruder. Von seiner katholischen 
Gattin, H e n r i e t t e  S c h ö l t  z, waren drei Söhne: a) A l e x a n d e r  
(1816—1875), katholischer Pfarrer in Bargen (Zbarzewo), Kreis Lissa; 
b) H e r m a n n  (1818—1892), Pächter von Niepruszewo bei Grätz, 
hinterließ nur eine Tochter; c) M o r i t z  (1821—1873), studierte die 
Rechte und war Bürgermeister in Liebenthal in Schlesien, wo seine 
Familie verblieb. Von den vier Töchtern heiratete die älteste wiederum 
einen B u s s e ,  die anderen lebten bei ihren Sendziner Verwandten und 
starben unvermählt und betagt.

3. S a m u e l  (1786—1835) starb als Pächter der Domäne Mr o-  
w i n o (Joachimsfeld), Kreis Posen-West, hatte von seiner Gattin, 
M a t i l d e  B e y e r  eine Tochter, die an L u d w i g  R e i s s e r t, 
Pächter von Lubnica bei Wollstein, verheiratet war, und vier Söhne: 
a) T h a d d ä u s  (1814—1860), übernahm Mrowino und kaufte dann 
das Rittergut Skubarczewo (636 Hektar), Kreis Mogilno; von seiner 
Frau, K 1 a r a F u ß, die einer um Meseritz ansässigen bekannten Familie 
entstammte, hatte er keine Nachkommen im Mannesstamme; b) 0  s k a r 
(1816—1891), Besitzer von Dobiezyn (375 Hektar), Kreis Grätz, vermählt 
mit T h e r e s e  B u v r y ,  hatte einen Sohn, der als Beamter die Heimat 
verließ, und eine Tochter, Frau Hauptmann W e y e r t ;  c) L e o n  (1818 
bis 1864), Major a. D. und Gestütsdirektor in Marienwerder, hatte drei
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Kinder, die aber den Stamm nicht fortsetzten; d) A r t u r (1827—1883), 
war Besitzer in Zegowo bei Buk und unverheiratet.

4. T r a u g o t t  (1790—1860), der jüngste Sohn Christians, war 
über vierzig Jahre, bis 1859, Generalpächter von D a k o w y  m o k r e  
und zugleich fast zwanzig Jahre Pächter von L a n g g o s l i n .  Ihm 
war es beschieden, durch Fleiß, wirtschaftliche Tüchtigkeit und unter
stützt durch einen zweimaligen Lotteriegewinn, der Familie eine breite 
materielle Grundlage zu verschaffen. 1829 kaufte er das Rittergut 
T u  r ko  wo, 1857 S 1 i w n o, wo er auch starb. Er und seine Frau, 
W i l h e l m i n e  Bu s s e ,  waren das Muster altposenscher Gastlichkeit, 
ihr Haus Treffpunkt und Rückhalt der zahlreichen Verwandtschaft. 
Mündliche Überlieferung erzählt von dem großen, soliden Zuschnitt 
beim D a k o w e r  O b e r a m t m a n n  H i l d e b r a n d  — es fehlten 
nicht die in damaliger Zeit von der Stellung geforderten Attribute: 
Koch, Diener, Viere lang. Drei Kinder, A n t o n i e ,  E d u a r d ,  Ka r l ,  
blieben zurück. A n t o n i e ,  verheiratet mit H e r m a n n  W a n d e l t  
auf Sendzin, Kreis Samter, Mutter der Frau G r a ß m a n n - K o n i n k o ,  
führt durch deren Tochter eine Verschwägerung mit der Familie S a 
ra  z i n herbei, deren Vielverzweigtheit hinwiederum selbst der Fach
mann nur mit Mühe durchdringt. Die Söhne: a) E d u a r d (1820—1869), 
erbt T u r k o w o (602 Hektar), das seine Witwe, H e l e n e  N a u 
m a n n ,  Tochter des Posener Oberbürgermeisters und Vatersschwester 
des jetzigen Sejmabgeordneten,,im Jahre 1900 verkaufte. Seine einzige 
Tochter ist (1911) Frau Oberst S c h o 11 z, von den drei Söhnen sind 
zwei Kaufleute in Amerika, der dritte Polizeirat in Deutschland. Alle 
drei haben Nachkommen; b) K a r l  (1826—1901) erbte S l i w n o  
(980 Hektar) und kaufte 1886 P o k r z y w n i c a  (514 Hektar), Kreis 
Schrimm. Er erhielt 1895 den Titel eines Oekonomierats. Die ehrenden 
Nachrufe bei seinem Tode zeigen die Bedeutung, die er für die breite 
Öffentlichkeit hatte, und heben seine Schaffensfreudigkeit und vor
nehme Gesinnung hervor. So war er Mitbegründer der Zuckerfabrik 
0 p a 1 e n i c a und der Buker Molkerei, auch viele Jahre stellvertretender 
Vorsitzender des evangelischen Gemeindekirchenrats von Duschnik. 
Seine Frau war B e r t a  Na g l o ,  eine Enkelin seiner Tante M a r i e  
F i s c h e r ,  Tochter eines Oberlandesgerichtsrats. Ihr Bruder übernahm 
das Rittergut Pokrzywnica, das er noch 1911 verkaufte. Karls einzige 
Tochter war an einen Amtsgerichtsrat P a a s  c h e  verheiratet. Sein 
ältester Sohn ist Rittmeister T r a u g o t t  H i l d e b r a n d  auf K o- 
k o r z y n und Godziszewo (zusammen 566 Hektar), der verdienst
volle Erforscher seiner Familiengeschichte, der aber nach dem zeitigen 
Tode des einzigen Sohnes nur in der Nachkommenschaft seiner 
beiden verheirateten Töchter fortleben wird. Der jüngere Bruder 
ist der am 9. März verstorbene Landschaftsrat, dem seine Gattin, 
geborene S c h r ö d e r ,  aus Rittergut Neidenburg gebürtig und zu
gleich Schwester der Frau seines Bruders, schon am 18. März nach
folgte. In zwei Söhnen und einer Tochter blüht der Name des alten 
Geschlechts fort.
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Wenn wir zum Schluß dieses Berichts aus der Fülle der aufgeführten 
Personen, die hier auf derselben Stammtafel vereinigt sind und trotz 
der trocken-listenmäßigen Aufzählung dem, der sehen will, so vielerlei 
Menschenschicksal widerspiegeln, das W e s e n t l i c h e  herausheben 
wollen, so bemerken wir zunächst eine außerordentliche S e ß h a f t i g 
k e i t .  Um runde Zahlen zu gebrauchen, die Familie blieb von 1550 
bis 1600 in Eisenerz, von 1600—1800 in Driebitz, von 1800 ab im Grätzer 
Kreise eng mit der Scholle verbunden. Die Verschwägerungen, die dann 
durch C h r i s t i a n s  Kinder angeknüpft werden, greifen weit aus und 
erstrecken sich auf wohlbekannte Namen der Provinz. Ferner kann man 
— und der Charakter eines Stammbaumes ist noch schwieriger zu be
urteilen als der einer Einzelperson — das E i n e  feststellen, daß, während 
die älteren Zweige teils ausgestorben, teils in die Ferne gezogen sind, 
dem jeweils j ü n g s t e n  S o h n  es Vorbehalten blieb, den „regierenden“ 
Stamm, nach Art eines Minorats, fortzusetzen, d r e i z e h n  G e n e 
r a t i o n e n  h i n d u r c h  t r e u  d e r  H e i m a t .

Berichtigung.
In  H eft 20 is t bei der Ü b ersch rift des A ufsatzes S. 115 und  im  

Inhaltsverze ichn is  ein V ersehen u n te rlau fen . S ta t t  S tam m tafe l m uß 
es darin  A hnen tafe l heißen.



Ein Bevölkerungsbild aus dem Netzegau 
im Jahre 1766.

Nach zeitgenössischen Quellen zusammengestellt 
von H a n s  J ü r g e n  v o n  W i l c k e n s .

Die schräg gedruckten Namen sind in der dortigen Gegend noch 
vorhanden.

A n m e r k u n g e n  d e s  V e r f a s s e r s :
Die aufgeführten Ortschaften sind die Dörfer Sittnow (Sitno) im 

Kreise Zempelburg (S^pölno), Weißthurm (Bialowieza), Rosmin (Rosci- 
min), Hohensee (Czarnun) im Kreise Wirsitz (Wyrzysk). Sie liegen 
«twa zwischen den Städten Vandsburg (Wigcbork) und Mrotschen 
(Mrocza).

Ich mache ausdrücklich darauf aufmerksam, daß in den behandelten 
Ortschaften nicht etwa ein Auszug der damaligen Bevölkerung gegeben 
ist, sondern die g e s a m t e  Bevölkerung dieser Ortschaften ist ohne 
Unterschied der Religion und Nationalität aufgeführt.

Da in den einzelnen Quellen, ja selbst bei denselben Autoren die 
Schreibwise derselben Eigennamen verschieden lautet — im 18. Jahrh. 
war diese noch nicht so erstarrt, fest geworden wie jetzt — diese auch 
in den Quellen teilweise in polnischer Orthographie geführt wurden, ist 
im umstehenden Verzeichnis die Schreibweise angewandt worden, wie 
sie die Familien, die zumeist heute noch in der dortigen Gegend Vor
kommen, für ihren eigenen Gebrauch heute anwenden. Im übrigen 
beruhen alle sonstigen Angaben auf den herangezogenen Quellen. Beson
deren Interessenten ist der Verfasser gerne bereit, die diesbezüglichen 
Unterlagen namhaft zu machen.

S i t t n o w :
G ehöft des F re ischu lzen :

P au l R u x ,  F reischulze . . . .  40 J.
M arianne, seine E hefrau  . . 32 ,,
Jak o b , beider Sohn ............10 ,,
E v a , beider T o c h te r ..............  7 ,,
A nna, beider T och ter . . . .  2 ,,
Jo h a n n  Bigalke,  K nech t . . 24 ,,
M ichael Melchert, H ü te ju n g e  15 ,,
M artin  Heise, S chäferknech t 25 ,,
M arianna N litzel, M agd . . 23 ,,
A nna, K ind  der M agd

6

G ehöft des A lbert Schmidt:
A lbert Schmidt  ........................38 J.
K a th a rin a , seine E hefrau  . 30 ,, 
D orothea, beider T och ter . 5 ,,
E va, beider T o c h te r ..............  >>
Jo h an n  Fräse, K n e c h t......... 21 ,,
C hristina Fräse, M agd . . . .  24 ,,

G ehöft des Jo h an n  W a lb re c h t:
Jo h a n n  W a lb r e c h t ...................34 J.
D orothea, seine E hefrau  . . 30 ,,

Deutsche W issensch. Zeitschr. f. Polen. H eft 23. 1931.



82 Hans Jürgen von Wilckens

A nna, beider T och ter . . . .  8 J.
Daniel, beider Sohn ............ 5 ,,
S tephan , beider S o h n .......... 3 „
M arianna, G ro ß m u tte r ......... 7 0 ,,

G ehöft des M artin  Winter:
M artin  Winter  ..........................80 J.
M arianna, seine E hefrau  . . 52 ,,
P e tru s , beider Sohn ...............17 ,,
Therese, beider T o ch ter . . 21 ,, 
A lbert H ast, K nech t ............30 ,,

G ehöft des M ichel Müller:
M ichel M ü l l e r ..........................30 J.
A nna, seine E h e f r a u ............28 ,,
E lisabe th , beider T och ter . 3 ,,
M artin  Winter, K n ech t . . .  24 ,, 
Jo h a n n  K atz , H ü te ju n g e  . . 17 ,,
E va, M agd ...............................22 ,,
D oro thea B i g a l k e ...................40 ,,
P au l, ih r  S o h n ........................ 7 ,,
K a th a rin a , ih re  T och ter . . .  11 ,,

G ehöft des Ja k o b  Seehafer:
Ja k o b  S e e h a fe r .......................... 38 J .
E lisabeth , seine E hefrau  . . 39 ,,
Jakob , beider Sohn ............ 3 ,,
M arianna, beider T och ter . 6 ,,
K a th a rin a , beider T och ter . y2 >> 
Jo h an n es Seehafer, H ü te 

junge ......................................14 ,,
E v a  Melchert, M agd ............15 ,,

G ehöft des M artin  D ru n k :
M artin  D r u n k ..........................53 J.
D oro thea, seine E hefrau  . . 45 ,, 
Johannes, beider Sohn . . . .  26 ,,
D aniel, beider Sohn ............15 ,,
C hristian , beider S o h n ..........10 ,,
D oro thea, beider T och ter . 18 ,,

G ehöft des A ndreas A ren t:
A ndreas A ren t ..........................38 J.
D oro thea, seine E hefrau  . . 44 ,,
D aniel, beider Sohn .............. 22 ,,
Johannes, beider Sohn . . . .  18 ,, 
M ichael, beider Sohn ............ 16 ,,

G ehöft des C hristian  Seehafer:
C hristian  Seehafer ...................40 J .
M arianne, seine E hefrau  . . 38 ,, 
A nna, beider T och ter . . . .  16 ,, 
M arianne, beider T och ter . 14 ,, 
D oro thea , beider T och ter 3 ,, 
E lisabeth , beider T o ch te r . 6 ,,
E v a , beider T o c h te r ..............  y2 >>
H a rtm a n  Roggenbau, K nech t 26 ,,

G ehöft des M ichel Dickmann:
M ichel Dickm ann  .................25 J .
A nna, geb. Wolter, seine E h e

fra u  ........................................23 ,,
P au l W olter, ih r  V ate r . . . .  67 ,,
A nna, seine E h e f r a u ............70 ,,.
Jak o b , H ü te ju n g e ...................1 5 ,,
Johannes Melchert, K nech t 44 ,,
A nna, seine E h e f r a u ............49 ,,
D aniel, beider Sohn ............12, ,
A nna, beider T och ter . . . .  7 ,,
M arianne, beider T och ter . 4 ,,

G ehöft des Michel W ilk:
M ichel W ilk  ...............................35 J .
D orthea , seine E hefrau  . . .  32 ,, 
Johannes, beider Sohn . . . .  7 ,,
P au l, beider Sohn ..............  2 ,,
A nna, beider T och ter .........  4 ,,
M arianne, beider T och ter . y2 ,,
D aniel K atz , K n ech t ..........25 ,,
Johann , H ü te ju n g e  ............10 ,,
M arianne Melchert, M agd . . 20 ,,

G ehöft des M ichel Heise:
Michel Heise ............................ 40 J .
K a th a rin a , seine E hefrau  . 38 ,, 
G ottfried , beider Sohn . . . .  14 ,,
A lbert, beider Sohn ............ 4 ,,
C hristian  Heise, V ate r . . . .  70 ,, 
D orothea, seine E hefrau  . . 50 
A nna, obig, beider T o ch ter 14 ,, 
H a rtm a n , beider Sohn . . .  11 ,,

G ehöft der D oro thea  V ier:
D oro thea Vier .........................  44 J..
B a rb a ra , ih re T och ter . . . .  14 ,,
Jakob , ih r S ohn ...................  8 ,,
M ichel, ih r Sohn ...................10 ,,
C hristian , ih r S ohn ............18 ,,.
C atharina , ih re  T o ch te r . . . .  16 ,,

G ehöft des C hristoph  Seehafer:
C hristoph  S e e h a fe r ................ 34 J .
Anna, seine E h e f r a u ............25 ,,
H a rtm a n , beider Sohn . . .  4 ,,
C hristian  Seehafer, K nech t 23 ,, 
P e te r  Seehafer, H ü te junge  . 17 ,,

G ehöft des C hristian  Erdmann:
C hristian  Erdm ann  .............. 27 J .
M arianne, seine E hefrau  . . 20 ,,
A lbert, beider Sohn ............  y2 ,,
Jo h a n n  E r d m a n n ...................50 ,,
E v a , seine E hefrau  ............52 ,,
M artin  P apste i, K nech t . . 18 ,,
A nna Meger, M agd .................1 5 ,,
Jak o b  Pauw el, H ü te ju n g e  . 16
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G ehöft der K a th a r in a  Maike:
K a th a r in a  M a i k e ..................... 56 J.
Michel, ih r Sohn ..................... 25 ,,
K a th a rin a , ihre T ochter . . .  22 ,, 
M arianne, ih re  T och ter . . .  20 ,, 
M artin  F räse, K n e c h t ..........26 ,,

G ehöft des Jo h a n n  Streck:
Jo h a n n  S t r e c k .............. ,..........36 J.
Sophie, seine E h e f r a u ..........32 ,,
D aniel, beider S ohn ...............10 ,,
Michel, beider Sohn ............ 2 ,,
D oro thea, beider T och ter . 6 ,,
Ja k o b  R uzeberna, A rbeit.

K a th .............................................46 „
Sophie, seine E hefrau , K a th . 48 ,, 
E in  Sohn, der b e i d e n ..........

G ehöft des C hristian  Seehafer I I :
C hristian  Seehafer ...................53 J.
A nna, seine E h e f r a u ............49 ,,
H artm an , beider Sohn . . .  23 ,,
E va, beider T o c h te r .............. 2 0 ,,
M arianne, beider T och ter . 18 ,, 
K a th a rin a , beider T och ter . 14 ,,
A lbert, beider S ohn ............ 5 ,,
Michöl R ok ita , A rbeite r . . .  45 ,, 
K a th a rin a , seine E hefrau  . 40 ,,
Jo h an n , beider Sohn ............ 12 ,,
D orothea, beider T och ter . 2 ,,

G ehöft der W itw e M arianne Winter:
M arianne Winter  ...................48 J.
Michel, ih r  S o h n ..................... 12, ,
P e te r, ih r Sohn .....................  7 ,,
D oro thea, ih re T och ter . . .  15 ,, 
M arianne, ih re  T o ch ter . . .  10 ,, 
Jo h an n  Loyza, K nech t . . .  24 ,, 
S usanna Bigalke,  M agd . . .  34 ,,

In  der S chule:
M ichel P apste i, S chulm eister 48 J . 
E lisabeth , seine E hefrau  . . 55 ,, 
Sophie, beider T och ter . . . .  15 ,,

Im  G em eindehaus:
M artin  K ua, S c h m ie d ......... 34 J.
K a th a rin a , seine E hefrau  . 28 ,, 
A nna K u tz , A rbeite rin  . . . .  50 ,,
Johannes, ih r S o h n ..............  6 ,,
Rosalie, ihre T och ter .......... 4 ,,

G ehöft des M artin  Kopischke:
M artin  K opischke .................32 J .
M arianne, seine E hefrau  . . 28 ,, 
D oro thea, beider T och ter . 5 ,,
E lisabeth , beider T och ter . 3 ,,
D oro thea Heise, A rb e ite rin . 3 2 ,,

Johannes, ih r S o h n ..........  % J-
E va, ih re T o c h te r ...............  6 ,,

G ehöft des Jo h a n n  Fräse:
Jo h a n n  F rä se ...............................44 J .
Anna, seine E hefrau  .............. 49 ,,
M ichael, beider Sohn . . . . .  13 ,,
C hristian , beider S o h n ......... 16, ,
M arianne, beider T och ter . 14, ,

G ehöft des H a rtm a n n  Seehafer:
H a rtm a n n  Seehafer .................40 J .
A nna, seine E h e f r a u ............38 ,,
C hristian , beider S o h n ..........18, ,
Jo h an n , beider Sohn ............ 11 ,,
Jakob , beider S ohn ............  2 ,,
E va, beider T o c h te r ................. 15 ,,
A nna, beider T och ter . . . .  5 ,,
Jak o b  M ark w art, A rbeiter 70 ,,
E va, seine E hefrau  .............. 40 ,,
Lorenz, beider Sohn ..........11, ,
Regina, beider T och ter . . .  15, ,

G ehöft des M ichel Schmidt:
Michel S chm id t ........................30 J .
M arianne, seine E hefrau  . . 30 ,, 
C hristoph, beider Sohn . . .  5 ,,
M arianne, beider T och ter . 2 ,,
E va, beider T o c h te r ..............  %
E va, die M a g d ..........................22 .,
D oro thea W ache, A rbeite rin  48 ,, 
D aniel, ih r  Sohn ......................12, ,

G ehöft des M artin  Roggenbau:
M artin  Roggenbau ...................43 J .
Ju s tin a , seine E hefrau  . . .  40 ,,
Jo h an n , beider Sohn ............20 ,,
E va, beider T o c h te r ................. 18 ,,
M arian n e ,' beider T och ter . 14 ,, 
Therese, beider T och ter . . 2 ,,
Lorenz R oggenbau, A rbeite r 50 ,, 
K a th a rin a , seine E hefrau  . 40 ,, 
Johann , beider Sohn ............  2 ,,

G ehöft des A lbert Bethke:
A lbert B ethke .......................... 42 J .
C hristian, sein S o h n .......... 13 ,,
M arianne, seine T och ter . . .  22 ,, 
D oro thea, seine T och ter . . .  1 0 ,, 
Anna, seine T o c h te r ........... 6 ,,

W e i ß t h u r m :
Jo h an n  Zübel .............. 43 J . ev.
E lisabeth , seine E h e 

frau  .............................. 33 ,, ,,
Johann , beider Sohn . 1 ,, ,,
Susanne, beider T och ter 4 , ,  ,,

6*
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E lisabeth , beid. T och ter 4 J . ev. 
G o ttfried , K nech t . . .  19 ,, 
Jo h a n n  Zübel, K n ech t 19 ,, ,,
M ichel R eckm ann,

H ü te ju n g e ......................19 ,,
M artin  Kison,  H ü te 

junge .............................15 ,,
M arianne R eckm ann,

M agd .......................... 21 ,, „
E lisa b e th  Bigalke,

M agd .......................... 18, ,  ,,
M arianne Miger, M agd 1 8 ,, ,,
Jo h a n n  H inz, A rbe ite r 50 ,, ,,
E lisab e th , seine E h e 

frau  ................................. 40 ,, ,,
D aniel, beider Sohn . 7 ,,
M arianne, beider T och

te r  .................................... 10, ,
A lbert K rüser, A rbeite r 39 ,, ,,
M arianne, seine E h e

fra u  .................................35 ,, ,,
Jo h a n n , beider S ohn 6 ,, ,,
D oro thea , beider T och 

te r  ....................................12 ,, ,,
D av id  K aczm arek,

S c h ä f e r ........................35 ,, k a th .
E va, seine E h efrau  . . 21 ,, ev.

S e e t  h  a 1:
G ehöft des P a u l Zünter:  

P a u l Zünter  (jun io r). . 41 J . ev. 
K a th a rin a , seine E h e

frau  .................................27 ,, ,,
K a th a rin a , beider Toch

te r  ...................................  3 ,,
M arianne, beider T och

te r  ....................................y2 „ »
Jo h a n n  N ast (Sohn),

K n e c h t ..........................22 ,,
S tep h an  Zünter,  (Sohn)

K n e c h t ..........................28 ,, ,,
A nna, seine E h e fra u . . 25 ,, ,,
Rosalie T aber, M agd . 18 ,, ,,
P au l Zünter,  K n e c h t . .  18, ,  ,,
M arianne des S tep h an

Zünter  T och ter . . . .  3 ,, ,,

G ehöft des Jo h a n n  K o rth a ls  :
Jo h an n  K o rth a ls ..........68 J. ev.
E lisabe th , seine E h e 

frau  .................................60 ,, ,,
P etru s, beider Sohn . . 24 ,, ,,
M arianne, seine E h e 

frau  .................................20 ,, ,,
E lisab e th , des Jo h an n

K orthals T och ter . . 15 ,, ,,

G ehöft des Jo h a n n  G u tja h r:
Jo h a n n  G u t j a h r ..........58 J .  ev.
M arianne, seine E h e

frau  ...............................54 ,, ,,
K a th a rin a , beider

T och ter ........................15 ,, ,,
A lbert G u tjah r, K nech t 24 ,, ,,
D oro thea , seine E h e 

fra u  ................................. 20 ,, ,,
A nna, beider T och ter . y4 ,, „

G ehöft des P e te r  B erger:
P e te r  B e r g e r ....................43 J .  ev.
M arianne, seine E h e 

frau  .................................28 ,, ,,
E lisabe th , beider T och

te r  ....................................10 ,, ,,
D oro thea, beider T och

te r  .................................  7 tt >y
M arianne, beider T och 

te r  .................................  4 „
K a th a rin a , beider

T o ch ter .....................  1 „ ,,
Jo h a n n  T aber, A rbei

te r  ................................... 41 ,, ,,
M arianne, seine E h e 

frau  ...............................30 „ ,,
Jo h an n , beider Sohn . 2 ,, ,,

G ehöft des C hristian  Drecki:
C hristian  D r e c k i ..........40 J . ev.
M arianne, seine E h e 

frau  ................................. 28 ,, ,,
K a th a r in a , beider

T och ter .....................  8 ,, ,,
Jo h an n , beider Sohn 4 ,, ,,
Jo h an n  H inz, K nech t 18 ,, ,,

G ehöft des M ichel T ab e r:
M ichel T aber ................ 44 J. ev.
M arianne, seine E h e 

frau  .................................40 ,, ,,
Anna, beider T o ch te r . 15 ,, ,,
M arianne, beider T och

te r  ....................................12 ,, ,,
M artin , beider Sohn . . 20 ,, ,,
D o ro th ea  K arkoszki,

A rbeite rin  ...................26 ,, ,,
Michel, ih r  S o h n .......... 1 ,, ,,

G ehöft des C hristian  T ab e r:
C hristian  T aber ............33 J .  ev.
D oro thea, seine E h e 

frau  .................................25 ,, ,,
M arianne, beider T och

te r  .................................  3 ,, ,,
M ichel P re t, K nech t . . 24 ,, „
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G ehöft des P au l Zünter:
P au l Z ü n t e r ...................55 J. ev.
D oro thea , seine E h e 

frau  .................................48 ,,
P ete r, beider Sohn . . 24 ,, 
Michel, beider Sohn . . 18 ,, 
Jo h an n , beider S ohn . . 8 ,, ,,
D oro thea , beider T och

te r  ....................................14 ,, ,,
R osalie, des P e te r  Z ün

te r  E h e f r a u ................ 22 ,, ,,
E lisabe th , ih re T och ter 2 ,, 
C hristian , ih r Sohn . . % ,, ,,

G ehöft des P e te r  Zünter:
P e te r  Z ü n te r ..................... 50 j .  ev.
M arianne, seine E h e 

frau  .................................34 ,, ,,
P au l, beider Sohn . . .  16 ,, 
C hristian , beider Sohn 14 ,, ,,
P e te r, beider Sohn . .  11 ,, ,,
E lisab e th , beider T och

te r  .................................  7 ,, ,,
C h ristian  W eiß, A rbei

te r  ................................... 51 ,, ,,
M arianne, seine E h e 

frau  .................................38 ,, ,,
S tephan , beider Sohn . 11 ,, ,,
M arianne, beider T och

te r  .................................  2 ,, ,,

R  o s m i n :
G ehöft des F reischulzen Jakob  

Schmekel:
Ja k o b , Sohn des M icha

el Schmekel, F re i
sch u lze ..........................26 J . ev.

M ichael, Sohn des M ar
t in  D raw on, K nech t 22 ,, ,,

Johann , Sohn des G o tt
lieb Schröder, K nech t 20 ,, 

M artin , Sohn des
S tephan , K n e c h t . . .  16, ,  

Jo h a n n , S ohn des J o 
h a n n  D üderm ann ,
H ü te ju n g e ...................12, ,

C h ristina , T och ter des
M artin  Kison,  M agd 23 ,, ,,

K a th a rin a , T och ter des 
G ottfried , Magd . . . 20 ,, 

Anna, T och ter des M ar
tin  D reim ach, M agd 20 ,, ,,

G ehöft des M ichael L u sc h : 
M ichael, Sohn des Mi

chael L u s c h ..............58 J. ev.
A lbert, sein Sohn . . .  25 ,, ,,

D aniel, sein  Sohn . . .  9 J . ev.
Rosalie, seine T och ter 15 ,, 
P au l, S ohn des S te 

p h an  J a h n k e ............40 ,,
K a th a rin a , T och ter des 

M ichael Lusch, E h e 
frau  .................................35 ,, ,,

Johann , beider Sohn . 11 
D aniel, beider Sohn . . 9 ”
A lbert, beider Sohn . . % ’’ ”
C hristina, T och ter des 

M ichael K opischke,
M agd ............................ 20 ,, ,,

G ehöft des D aniel B artog : 
D aniel, Sohn des K asi

m ir B artog  ................ 30 J . ev.
C hristoph , Sohn des

G o ttfried , K n e c h t . .  2 5 ,,  ,,
A nna, T o ch ter des 

H a rtm a n  B artog , sei
ne E hefrau  ................ 32 ,,

G ehöft des Ja k o b  M udler: 
Ja k o b , Sohn des D a

niel M u d le r...................39 J, ev.
A nna, T och ter des Mi

chel Reibe, seine E h e
frau  ...............................30 ,, ,,

Jakob , beider Sohn . . 8 ,,
M artin , beider Sohn . 4 ,, ,,
Johannes, beider Sohn 13 ,, ,,
M arianne, beider T och

te r  ................................... 15 ,, ,,
M arianne, T och ter des 

Michael, M asch, A r
beiterin  ..........................45 ,, ,,

G ehöft des M ichel Rehbein:
Michel R ehbein  ............70 J . ev.
M arianne, T och ter des 

M ichael Berger, seine
E hefrau  ....................... 65 ,, ,,

M artin, beider Sohn . . 28 ,, ,,
C hristoph, beider Sohn 25 ,, ,,
D orothea, T o ch ter des

Lorenz H inz, M agd. 24, ,  ,,
M artin , Sohn des Mi

chel Born, H ü te 
junge ............................ 18 ,, ,,

G ehöft des A lbert Böttcher: 
A lbert, Sohn des Jo 

h an n  B ö t t c h e r ......... 40 J . ev.
A nna, T och ter des P e

te r  Bethke, seine E he
f r a u .................................30 ,, ,,

Michel, beider Sohn . . 14 ,,
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Jo h an n , beider S o h n . . 16 J. ev. 
A nna, beider T o ch te r . 13, ,  
R osalie, beider T o ch ter 11, ,

G ehöft des A lbert W ink: 
A lbert, S ohn des P au l

W ink  ............................ 36 ,, ,,
M arianne, T och ter des 

A lbert Jahnke,  seine
E h efrau  ........................30 ,,

M ichel, beider Sohn . . 6 ,,
E v a , beider T o c h te r . .  4 , ,  
M arianne, beider T och

te r  .................................  7 ,, ,,
A nna, beider T ochter . 1 % ,,
Jo h a n n  T etzlaff,

K n e c h t ......................21 ,, ,,
R osalie ,des L orenz H inz

T och ter, M a g d ......... 17, ,  ,,

G ehöft des H a rtm a n  Dahlke: 
H a rtm a n , S ohn des

M artin  D a h l k e .....35 J . ev.
C hristine, T och ter des 

S tep h an  Ja h n k e , sei
ne E hefrau  ................ 30 ,,

Jak o b , beider Sohn . . 9 ,, ,,
A nna, beider T och ter . 14 ,, 
P e te r, S o h n  des S te

ph an  Jahnke,  A rbeite r 40 ,, ,,
C hristine, T och ter des 

H a rtm a n  Selch, seine
E hefrau  ....................... 35 ,, ,,

Jo h an n , beider S o h n . . 15 ,, ,,
C hristine, beider T och

te r  ................................. 3 ,, ,,

G ehöft des Jo h a n n  Deja: 
Jo h a n n , S ohn des J o 

h an n  D e ja ................... 60 J. ev.
A nna, T o ch ter des P e

te r  M odelbock, seine
E hefrau  ........................50 ,,

M ichel, Sohn des M ar
tin  Teske, K nech t . 25 ,, 

M ichel, Sohn des M ichel
R ux, K nech t ............38 ,, ,,

E va, T o ch ter des Mi
chel M asch, seine
E hefrau  ....................... 30 ,,

Jo h an n , beider S o h n ..  4 , ,

G ehöft des M artin  Wiese: 
M artin , Sohn des C hri

s toph  Wiese ............33 J . ev.
C hristine, T och ter des 

M artin  S ult, seine
E hefrau  ....................... 23 ,, ,,

C hristoph, beider Sohn )/± ,,

Michel, Sohn des J o 
hann , S u lt, K n ech t 20 J. ev. 

C hristine, W itw e des
C hristoph  Wiese . . . 59 ,, ,,

C hristine, ih re  T och ter 15 ,, 
M arianne, ih re T och ter 30 ,, ,,
C hristian , Sohn des 

C hristian  Komischke  30 ,,
A nna, ih re T o ch ter . . 3 ,, ,,

G ehöft des M artin  Tetzlaff:  
M artin , Sohn des Jo 

h an n  Tetzlaff*) . . .  50 J . k a th . 
M arianne, T och ter des 

P e te r  ?, seine E h e
frau  .................................40 ,, ev.

P eter, beider Sohn . .  15, ,  k a th . 
M artin , beider Sohn . . 17 ,, ,,
Anna, beider T och ter . 17 ,, 
E lisabe th , beider T och

te r  ................................. 9 ,, ,,
Michel, Sohn des A lbert

M achal, A rbe ite r . . 40 ,, ,,
M arianne, des A lbert 

Remus  T och ter, seine
E hefrau  ........................30 ,, ev.

Michel, beider Sohn . . 10 ,, k a th . 
C hristoph, beider Sohn % ,, ,>
Rosalie, beider T och ter 3 ,, ,,
C hristine, beider T och

te r  ................................... 15 ,,

G ehöft des C hristian  Kison:  
C h ristian , Sohn des

C hristian  K ison  . . .  50 J. ev. 
E v a , T och ter des C hri

s tian  Pölitz , seine
E hefrau  ....................... 50 ,, ,,

A lbert, beider Sohn . . 26 ,, ,,
E lisab e th , beider T och

te r  ....................................15 ,, ,,

G ehöft des Jo h a n n  S ulk : 
Jo h an n , Sohn des M ar

t in  Sulk  .................. 50 J. ev.
Regine, T och ter des 

P e te r  Z ün ter, seine
E hefrau  .............   40 ,, ,,

P ete r, beider Sohn . . 25 ,, ,,
Jo h an n , beider S ohn . . 16 ,, ,,
Susanne, beider T och

te r  ................................... 13 ,, ,,
M arianne, beider Toch

te r  ................................. 9 ,, ,,
M arianne H inz, A rbei

te rin  .............................. 30 ,, ,,

*) D ieser is t 1708 vom  ev. zum
k ath . G lauben ü b erg e tre ten .
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C hristine, ih re T och ter 8 J. ev. 
Michel, ih r  Sohn . . . .  3 ,,

G ehöft des Jo h a n n  Jahnke:  
Joh an n , Sohn des Al

b e rt J a h n k e .............. 30 J . ev.
E va, des P e te r  Teske 

T ochter, seine E h e
frau  .............................. 30 ,,

C hristoph , beider Sohn 10 ,, ,,
D aniel, Sohn des Jo 

h an n  Wiese, K nech t 25 ,, ,,
M artin , Sohn des P e te r

Berger, K nech t . . .  15 ,, ,,
D orothea, T och ter des

S tephan  Masch, Magd 18 ,, ,,
Jo h an n , Sohn des Jo 

hann  K ost, A rbeite r 30 ,, ,,
D oro thea, T och ter des 

A lbert Drewenz, sei
ne E hefrau  .............. 30 ,, ,,

K a th a rin a , beider Toch
t e r ................................... 15 ,,

M arianne, beider T och
te r  ................................... 11, ,  ,,

In  der Schule:
Jo h a n n , des Jo h a n n

R u r t S o h n ...................25 J . ev.
K a th a rin a , des Jo h an n  

Teske T och ter, seine
E hefrau  ..................... 23 ,, ,,

M arianne, beider T och
te r  .................................  1 ,,

Johannes, beider Sohn 4 ,, 
D oro thea, des Jo h an n  

Remus  E hefrau , A r
beiterin  ....................... 28 ,,

A lbert, beider Sohn . . 9 ,, , ,
M atth ias, beider Sohn 5 ,,

G ehöft des P e te r  Radatz:  
P e te r, Sohn des M artin

Radatz  ..........................30 J. ev.
M arianne, T och ter des

Michel Z a r t ................ 25 ,, ,,
M artin , beider Sohn . 6 ,,
C hristoph , beider Sohn 4 ,, 
Michel, beider Sohn . 3 ,,
A lbert, beider Sohn . % ,, 
P au l, Sohn des P au l 

Wenda, A rbeite r . . . 50 ,, 
K a th a rin a , T o ch ter des 

M ichel B lo tt, seine
E hefrau  ....................... 44 ,, ,,

M ichel, Sohn des J o 
h an n  Z art, A rbeite r 60 ,, ,,

G ehöft des M a tth ia s  Schulz: 
M atth ias , Sohn des J o 

h an n  Schulz  ............40 J. ev.
A nna, T och ter des S te 

p h an  B rod, seine
E hefrau  ................ .. . 32 ,, ,,

A lbert, beider Sohn . 15 ,, ,, 
Michel, beider Sohn . 2 ,, ,, 
R osalie, beider T och ter 12 ,, ,,
E lisab e th , beider T och

te r  .................................  4 ,, „

G ehöft des M ichel Rehhein: 
Michel, Sohn des J o 

h an n  Rehbein  ..........39 J . ev.
M arianne, T o ch ter des 

M artin  C hrist, seine
E hefrau  ....................... 39 ,, ,,

M artin , beider Sohn . 12 ,, ,,
M arianne, beider T och

te r  .................................  9 ,, ,,
Michel, beider Sohn . 2 ,,
M artin , des P e te r Tetz-

laff, Sohn, K nech t 20 ,, k a th .

G ehöft des S tephan  R eusch: 
S tephan , Sohn des

M artin  R e u sc h ..........40 J . ev.
C hristine, T o ch ter des 

M artin  C hrist, seine
E hefrau  ....................... 40 ,,

Rosalie, beider T och ter 17 ,, 
Michel, beider Sohn . 14 ,, ,,
S tephan , beider Sohn 11, ,  ,,
C hristine, beider Toch

te r  ................................. 7 ,,
M arianne, beider T och

te r  .............   5 ,, ,,
M artin , Sohn des J o 

hann  Kison,  A rbeite r 27 ,, 
E lisabe th , T och ter des 

Jo h an n  Tonn,  seine
E hefrau  ....................... 24 ,,

M artin , beider S o h n ..  y2 ;, ,,
C hristine, T och ter des 

M artin  C hrist, A r
be ite rin  ..........................30 ,, ,,

G ehöft des Schm iedes:
Jo h an n , des F ried rich

R eusch Sohn, Schm ied 40 J. ev. 
A nna, T och ter des A l

b e r t Wenda, seine
E hefrau  ....................... 41 ,,

Michel, beider Sohn . 18, ,  
C hristoph, beider Sohn 6 ,, ,,
F riedrich , beider Sohn 1 ,,
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M arianne, beider T och
te r  .................................16 J . ev.

D oro thea , beider T och
te r  ................................. 14 ,, ,,

G ehöft des C hristian  B ram m e: 
C hristian , Sohn des

C hristian  B ram m e 40 J . ev. 
K a th a r in a , T och ter des 

H a r tm a n  Melzer,
seine E h e f ra u ............35 ,, .,

S tep h an , beider Sohn . 19 ,, ,,
Michel, beider Sohn . 14 ,, ,,
C hristoph, beider Sohn 10 ,, ,,
M arianne, beider T och

te r  .................................  8 ,, ,,
A nna, beider T o ch te r . 2 , ,  ,,
H a r tm a n  M elzer,

Schw iegervater . . .  70 ,, ,,
D oro thea , des M artin  

D ete r T och ter,
S chw iegerm utter . . 70 ,, ,,

G ehöft des Michel M a itz : 
M ichel, vSohn des J o 

han n  M a itz ................ 45 J . k a th .
M arianne, T och ter des 

Jo h a n n  Tetzlaff, sei
ne E hefrau  ................ 55 ,,

M artin , Sohn des P e te r
Teske ............................ 23 ,, ev.

K a th a r in a  Kison,  A r
beiterin  ..........................50 ,, ,,

A nna, ihre T och ter . 15 ,, ,,

G ehöft des M ichel Jahnke:
M ichel, Sohn des Al

b e rt J a h n k e .............. 50 J. ev.
M arianne, T och ter des 

M ichel Rehbein, seine
E hefrau  ....................... 40 ,,

A nna, beider T o ch te r. 17, ,  
K a th a rin a , beider

T och ter ........................14 ,,
Rosalie, beider T o ch ter 11, ,  ,,
M arianne, beider T och

te r  ................................. 8 ,,
D oro thea , beider T och

te r  ................................. 2 ,,
M ichel, Sohn des Si

g ism und F ran k ,
K n e c h t ..........................23 ,, ,,

H aus des S ch ä fe rs :
Jo h an n , Sohn des M ar

tin  P ölitz , S chäfer. 60 J . ev.

M arianne, T och ter des 
Jo h a n n  K ieplin , se i
ne E hefrau  .............. 56 J , ev.

F ried rich , beider Sohn 20 ,, ,,

H aus des H ir te n :
C hristian , Sohn des

M artin  Stuwe  ......28 J . ev.
D oro thea , T och ter des 

Jo h a n n  P ö litz , seine
E hefrau  ..................... 26 ,, ,,

C hristoph, beider S ohn 8 ,, 
M artin , beider Sohn . 5 ,, ,,
Johann , beider Sohn . 3 ,, ,,
C hristine, M agd ......26 ,, ,,

In  der M ühle:
P e te r N eum ann  ...... 44 J. ev.
A nna, geb. Schmekel,

seine E h e f ra u ......42, ,
P e te r, beider Sohn . .  12, ,
A ndreas, beider Sohn 10 ,,
Michel, beider Sohn . 1 ,,
Anna, beider T o ch te r . 14, ,  , ,-
D oro thea, beider T och

te r  ................................. 4 ,, ,,
M ichel Tetzlaff,  K nech t 18 ,, k a th  
E lias Jahnke,  K n ech t 26 ,, ev.
P aul, K nech t ................ 40 ,, k a th
M artin  Stuwe  ................ 26 ,, ev.
A lbert Jahnke,  M üller 34 ,, ,,
D oro thea , seine E h e

frau  .................................24 ,, ,,
Jo h an n , beider S o h n . 1 ,, 
C hristina F reder, M agd 20 ,, 
C hristine Schlack,

M agd ............................ 18 ,, ,,

H o h e n s e e :
G ehöft des F re ischu ltzen  Jo h a n  

Kegel:
Jo h an n , Sohn des M ar

tin  Kegel ...................51 J. ev .
E lisabe th , T och ter des 

Michel Schmekel, sei
ne E hefrau  ................ 41 ,, ,,

Joseph, beider Sohn . 10 ,,
A lbert, Sohn des P e tr i

H um m el, K necht . . 26 ,, ,,
A ndreas, S ohn des 

C hristian  A ffelt,
K n e c h t ..................... 20 ,,

Jakob , Sohn des Jo 
h an n  Markwart,
K n e c h t ..................... 20 ,, ,,

Jo h a n n  A ffelt, H ü te 
junge ............................ 19 „ ,,
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C hristoph, Sohn des
Michel Puhl, Schäfer 20 J- ev. 

M arianne, des Michel
Goltz, T ochter, Magd 19 „ ,,

D oro thea, des M artin
A ffelt T ochter, Magd 20 ,, „

D oro thea, des P au l Stru-
we, T ochter, M agd 47 „ ,,

G ehöft des C hristian  R ux:
C hristian , Sohn des

M artin  R u x ........... 60 J. ev.
P eter, sein Sohn . . . .  24 ,, ,,
Sophie, des A lbert Pahl 

T ochter, seine E h e
frau  .................................21 ,,

Michel, beider Sohn . % ,, ,,
Jakob , des C hristian

R u x  Sohn ................ 11, .  ,,
A lbert, desgl. ................. 8 ,, ,,

G ehöft des M atth ias F ra n k : 
M atth ias, Sohn des

C hristoph F ran k  . . 25 J. ev. 
C hristine, des S plitt- 

garb  T ochter, seine
E hefrau  ....................... 24 ,, ,,

Johann , beider Sohn 2 ,, ,,
M arianne, des C hri

stoph  F ra n k  E hefrau  65 ,,

G ehöft des A lbert D ebeck: 
A lbert, Sohn des P au l

D e b e c k .....................40 J. ev.
D oro thea, T och ter des 

Jo h a n n  K ub, seine
E hefrau  ....................... 24 ,,

M arianne, beider T och
te r  ................................. 3 ,, ,,

A nna, des P au l D ebeck
E hefrau  ....................... 46 ,,

P e te r, des C hristoph
Zism er Sohn, K nech t 25 ,, ,,

G ehöft des Jo h a n n  Gack:
Jo h a n n , Sohn des P e

te r  G ack ...................55 J. ev.
Eva, des Jo h an n  Roß 

T ochter, seine E h e
frau  .................................31 ,, ,,

E lisabeth , beider T och
te r  ................................. 7 ,, ,,

P eter, beider Sohn . . 4 ,,
H artm an , beider Sohn 2 ,,
Michel Gack, A rb e ite r. 16, ,  ,,
C hristoph Gack, A rbei

te r  ..................  50 ,,

A nna, des M ichel (?)
T ochter, seine E h e
frau  .................................38 J . ev.

Johann , beider Sohn 5 ,,

G ehöft des J o h a n n  Semrau  
Joh an n , Sohn des J o 

han n  Semrau  ............35 J. ev.
Anna, des Ja k o b  Fräse 

T ochter, seine E h e 
frau  .................................51 ,, ,,

M artin , der A nna Sohn 23 ,, 
Michel, derselben Sohn 15 ,, 
D oro thea , derselben

T och ter ........................13 ,, ,,

In  der Schule:
L ehrer Johann , Sohn

des P au l B alk  . . . .  50 J. ev. 
M arianne, des P au l Bi-  

galke T ochter, seine
E hefrau  ....................... 32 ,, ,,

Paul, beider Sohn . . 12 ,, ,,
Johann , beider Sohn % ,, ,,
M arianne, beider T och

te r  ................................. 6 ,, ,,

G ehöft des Jak o b  Dietrich: 
Jakob , Sohn des Jak o b

Dietrich ....................... 48 J. ev.
K a th a rin a , T och ter des 

Jo h an n  Gar, seine
E hefrau  ....................... 39 ,,

Johann , beider Sohn . 21 ,, ,,
Anna, beider T o ch te r. 18, ,  
M arianne, beider T och

te r  ................................... 16 ,,
C hristine, beider T och

te r  ................................. 7 ,, ,,
S usanne, beider T och

te r  ................................. 4 ,, ,,

G ehöft des Schm iedes:
A lbert, Sohn des A lbert

Wenda,  Schm ied . . 40 J . ev. 
E lisabe th , T och ter des 

M artin  Winter, seine
E hefrau  ....................... 31 ,, ,,

C hristine, beider T och
te r  ................................. 4 ,, ,,

D orothea, beider T och
te r  ................................. 8 ,, ,,

G ehöft des Jo h an n  Schw anz: 
Johann , Sohn des P aul

S c h w a n z ..................... 40 J. ev.
C hristine, T och ter des 

Michel H inz  seine 
E hefrau  ....................... 31 ,, ,,
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C hristoph , beider S ohn 10 J .  ev. 
M ichel, beider Sohn . . 2 ,, ,,
M arianne, beider T och

te r  .................................  8 ,, ,,
A nna, E hefrau  des P au l

S c h w a n z ..................... 70 ,, ,,
M artin , Sohn des P au l 

Schw enk, K nech t . 19 ,,

G ehöft des M ichel Bethke: 
Michel, Sohn des Mi

chel B e t h k e .............. 25 J . ev.
S usanne, T och ter des 

Michel M alicki, seine
E hefrau  ........................28 ,,

C hristine, die Schw ie
g e rm u tte r  .....................60 ,,

A nna, ih re T och ter . 21 ,, 
M artin , des M ichel

Bethke Sohn ............ 3 ,,
M arianne, ebendessen

T och ter .....................  2 ,, ,,
K arl Tews, K nech t . . 45 ,, ,,
K a th a rin a , T och ter des 

F ried rich  S tark , sei
ne E hefrau  ................ 46 ,, ,,

A lbert D ietrich , H ü te 
junge ............................ 15 ,, k a th .

G ehöft des P e te r  Markwart:  
P e te r, Sohn des Ja k o b

M a r k w a r t ........ 30 J. ka th .
M arianne, des M ichel 

Dietrich T ochter, sei
ne E hefrau  ................ 25 ,,

P eter, beider S ohn . . 3 ,, ,,
K a th a rin a , beider

T och ter .....................  5 ,,
C h ristine , beider T och

te r  ................................. 1 ,, ,,
A ndreas Dietrich

K n e c h t ..........................22 ,, ,,
A nna, T och ter des M ar

tin  D rüw an, seine
E hefrau  ....................... 50 ,, ev.

D oro thea , T och ter des
P au l Lusch, Magd . . 15 ,, ,,

G ehöft des A dam  S ch w irz :
A dam , S ohn des C hri

s toph  S c h w irz ......... 50 J. ev.
A nna, des B a rth o lo 

m äus S a ft T ochter,
seine E h e f ra u ............5 0 ,,  ,,

P e te r, beider S ohn . . 24 ,,

K a th a rin a , beider
T och ter ..................... 22 J . ev.

Susanne, beider T och
te r  ................................... 11, ,  ,,

M ichel, des C hristoph  
Bigalke  Sohn, A r
b e ite r ..........................35 ,, ,,

Anna, des A dam  B i 
galke T och ter, seine
E hefrau  ..................... 28 ,,

Michel, beider Sohn . . 1 ,, ,,
E lisab e th , beider T och

te r  .................................  5 ,,
A nna, beider T och ter . 3 ,, ,,

G ehöft des D o rfh irten :
P au l, Sohn des Jo h an n

Erdmann,  H ir te .  . . .  26 J. ev. 
D oro thea , des Jo h an n  

G lah T och ter, seine
E hefrau  ....................... 30 ,,

Michel, beider Sohn . . % ,,
A nna, beider T och ter . 4 ,, ,,
E v a , die Schw ieger

m u tte r  ..........................60 ,, ,,
E v a  Affelt, A rbe ite rin  40 ,, ,,

G ehöft des F reischulzen :
M ichel, des M artin

Bethke S o h n .............. 26 J . ev.
A nna, des M atth ias  

Bethke  T och ter, sei
ne E hefrau  ................ 40 ,,

G ottfried , beider Sohn 2 ,, 
S tan is laus Zickm ich,

A rb e ite r ..........................30 ,,
E va, des C hristoph  G a

gel T och ter, seine
E hefrau  ....................... 30 ,, ,,

A lbert, beider Sohn . . 9 ,,
D aniel, beider Sohn . . 2 ,, ,,

F re isch u lzen v arw erk :
K asim ir K lem m , A r

beiter ............................30 J . k a th .
M arianne, des Michel 

Zismer, seine E h e 
frau  .................................28 ,, ev.

Ja k o b , Sohn des S ta 
nislaus K lem m , A r
b e ite r ............................50 ,, k a th .

M argare the , des P e te r 
A ffelt T ochter, seine
E hefrau  ....................... 40 ,, ,,

M arianne, beider T och
te r  ....................................10 ,, ,,



Boleslaus der Kühne und Große.
A uszug aus dem  polnischen B u ch e1) von  S t a n i s l a u s  Z a k r z e w s k i ,  

m it A nm erkungen von A l f r e d  L a t t e r m a n n ,

A b k ü r z u n g e n :  A botr. =  A bo triten , Adlb. =  A dalbert, 
_  B ayern , Böh. =  Böhm en, böh. =  böhm isch, B. =  Boleslaus, 

(2^ C hrohry, cech. =  tschechisch , D änm . =  D änem ark , d t. =  
d eu tsch , D tl. =  D eutsch land , germ . =  germ anisch, H n. =  H einrich , 
Tatw. == Ja tw ingen , Laus. =  L ausitz , laus. =  lausitzisch , L it. =  
L itauer, L u t. =  L u tiker, M äh. =  M ähren, Mkgf. =  M arkgraf, Mas. =  
Masowien, Mis. =  Misiko, N orm . = N o rm an n e(n ), norm . =  norm annisch , 
p  _  Polen, poln. =  polnisch, Pom . =  P om m ern, P rem sl. =  Prem is- 
liden, P r. =  P reußen, Red. =  R edarer, R. =  R eußen  (R uthenien), 
xeuß. =  reußisch , Sa. =  Sachsen, Schl. =  Schlesien, Schw. =  Schw eden, 
skand . =  skandinavisch , Sl. =  Slawe, sl. =  slaw isch, T hiet. =  
T h ie tm ar.

W enn zwei so wenig g leichgerich te te  F orscher wie M anfr. L au b e rt 
(H ist. Zschr. 1927, S. 599 ff.) und  O tto  F o rs t-B a tta g lia  (Jb b . f. K ult, 
u. Gesch. d. Sl. I I I ,  S. 121 f.) nachdrück lich  auch  die deu tsche W issen
sch aft auf dieses W erk hinw eisen, so m uß es sich schon um  eine w ich
tige E rscheinung  handeln . U nsere Zeitschr. h a t  so lange m it einer 
B esprechung  gew artet, weil wir hofften , daß der A nregung, eine 
deu tsche Ü bersetzung  oder w enigstens einen ausführlichen  Auszug 
herauszubringen , von einem  reichsdeu tschen  Verlage Folge geleistet 
w erden w ürde, so daß m an zugleich h ä t te  d a rau f hinw eisen können. 
Da dies jedoch  n ic h t geschehen ist, soll im  folgenden von uns ein A us
zug m it A nm erkungen  geboten  w erden, um  dieser w ich tigsten  V er
ö ffen tlichung  an läß lich  des 900. K rönungstages des H errschers gerech t 
zu w erden, in  die n a tü rlich  auch  teilw eise die E rgebnisse der früheren  
kürzeren  A rbe it des gleichen V erfassers: M ieszko I. jako  budow niczy 
panstw a polskiego[M isiko I . als B aum eiste r des poln. S taa tes ]2), — neben  
an d e rn  — m itv e ra rb e ite t w orden sind, die in  W arschau, B ib ljo teka 
Skladnicy  Pom ocy Szkolnych als Nr. 1, 188 S. u. ebenfalls einige Abb. 
u. eine K arte  en th a lten d , erschienen ist.

Das neuere W erk beg inn t m it einem  A bschn. „Q ue llen  und  S ch rift
tu m  über die Z eiten  B oleslaus’" .3) Bis Naruszew icz herrsch te  betr.

x) Stanislaw Zakrzewski: Boleslaw Chrobry Wielki. L w öw -W arsza- 
w a-K raköw . W ydaw nictw o Z akladu  N arodow ego im . O ssolinskich 
[L em berg-W arschau-K rakau . Verl, des O sso linsk i-N ationalinstitu ts]. 
439 S., zahlr. A bb., 1 K arte .

2) Die eckigen K lam m ern  sind  B em erkungen  des Ü bersetzers und  
R ezensenten .

3) Die ausführl. B ibliogr. w eist jedoch  bezgl. der d t. A rbeiten  einige 
D ruckfehler u n d  Lücken (z. B. H oltzm ann, S chulte , F riedensbu rg  bes. 
in Zschr. des V ereins f. Gesch. Schles.) auf. L e tz te re  betre ffen  besonders 
die v ie lu m stritten e  H erk u n ft des P asthen -(P iasten -)hauses , wo Verf. 
gegenüber ä l te ren  und  neueren  (K. K ro tosk i von poln., H o ltzm ann , 
S ta rk a d  u. a. von  deu tscher Seite) V erfech tern  der germ . A bstam m ung  
n u r eine norm ann. G roßm utte r Boleslaus zugestehen  will.
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der P as th e n ze it die Legende. S either w urde ih r  „ im  poln. u. d t. S chrift
tu m  v iel B each tu n g  geschenkt, im  le tz te ren  sogar m ehr als im  e ignen“ 
(S. 8). D a S zajnochas W erk  (1849) v e ra lte t is t, g eh t es ,,um  eine 
Ü b erp rü fung  des geschichtl. U rteils über den M enschen u. das V olks
tu m , das ihn  h erv o rg eb rac h t h a t “ (9). S zajnocha fra g t sich, w arum  
d ieser kriegerische K önig w ohl in  der ä lte s ten  C hronik  über P olen  
fVerf. A usländer!] u. in  der [n o rm .-re u ß .!] N estors ,,der G roße“ g en an n t 
w ird, n ic h t aber sp ä ter, w ährend  der B auernkön ig  K asim ir die B ezeich
nung  e rh a lten  habe. B. h ab e  eben n ich t dem  H ochbild  des poln. Volkes 
en tsp ro ch en  (9). Ä hnlich  d rü c k t sich Mickiewicz aus.4) B. habe seine 
B eru fung  gefüh lt, w enn er sie auch  n ich t ganz e rfü llt h abe : D aß Polen  
ch ris tl. w erden müsse, ,,d aß  er ein slaw. P. schaffen  m üsse, daher sein 
H aß  gegenüber den D eu tschen  (D t.) u. soviele B em ühungen  um  B öhm en 
(Böh.) u. R eußen  (R .)“ (10).5) Die e rs taun liche T atsache, daß  bis a u f  
„L ad isl. H erm an n  h in  einschl. keiner der dam aligen  C hronisten  u. 
A nnalisten  sich die A ufgabe gew ählt h a t, die T a ten  der ersten  H errscher 
P s. au fzu ze ich n en “, sp rich t fü r ,,M angel an  A ch tung  fü r  das E igne, 
b linde V erherrlichung  frem der D inge“ (12).6) D as H eiligenkreuzer (um  
1150) u n d  K ra k au e r K ap ite ljah rb u ch  (um 1250) geben n u r wenige 
V erm erke aus der Zeit Bs. Die 100 J. nach  B. en ts teh en d en  po ln ., 
böhm . u. reuß . Q uellen en th a lte n  w ertvo llen  Stoff, aber schon gefärb t. 
B ere its  G allus und  K osm as w erfen Misiko (Mis.) u n d  B. d u rch e in an d e r 
(14) (wie die nord . Saga!), en tsp rechend  L onginus u. K rom er. E rs t 
N aruszew icz z ieh t die w ichtigen d t. Q uellen h e ran  (15). Viele sp ä te re  
quellenk ritische  U n tersuchungen  „v e rä n d e r te n  die frü h e ren  A nschau
ungen  b e tr . der V erknüpfungen  m it D tl. b edeu tend  und  en th ü llte n  
ih re kirchl. k u ltu r . S e ite “ (16). F ü r  die B enu tzung  der ausländ . Q uellen 
is t  zu fordern , „d ie E rw ähnungen  b e tr. P. auf G rund  der G esam theit 
der b e tr. Q uellen“ auszuw erten , n ic h t n u r au f G rund  der kurzen  
A uszüge in  den M onum enta. Am w ich tigsten  is t  T h ie tm ar v. M erse
bu rg , „d en n  ohne ih n  w äre es schwer, von einer Gesch. C hrobrys (Chs.) 
zu sp rec h en “ . A ber auch  er, obw ohl Zeitgenosse, is t n u r m itte lb a re  
Q uelle. W o keine B erüh rungen  m it D tl. vorliegen, schw eigt er (17). 
D ie Q uedlinbgr. Jb b . u. versch iedene hagiogr. S ch riften  ergänzen  den 
leider n u r bis 1018 fü h ren d en  T h ie t., besonders B run  v. Q u erfu rt (18), 
A dam  v. B rem en (19). E ine and re  G ruppe überw iegend legendär- 
sagenh. G epräges is t doch so rg fä ltig  zu beach ten , ,,1. weil in  einer

4) D as s tü tz t  die A nschauung der nord. A bstam m ung  des H erzogs
h auses; dam als w ird  es eben noch von den un te rw o rfen en  Slaw en als  
frem d em pfunden .

5) A uch der große G otenkönig  E rm an a rik  oder der F ran k e  Sam o 
h ab en  Reiche, die Slawen (Sl.) um faß ten , geschaffen, ohne selbst 
Sl. zu sein; der — übrigens keinesw egs so ständ ige — D t.h aß  w eist 
gerade au f den N., in  R . he rrsch ten  N orm .abköm m linge —  das u n te r 
s tre ic h t ganz neuerd ings der Pole S. Tom aszew ski (K w arta ln ik  H isto- 
ry czn y  1929, H . 3, S. 281 ff.) s ta rk  gegenüber einem  ukrain . G egenstück 
zu den  neuerlichen  poln. B estrebungen , dem  ersten  s taa tsg rü n d en d en  
H errscherhaus der H rö rek r (R urik) die germ . A b k u n ft ab zu stre iten  — , 
un d  b e tr. Böh. is t über diese G erm .frage ein le b h a fte r  w issenschaftl. 
S tre it im  Gange.

6) N ein, e n tsp rin g t dem  dam als noch vo rh an d en en  B ew ußtsein  der 
frem den  A b k u n ft der E roberersch ich t, vgl. S zajnocha. Z. w eist doch 
se lb st au f den  krassen  G egensatz h in , wie gegenüber der „G erin g 
sch ä tzu n g  des A ndenkens der K önige und  F ü rs te n  in  P o len “ m an in 
B am berg das seines G egners H ein richs I I .  gepflegt h ab e  (13); h ier 
e h r te n  eben D eutsche, denen m an doch au ch  blinde H ochschätzung  
des F rem den  vorw irft, ih ren  Volksgenossen.
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Keihe F älle  die Leg. sich aus einer ech ten  gesch. W urzel en tw ick e ln “ .7) 
D azu gehören einige ungarische (ung.) (20) u. nord . Q uellen. Die 
A ngaben sind geschichtl., doch Z eiten  u. Pers. verm eng t. „E s  is t hohe 
Z eit diese Q uellen den poln. F orschern  zugängl. zu m ach en “ (21). 
U rkunden  aus P olen  (P.), wo sicher w enigstens eine dipl. K anzlei 
b es tan d  sind  n ich t e rha lten , aus D tl. einige, an d re  n u r aus E rw ä h n u n 
gen (22) In  der A usw ertung der U rkunde  über die G renzen des B ist. 
p r a ~ h a t  Verf. d a rau f hingew iesen, daß  die N am en K rak au  u. S ty r 
sich  auch  am  W aag finden , daß  also K rak au  n ic h t bis 999 zu B öhm en 
gehö rt zu haben  b rauche. „M eine U n tersuchungen  w urden  von  der 
fech  W issensch. m iß ach te t, das poln. S ch rifttu m  aber, was gleichfalls 
bei uns die N orm alerscheinung  ist, w idm ete ihnen  keine gründlichere 
B esprechung“ , e rs t Wl. Semkowicz w eist d a ra u f h in .8) Seit Naruszew icz 
erfo lg t eine E rw eite rung  des b e n u tz te n  Q uellenstoffes. Lelewel v e r
w erte t dabei n ich t alle E rgebnisse N aruszew icz’ (23); G iesebrecht 
w ird bedauerlicherw eise n ich t genügend von den poln. F orschern  
b ea ch te t, dagegen sehr s ta rk  R öpell (24). V olkstüm lich  m ach t das bis 
d ah in  erschienene S ch rifttu m  S zajnocha [wie Lelew el =  Löllhöffel 
d t.  A bstam m ung], ,,E s kom m t die Zeit der M onum . Pol. H ist. Bielow- 
skis, übrigens im  Z us.hang  m it der H erausg. w eiterer Bde. der Mon. 
Germ . H is t .“ Es en ts te h en  m ehrere, E inzelfragen  gew idm ete D ruck 
arbe iten , d an n  das W erk des d t. G elehrten  Zeißberg, „d e r  unzw eifelh. 
den  ersten  P la tz  (25) u n te r  den d t. u. poln. E rfo rschern  der Z eiten  
B. e in n im m t“ . „D ie  E rgebn . Zeißbergs nehm en  im  allg. B obrzynsk i, 
Szujski, Lewicki, T. W ojciechow ski a n “ , wie „eine R eihe G edanken 
G frörers in  den  A nschauungen  T. W ojc. w ied e rk eh rt“ . W. u. S t. 
[W inkler-] K ^ trzynsk i stoßen  einige Zeißbergsche A nschauungen  um  (26). 
N eben einer R eihe größeren te ils poln. W erke „m u ß  m an besonders die 
gründl. d t. W erke H. G. V oigts nennen, u. z. eins über d. hl. A dalb ., 
das and re  über B run  v. Q uerfu rt. Sie h ab en  ü b e rh a u p t das W issen 
um  die^ Z eiten  B. bere ichert, in  gleicher W eise au f kirchl. wie w eltl. 
G eb ie t“ (27). E ine R eihe F ragen  sind schon genügend gek lärt. Zweifel 
bestehen  noch 1. bez. d e r G eneal. der Farn. B. b e tr. der G eschw ister 
u. u n m itte lb . N achkom m en (28), 2. se in  Bild b e tr. K örper, G ew ohn
heiten  u. S ittlichk . 3. E ine System . B eschreibung  der H andschr. über 
Adalb. u. die S law nikiden k ö n n te  N eues bringen, 4. das V erhältn is  
D tls. zum  S l.tum , w eiter die S tu fe  der E ntw ick l. der V ölker innerh . 
des S l.tum s, bes. d. L u tik e r (L ut.), T schechen (c) und  P . (29). 5. In  der 
K irchengesch. sind  Dinge wie die G nesener V erordnungen, Zugehörigk. 
des Sprengels Posen, A nfänge des K rak au ers  neu zu un te rsuchen , die

7) E in  von  versch iedenen  poln. G elehrten  abgelehn ter S tan d p u n k t, 
d a  diese sich als germ anisch  (germ.) en tp u p p en , vgl. w ieder den m it 
U nrech t h eu t ziem l. vergessenen K aro l S zajnocha, Lechicki poczqtek  
Polski. Dziela 1876, Bd. IV . S. 85— 294.

8) E r b ek äm p ft übrigens seine A nschauung. Ic h  erk läre  beide 
nichtsl. E in  K rokow (a) lieg t im  Seekreis in  der N ähe an d re r norm . 
O rtsnam en, auf die F r. L o ren tz  au fm erksam  g em ach t h a t, ferner 
t r i t t  der en tsp r. N am ensstam m  — R olf K ra k  dän . N ationalhe ld  —  
m ehrfach im  O sten  auf, vgl. Slow nik geograficzny K rolestw a Polskiego. 
Szajnocha sch re ib t a. a. O. S. 155 f .: „W o im m er w ir Norm , treffen , 
da  hören  w ir auch  übera ll v. K rakau , n ich t n u r längs der ganzen O st
seeküste, dieses allgem . S chaup latzes skand . E roberungen , sondern  
sogar in  den en tlegenen  G egenden der N orm andie, wo Cracouville liegt 
(Depping, H isto ire  des exped itions m aritim es des N orm ands. P aris  
1844, S. 451), Irlands, wo Crocaw a (Lappenberg, Gesch. E nglds., H am b. 
1834, Bd. I, S. 370), sogar im  norm . N ordam erika , wo K rok  liegt 
(Rafn, A ntiqu itös A m ericaines d ’apres les m onum ents hist, des Is landais. 
Copenhague 1845, S. 20) u sw .“
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M eseritzer E insiedler, ,, R einbern  v. K olberg, eine sehr schöne G esta lt, 
w ürdig , neben dem  hl. A dalb. u. B run  zu s te h e n “ , 6. die w eltl. S e ite  
der Gnes. Z u s.k u n ft (30), 7. die V erträge m it H einrich  (Hn.) 1002, 05, 
13 u. 18, 8. das V erhältn is  Ps. zu Rom , über das n u r Lelewel (sp ä te r 
F ijalek) k r it. u. kühne B eobach tungen  gem ach t h a t. ,,D ie ung.-poln . 
L egenden ü ber eine gewisse A bneigung des P ap s ttu m es  gegenüber P . 
im  Vergl. zu Ung. haben  zieml. gew ichtige G ru n d l.“ (31), 9. B eziehungen 
zu R. (R otr.), P etsch ingen , 10. zu U ng., die ,,eher sch lech t als g u t“ 
w aren  (32), 11. die po lit. B edingungen der d t.-po ln . Kriege, auch
heeresgeschichtl. 12. Bez. zu den N o rd staa ten , D änm . u. Schw., ,,d ie 
n ic h t n u r w eltl., sondern  auch  kirchl. N a tu r  w aren “ (33). 13. G renz
frage u. versch. geogr. wie H a u p ts tä d te . F ern er die e rs ten  10 u. le tz ten  
7 J . von  B .’ L eben (34). 14. Soz. V erhältn isse . E ine ,,u n m itte lb . Quelle 
können  auch  die V erhältn . in  den L ausitze r L anden  sein au f G rund  
v. T h ie t. u. der U rk . Es w ar das w enn auch  n ich t gerade P ., so doch 
ein L and  v. poln. G rundl. [ ?] m it einer unerm eßl. dünnen  [ ?] d t. Zu
w an d e ru n g ssch ich t“ . 15. E rs te  k irchl. B auw erke. 16. K riegsm ach t 
u. soz. G rundl. ,,N ach  den  U nters. P o tk an sk is  u. W achow skis [über 
Jom sborg-V ineta] m uß eine M onogr. über die V erbindg. des dän. 
u. schw ed. G efolgschaftsw esens m it P . k o m m en .“ 17. E ine Folge w ird 
Revis. der A nschauungen  über die A usdehnung des S taa te s  und  A ufbau 
sein (B estehen v. S tam m es- oder doch T eilfü rsten ); ,,B . A lleinherrsch, 
überw iegend krieg. N a tu r ; s tü tze n  k o n n te  sie die K irch e“ (35). Das 
B uch is t n u r  ein V ersuch, da  noch n ic h t alle Quellen du rch g earb e ite t 
sind. N ötig  sind R egesten. „W enn  n ich t die Jb b . d. d t. Gesch. w ären, 
eine au ch  in  bedeu t. M aße v e ra lte te  V eröffentl., w äre w ahrscheinl. 
eine bedeu t. A nzahl Arb. über die Zeiten Chs. n ich t b e k a n n t.“ A uch 
die b e tr. M onum .-B de. P e r tz ’ u. Bielowskis genügen n ic h t m ehr (36). 
N ur bei w eiterer E rsch ließung  der Q uellen is t das W issen um  die Zeit 
zu heben.

I I .  D i e  G e s t a l t  C h s .  a u f  d e m  Z e i t h i n t e r g r u n d .  
Die Z eit v. 950— 1050 h a t  viele m ächtige H errscher h erv o rg eb rach t (38), 
„ u n te r  denen  unser B. einen der e rs ten  P lä tze  e in n im m t“ . Auf geistl. 
G ebiet h e rrsch te  der W ettbew erb  R om  u. B yzanz, bes. in  R. u. U ng. 
„D er A usb re itung  des C hristen t. in  M itteleur. se tz te  sein d t. G esicht 
einen D am m , das G eklirr der d t. W affen, die das C hristen t. au sb re ite 
ten, u. die d t. S prache der Bischöfe u. P r ie s te r .“ 9) Zugleich fielen die 
Ung. d au e rn d  ein, ,,u . die ganze nörd l. W elt w urde d u rch  die ständ igen  
bew affneten  W anderungen  der N orm , he im g esu ch t“ . G renzen bilden 
sich in  diesem  Chaos e rs t heraus. U. a. w ar n ich t b ek a n n t, ,,ob  die 
W elt der W estnorm , sich n ich t so organis. w ürde, daß D änm ., Engl, 
u . Norw . ein R eich  b ildeten , wie es gerade z. Z. K n u ts  d. Gr. der F all 
w ar. Die gleiche E rscheinung  lä ß t sich in  P. b eo b a ch ten “ , wo zu v e r 
sch iedenen Z eiten  der S chw erpunk t an  verschied . S tellen liegt. F alsche 
A usw ahl der H a u p ts ta d t  k o n n te  zu K a ta s tro p h en  fü h ren  wie bei 
S w jatoslaf v. R., Swen G ab e lb art in  Engl. u. den beiden Olaf [also 
alles N orm .!], zum al noch schlim m . U nsicherh. am  eignen Hof, in  der 
eignen S ippe alle großen L eu te  b ed ro h ten : O tto  I, E rich  d. S iegr., 
W oldem . d. Gr. v. [K jänugardJ-K ijiw , S tefan  v. Ung., Basil I I .  v. 
B yzanz, einen fa s t genauen Zeitgenossen von B., K n u t d. Gr., den  
S chw estersohn v. B. Ch., P e te r  I I .  v. Venedig. ,,M it allen erw ähn ten  
H errschern  h a t te  Ch. freundl. oder feindl., jedoch enge B eziehungen, 
bew egte sich ohne U n terb rech u n g  in  ih rem  Kreise, also m it O tto  I I I .
u. dem  großen P a p s t S ilvester I I . ; er w ar E richs v. Schw. Schw ager 
u ' ebenso des E roberers v. E ngl., Swens, des V aters K n u ts  d. Gr. 
V ielfache Beziehgn. u. V erschw ägergn. verb inden  ihn  m it W oldem .
v. R. u. S tefan  v. U ng.; i. J . 1018 sch ick te er eine sto lze G esandtsch.

9) Dieser A bstam m g. w ar ja  auch  die H errensch ich t der M adj.
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an  Basil. I I . ,  u. vo r allem  m it seinem  e rb it te r ts te n  Feind, Hn. I I . ,  dem  
m an gleichfalls die Zeichen der Größe n ich t absprechen  kann , blieb  
er in  den a llerengsten  B anden  gegenseit. A bhängigk. F ügen  w ir hinzu, 
daß  die m at. u. polit. K u ltu r  des dam aligen  E ur. V ölker u. M enschen 
viel m ehr als sp ä te r  an näherte . Die Norm , befanden  sich au f ständ igen  
W anderungen  (41) oder bew affneten  E in fällen  oder unu n te rb ro ch . 
H andelszügen. Ü brigens vollzog sich der H andel se lbst in dem  R ahm en  
eines großen zw ischenvölk. A ustausches v. S klaven, Pelzen u. Gegen
s tä n d en  des östl. Luxus. N orm . S änger u. Geistl. d u rcheilten  buch- 
s täb l. in  allen R ich tgn . das dam al. E u r .“ . ,,P ., Schw. u. D änm . w irken 
au fe inander ein. H n. I I .  bek lag t sich 1014 w ährend  des ita l. F e ld 
zuges über poln. A genten, die in  I t .  gegen ihn  U nzufriedenh. erreg en .“ 

Die W elt is t voll N orm ., u. en tfe rn te  L ande befassen sich leb h aft m it 
der T ä tig k . des hl. S tef. u. uns. B .“ D ieser gehöre n ic h t zu den  b is
weilen etw as p h a n ta s t. Im p era to ren  (Silv., O tto  I I I .  u. Bol. II .) , n ic h t 
zu den großen W ikingerkönigen [?] (E rich  v. Schw., Swen u. K nu t), 
s te h t  W oldem . nahe u. bes. S tefan , zum al das V erhältn is  Gesas I . zu 
S tefan  sonderbar an  das Mis. I. zu B. e rin n e rt: bezg. K irche, D tl., 
n u r is t B. unabhäng iger (42). N eben an d e rn  verb lüffenden  V ergleichs
p u n k te n  g ib t er als U n tersch ied  an, daß Stef. E ro b erer sei, B. dagegen 
„a u s  einer u ra lten  R eihe einheim . M ach thaber s ta m m e “ . [An diese 
einzige A usnahm e g lauben  wir eben n ich t]. V erschiedene P ersonen 
w aren ihm  treu  ergeben, so sein Sohn Mis., was ein Beweis sei, „d a ß  
auch  das ihn  um gebende Gefolge n ich t zu V erra t u. E ntzw eiungen  
geneigt w a r“ (43). U n te r den E lbsl. h a t te  er sichere L eu te; la n g jäh r. 
Beziehgn. u n te rh ie lt sein V erw and ter Mkgf. Gunzelin, der dafü r lange 
im  G efängnis saß, u. der sp ä te r  au f Befehl H ns. I I .  gehäng te R itte r  
Brunzio. Bei der D eckung seines R ückzuges v. P rag  fiel der B ruder 
A dlbs. „H ie rh e r  gehört die G esta lt des W ikingers aus Jom sborg , 
Sigwald, der ein Pfeiler der R egierung Bs. in  Pom . w a r“ , von Geistl. 
D t., c-, I ta l .  u. G riech., u n te r  denen  sich hervorrag . S taa tsm än n er 
befanden  (44).

B. w urde als ä lte s te r  Sohn Misikos u. D ubraw as [Z. sch re ib t le ider 
D ^bröw ka u. Mieszko] 966 oder 967, was w eniger w ahrscheinl. is t, 
geb. W o u. ob ä lte re  H albgeschw . w aren, da  sein V ate r dam als schon 
rd. 44 J . zäh lte , w issen w ir n ich t. Die m indestens 30 J. zählende M utter 
ko n n te  n u r rd . 10 J . ih ren  E influß  auf ihn  ausüben, w ährend  der V ater 
noch 26 J . leb te  u. ihm  seine H aupteigensch . vere rb te : Kriegs- und  
E ro berungslu st (45), po lit. S inn (A usnutzg. der Z eiten  nach  dem  Tode 
v. K önigen u. M arkgrfn., innere S tre itigk . in  D tl. (46), in  der Sl. po litik ), 
R eg ierungskunst (G efolgschaft, P a tr ia rc h a li tä t im  Verh. zu H of und 
R itte rsch ., H eranziehung  v. A usländern , E in spannung  der K irche) 
(47). „H ie r  m uß m an au f die w ichtige Rolle des 2. Posener Bischofs, 
[des D t. !J U nger, hinw eisen, der im  L au f der langen 30 Ja h re  seines 
B ischofsam ts Gelegenh. h a tte , in  gleicher W eise Mis. wie Bol. zu dienen 
u. sich v e rd ien t zu m achen. U nger w ar fast 10 J . Bisch, u. polit. Be
ra te r  Mis. I .,  u. diese ganze ungeheure E rfa h ru n g  fiel seinem  Sohn 
als E rb e  zu; das bew eist, daß  n ic h t alle n ächsten  D iener Mis. I. sich 
von der ju n g en  [d t. S tie fm u tte r  Bs.] O da gew innen ließen .“ Den 
E influß  D ubraw as „ k a n n  die T atsache  bezeugen, daß sie ih rem  Sohn 
den N am en ihres B ruders Bol. g en an n t des F rom m en, g a b “ , [rich
tig e r wohl nach  seinem  gleichnam . G roßvater wie sein Sohn Mis. und  
S. 65 Besprim .] „D e r dam alige böhm . H of g länzte n ich t ganz du rch  
Fröm m igk. W irklich  from m  w ar jedoch  allein D u b raw a“ [K osm as 
b erich te t das G egenteil.] (49). „N eben  den Geistl. w ar O rgan der K irche 
u. ih re treu este  Bundesgenossin die F rau , n a tü rlich  die fü rs tl. S ta n d e s .“ 
(52). N ach dem  Tode D ubraw as kon n ten  ihre beiden T öch ter noch 
auf den jungen  Bol. einw irken: die ä lte s te  A delheid, die Gesa v. U ng. 
he ira te te , wohl zu r gleichen Zeit, als Bol. eine u n b ek an n te  U ngarin ,
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v ie lle ich t T o ch ter Gesas aus 1. E he [S. 65 andere A nsicht] heim füh rte , 
rd . 985. Sie fö rd e rte  das C h ris ten tu m  (Adlb.), h a t te  jedoch  ein  gew alt
tä tig e s  T em p eram en t ( tra n k  gern, ja g te , tö te te  e in st einen R itte r) ,
2. E he wohl m it K u p an  aus S im igium  ( =  jüng . B ru d er Gesas M ichael) 
(53). Die jüngere , ebenfalls le idenschaftl. Schw ester w ar S igrid,10) 
d ie  E rich  v. Schw. h e ira te te  (Sohn O laf S kö tkonung), sp ä te r  Swen 
v. D än. Als W itw e w eilte sie zw eim al in  P.

M it 7 Ja h re n  t r a t  m it der H aarb esch n e id u n g  eine W ende im  L eben  
B. ein. E r  k am  aus der H and  der F ra u en  in  die eines In s tru k to rs  (55). 
Sein H aa r w urde n ach  R om  gesand t, er se lb st 973 von  Mis., der ,,dam als 
m it K aiser O tto  I . h au p tsäc h lic h  w egen des E infalls Mkgf. H odos nach  
Pom . sich  en tzw eit h a tte , als Geisel an  den K aiserhof in  Q uedlinburg , 
w ohin gerade einige W ochen vor se inem  eignen Tode O tto  I . aus I ta l .  
gekom m en w a r“ . Ih m  wie Swen, dem  Sohn H ara ld  B lauzahns von 
D än., „geschah  diesm al n ich ts  Böses in  der d t. G efangenschaft, die 
G efahr jedoch  w ar o ffensich tlich“ , deshalb  die H aarsen d u n g  (56). 
Viell. is t er lange in  D tl. geblieben, wohl bis zum  Friedenssch luß  979 
o der 980 und  der H e ira t Mis. m it der d t. O da, „k o n n te , obw ohl noch 
ein  K ind, die d t. S prache le rn e n ,. . . ein L ächeln  au f den L ippen  trag en , 
H aß  im  H erzen “ . „D ie L eich tigkeit, m it der sich  A usländer zu Ch. 
d rän g te n , bew eist, daß  er m it ihnen  u n m itte lb a r  sprechen  k o n n te .“ 
„ N a ch  der H aarbeschne idung  begann  die R itte rsch u le  u n te r  A nleitung  
eines u n b ek a n n te n  E rz ie h ers“ , dessen A usw ahl „u m  so w ichtiger 
w ar, als er b a ld  die M u tter verlor u. über seiner Z u k u n ft das düstere  
Auge (57) der S tie fm u tte r h in g “ .11). F a s t dau ern d er K rieg (bei M iß
w achs einfach E in fall ins N achbarland ) u. Jag d  (W in terv o rra t, R a u b 
w ildvertilgung) w aren  die H au p tb esch äftig u n g en  (59). D ie K u n st des 
W ildfallenstellens „ s ta n d  in  P . b is A nfang 14. Jh . auf b edeu tender 
H öhe. E rs t die S täd te g rü n d u n g  u. au sg eb re ite te  R odung in  V erb in
d u n g  m it der S iedlung zu d t. R ech t m ach te  ih r  ein E n d e “ . D er jxmge 
F ü rs t le rn t re iten , fech ten , B efestigungskunst, L ied. L etz te res  is t 
dam als noch eine A rt S ippenchronik  (61). „D ie S char der F ü rs ten n am en  
sp rich t von ih ren  E heverb indungen  m it den N achbarn , also Böh., 
N orm ., den F ü rs ten  v. G r.m ä h re n 12) u. R. U n te r den U rahnen  fehlen 
au ch  n ic h t d t. F rau en . Das frem de E lem en t w ird  jedoch  n u r durch  
F ra u en  v e r tre te n “ [?]. Die Ü b erflu tungstheo rie  le h n t Z. scharf ab, 
h ä l t  P a s th e n  wie P rem isl. fü r einheim isch-sl. 13) (62). „F rem d län d . 
E lem en te  h a t te n  genug E in fluß  du rch  die F rauen , die eine so große 
Rolle in  der W elt der ersten  P as th e n  sp ie lte n .“

D rei E h en  h a t  Bol. w ohl noch zu L ebzeiten  u. u n te r  dem  ü b er
ragenden  E influß  des V aters u. seiner P o litik  geschlossen: Die 1. F rau  
su ch te  ihm  w ohl 983/84 die S tie fm u tte r aus, eine T o ch ter des Mkgf. 
R ikdag  v. M eißen u. Schw ester der hochgebildeten  sp ä te ren  Ä btissin  
v. Q uedlinb. G erburg  (64). N ach 1— 2 jä h r. sohnloser E he w urde die 
ju n g e  F ü rs tin  wohl aus po lit. G ründen  nach  H ause gesand t. Von der 
2. F ra u  i. J . 986, einer U ngarin , wohl kaum  T och ter Gesas, sondern  
eines k leineren  F ü rs ten  B esprim  (kein K rieg bei R ückschickung  auch

10) A uch als Geira, Geila, G unhild  u. A strid  in  den S aga v o r
kom m end, von Z. auf G rund  einer v iel sp ä teren  E rw ähnung  S tenstrups 
„ S a n ts la u e “ einfach „S w i^ to slaw a“ g en a n n t w ird.

11) Von den  6— 7 angenom m enen J . in  D tl., wo die G rundlagen 
der R itte rsch u le  gelegt w orden sein m üssen, is t h ier wie S. 63 n ich t 
die R ede, v ie lm ehr w ird die Sache sonderbarerw eise so dargeste llt, 
als ob er s te ts  in  P . gewesen sei.

12) G ab es se it 906 n ich t.
13) Die B egründung  is t unzure ichend : Sie h ä t te n  keine Ü ber

lieferung norm . A bstam m ung. Doch F am ilienbeziehungen, viele N am en, 
au ch  von O rten , W ikingerfunde, germ . Sagenelem ente sprechen dagegen.
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dieser) s ta m m te  ein Sohn gleichen N am ens (65). 988/9 schon 3. F rau  
Em nilde, T och ter eines F ü rs ten  über W estsl., D obrom ir, v ie lle ich t des 
le tz ten  M ilzenfürsten oder aus einem  der beiden böh. H äuser. D er 
d t. N am e E. zeigt, „daß  in  das L and  Ds. schon d t. u. christl. 
E inflüsse gedrungen w aren “ (oder dass sie d t. A bstam m ung war]. 
E ., seine liebste F rau , leb te  bis 1017, w ar m ild tä tig , religiös, w irk te  
besänftigend  auf ihn . Sie gebar ihm  2 Söhne, d a ru n te r  seinen 
L iebling  Mis. und  3 T öch ter. S icher gab  es allm ählich  S tre itigke iten  
in  der Fam ilie, zum al der V ate r a l t  w ar (66), die S tie fm u tte r so 
ju n g  und  ihre 3 Söhne k aum  einige Ja h re  ä lte r  w aren  als 2 v. 
Bol. Doch Mis. s icherte  im  allgem . die R uhe u. b rau c h te  wohl die 
H ilfe des jungen  K riegers auf seinen U n ternehm ungen  (985— 7, 
991/2  E lbe, 989/90 Böhm en, 992 R eußen). O da m uß te  w arten , bis 
ih re  Söhne heranw uchsen  (un ter ähn lichen  B edingungen leb te  sp ä te r  
d ie  d t. Salom e, die ebenso geliebte F ra u  Schiefm unds) (67), ebenso 
Bol. seine Gefühle verbergen. Als er schon einen Sohn h a tte , m uß te  
er ein T eilgebiet e rha lten . In  der b erü h m ten  E in trag u n g  ,,D agom e 
iu d e x “ [N ach m ehreren  H andsch riften  D agone; m it diesem  norm ann. 
N am en  w ird  Misico bezeichnet] w ird Bol. sowie die G ebiete „P osen, 
d as  sich dam als zur P rovinz M agdeburg zäh lte , schon B istum  w ar 
u. deshalb  n ic h t u n m itte lb a r  dem  apost. S tu h l gew idm et w erden k o n n te“  
[also gegen K ehrs A nsicht, vgl. auch  D t. W iss. Zschr., H . 14, S. 167 ff. 
ü ber A braham ], sowie K rak au  n ic h t au fg efü h rt (69) (Abb. der E in 
tra g u n g  70/71.) Bol. reg ierte  wohl schon zu L ebzeiten  des V aters in 
le tz te rem  selbständig , wohl auch  Schl. [?], das kirchl. jedoch Gnesen 
u n te rs tan d . N ach Ib ra h im  ibn  Ja k u b  w ar Mis. L and  das g röß te  ihm  
b e k a n n te  u n te r  den w estsl. F ü r  Zugehörigk. Pom . [u. S tä rk e  nord . 
E inw irkung!] zeug t Jom sborg, fü r die Schis, die T atsache, daß  Mis. 
990 die Böh. w ahrschein lich  [! ] bei dem  gleichen K rossen abgew ehrt 
h a t, wo B. sich sp ä te r  gegen H n. v e rte id ig t h a t. In  Pom . w ar wohl 
an  S telle der S tam m esfü rsten  C idebur, Mis. B ruder, eingesetzt, der sich 
en tw eder n ic h t bis 992 h ie lt oder sp ä te r  als P arte ig än g er Odas v e r
tr ie b e n  w urde (72). (E ingeschalte t S tam m baum .) Mis. I I .,  ä lte s te r  
Sohn Odas, e rh ie lt Gnesen. In  Mas. saß ein anderer Zweig der 
P as th en  [?]. „E n d e  des 10. Jh . w ar das V erhältn is der beiden brüderl. 
F am ilien  v. 2 verschied. M ü ttern  d e ra rt, daß  keine R ede v. d. E rh a ltu n g  
der S taa tse in h e it gewesen wäre, w enn sich die beiden F am ilien  nach  
den  A nordnungen  des V aters in  ih rer S tellung geha lten  h ä tten . E n t
w eder m uß te  eine F am . un te rg eh en  oder das L and  verlassen, viell. 
n ach  neuen K äm pfen  ein A bhängigk.V erhältn is v. der andern  ein- 
gehen, oder der S ta a t zerfiel. Ä hnlich w ar es andersw o“ (R „ Ung., 
D t. R eich E rbkäm pfe). „W ir haben  d aran  e rinnert, daß das P. Mis. I. 
noch  n ic h t als ein verch ris tlich tes  L and  gelten  k a n n .“ D a Posen und  
K rak au  an  Bol. kam , sollte Gnesen, um  das noch Adlb. B ekehrung  
tr ieb , fü r jüngere  Söhne B ischofssitz w erden (73). E rs t nach  D ubr. 
Tode w ag t Mis., d o rt eine B asilika zu errich ten . N ach Mis. Tode blieb 
O da m it 3 Söhnen Mis., L am b ert u. viell. Sw antopolk, ferner B. m it 
B esprim  u. Mis. (74). (K arte  v. A lt-G nesen). Zw ischen beiden F am . 
s ta n d  ein K rieg zu erw arten . B. sch ick te nach  dem  Tode des V aters 
O tto  dem  I I I .  H ilfs truppen  gegen die L u t. Ih m  selbst d ro h t von reuß . 
Seite der sog. C horw aten- und  der F am ilienkrieg .

I I I .  Z u  s. h a n g  d e s  K a m p f e s  B o l .  g e g e n  O d a  m i t  
d e n  E r e i g n i s s e n  i n  D e u t s c h l a n d  u.  W e s t s l a v i e n  
992— 997. O da u. Bol. 992— 995: Die Leiche des 1. christl. F ü rs ten  
w urde n ic h t v e rb ra n n t, sondern  v. U nger im  Posener D om  — n ich t 
in  Gnesen, wo D ubr. lag — beigesetzt. D as w urde fü r Posen w ich
tig  (76), bew eist aber n ich t h a u p ts tä d t.  G epräge. (O ttonen jeder 
andersw o b e s ta tte t) . Viell. w ar Pos. L ieb lingsort wie sp ä ter P lozk 
fü r  Ladisl. H erm an n . % B. u. O da haben  sicher schon vor dem  Tode
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Mis. sich um  F reundsch . der N ach b arn  b em ü h t u. n u r u n te r  M iß trauen  
u. V orbere itungen  die S ta a ts te ilu n g  nach  dessen W illen vollzogen. Die 
O berherrsch , übernahm  B. (77). O da h ie lt sich eine Z eitlang  m it den 
noch  n ic h t g ro ß jäh r. K indern . N ach dem  Tode T heophanos gew ann 
die W itw e O tto s I., A delheid, w ieder großen E influß , die es m it B u r
gund  u n d  B ay ern  h ie lt. D as o tton ische  S ystem  u. die d t. B edeu tung  
im  W estsl.geb ie t sank . Bei den  e rb it te r te n  F ehden  in  Sa. (78) u. der 
E n tzw eiung  am  K aiserhof schw ank te  T reue m anches D t. u. G ehorsam  
der Sl. D ie 983 ausbrechende heidn. R eak tio n  h a t te  T heophano  durch  
Zus.gehen m it P . frü h er v erh in d e rt. B. t r i t t  au f O tto s Seite (Erzb. 
G iselher u. Mkgf. E ckehard ), w ährend  H eiden v o m N . u n te rs tü tz t w erden 
(79). D am als s ta n d  die L ebensform  der E lb .-O dersl. noch n ich t fest. 
D ie A bo tr. h ä tte n , w enn sie C hristen  geblieben w ären, eine S tellung  
äh n l. Böh. erringen  können ; die Milzen sind  in  den le tz ten  J . ih rer 
F re ih e it; in  Böh. v e r tre te n  L ib itzer das S elb ständ igke itsm om en t; die 
L u t. u n te rs tü tz e n  die D t. gegen die A bo tr., B ayern  die Sl. gegen die 
Sa., d ie w iederum  in  m ehrere G ruppen  zerfallen  (80), von  denen die 
im  N. (Gf. W allbeck, F am . Odas) gegen die o tto n isch en  im  S. sich 
m ehr zur b ay r., u n b ed in g t polenfeindl. R ich tu n g  h a lten . D ie H errsch . 
A delheids k o n n te  zu n äch st zur F estigung  der S tellung  Odas u. deren  
Schw ester M athilde, bis vo r kurzem  G em ahlin P rib islafs v. B randenbg . 
(also Schw agers Mis. u. des Gf. Dedo) beitragen . D am als t r a t  ein Gf. 
K izo auf, der sich in  B rdbg. festgese tz t h a t te  u. dessen Schicksale 
m erkw ürd ig  an  die W ichm anns erinnern  (81). In  den  S l.au fständen  
se it 983 s ta n d en  Mis. u. B. im  ganzen auf se iten  der D t. D as H eiden 
tu m  w ar ein F eind  s ta rk e r  F ü rs ten , besonders, d a  sie das C hris ten tum  
u n te rs tü tz te n  (82). B. „w a r jedoch  n ic h t m it den B elangen der M kgfn. 
v erb u n d en  u. begann  d an ach  zu s treben , im  V erhältn is  zu den d t. 
K önigen im  G ebiet des S l.tum s an  Spree und  H avel in  gleicher W eise 
die M kgfn. wie die schw ächer w erdenden  F ü rs ten  der Sl. zu e rse tze n “ . 
L e tz te re  w urden  schließl. in B rdbg ., M eißen, B au tzen , L ib itz  im  G ewirr 
der zus.stoßenden  E inflüsse zerrieben. 992 „rie f ein Befehl O tto s I I I .  
en tw eder noch Mis. oder Bol. vo r die Befestiggn. B rd b g s ,“ , von wo 
K izo v ertrie b en  u. wo M ath ilde w ieder eingese tz t w erden so llte; also 
gleichzeitiger K am pf beider Schw estern  fü r ih re  Söhne. B. san d te  
n u r H ilfs tru p p en  (83) u. u n te rs tü tz te  wohl die R ich tung , die fü r B e
gnad igung  K izos u. A nnahm e der T reu erk lä ru n g  der Sl. w ar. O da 
m uß te  ih re  Schw ester aus ih ren  B erechngn. streichen , u. die beiden 
B. (P. u. Böh.) w aren  zufrieden. 995 tr a f  B. an  der S p itze der H ilfs
k rä fte  gegen R edarer u. A botr. m it O tto  zus. (85). Tödi. H aß  der N ord- 
lu tik e r  gegen die P . (88). H ier k o n n te  B. au f Erfolge rechnen, n ich t 
in  so rb .-laus. G ebieten. In  M eißen se tz te  sich se it 985 E ckehard , 
B ruder G unzelius (u. B runs), ä lte re  V erw and te  B .’, fe s t (M utter, wohl 
Schw ester D ubr. oder Mis.) (89). M it Mis. H ilfe n ahm  Gunz. 986 den 
B öh. M eißen ab , nach  dessen Tode wohl Milzen. L e tz te re s  h ä t te  B. 
gew innen können, aber die F eindsch. E ckeh ., w ich tigen  R a tgebers 
O ttos, e ingetausch t. D ie B rüder h a t te n  sicher o tto n . System  (B ündn. 
m it P.) m itgeschaffen .

D i e A n g e l e g e n h e i t d e r L i b i t z e r F ü r s t e n .  Bol. d. 
F rom m e v. B öhm en (90) —  das is t allein  sicher —  h a t  in  seinen le tz ten
J. seinem  N effen B. M äh. u. schließl. K ra k a u 14) en trissen  im  Z us.hang  
m it der F rage der L ib itzer, die wohl ein n ic h t ganz se lbständ iger u. 
du rch  Sa. F ö rderung  suchender Zweig der P rem sl.15) w aren. „D er V ate r 
des hl. A dlb., Slaw nik, w ar m ü tte rlicherse its  sehr nahe m it Kg. H einr. I. 
u. Bol. d. F r .16) v e rw an d t“  (91) [Adlb. h a t te  überw iegend d t. B lu t]. U m

14) R ich tiger; K rak . u. viell. angrenzende Teile M ährens.
15) u. 16) ganz unw ahrscheinlich .
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981 n ähern  sich die beiden böh. H äuser e inander (reuß. u. m ähr. Dinge). 
Adlb. w ird Bisch, v. P rag , v e rlä ß t es spä ter, w orauf sicher die S tre itigk . 
Böh. m it Sa. u. P. e inw irken (991 D em ütigung  Böh.s, das m it heidn. 
L u t. zus.gegangen w ar) (92). N ach Tod Mis. su ch t Bol. d. F r. Ausgleich 
m it Adlb. 995 b e ru ft O tto  neben P. auch  Böh. u. S law nikidensenior 
Sobebor zum  A botr.k rieg . W ährend  B. Ch. u. Sob. folgen, en tsende t 
B. v. Böh. n u r seinen g le ichnam igen S ohn (93) u. überfällt L ibitz. 
O tto  v e rsu ch t n ich t, R est der Slawn. zu rückzu füh ren  (ähnlich H n. I .:  
W enzel, K onr. I I . :  B esprm , H n. I I . :  Ja rom ir), doch sind  hier R eihe 
E n tschu ld igungsg ründe  a n fü h rb a r (94). L ib itz  h a t te  außer zu P. 
auch  nähere  B eziehungen zu Ung. (F luch t do rth in ). Die Epochen im 
L eben A dlbs. (982, 988, 992 u. 2. Rom reise) w aren  „im m er v. der Gesch. 
seines eignen G eschlechts, u. z. in  enger V erb indung  m it P . abhäng ig“ . 
Sobebor ging m it treu e s te n  R itte rn  im  Gefolge B .s nach  P., wo das 
G eschlecht der P alucken  wohl von den Slawn. ab s tam m t. Das L and  
Pal. gehörte  w ahrscheinl. nach  Mis. T es tam e n t zur A u ss ta ttu n g  der 
Söhne Odas (95). W enn B. E nde 995 d arü b e r verfüg t, w ird das E n d 
te rm in  der Anw esenh. O das gewesen sein. In  dem  J. w ar O tto  groß- 
jäh rig  gew orden, H n. d. Z änker, der G önner des Geschl. Odas, gest., 
O tto  du rch  einen Ita lien zu g  gebunden. Oda, die 1003 s ta rb  u. wie 
die Slaw n. keine H ilfe aus D tl. e rh a lten  h a tte n , konn te B. wohl noch 
m anchm al schaden  (B em ühgn. um  die K rone, seit 1009 ih r B ruder 
Bernh. Mkgf. der N ordm ark). Ü ber das Schicksal ih rer Söhne schweigen 
die Q uellen (L am b ert Bisch, v. K rak au  ? E iner S tam m v ate r der ost- 
pom m . F ü rs ten ?).

D er hl. A d a lb e rt: Bol. n ü tz t  die K a ta s tro p h e  der Slawn. im  S inne 
einer re in  w eltl. P o litik  aus (96). U n te r seinem  Zeichen w irk t zunächst 
A dlbs. B ruder, der 1. Gnes. E rzb isch . G auden tius (m indestens 10 J. 
se it 996 an  A usbau  se lb ständ . poln: K irche arbe itend), ein N achfolger 
Bogus, der K olberger Bischof R einbern . ,,D er hervo rragendste  w ar 
zweifellos E rzb . B ru n  - B onifacius, auch  M issionar u. B lu tzeuge“ 
[beide D t.]. W eiter die M eseritzer E insiedler, d a ru n te r  Tuni. Sie v er
tra te n  die C luni-R ich tung , die w eniger asket. u. träu m erisch  (?) w ar
(97) . A dlb., N ilus, B run  w aren  alle aus halb  fü rstl., h a lb  hocharistokr., 
von soz. V ern ich tung  bed ro h tem  H ause. W ie in I ta l . u. S üdfranken
(98) begannen  im  O. die gesellschaftl. im  F luß  befindl. S ta a te n  sich in
solche m it einem  H errn  an  der S pitze um zugesta lten . Die lebenslust., 
san ften , dem  C h ris ten tu m  zugetanen  Slawn. w aren G egensätze der 
P rem isl. des 10./11. Jh . (99). N ach dem  langen A ufenth . in  der M agdeb. 
K losterschu le u n te r  dem  strengen  O terich  ko n n te  Adlb. das T reiben 
am  H ofe seines V aters (?) u. Bischs. D ietm ar n ich t befriedigen; kurz vor 
eigner B ischofsw ürde verfiel er in  k ran k h ., asketische E kstase . E r  
w urde kein  P o litiker, V erw alter, sondern  T räum er, doch D espot, der 
sogleich noch h a lb  heidn. Seelen du rch  u. du rch  ch ristl. m achen wollte. 
Das ging n ic h t in  D tl. u. P . oder Böh., wo B. ihn  als Geisel der Slawn. 
b e tra ch te te . D er schwere, reum ütige  Tod Bisch. D ietm ars b e s tä rk te  
ih n  darin , das K reuz C hristi zu suchen. 988 (Tod der M utter) nach  
R om  (101), im  Gefolge G aud., Bogus, A strik  u. a., w ährend  eines 
K rieges P .-B öh., in  dem  Slaw n. m indestens der G esinnung nach  auf 
poln. Seite s tan d en . F a ß t P lan  einer Je ru s .fa h r t u n te r  V erzicht au f 
B istum , doch N ilus in  M. Cassino b es tim m t ihn, Mönch bei A bt Leo 
auf dem  A ven tin  zu w erden  (102), der schon viel fü r die p äpstl. P o litik  
ge tan  h a t te  (103). 992 fo rd e rt G esandtsch. der böh. G eistlichk. in
R om  A dlbs. R ü ckkeh r (104). Bol. dem  Fr. lag es wohl wegen der poln. 
E reignisse an  innerem  F rieden . T atsäch l. u n te rh ie lt Adlb. schon Be- 
ziehgn. m it P . E rs t au f  p äp s tl. Befehl k e h rt er, ganz asketisch  einge
ste llt, n ach  P rag  zu rück  (105), doch n u r auf 2 J . 995 h ö rt er, w ieder 
in  R om , von E rm o rd u n g  der Fam ilie, V ern ich tung  des F ü rs ten tu m s 
u. A u fe n th a lt der G ere tte ten  in  P . 996 le rn t er O tto  kennen, der

7 *
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P ap s te rn e n n u n g  vollzieht, soll zurück , doch m it E rm äch tigung , als 
G laubensbote zu w irken. W ährend  b isher (106) n u r die d t. Bisch. 
M ission im  R ahm en  der d t. P o litik  b e trieb en  h a tte n , sp a n n t sie der 
d t. P a p s t G regor V. in  die p äp s tl. P o litik  ein. D a H ilfe der ans H e id en 
tu m  ang renzenden  S ta a te n  nö tig  w ar, k o n n te  auch  P ., als Adlb. E nde 
996 h inkam , , ,A usführer der röm . K irche w erden, die sich im  O. E u ro 
pas von  den D t. un ab h än g ig  m a c h te “ . In  E rw a rtu n g  der A ntw orten  
au f 2 Briefe nach  Böh. u. Ung. g rü n d e te  A dlb. ein B ened .k loste r (wohl 
L en tsch itz , n ic h t M eseritz oder T rem essen) (107). W eite r p red ig te  er, 
scheinbar ohne Erfolg, da  nach  spä t. Ü berliefrg. seine rech. A us
sp rache  auffiel, was „bew iese, daß  beide S prachen  dam als doch 
sich  ziem lich u n te rsc h ie d en “ . E ine Miss, im  L u tik e rlan d  kam  
w egen der S a.käm pfe und des zu e rw arten d en  W id erstan d es von 
M agdeb. n ic h t in  F rage. B. wies ihn  w ohl n ach  P reu ß en  (Pr.), über 
das er gern  die O berhoheit gew onnen h ä t te  (108). E in  Pruzze, dessen 
B ru d er in  den  G renzkäm pfen  gegen P. gefallen w ar, tö te te  Adlb. In  
der V ita  C anaparii h e iß t es: „D er 1. sl. B lutzeuge ging in  den H im m el 
e in “ [h a tte  doch auch  d t. B lu t in  sich!]. M it der B eisetzung  in  Trem essen, 
d an n  in  G nesen „w urde  er der 1. poln. H eilige“ [rich tiger: H eilige in 
P .]. B. Ch. k o n n te  das E reign is um  so le ich ter ausvferten, als B. d. F r. 
schon 3. 2. 999 s ta rb  (110).

IV . D i e  G n e s e n e r Z u s . k u n f t  M ä r z  1 0 0  0. In  P. u. 
Ung. w ird  Adlb. von A nfang an  der H a u p tp a tro n . Sein Tod e rsc h ü tte r t 
O tto  (111), seine E rz ieher u. F reunde, b ege is te rt den jungen  B run. 
B. h a t  neben  O tto  I I I . ,  der w ohl den G edanken  der H eiligsprechung 
au fb rin g t, in  der raschen  D urch füh rung  dieser u. der V orbere itung  
der Gnes. Z u s.k u n ft eine große Rolle gespielt u. die M ittel geliefert 
(112). O tto , der bald  den Tod Adlbs. e rfah ren  h ab en  m uß, e h r t ihn  
b a ld  m ehrfach , fö rd e rt w ohl A bfassung  der 1. v i ta  (113), nach  D t. 
v. C anazarius, nach  P. von  G audentius, von S ilvester I I .  um gearbeite t, 
au f die sich w ohl 999 d u rch g e fü h rte  H eiligspr. g rü n d et. D er neue 
P lan  B.s u. G auds., der über frühere  Mis. w eit h inausg ing  u. dem  
F ü rs te n  große L asten  auferlegte, schlug 4 B ist, vo r (115), Gnesen, 
K rak au , B reslau  u. K olberg. K rak au  k an n  n ich t e rs t 999 ero b e rt 
w orden  sein [?]. A uch die B enennung  des Gnes. D om s nach  W enzel 
bew eist n ic h t (116) Zugehörigk. zu Böh. Die wohl auch  geforderte  
Z u te ilung  v. M äh. u. P osen u n te r  Gnesen ging n ic h t durch . „U nger 
w ar ein  tre u e r  D iener B.s, doch er w ollte lieber S uffragan  v. M agdb. 
bleiben. E rs t n ach  seinem  Tode, nach  1012, b es tan d  die M öglichkeit, 
an  eine E inverle ibung  des Pos. Sprengels in  die poln. P rov . zu d en k e n “ 
(117). N ach  der A n kunft des hl. B run  in  P. beabsich tig te  B ., eine 
2. M etrop. fü r M äh. | ?] u. Pos. zu gründen . Die A bgrenzung B reslaus 
(Oder, Bober, Queis) be re ite te  w ohl zu n äch s t Schw ierigkeiten . „D ie 
M öglichkeit der G ründung  eines B isch .sitzers in  K olbg. zeugt n ich t 
n u r davon , daß  B. an  der O derm ündung  die E rbsch . Mis. I. bew ahrte , 
so n d e rn  sich b em üh te , die F o rm  der losen O berhoheit in  die der u n m itte l
baren  A usübung der G ew alt m it H ilfe der K irche u m zu w an d e ln .“ 
E r  such te  n ic h t n u r m it O tto  gu te  B eziehungen zu u n te rh a lte n , sondern  
n u tz te  auch  die R eibereien  in  der skand . W elt aus (119). Die v itae  
A dlb. zählen  D anzig zu seinem  S ta a t. Kolbg. w urde s t a t t  der s tä rk e r  
b evö lkerten  O rte  wohl gew ählt, weil es n ic h t so nahe an  heidn. M itte l
p u n k te n  lag. H eiligsprechung  A dlbs. u. S upp lik  B. b e tr. E rzb ist, 
w urden  beide 999 erled ig t (120). Silv. I I .  w eih t G aud. u. s te llt wohl 
(wie e in st in  M agdb.) eine G ründungsbulle  aus. S icher ging das n ich t 
ohne S chw ierigkeit ab  (P a p st m uß P arte ig än g er seines früheren  Gegners 
eh ren ; v ie lle ich t Böh. u. H n. v. Bay. gegen S law n., M agdb. e rh eb t 
A nsprüche au f O berhoheit in ganz P .), die B. m it Geld beseitig te . 
2. 12. 999 u n te rsc h re ib t G aud. schon in  R om  als E rzb . des hl. Adlb. 
( 121) .
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Die A bsich t O ttos, das ferne Sclavanien  kennenzu lernen  u. Adlbs. 
G rab aus religiösen B ew eggründen zu besuchen, w ar b ek an n t. „D ie 
P o litiker, die ih n  um gaben, vo r allem  der P a p s t se lbst, verb an d en  m it 
der Reise die po litische S e ite .“ In  G nesen w andelte  er sich zu einem  
M ann, w urde sich seiner kais. W ürde b ew uß t u. sah sich die H uld igung  
R om s, G alliens, G erm aniens u. S k lavaniens entgegennehm en. An 
der O stgrenze D tls. en ts ta n d en  in  einem  K ranz neue S ta a te n  wie P ., 
Ung., V enedig. Es h an d e lte  sich n ic h t n u r darum , den D t. einen D am m  
aufzuw erfen , sondern  auch  um  den S chu tz  der röm . W elt vor der 
dam als vord ringenden  b y za n t. u n te r  Basil. d. Gr. (122) (Taufe Rs., 
Siege ü ber Bulg.). „ E in  glänzendes Gefolge beg leitete  O tto  sicher 
schon von R o m “ : R obert, wohl einer der e in flußre ichsten  K ard inale 
m it anderen , Gaud., von W eltlichen Dedi (Sohn D ietrichs, S tam m v ate r 
der W e ttin e r u. Schw ager Mis. I.). Der Zug b e rü h rte  R egensb., Zeitz, 
B au tzen . An der Grenze (Q ueism ündung) e rw arte te  B. den G ast (123) u. 
geleitete  ih n  „a d  G enesin“ , wo ih n  U nger em pfing u. über eine W oche 
v erh an d e lt w urde. Die kais. K anzlei a rb e ite te  unaufhörlich  (124) (Abb. 
v. T h ie tm . B erich t). N ach den Q uedlinb. Jh b . h a t  B. den K aiser 
bis A achen begleitet. „D ie E rzählg . Thiets. is t sicher u n v o lls tän d ig .“ 
Seine S telle „M ag G o tt u sw .“ soll A nerkennung der O berhoheit Bol. 
ü ber P. sein. Die rech tm äß ig  gegründeten  B istüm er bese tz t B., n ich t 
der K aiser. Das s ta n d  nach  T h ie t. n u r K önigen zu (125). „ In d e m  Ch. 
die weltl. H oheit über die K irche gew ann, so llte er der einzige V er
m ittle r  zw. R om  u. den ihm  u n te rs te llte n  Bisch, w erden, m ußte  also 
in  ein besonderes (126) V erhältn is  zu R om  tre te n . T h ie t. sag t au s
drücklich , daß  sich B. verp flich te te , dem  A poste lfü rsten  P e tru s  Zins 
zu za h le n .“ E in  solcher u n te rs ta n d  aber n iem and anders m ehr. Das 
geschah w ahrsch. schon vor E rric h tu n g  der K irchenprov . (päpstl. 
O b la tio n ar re is t m it). Ä hnlich  h a t te  auch  L angob. H erzog A rdw in 
H o h e itsrech te  über Bisch, u. w urde v. seinen U n te rta n en  K önig ge
n a n n t. D en Tod O ttos, der m it P . Großes v o rh a tte , (K önigsw ürde ?) 
bew ein te  B. sehr (127). D aß B. den V orschlag H ns. ab lehn te , Böh. 
bei E rfü llu n g  des se rv itiu m  zu behalten , zeigt, daß  die M acht über P. 
sich auf eignes R ech t g ründete . N ach spä terem  Gallus (Volksüberl.) 
habe O tto , geb lendet von der P rach t, die kais. K rone au f B .’ H au p t 
gesetz t als Zeichen des E reundsch .bündn isses (128) u. w ertvolle R eliquien  
au sg e tau sch t, B. zum  B ruder u. coopera to r des K aiserreichs gem acht 
u. alle kais.-k irch l. R ech te  fü r P . u. die zu un terw erfenden  B arb a ren 
län d er an  ih n  ab g e tre ten , was der P a p s t b e s tä t ig t habe. B. habe u n 
geheure G eschenke gem acht. Die G rabinschr. b erich te t, O tto  habe 
B. die K rone gegeben (129). In  dem  Briefe Schiefm unds an  H n. V. 
w erden die V erpflich tungen  gegenüber dem  K aiser um schrieben. E in  
gleichzeitiges Ü berbleibsel der Z us.kun ft is t noch die im  Schatz des 
K rak au e r D om s au fbew ahrte  L anze des hl. M oritz, nach  Gallus ein 
G eschenk O tto s I I I .  „D ie G esta lt der L anze en tsp rich t gänzlich der 
vo lls tänd igen  B eschre ibung“ der O ttonen  aus der F eder L u itp ran d s  
(131). „S ie  w ar im  10. u. 11. Jh . das S innbild  der höchsten  G ewalt, 
sowohl der d t. Könige wie K aiser. W er sie n ic h t h a tte , konn te  sich 
n ic h t k rö n e n .“ V orher h a t te  sie R ud. v. B urgund  gehört, der sie aus 
I ta l . e rh a lten  h a tte . D a die in  W ien au fbew ahrte  n ich t der B eschreibung 
en tsp rich t, is t es „ n ic h t ausgeschlossen, daß O tto  I I I .  B. die rich tige 
eigne hl. Lanze geopfert h a t, u. das um  so m ehr, als die Z eichnung der 
Lanze, m it der Hn. I I .  in  K leinb ildern  a u f tr it t ,  gleichfalls n ich t zu 
der B eschreibung  L u itp ran d s  s t im m t“ (132). „N ic h t ausgeschlossen 
sind  auch  andre , w enn auch  w eniger w ahrscheinliche M öglichkeiten .“ 
O tto  schenk te  sp ä te r  auch  S tefan  v. Ung., Hn. IV ., W ratisl. v. Böh. 
eine Lanze.

„W enig  w ahrscheinl. ist, daß  O tto  I I I .  B. zum  K önig ausgerufen 
h a b e .“ Sonst h ä t te  R om  die G enehm igung zur K rönung erte ilt. Noch
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weniger v erstän d lich  w äre ein Schweigen T h ie ts . u. des hl. B runs. „ D a 
gegen k an n  m an in  Ü bereinstim m ung  m it den Q uellen m einen, daß  
O tto  I I I .  in  Gnesen w eitgehende V ersprechungen  gem ach t h a t, die 
er jedoch  im  L auf der beiden  folg. Ja h re  n ic h t einlösen k o n n te  oder 
au ch  n ic h t w ollte. Die B eschreibung  der K rönung  nach  der ä lte s ten  
C hronik  is t eine deu tliche Z us.k lebung  der Ü berlieferungen, einer über 
die Gnes. Z us.kunft, einer an d e rn  über die w irkl. K rönung  1025“ (133). 
,,E s b le ib t n u r übrig , sich d am it zu begnügen, was das V erbleiben der 
kais. L anze in  P. u. die E rw äh n u n g  T hiets. über die E rh eb u n g  des T rib u t
p flich tigen  zum  H errn  g ib t. Zus. m it der E rw erbung  der O berhoheit u. der 
kais. R ech te  über die Gnes. K irchenprov . genüg t der Gnes. E rfolg, daß  B. 
d a ra u fh in  so fo rt B em ühungen  um  die K rone beg innen  konn te . V orläufig 
b lieben  noch 3 B ande m it dem  K aisertu m : B. g ib t O tto  300 R itte r  fü r 
den  Rom zug, was auch  v. sp ä te m  poln. H errschern  an e rk an n t, w enn 
auch  n ich t d u rch g e fü h rt w urde. Sehr w ich tig  is t  die T eilnahm e B .’ 
1002 an  der W ahl H n. I I .  in  M erseburg, was jedoch  bew eist, daß  er 
seine A bhängigk. v . H n. I I  a n e rk a n n t h a t, w enn auch  m it R ücksich t 
au f vorgesehene neue G ebietsteile , was sich 1013 bei der M ersebg. 
Z u s.k u n ft w ied e rh o lte .“ E in  E inm ischungsrech t der K aiser in  in n er
polnische D inge leh n te  er jedoch  ab, w äh rend  W ratisl. v. Böh. tro tz  
K önigskrönung 1085 H n. IV . als L eh n sträg er u. D iener angesehen 
w urde, au ch  n ic h t das E rz b is tu m  erlang te . „D er poln. H errscher e r
h ie lt v. den  D t. n ic h t die K rone u. w ar überw iegend G roß fü rst; t ro tz 
dem  w ar er P a tro n  u. H err des E rz b isc h .“ , ähn lich  wie in  V enedig 
[die ita l. V erhältn isse m it ih rer Menge v. K irchenprov . sind wohl n ich t 
ganz verg le ichbar], „ In  der poln . Ü berlie ferung  blieb die E rinnerung , 
daß  die Schaffung der K irchenprov . G nesen n ic h t alle H au p tfrag en  
der K irchenorganis. erled ig t h a t . “ N ach  Gail, habe  B. auch  f. die zu 
erobernden  B arb a ren lan d e  kais. R ech te  ü ber die K irche e rh a lten  (134). 
B ald  nach  G nesen rief das R ech t, M ission in  die L u t.lan d e n  zu tre iben , 
M ißverständn isse  zw. R om , D tl. u. P . hervor. Das u. die e rs ten  B e
m ühungen  um  die K rone fallen  au f  Jah resw ende 1000/1, w ährend  
O tto  schw ere E rsch ü tte ru n g en  d u rch m ach te  (A ufstand  in  Rom , U n 
sicherhe it im  Reich). B o ten  B .’ fo rdern  von ihm  in R aben  (R avenna)
u. vom  P a p s t die E rfü llung  der Gnes. V ersprechungen. E n tsen d u n g
v. G laubensbo ten  soll nach  sp ä te re r Ü berlieferung  B. gefo rdert h ab en ; 
in  W ahrh . lag  wohl dem  K aiser vor allem  d aran . Als L eite r w ar B run- 
B onifaz ausersehen, O tto s V ertrau te r. D ieser beredete  zwei I ta l .,  
B ened ik t u. Jo h ., nach  P. zu gehen (135), sl. zu lernen  fü r die L u tiker- 
bekehrung . B run  sollte ihnen  folgen u. sp ä te r  der K aiser se lbst, der 
versp rochen  h a tte , nach  3 J . das R eich  einem  B essern  ab z u tre te n . Doch 
m it der B esserung seiner S tim m ung  M itte  1001 s te llte  er diese P läne 
zu rü ck  u. w ollte vo r allem  die R öm er bes tra fen  u. den P a p s t zu rück 
füh ren . So tr a te n  fü r  die P o litik  v. K aiser u. P a p s t Ung. u. V enedig 
in  den V orderg rund  (136), B. w ar w eit, h a t te  eigne Sorgen. S icher 
e ilte  je tz t  der O b la tio n ar Rob. v. R aben, wo beide H ä u p te r  A pril 1001 
w eilten, m it dem  neuen E rzb isch ., dem  Schüler des hl. A dlb., A b t u. a. v. 
„M estr is“ , A strik -A nastas ., nach  Ung. Ü ieser m uß der Schöpfer oder 
das W erkzeug einer polenfeindl. In trig e  gewesen sein. S tefan  b au te  
seine K irche sehr ähn l. wie B., aber großzügiger auf. A ußer m it der 
böh. G eistlichkeit (E rzieher Adlbs. Radio) u n te rh ie lt er B eziehungen 
m it B ay., R aben , V enedig, B urgund , auch  B run  v. Q uerfu rt. Irgend  
e tw as m uß dam als zw. Ung. u. P . vorgefallen  sein. A pril 1001 t r i t t  
A strik  noch als A b t eines K losters in  P. auf, v ie lle ich t als M itgl. der 
poln. K rongesand tsch ., g eh t aber d an n  m it der K rone nach  U ng. und  
b le ib t d o rt a ls E rzb . (137). D aß der v. S tefan  v ertrieb en e  G yula von 
Siebenbg. eine G renzburg  erh ie lt, is t ein u n trü g l. Zeichen, daß  B. 
dam als au f S tefan  e rz ü rn t w ar. D abei blieb A strik , ein B ayer v. Ge
b u rt, in  engen Beziehgn. zu seiner H e im at u. h e ira te t S tefan  die
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S chw ester H ns. v. B ay., Gisela. E r  e rh ä lt wohl E nde 1001 aus den 
H än d en  O ttos u. S ilvesters die K rone. „D iese ganze 1. G esandtsch. 
B .’ um  die K rone nach  R om  ende te  also m it einem  dipl. M ißerfolg. 
O tto  w ollte B. wohl, ab er die E reign. gingen ü ber seinen K opf h in 
w eg .“ A strik  h a t te  v ie lle ich t Beziehgn. zur Farn. Odas. E ine ähnlich  
rä tse lh a fte  G esta lt ta u c h t vo r 1000 in  der U m gebung des hl. R om uald  
auf, fü r einen Sohn B .’ gehalten , v ie lle ich t S ohn O das u. Mis. I. D a 
auch  Dedi-Zazzi, der 'S tam m v a te r der W ettiner, am  K aiserhof w eilte 
(138), w ar genug G elegenheit zu In trig en  um  O tto  u. Silv., die den 
unversöhnl. S ta n d p u n k t gegen B. s tä rk te n . O tto s B ündn issystem  
m it P . ko n n ten  sie zw ar n ic h t u n te rg raben , ab er S tefans A nsprüche 
u n te rs tü tz e n  u. v. a. die A usführung  der Gnes. A bsichten  bez. K rönung 
u. L u t.m ission  verh indern . N ach der S te fan sv ita  (H artw ig  v. Regensb.) 
is t die vom  P a p s t fü r P. bestim m te K rone im  le tz ten  A ugenblick d an k  
den  B em ühungen  A striks an  S tefan  gesand t w orden. Der P a p s t v e r
trö s te te  die P. auf die Z ukunft. Sie so llten  B uße fü r  ihre Sünden  tu n . 
C hristus, der je tz t  au f sie e rz ü rn t sei, w erde ihnen  w ieder seine G nade
u. die zeitl. u. ewige K rone zuw enden. P ap st, K aiser u. E insiedler 
u n te rs tü tz te n  dam als venez.-ung. P läne (139). Zu den schlim m en 
N ach rich ten  b e tr. Ung. (H eira t G isela-Stefan, K rone u. A strik) kam  
Febr. 1002 die sch lim m ste: O tto  I I I .  w ar gest. „D er en ttä u sc h te  B. 
w einte jedoch  herzlich  um  den kais. F reund , der, obw ohl er n ich t alle 
V ersprechungen h a t te  erfü llen  können, doch B. die Rolle eines selb
ständ igen  H errschers in  der zw ischenstaatl. W elt gesichert h a tte . 
O tto  I I I .  h a t  sich in  der Gesch. Ps. ein dankbares G edenken v e rd ie n t.“

A ußer den ita l. E reignissen erfo rd e rten  die K räfteversch iebungen  
um  die O stsee B .’ A ufm erksam k., vor allem  aber die Gnes. Beschlüsse 
eiserne A rbeit im  L ande selbst, wo die neuen Bischöfe ständ ig  von  
ihm  m aterie ll u. m oralisch  u n te rs tü tz t  (140), neue Dom e u. K löster 
gebau t, G eistl. aus dem  A usland herangezogen, die Sprengel ungefähr 
abgeg renzt u. den Bisch. A u ss ta ttu n g  zu gete ilt w erden m ußten . Die 
1. F eierlichk. w ar die wohl in  A nwesenh. B .’ s ta ttf in d e n d e  In th ro n i
sa tio n  der Bisch., w ahrscheinl. M önche nach  A rt Adlbs. A ußer G audent. 
viell. auch  Joh . v. B reslau, w aren es D t.: U nger, R einbern  v. K olbg., 
wrnhl auch  P oppo v. K rakau , w orauf außer s. N am en die nach  sächs. 
M ustern  geb au te  G ereonskirche hinw eist. Alle s tam m ten  w ahrsch.
v. w estl. der Saale u. w aren  Schüler v. M agdebg. B. erle ich terte  den 
Bisch, ihre A rb e it du rch  strenge S trafen  fü r  Ü b ertre tu n g  v. K irchen
vorschriften , bes. F as te n  u. E heb ruch  m it frem den  E hefrauen . T hiet. 
w irft ihm  jedoch  se lbst E heb ruch  vor, u. der Hof v e rs tan d  üppig zu 
leben (141). S icher kam  es auch  zu Zus.stoßen, u. nach  der ä lte s ten  
C hronik  h a t  G audent. das L and  m it dem  In te rd ik t belegt. G ebau t 
w urden  dam als die K irche au f der L e ttb e rg er Insel, der W aw eldom , 
je tz t  G ereonskirche nach  N aum bg.-M ersebgr. M uster, dam als auch  
S chatzkam m er. W eniger d au e rh a ft w aren  wohl die an dern  B au ten . 
D er G nesener D om  b ra n n te  1018 ab . Von K löstern  en ts ta n d en  L en t- 
sch itz , M eseritz, wohl auch  T yn ie tz  [v. germ . S tam m  tu n  =  engl, 
tow n, d t. Zaun], in  denen n ic h t n u r A usländer leb ten . , Die Menge 
G eistl. m u ß te  e rh a lten  w erden (142). A ußer dem  noch n ic h t einge
w urzelten  G lauben „e rreg te  auch  der ungeheure Z ustrom  von A uslän
d ern  A nstoß, es w uchs der du rch  die Freigebigk. des H errschers F rem den  
gegenüber e rreg te  N e id “ (143). So b ilde te sich eine neue S chich t von 
G eistl., die, m eist u n v erh e ira te te , ausländ. Mönche, viel abhängiger 
vom  F ü rs ten  w aren als die w eniger zahlreichen heidn. früher, „neben  
den  a lten  G efolgsleuten w irkliche hom ines d u c is“ (144). Die S prengel
grenzen än d e rten  sich im  L auf der Zeit. Schon 1000 b es tan d  wohl die 
A bsicht, eine 2. M etropole zu gründen  (Masow., P r. u. G egenden östl. 
W eichsel). Sie m uß zeitw eise bes tan d en  h ab en  (Nachr. über Sprengel 
des hl. B run, K rak . Jb . über E rzbisch . H ippo lit u. S tefan  1027 f.)
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(146) u. k a n n  nach  dem  V erlu st der ro treu ß . B urgen u. w ährend  des 
M aslaw aufstands un te rgegangen  sein. Das B ist. K olbg. re ich te  zunächst 
b is K ujaw ien , w eshalb  u n te r  Mis. I I .  die K ath ed r. nach  K ruschw itz 
v erleg t w urde (147). ,,D ie G renzen der Sprengel d u rch sch n itten  in  
v ielen  R ich tu n g en  die a lten  S tam m esgrenzen  u. schw ächten  ungeheuer 
d ie  G eschlossenh. der S täm m e, v e rs tä rk te n  dagegen die M acht des 
H erzogs“ (149). (V orher einige A bb. v. K irchen  u. Q uellenstellen).

V. P o m m e r n  u.  P r e u ß e n  u m  1 0 0 0  a u f  d e m  H i n t e r 
g r u n d  d e r  V e r b i n d u n g e n  P o l e n s  m i t  S c h w e d e n  
u.  D ä n e m a r k .  M indestens die gleiche B edeu tung  wie der e rst a ll
m äh lich  an  B edeu tung  ste igende W. h a t te  der N. F ü r  Pom . u. P r. 
h ab en  sich die H errscher b is S chiefm und in te ressie rt (150), aber auch  
L u t. u. A bo tr., die N .länder, bes. D änm ., haben  in  der Gesell, der 
S .küste  der O stsee im  10.— 12. Jh . eine größere B edeu tung  als D tl., 
bis H n. d. Löwe u. die H an sa  das V erhältn is  verschieben. Im  W e tt
bew erb m it D änm . t r i t t  P. auf. Die Gallus- u. V inz.-Ü berliefergn. 
b esitzen  B erü h ru n g sp u n k te  m it skand . Saga. [Schon v. S zajnocha 
b eo b ach te t] . Schon in  der Popelsage 2 Teile: einer m it W undern  des 
h l. G erm an v erw an d t, gall.-b rit., der an d re  v. Mäusem am  R hein  u. in 
S kand . b ek a n n t. Diese E rzäh lung  kon n te  sich auf dem  W ege über 
die N orm , im  ä lte s te n  P. finden  u. w urde h ier v. d. Gnes. G eistlichk. 
m it diesem  O rt v e rk n ü p ft. ,,M str. Vinz. le ite t den A nfang der poln. 
Gesch. v. den po ln .-dän . K äm pfen  ab . In  dieser N achr. lä ß t sich u n 
schw er die ä lte s te  Gesch. Pom . in  V erb indung  m it P. u. z. schon an  
der Schwelle der Gesch. e rk e n n en “ (G efangenn. K n u ts  =  gesch. Swen 
G ab e lb art du rch  Jom sborger). , ,Spuren  dieser selben E rzäh lung  sind 
in  der ä lt. Gesch. des m äch tigen  poln. Geschl. der Schw äne (Lab^dz) 
u. seines S tam m v a te rs  aus d. Anf. d. 12. Jh . m it dem  B einam en P e te r 
d. D äne offensichtlich . D änm . is t  im m er das L and , w oher m an h a lb 
m yth ische , ungeheure S chätze  h o lt .“ Ä hnlich  lassen sich bei den 
H a b d a n k  (Awdaniec) „n o rm . E lem en te  fe s ts te llen “ [Sem kowicz in  
s. ,,R ö d  Ä w daricöw “ sp rich t deu tlicher von norm . A bstam m ung]. 
,,A us obigen u. ähn l. T a tsac h en  k an n  m an keine üb ertrieb en en  Folge
rungen  ziehen, w ir w erden  auch  d arau fh in  (151) keine P h an ta s ien  über 
die norm . E n ts te h u n g  der poln. Gem einsch. sp in n e n .“ [Aber der E r 
oberersch ich t!]. ,,G anz Pom . w ar von  kernpoln . B evölkerung bew ohnt, 
vom  S tam m  der P om ., deren  P .tu m  das gleiche w ar wie das der Po lanen , 
M asowier u. L u tik e r  [!], n a tü rl . u n te r  B ew ahrung  verschiedener örtl. 
E ig e n tü m lic h k .“ [Nein, Pom . u. L u t. w aren eigne V o lk s tü m er!]. ,,E ine 
ebenso k la r u. deu tlich  in  den Q uellen au ftre ten d e  T atsach e  ist, daß  
das P. Mis. I. u. B. d. Gr. in  Pom . h e rrsc h te “ [nur zeitw eise!]. Schon 
fü r  Mis. w ar Pom . angesich ts der dän . A usb reitung  eine L ebensfrage 
gewesen. Zwischen den dän . u. ab o tr. F ü rs te n  [d a ru n te r auch  gerrn. 
N am en!] kam en  viele H e ira ten  vor (152) (Tofa, die F rau  H arald s, 
z. B. A b o tr .to c h te r ; M u tter u. F ra u  G o ttschalk s 11. Jh . aus D änm .). 
Die E ro b e ru n g sp o litik  D änm .s gegenüber A botr. u. Pom . se tz t sich 
im  M.a. fo rt. Bisw eilen gab  es auch  B ündn isze iten  (B. m it Swen und  
ers te  Ja h re  K nu ts, Sch iefm und m it Niels), m eist du rch  B indung D änm s. 
gegenüber S kand . oder Engl, hervorgerufen . V erw ickelter w erden diese 
no rd .-p o ln .-d t. V erhältn isse du rch  E inw irkung  s ta rk e r  ö rtl. K rä fte  
(Pom . u. M as.; sächs. H erzöge u. Mkgf. z. B .). Im  N. schw ank te  s tän d ig  
das S chw ergew icht bei der S tröm ung  der Z us.fassung zwischen D änm . 
u. Schw. (153). So ko n n ten  sich die ö rtl. K rä fte  besser h a lten . Die in  
der 2. H ä lfte  d. 10. Jh . in  Pom . s tä rk s te n  poln. E inflüsse h ingen sp ä te r  
jedoch  „v o n  der D au e rh a ftig k e it der V erb indung  der H errscher Ps. 
m it den N orm .siedlgn. ab, die sich hier am  U fer d ich t festse tz ten . Der 
K am pf D änm .s m it Norw . u. Schw. u. die A usb reitung  D änm .s nach  
Engl, schuf d afü r eine ausnahm sw eise günstige Z e it“ . E n tgegen  w irk ten  
jedoch  die von  L u t. u. P r. u n te rs tü tz te n  E inflüsse der heidn. K u ltu r.
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985 v erh e ira te te  Mis. seine T och ter Sigrid [Z. sch re ib t den u n 
b erech tig ten , e rfundenen  N am en Swi^toslaw a] m it E rich  v. Schw eden 
als G egenzug gegen die V erb indung  D änen-A botr. D er Zug H ara ld  
B lauzahns m it dem  T h ro n an w ärte r S ty rb jö rn , dem  N effen E richs
u. H ara ld s  Schw ager, der vo rher v. H ar. in Jom sborg  festgese tz t 
w orden u. zweifellos ein F eind  Mis. w ar, sollte die V erb indung  Schw .-P. 
v e rh in d e rn  (154). In  der S chlach t fiel S ty rb jö rn , u. 10 J . sp ä te r  w urde 
Sigrid, die einen Sohn Olaf S kö tkonung  h a tte , W itw e. V. 985— 1000 
re ich te  der se lbständ . A bschn. der Gesch. der b e rü h m ten  S ta d t Jo m s
borg, Jö n u  oder H ynnisborg , Ju m n e ta , Jum ne, V inetha, L ivilni oder 
Ju lin . J . lag nördl. W ollin auf dem  heu tigen  S ilberbg., gegründet
v. d. D änen  H arald , beschrieben v. A dam  v. B rem en (155) u. in  der 
Jom sw ikingasaga (156). S trenge G efo lgschaftsvorschriften  ga lten  fü r 
d. Bew ohner (157). Ih r  F ü h re r  ,,P a ln a to k i w ußte, w arum  er den 
Jom sbgrn . befahl, ein eheloses L eben zu fü h ren ; das sicherte  näm l. 
die GefoDsch. vor dem  E influß  der E inw ohner u. h ie lt sie in  s te te r  
B e re itsch .“ W eiter nach  O. w ar die ganze K üste  m it ähn l., w enn auch  
kle ineren  norm . Siedlgn. b esä t (Spuren bei K olberg, norm . K ahn  an  
der L ebam ündg .17) „D ie dän.-schw ed. K riege um  985 u. die B eherrschg. 
D änm s. du rch  E rich  v. Schw. g e s ta t te te n  den H errschern  v. P ., fü r 
sie günstige V erträge m it den verschied, norm . Gefolgsch. abzusch ließen“ 
(Saga v. Olaf T ryggw äson). D ieser norw . K önigssohn sei auf der 
F a h r t  v. R ügen nach  S. in das L and  der Sl. gekom m en, wo eine kürzl. 
verw itw ete  F ü rs tin  G eira (Geila), die T och ter des m ächt. Kgs. der 
Sl. Burisleif (Bol.) geherrsch t h ab e  (158). F ü r  sie habe  er Jom sb. 
e ro b e rt u. d afü r ih re  H and  erha lten . Da auch  noch im  12. u. 13. Jli. 
W ollin W itw ensitz der pom . F ü rs ten  war, k an n  das geschichtl. sein. 
„D agegen  darf m an zweifeln, ob Geira die T och ter B .’ sein konn te . 
D ie Saga k en n t 3 T öch ter B urisis.: A strid , G unhild  u. Geira, jedoch 
n ic h t die geschichtl. (159) G esta lt der Sw i^toslaw a [!], der F rau  E richs
u. Swens, u. fü h r t  d afü r die m yth . G esta lt der Sigr. S to rrada , einer 
Schw edin, der T och ter S kog lar-T ostis .“ 18) „D ie Geschicke G unhilds 
en tsp rechen  völlig den E rlebn . der T och ter Mis.s, Swi^toslaw a [!] als 
F rau  Swens; A strid  aber, die F rau  Sigwalds, konn te  die T och ter B .’ 
oder dessen V erw andte se in .“ U m  994 versuch te  Olaf vergebl., an  der 
S p itze der Jom sbgr. Norw. w iederzugew innen (Seeschi. v. H jörnungen). 
W enn B. 995 O tto  m it einem  bedeu t. H eere gegen die A botr. zu H ilfe 
kam , so n ic h t n u r w egen der B ündn isp flich t, sondern  auch  im  eigenen 
In teresse . D a Böh., P. u. Schw. te ilnahm en , ging es wohl gegen A botr., 
L u t. u. D änen. D am als ta u c h t nach  Olaf (160) in  Jom sb. der D äne 
Ja rl  S igw ald auf. In  den n äch sten  J. sind  D änm . u. Schw. v e rb ü n d e t 
u n te r  T eilnahm e v. B. u. Sigw. Die H eld in  dieser E reignisse w ar E richs 
W itw e Sigrid. Sigw. sollte Swen gefangen u. nach  Jom sb. u. den Hof
v. B. abgeliefert haben . D afür e rh ie lt er eine and re  T och ter B .’. Das 
dabei vo rkom m ende M otiv der W erbung  durch  einen V erm ittle r  t r i t t  
auch  in an d e rn  skand . Sagen au f (M agnus v. Sachs., sp ä te r P e te r der 
D äne). B. w urde nach  der Jom sw ikingasaga v. d. T rib u t befreit, der 
b isher D änm . gezah lt w urde; der 3. Teil des S l.landes sollte Swen nach 
B .’ Tode zufallen (161). In  der Zeit des Zus.lebens Swens m it Sigr. 
(995— 1007) „k o n n te  B. die S tellung  Ps. in Pom . festigen u. E influß  
au f das sich h ier s tän d ig  ansiedelnde dän. u. schwed. E lem ent h a b e n “ .

17) W eitere an  der w estpr. K üste , vgl. L oren tz ; aber auch  tie f  im  
In n ern , z. B. Gnesen u. K rak au . E ine ganze R eihe nord. O rtsn . vgl. 
R. S ta rk ad : Germ . O.-N . in  Polen  (Dt. B lä tte r  in  Polen, Ju n i 1926) u. M. 
V asm er: B eitr. zur slaw. A lte rtu m sk u n d e  (Zschr. f. slav. Philol. Bd. V ff.).

18) Der Pole Osw. B alzer b eh an d elt sie in  seiner G enealogja P iastöw  
du rch au s als geschichtl., u. es is t kein G rund, ih ren  N am en zugunsten  
eines erfundenen  sl. aufzugeben.
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D er unglück l. E he Sw en-Sigrid  en tsp rossen  m indestens 4 K inder, 
d a ru n te r  K n u t d. Gr. „ E s  kan n  sein, daß  B., der s tän d ig  Beziehgn. 
zu D tl. u n te rh ie lt, sich bem ühte , E influß  auf die A ktion  Swens (Erobrg. 
Engls.) zu haben , ohne den V erlust der B eziehgn. zu dem  ih m  feindl. 
L ager zu r isk ie re n .“ E ine K lärung  b rac h te  die Seeschi. v. Svoldr 
9. 9. 1000, in  der Olaf v. Norw. fiel. Sein L an d  w urde au fg e te ilt (162). 
D as erm öglich te e rs t die dän . A usdehng. in  R ich tg . Engl. D a D änm . 
festge leg t w ar, h a t te  B. lange J. in  Pom . freie H an d  u. kon n te  d a ran  
arb e iten , es zu einer poln. P rov . zu m achen. N ach 1019 ä n d e rte  sich 
das, weil O laf v. Schw., sein Neffe, seine T och ter Ingeborg  dem  F einde 
B .’, Jarosl. v. R., gab. Die Zeit bis 1019 ze rfä llt in  3 Teile: — 1007 völliges 
Ü bergew ich t B .’; — 1014, wo Pom . oder Jom sb. Beziehgn. zu H n. I I .  
an k n ü p fen , V ertre ibung  S igrids aus D änm ., also w ohl B ruch  Swens 
m it B .; (163) — 1019 oder in  e rs ten  J . K n u ts  d. Gr. d ro h te  B. w ieder 
n ich ts  v. dän . Seite. Diese D aten  beleuch ten  zieml. genau, welche 
B edeu tung  die pom .-dän . D inge f. den V erlauf der d t.-po ln . K riege 
h a tte n . A uch in  Pom . h a t  B. die A nfänge der O rganis. geschaffen. 
,,B . leg te diesem  L ande seine O berhoheit auf, indem  er geschickt, 
h au p tsäch l. du rch  die Schw ester, die dän . u. schw. D inge au sn ü tz te  
u. sich au f W ikgr.siedlgn. s tü tz te , bes. in  Jo m sb g .“ Seine G ew alt 
e rs tre ck te  sich ü ber Jom sb ., Kolbg., D anzig, also die K ü ste  v. O der 
bis W eichsel. A uch S te tt in  w ird in  den Saga zu seiner Z eit erw ähn t. 
,,D as w ar ein O rt, der v. B. als ausschließl. E ig en tu m  seiner T ochter, 
der sagenh. A strid , übergeben  war. M an k ö n n te  nu n  au f G rund dieser 
N achr. m einen, daß  v. dieser A strid , u n te r  der sich eine u n b ek an n te  
T o ch ter B .’ verbergen  k ö n n te ,19) die pom . F ü rs ten  abzu le iten  seien, 
w enigstens die v. O derpom . Sie bestehen  zweifellos schon z. Z. Mis. I I .  
u. K asim irs d. E rneuerers. Es is t jedoch  schwer, sich zur F orm u lierung  
einer solchen A nnahm e zu en tschließen. N ach  den E reign. v. 1000 
b le ib t A strid  nach  der Saga in  Pom ., Sigw. jedoch  verschw indet u. 
b le ib t d au e rn d  in  D ä n m .“ N ach 1000 is t wohl B. die dän. Ja rle  u. 
K önigssöhne aus Pom . losgew orden (164). Viell. is t A strid  u. Sigrid 
sogar eine Person. [ ?] ,,W ir nehm en an, daß  B. um  1000 O derpom . 
einem  seiner H a lb b rü d e r [ Sw atopolk] übergab , wozu die V erm ittlu n g  
O tto s I I I .  se lbst u. des P a triz . Ziazo be itrag en  konn te . D er Sohn 
dieses pom . F ü rs te n  w ar ein V e tte r Mis.s I I . ,  D ietrich , dem  1032 Kais. 
K onr. I I .  Pom . z u rü c k g ab .“ In  D anz. se tz te  er besondere F ü rs ten  
ein, u. z. an d re r A bkunft. Vinz. e ra ch te t die v. O derpom . fü r  F ü rsten , 
die östl. fü r eine A rt M kgfn. Die s tän d ig  feindl. S tellung  der O derpom . 
gegenüber P. is t kein W under; schon die ä lte s ten  h a ß te n  B. Ih re  
U n te rta n e n  w aren du rchaus heidn. In  Schles. verlo ren  sogar u n te r  
günstigeren  V erhältn . die P as th e n  ih r  Z us.gehörigk.gefühl m it den 
poln. K ein Gesch.Schreiber verm erk te , daß  Sw atop. einen Sohn D ietr. 
h in te rließ , der sich w ahrsch. em pörte  (165) u. in  die V erbannung  ging, 
wie D ietr., der 1032 das L and  v. K onr. e rh a lten  h a t te ,  nachher Mis. I I .  
als O berherrn  an e rk en n en  m u ß te  [?], ähn l. u n te r  K as. d. E rn ., m it 
dem  sich Sem om isl in  M ersebg. zank te . E rs t Schiefm und verein ig te 
um  1121 Pom . au f kurze Z eit w ieder m it P . S p ä te r  t r i t t  in  den U rk. 
eine offensichtl. V erw andtsch . der B urgbez.verf. m it den poln. E in- 
rich tg n . auf. S ta m m t sie viell. v. B. ? A ber es bestehen  auch  grund- 
sä tz l. U ntersch iede, viell. du rch  den  s ta rk e n  norm . E influß  u. die burg- 
s tä d t .  W urzeln. Gemeins. sind  E in rich tgn . wie K astellane, überh . 
D ienste f. die B urgen. Die längere E rh a ltu n g  des B urglebens erle ich
te r te  nachher (166) die d t. Besiedlung.

In  Kolbg. h a t  R einbern  m it großem  E ifer b ek e h rt (Thiet.). Die 
V iten  des hl. O tto  wissen v. irgendw elchen Spuren  dieses C hristen tum s

19) Die unbequem en  germ . N am en sollen der S law entheorie  
zuliebe du rchaus au sg esch alte t w erden.
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n ich ts. Die dam als vo rhandene  A lts ta d t s tü rm te  Schiefm d. Noch 
Anfg. 13. Jh . erh ie lten  die Bened. in  M ogilno die Joh .k irch e  in  Kolbg., 
w as v. Beziehgn. Gnesens se lb st zu K olbg. zeugt. Seine W ahl zum  
B isch .ö rt erfo lg te wohl deshalb , weil in  den  größeren  S tä d te n  das 
H e id en tu m  zu fest saß u. Kolbg. u n m itte lb . E igen tum  B.s w ar (167). 
Die Bisch, m uß ten  auch  V erw altgs.- u. dipl. D ienste leisten. W enn 
R einb. am  B öhm enzug te iln im m t u. im  Gefolge der H erzogstoch ter 
n ach  R  geht, so b ra u c h t dam als das C hristen t. in  Pom . noch n ich t 
zus gebrochen zu sein. 1007 h a t  eine v. B run  nach  Schw. gesandte 
Mission E rfolg; da m uß B. also Pom . noch fest in der H and  g eh ab t haben . 
B run  viell. auch R einb., w urden  sicher v. Sigrid u n te rs tü tz t .  K as. 
d E rn  oder noch Mis. I I .  verleg ten  dan n  das B ist. K olbg. nach  K rusch- 
w itz Doch das w aren vorläufig  noch n ich t vo rherzusehende Zeiten  
u Dinge G estü tz t auf die H ilfe der m äch t. Schw ester, ihres M annes 
Swen u Sohnes in  Schw., k o n n te  Chr. 1000 Pom . als seinen rich tigen
E rb b esitz  ansehen. _ _

N ich t so günstig  s ta n d  es m it P r e u ß e n  (Pr.), das wegen der 
V erbindg. m it Mas. die gleiche B edeutg . h a t te  (168). Ähnl. wie m it 
Tomsb. tr ie b  Pr. auch  H andel m it P . (Truso). „V iell. w ird sich zeigen, 
daß  m anches, was m an f. norm , oder d t. h ä lt, einen eignen T yp  grade 
f  P ., Pom . u. P r. d arste llen  k a n n “ [?]. W ährend  Mis.s „D ag. iu d e x “ 
n o ch 'P r. ausdrückl. aussch ließ t, geh t B. au f po lit. u. kirchl. Beherrschg. 
des G ebietes aus (169). R om  h a t  nie eine u n m itte lb . Ju risd ik t. der 
poln. K irche über P r. an e rk an n t. Ungef. g leichzeitig  w erden D änen 
u. R eußen au f das G ebiet au fm erksam  (Dän. Sam ld., R . 983 gegen 
ja tw . u. L it.). U m  so s tä rk e r  d rücken  P r. u. Ja tw . au f die poln. G renzld. 
(N ogat — Ossa -—■ N. K ulm  — M ichelauer Ld.). W ichtiger G renz
p u n k t W iesen-W izna am  Ob. N arew . H ier auch  E n d p u n k t der K reu 
zung der poln. u. reuß . E inflüsse. D roh itsch in  u. L itau isch -B rest 
w urden zeitig  v. R. eingenom m en, u rsp rüng l. wohl au f ja tw . G ebiet 
e ingerich tet. „D ie  pr. Miss. z. Z. B .’ h a t te  2 fests te llb are  E ta p p e n : 
1. die re in  pr. z. Z. des hl. A dlb.; 2. im  G renzstre ifen  der P r., Ja tw ., 
L it., R. u. Ps. z. Z. des hl. B ru n .“ W ahrsch. h a t  B. in  P r., ähn l. wie 
im  W estsl.lde. u. R euß ., U nterw erfgn . du rch g efü h rt u. gewisse G ebiete 
kürzer oder länger b ese tz t (170). E in  E in fall ins P r.geb ie t h a tte , wie 
Adlbs. Gesch. zeigt, ku rz  vor dessen Tode s ta ttg e fu n d e n . „V om  polit. 
S tandp . is t die F a h r t  des hl. B run  fesselnder als die des hl. A d lb .“ E r 
zog m it einer ganzen K araw ane los. Die Gegend nördl. v. D roh itsch in  
u. B rest w ar n a tü rl. W irkgs.gebiet B .’. H ier erfah ren  w ir zum  1. Mal 
e tw as v. L it. „M an kö n n te  die F rage aufw erfen, ob die G oten aus dem  
K önigstite l B .’ in  der G rab inschrift [G o thorum  s i v e  Polonorum !] 
oder das W aredon ia A dem ars, ein v. B run  bekehrtes L and  oder auch 
R eidgo th ia  östl. v. P . —  ob das alles zus. n ic h t das G ebiet bezeichnet, 
in  dein gerade B run  tä t ig  w a r? “ (171).

VI. D e r  1. K r i e g  m i t  D e u t s c h l a n d .  Bis M ärz 1003, 
als sich zeigte, daß  ein Ü bereinkom m en wegen Böh. ausgeschlossen 
war, is t noch Ü bergangszeit. N euw ahlen im  Reich w urden die geeignete 
Zeit, sich von ihm  unabhäng ig  zu m achen. Viell. tr a f  F rü h ja h r  1002 
d ie T odesnachr. des in  P. sehr b e tra u e r te n  O tto  m it der der ung. 
K rönung zus. (172). Die W ahlzeit im  R eich w ar kurz, aber stü rm isch . 
A rdw in v. Iv re a  ließ sich zum  Kg. der L angob. w ählen. In  D tl. 
3 B ew erber: H n. v. B ay., H errn, v. Schw ab, u. Mkgf. E ck eh ard  von 
M eißen (173). „D ie E reign. en tw ickelten  sich m aßlos schnell. M an 
m uß zugeben, daß  H n. v. B ay. große T a tk ra f t  en tw ickelte  u. gegen 
seine Gegner en tsch ieden  u., ohne in  den M itteln  w ählerisch  zu sein, 
a u f t r a t .“ E ckeh. w urde erm ordet. W ährend  H n. vorher B. fü r seine 
H ilfe Meiß. versp rochen  h a tte , lag  ihm  je tz t  n ich ts m ehr d a ran . E r  
kam  H errn, m it der K rönung zuvor. „D ieser S c h r itt H ns. u. die ohne 
Schw ierigk. folgende A nerkennung durch  die Sa. w aren sicher durch
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w ichtige M aßnahm en von B. se lbst m itb e s tim m t.“ N ach Eckehs. 
E rm ordg . w aren in  Sa. E n tzw eiungen  en ts ta n d en . D a die B rü d er 
E ckehs. die N effen en te rb en  w ollten, ging bes. G unzelin  ein enges 
E in v ern eh m en  m it B. ein. „D ie U nsicherh . der R echtslage in  D tl. 
wegen F ehlens eines K önigs, die noch  größere in  den  M arken wegen 
F ehlens eines M kgfn., die K rankh . des E rzb isch , v. M agdbg., a lles 
zus. m ach te  aus der M ark Meiß. (174) ein G ebiet, das zu erobern  möglich 
w ar, zum al es, bes. das M ilzenerland, e rs t kü rzl. v. den D t. u n te r
w orfen w a r .“ U n te r den spärl. d t. B esatzgn. w aren  noch Sl. „ Im  
E invernehm en  also m it G unzelin, zudem  u n te r  B eru fung  au f das E in 
v erstän d n is  H ns., b esetz te  Ch. im  Mai 1002 die M ark Meiß. vom  
B ober nach  W. m it den S tä d te n  B au tzen , S treh len  u. schließl. M eißen. 
An der E lbe, n ic h t w eit im  S. v. M agdb. u. an  der W eiß. E ls te r  westl. 
der E lbe s ta n d en  poln. F eldw achen. Viele d t. R itte r  hu ld ig ten  B. N ur 
in  Meiß. le iste te  ein Teil der R itte rsch ., der den Söhnen Eckehs. treu  
w ar, W iderstand . Jedoch  die B evölkerg. Meißs. se lbst zw ang m it 
H ilfe Gunzs. die B esatzg ., die B urg  zu verlassen, in  die B., feierlich 
em pfangen, einzog .“ D a er hoffte , du rch  Ü b ere in k u n ft m it H n. die 
M ark als d t. L ehen  zu beha lten , n ah m  er an  der W ah lzus.kun ft der 
sächs. H errn  in  M erseb. te il. H n. m u ß te  also um  die Besetzg. Meißs. 
gew uß t haben . Bei den V erhandlgn . kon n te  B. tro tz  aller E inflüsse 
(Mkgf. H n., G eldaufw endgn.) n ich t alles b ehaup ten . , ,E r  e rre ich te  
jedoch  viel: L aus. u. Milz, fü r sich, Meiß. aber f. Gunz. D en O stteil 
des M eißnischen, Bez. S treh len , (176) e rh ie lt H errn., der Neffe G unzs. 
E s w urde näm l. eine E he H erm s. m it der T och ter B .s’, Regelinde,, 
[w ieder ein germ . N am e] v e rab red e t, die als M orgengabe vom  M anne 
g rade S treh len  e rh ie lt .“ ,,F ü r  Laus. u. Milz, hu ld ig te  B. H n., darau f 
so llte  er M erseb. nach  der V erabschiedg. u. Beschenkg. du rch  H n. 
v e rla sse n .“ Als sie beide aus der S ta d t r i tte n , w urden  sie überfallen . B. 
schob die Schuld dem  K önig zu, er habe  ihm  Eckehs. Schicksal b ere iten  
wollen. D er frisch  geschlossene F riede w ar in F rage gestellt. E r  v e r
b ra n n te  S treh len  u. zog übera ll m öglichst die L eu te  vom  K önigab (177). 
A ber e rs t wegen der böh. Ereignisse ging der F rieden  völligin die B rüche.

N ach  dem  Tode O tto s u. Eckehs. w uchs in  Böh. die B edeu tung  
Ps. schnell, m it Bol. d. R o ten  ging es bergab. Böh. h a t 10 J . schw erster 
K risis  du rchzum achen . U m  den P rager H erzog b ildete sich eine Leere. 
Die W itw e B ol.s’ I I ,  die d t. E m m a, en tfloh  k n ap p  m it ih ren  beiden 
Söhnen Ja ro m ir u. U d a lr ic h 20) nach  Bay. D am als kam en die W erschow er 
hoch, die nun  100 J. lang  die H a u p tb e ra te r  u. M itbew erber der P rem is- 
liden  w urden  (178). Bol. d. R. f lü ch te te  nach  P. N ach allerlei W irren  
fü h rte  Chr. seinen Neffen zu rück  u. v e rm itte lte  eine E in igung  m it 
den  W ersch. Als jedoch  le tz te re  V erra t spannen , erm ordete  B. d. R o te  
eine Menge von ihnen , u. a. den  eignen Schw iegersohn. Die üb rig 
gebliebenen w and ten  sich an  Chr. um  Hilfe. ,,Chr., der je tz t  die Slaw nik. 
u. W ersch, zu seiner V erfügung h a tte , w urde der H err Böhs. G egen
ü ber Bol. d. R. w urde eine H in te rlis t an g e w an d t.“ Auf einer Z us.kunft 
in  K ra k au  w urde er nach  freundl. A ufnahm e geblendet. E r  s ta rb  
w ahrsch. e rs t 1037 in  P . (179). „D ie S tra fe  der B lendung w ar etw as 
G ew öhnliches, s te llte  sogar einen G n ad en ak t gegenüber einem  V er
w an d ten  dar. E in  n ic h t v e rw an d te r F ü rs t w äre g e tö te t w orden .“ 
(Ä hnl. bei H n. I ., S tefan , O laf v. Norw .). 2 Tage nach der B lendung 
e ilte  Chr. schon nach  P rag , wo ihn  die B evölkerung  gern au fnahm . 
S icher fand  eine W ahl m it förm l. T h ronbeste igung  s ta t t .  „D er P rem isl. 
w urde also ta tsä c h l. [?] du rch  die Böhm , se lbst zugunsten  der P as th e n  
e n t th r o n t .“ „ I n  Böh. w ar die Lage verw ickelt u. sogar rech tl. n ic h t 
en tsch ieden . Am H of H ns. I I .  w eilten  noch (180) 221) P re m is l.“ N un

20) N ur U dalrich .
21) N ur einer.
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w ar aber der böh. H erzog D tl. d ienstpflich tig , „d ie A bhängigk. w ar 
b e d e u te n d “ . „Ch. sch ick te anscheinend keine G esandten  an  Hn. m it 
der N ac h rich t'v o n  der Ü bernahm e der Reg. in  P ra g .“ H n. w ollte wohl 
die Sache hinziehen. Die ita l. K rone w ar fü r ihn  augenblickl. w ichtiger. 
D ort h a t te n  die D t. eine N iederl. e rlitten . So b o t H n. B. Böh. zu den 
gleichen Bedinggn. an, wie die Prem isl. es g eh ab t h a tte n . Bei Ablehng. 
d ro h te  er m it K rieg (181)- „ In  9er Gesch. D tls. u. Ps. s te llt die A b
lehnung  B .s’ einen entscheid . A ugenblick d a r .“ Viell. h ä t te  auch 
die A nnahm e der Bedinggn. ihn  n ich t vor K rieg b ew ah rt; so wollte 
er die Schw ierigktn . H ns. au snü tzen . „ K la r  ist, daß  B. Böh. au f 
G rund seines eignen R ech tes besitzen  w ollte, d. h. der U nabhängigk .

V ^  A l l g e m .  B e d i n g u n g e n  d e r  K r i e g e  m i t  D t s c h l .
Die R eihe der K riege B .’ m it H n. b ed eu te t einen g länzenden  A bschn. 

der allg dam aligen Gesch. D er K am pf dieser beiden L eu te  zog allm ähl. 
im m er w eitere Kreise, ging außer D tl. u. P ., Böh. u. Ung., die L u t. 
u A b o tr.län d er in  hohem  M aße R. u n m itte lb a r  an, m itte lb . die skand . 
L än d er und  I t a l . “ „D e r A usgang des Krieges zeigte, daß  die K rä fte  
beider Gegner sich ungefähr gleich erwiesen. H n. gelang es n ich t, B. 
zu überw ältigen ; B. verlor Böh. sofort, sp ä te r M äh.( ?), verte id ig te  jedoch 
n ich t n u r die ech t pas th ischen  L änder, sond. auch  die Zugehörigk. 
P o m ’s. u. der Laus, zu ihnen . H n. ließ B. n ich t an  die K rone, konn te  
ihn  jedoch  gegen E nde der Kriege n ich t zur H ulde zwingen. Den 
F rieden  v. 1018 schlossen die d t. F ü rs ten  au f poln. E rde  u. e rk an n ten  
die U nabhängigk . B .’ an, dessen S ta a t zus. m it der Laus, noch 1018 fü r 
sie ein bes. ,reg n u m ‘ neben D tl. i s t .“ In  der schlim m eren Lage w ar H n., 
der nie seine gesam ten  K rä fte  gegen B. einsetzen konn te  (182). Die 
H au p tsach e  fü r ihn  w ar Geld, um  das A ufgebot außerh . der L andes
grenzen zu bezahlen . Ohne die H ilfe der Böh. u. L u t. w äre H n. n ich t 
im stande gewesen, Züge nach  P. zu u n te rn eh m en  (ebenso H n. V. und 
F riedr. I.). A ußer diesen ständ igen  h a t te  er noch besondere V erbündete. 
W ir wissen n ich t, ob H n. v e rsu ch t h a t, die vertriebenen  Söhne Odas 
nach  P. zu rückzuführen . F ü r  die inneren  V erhältn . in  D tl. w ar B. 
gefährl. (183). E r  sp a rte  n ich t m it Geld. E ntzw eiungen  n u tz te  er sorg
fä ltig  aus (nach Tod Eckehs., H n. v. Schweinf., Gfn. W allbeck). 
„S ogar w ährend  der Züge nach  P., schon im  In n e rn  des Landes, im m er 
fanden  sich d t. F ü rsten , die bere it w aren, den Zielen B .’ zu d ien en .“ 
U n ter den Böh. fand  B. lange willige W erkzeuge — 1012; ebenso u n te r  
R . Den E lbsl. gegenüber b es tan d  keine einheitl. P o litik : Die L ut. 
gingen 1010— 12 m it B. zus. (184), 1017 m achen die A botr. n ich t m it 
den D t. m it. W egen dieser U nsicherh . m u ß ten  die D t. in den E lb 
burgen  s ta rk e  B esatzgn. lassen. W ahrsch . h a t  B. fü r die K riege Ge
folge v. P r. m it Ja tw . u. P etsch ingen  angew orben, sicher auch  reuß ., 
bes. reuß .-norm . Ob Skand. m itm ach ten , wissen wir n ich t. Selbst 
d t. A ufständische oder V erbrecher d ien ten  ihm . „D as w ertvo llste  
Eiern, w aren  ü b e rh a u p t sich em pörende F ü rs ten  u. H errn  der N ach b ar
la n d e “ (Slawn., P roku i v. Ung., Sw atop. v. R., W ersch.) (185). Die 
H eeresk räfte  bes tanden  aus den R itte r tru p p e n  der freien  B evölkerung 
u. d. regelm . Sold u. L eu te  erh a lten d en  Hofgefolgsch. P . z. Z. M is.’s 
w ird 1 Million M enschen gezäh lt haben , 1003 rd . 1 y2 Mill. In  den 
H eeren  H ns. überw ogen die schw er gepanz. R itte r , die Sl. lieferten  
le ich t bew affnete, überw iegend F u ß v o lk  als H ilfstruppen . B. h a t te  
hau p tsäch l. F ußvolk . Gail, g ib t Zahl u. s tän d . B esatzung  in  G roßp. 
an  (187). D ort u. in  Schles. w erden die H a u p tk rä fte  gewesen sein. 
Die m ehrfach  erw ähn ten  Legionen d ü rfte n  wohl n u r 100 M ann u m faß t 
haben  (188). A ußerdem  w urden h au p tsäch l. auf R aubzüge lose A bt. 
en tsan d t. H n. rü ck te  gewöhnl. m it g e tren n ten  A bt. gegen den F eind  
vor. Die H a u p tla s t tru g en  die B ay. u. Sa. (189). H n. d ü rfte  kaum  
bei g rö ß ter K ra ftan sp a n n u n g  m ehr als 6000 R itte r , dazu viell. zehnm al
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m ehr B egleiter an  der H a u p tfro n t a. der D onau au fg eb rach t haben . 
D ie Z ahl des F ußvo lkes lä ß t  sich n ic h t erfassen. Das H eer w ar m eist 
auf m ehrere K riegsschaup lätze  v e rte ilt, z. T. auch  B esatzung. „D ie 
K u n st B .’ b e ru h te  au f der V erm eidung  v. S ch lach ten  im  offnen F elde
u. dem  V erte id ig u n g ssy stem .“ „D ie B elagerung  v. B urgen gelang in  
der Regel den  D t. n ich t, was in E rs tau n e n  v erse tz t, w enn m an ih re  
ita l. E rfah rgn . b e d e n k t“ (Glogau (190) u. N im p tsch ).22) Die poln. und  
böh. H erzöge w aren  sich im m er bewmßt, daß  die D t. noch K rä fte  aus 
an d e rn  L andeste ilen  heranziehen  k o n n ten ; deshalb  g a lt es, die eigne 
R itte rsch . zu schonen. N ur a llm äh l. k o n n ten  die Kriegsziele fe s t
gelegt w erden. E rs t 1004/5 nach  schw eren m ilit. u. po lit. N iederlagen 
gew ann B. die nö tige E rfa h ru n g  in  beidem . „D ie E roberg . u. E rh a lt, 
der L aus. u. Milz, s te llte  das H au p tz ie l der A nstrengungen  B .’ d ar. Das 
w ar die d t. P fo rte  n ach  P ., zugleich der d t. Keil, der die V erbindg. der 
Böh. m it den  L u t. ze rr iß .“ D er W eg aus d. L aus, nach  P. w ar aber 
v iel sch lech ter als der nach  D tl. (191). U n te r  diesen U m stän d en  w ürde 
das H au p tk am p fg eb . N d.schles. D er system . R ückzug  B .’ nach  der 
O der h in  w ar w ohl m it d ad u rch  beg rü n d e t, daß  e rs t an  B ober u. O der 
sein S ta a t  begann, wo das allg. A ufgebot zu r V erteidigg. v e rp flich te t 
w ar, w äh rend  er w estl. n u r  seine Gefolgsch. u. M ie ttruppen  h a tte . 
In  s. F u ß h eer überw ogen die B ogenschützen ; P . w ar d am als w ahrsch. 
a rm  an  R eite re i (192). Die D t. w aren  besser bew affnet. Die P. h a tte n  
Spieß u. Lanze, fü r den F ern k am p f Pfeile u. Bogen (E ibenholz). L e tz te re  
w aren  eine v. den R itte rn  zw ar f. w eniger edel gehaltene, aber gefährl. 
W affe (194). A uch ein Teil der schw eren R ü s tu n g  m u ß te  aus dem  
L an d e  stam m en . Es is t k aum  alles aus dem  A usland  gekom m en. „D er 
d t. M ark t w ar f. Chr. nach  1002 überw iegend geschlossen.“ [Aber der 
nord . u. ö s t l . !]. „N u n  zeigen die A usgrabgn. aus dieser Zeit, daß  einige 
E inze lh tn . der K riegsausrüstg . im  P. des 11.— 12. Jh . eigne T ypen  
bes itzen ."  „D as b e tr . vo r allem  den H elm .23)“ 3 seien au f „po ln . E rd e “ 
[W ie w eit gerechnet?] gefunden (d aru n te r G jetsch), e iner bei K önigsbg. 
„D ieser H . ko n n te  n u r aus P. d o rth in  kom m en [!] u. v e rm e h rt die Zahl 
der Ü berreste  dieser poln. H e lm ty p s“ (195). [N ächste  S. w ird  e rzäh lt, 
daß  sehr ähn liche in  S üdreußen , im  P etsch ingengeb ., gefunden  sind.] 
Viell. is t es n u r petsch . E in fluß . Die F ü h ru n g  w ar auf poln. S eite  m ehr 
zus.ge faß t u. gefestig t als auf d t. „B eide w aren  dagegen geh indert 
d u rch  das V erhältn is  des allg. K rieges zu r V erte id igung  des P a r tik u la r 
landes. Schon deshalb  sp ie lte  sich der K rieg unabhäng ig  v. m ilitä r. 
Z ielen au f m ehreren  F ro n te n  bzw . einigen besonderen  G ebieten a b “ 
(196). „D ie  form ale äußere  Seite des K rieges b e ru h t au f der B ew ahrung  
gewisser N o rm en .“ „H n . s ta n d  zweifellos au f  m ilit. G ebiet B. bedeu tend  
nach , obw ohl es ih m  n ic h t an  S ta rrs in n  feh lte . D agegen en tw ickelt 
sich B .’ m ilit. B egabung nach  den ersten  M ißerfolgen s tä n d ig “ , am  
g länzendsten  1017. Beide S eiten  w aren  du rch  den  K rieg erschöpft. 
P . zeig te sich fähig , sich m it den D t. sogar d an n  zu messen, w enn es
v. R . b ed ro h t w ar. [Auch D tl. w ar v. versch iedenen  Seiten  bed roh t].

D e r  1. K r i e g  m i t  d e n  D e u t s c h e n  1003— 1005. Der 
A ugust 1003 beginnende K rieg w ar der größ te, den  b isher ein P a s th , 
P rem isl. oder M ährer gefü h rt h a tte . D as R ingen  zw ischen den beiden 
H errschern  w uchs sich zu einem  zw. den  L än d e rn  aus (197). H n. konn te  
zunächst n ic h t auf ganz D tl. zählen. Den 1. F eldzug versp ie lte  B., der

22) L e tz te re r  N am e b ed e u te t „D e u tsc h e“ , also eine germ . Zwing
burg . D a er w örtl. n u r die „ S tu m m e n “, n ic h t sl. sprechenden  heiß t, 
k an n  er auch  and re  germ . E roberer oder v. der V ölkerw anderung  zu rück 
gebliebene H erren  im  Sinne haben . O der die B efestigung w ar durch  
D eu tsche e rr ich te t.

23) E tw as A ndres w ird  h in te rh e r  ü b e rh a u p t n ic h t e rw äh n t. Es is t 
ein nach  oben in eine Spitze auslau fender H elm .
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n ic h t genügend v o rb e re ite t war, ließ sich aber dad u rch  n ic h t klein- 
kriegen, sondern  stäh len . D er Krieg, der w eder auf d t. Seite rein  d t. 
noch auf poln. rein  poln. ist, zeigt die ,,U nm öglichk., in  Z u k u n ft K äm pfe 
m it einer geschloss. sl. F ro n t gegen die d t. zu fü h re n “ u. „b e festig t 
die U ntersch iede des po lit. S tan d p u n k ts  Ps. u. Böhs. gegenüber D tl .“ . 
A uch u n te r  den E lbsl. w ar keine E inheitlichk . „D ie polit. M ißerfolge 
der A bsich ten  B .’ sonderten  P. v. dem  sL Meer ab  u. gaben ihm  ein 
s ta a tl.-v ö lk . M erkm al. Aus „ S k la v a n ia “ b ilde te sich „P o lo n ia “ h e ra u s .“ 
In  D tl. h a t te  B. m ächtige V erbündete  (Hn. v. Schweinf. (198), ein 
Sohn des Mkgfn. d. O stm k., u. B run, der B ruder des Königs). Gunz. 
ging n ic h t bis zu offenem  V erra t. „H n . s ta n d  in diesem  f. ihn  fu rch tb .
J. 1003 au f der H öhe der Aufg. als P o litik e r .“ Die U nterd rückg . des 
bay . A ufstandes w ar seine P flich t. „In d essen  sein S inn eilte w eiter 
u. b rach  m it den fa s t 1 Jh . fests tehenden  G rundlin ien  des S ystem s 
n ic h t n u r der 3 O tto , sondern  der Ludolfgr. überh . In  der Rolle des 
d t. K önigs fü h lte  sich H n. m ehr als B ay., denn  als Sa., und  durch  die 
U nternehm ung  gegen B. beschloß er, sich gleichzeitig gegen die ihm  
unsicheren Sa. zu s ich ern “ (ähnl. H n. IV .). N ach T hiet. n ahm  H n. I I .  
zu O stern  G esandte der R edarer (Red.) u. L u t. freundl. auf. „A lso 
der d t. König, der P a tro n  der K irche selbst, ging (199) u n m itte lb a r  
ein B ündnis m it H eiden e in “ ,24) was m it R ücksich t auf die K irche 
sehr gefährl. w ar. D ieses w ichtige D a tu m  lag [nur sehr] ungef. in  der 
M itte zw. 968, wo O tto  im  B unde m it Mis. die Sa. zum  V ern ich tungs
kam pf gegen die Red. aufrief, u. 1073, wo sich H n. IV. m it den L u t. 
gegen die Sa. verband , da  er sich n ic h t auf P. s tü tze n  konn te . D urch  
das B ündn is m it den L ut. sicherte  H n. I I .  diesen ih ren  heidn. K u lt. 
E in  unsicherer Genosse w ar E rzb. G iselher v. M agdeb., der seine S tellung  
unkanonisch  erre ich t h a tte . Sein E ifer kam  wohl daher, daß an  seinem  
H of schon B run  v. Querf., der V erw andte des K ais., erschienen w ar, 
der die päpstl. Design, zum  E rz b .-b e i sich tru g  (200). Als O tto  I I I .  
Giselh. den P rozeß m achte , h a t te  er wohl diesen B run  schon in  A us
sich t genom m en, der als E rzb . O tto  se lbst den W eg zur Rolle eines 
E rem iten  u. A postels, jedoch  in  V erbindg m it P . b ere iten  sollte. (Ita l. 
E insiedler an  der lu t.-po ln . G renze sl. lernend). W ahrsch. erlag er nun 
H n. im  G eisteskam pf, die K onsekr. w urde v e rta g t, u. er ging in  un 
b ek an n te r Rolle nach  Ung.

Aug. 1003 begann  der sicher durch  eine feierl. G esandtsch. H ns. 
e rk lä rte  Krieg. Aus Böh. eilten  poln. H ilfsk räfte  dem  Schw einftr. zu 
Hilfe. B. se lbst g riff m it einem  kl. H eer die Mk. Meiß. an. Gunz. ko n n te  
ihm  jedoch  wegen der S tellungnahm e seiner R itte r  die B urg n ic h t 
übergeben  (201). So verw ü ste te  B. das L and  u. n ahm  3000 Gefang. 
m it. Dagegen un te rw arf H n. bald  ganz Bay. u. n ah m  die poln. H ilfstr. 
g röß ten te ils  gefangen. Anfg. 1004 v erw üste te  er Milz. Doch die ita l. 
Bisch, riefen ih n  gegen A rdw in herbei. „M an m uß w irkl. seine T a t
k ra f t b ew u n d ern .“ Im  Mai schon k rö n te  er sich in  P a  v ia  (202). „S e it 
der Z eit h ie lten  die D t. A rd. fü r einen falschen Kg. u. verglichen ih n  
als solchen m it B .“ Schon Ju n i se tz t er fü r Aug. den H au p tzu g  gegen 
B. an . Die R itte r  so llten  sich vor allem  in den Mkn. sam m eln, n u r 
die B ay. von W . au f Böh. losschlagen. Das H eer sam m elte sich in  
N ürnb . E r griff aber n ic h t die Laus, an, sondern  überraschend  Böh. 
(203). B. m u ß te  beim  A nrücken H ns. u. Ja ro m irs  nach  P. zu rück . 
J a r . kam  au f den  T h ron  u. hu ld ig te  H n. am  8. 9. in  Prag. M it den 
Böh. zus. nahm  H n. Milz. u. k eh rte  E nde Sept. 04 zurück  (204).

D arau f beschloß H n., B. in  seinem  E rb lan d  P. zu strafen . Aug. 
1005 ging es v. L eizkau los. Zwischen Spree u. Meiße tra f  m an  auf po ln .

24) D as ta te n  die P . noch ü ber 400 J . sp ä te r  auch, als sie m it H ilfe 
der heidn. T a ta re n  den ch ristl. d t. O rden S t. M arien bei T annenberg  
besiegten.
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V erhaue u. H in te rh a lte . D ann  stießen  die L u t. zum  d t. u. böh. H eer 
(205). V erschiedene ch ristl. Sl. b eg ü n stig ten  B., der nahe  der S telle 
am  Bober s ta n d , wo er O tto  b eg rü ß t h a tte . Als die D t. nach  3 T agen  
eine F u r t  fanden , m uß te  er zu rück  (206). „V on M eseritz zogen die 
Sa. nach  O., geradesw egs auf Posen, u. h ie lten  k au m  2 M eilen v. der 
S tad t, viell. in dem  gleichen Crisgowe (K rzyszkow o), in  dem  153 J. 
[!] sp ä te r  F ried r. R o tb a r t s tan d . Ähnl. wie 1158 [1157!] blieb auch  
je tz t  Hn. I I  au f V eran lassung  der ih n  beg leitenden  sächs. H errn  stehen . 
A ußer polit. G ründen  sp rachen  fü r B eendigung des Feldzgs. die sp ä te  
Jah resze it, H unger u. V erluste  des H ee res .“ E in  d t. Jb . schrieb : 
,,D er Kg. k eh rte  nach  A bschluß eines ungü n st. F riedens m it dem  tra u r . 
H eer zu rü c k .“ In  Posen w urde ein förm l. V ertrag  geschlossen. E inige 
P u n k te  der Bedinggn. lassen sich e rra te n : Böh., L aus, m it Milz, verlo r 
B. U n ter dem  D ruck  der G eistlichk. fiel wohl das d t. B ündn is m it 
den  L u t., in W estpom . m uß te  B. nachgeben, en tw eder du rch  V erzicht 
au f  die O berhoheit oder E in se tzung  (207) eines S tiefb ruders. Mäh. 
blieb bei P ., Gunz. Mkgf. v. Meiß. Die Gefang. w urden  ausgetausch t. 
O kt. 05 w ar H n. schon w ieder in  Sa. (208).

V II . A u f  d e n  S p u r e n  d e s  h l .  B r u n  i n  P o l e n ,  U n 
g a r n  u.  R e u ß e n .  D e r  h l .  B r u n  v.  Q u e r f u r t  974— 1009. 
„Z u r Seite B .’ w irk t au ß e r dem  hl. Adlb. noch ein großer H l., B r. v. 
Q u .“ An seinen S puren  k an n  m an die Schw ierigk., die B. zu bekäm pfen  
h a t te ,  erkennen : Die U nm öglichkeit, den P lan  O ttos der Miss, u n te r  
den L u t. du rchzu füh ren , u. die U nsicherh . des Lebens der A usländer
u. P rie s te r im  L ande  se lb st (209). A uch die ung. u. reuß. Dinge, die 
au f die K riege m it D tl. e ingew irk t haben , lassen sich an  seiner P erson  
g u t verfolgen. Schon der N am e B runs, anders Bonifaz, sag t viel. Aus 
s. B rief an  Hn. sp rich t der P lan  der re in  k a th . Z u s.a rb e it H ns. m it B. 
au f dem  F eld  der Miss. „ E in  unverbesserl. O p tim ism u s!“ s tam m end  
aus der K losters tille  des A ven tin  u. den Süm pfen um  R aben. Diese 
L osungen  w aren  ein m äch tiger T ru m p f B .’ „D u rch  B run  u. ihm  ähnl. 
L eu te  w irft Chr. auf die W aage des R ingens m it H n. n ic h t n u r die m ilit. 
M acht eines u rsp rüng l. E ro b e rerfü rsten  u. die der V erzw eiflung des 
elbsl. F ü rsten , des E nkels D obrom irs, n ich t n u r den Schw ung eines
v. s. K riegern  gelieb ten  F ü h re rs  u. W ikings [R ic h tig ]“ , m ehr „a ls  
die großm äh. F ü rs ten , die K irche u. K aisertu m  v. Byz. zu H ilfe zu ru fen  
such ten , aber ra tlo s  den E inflüssen der d t. K irc h e . . . gegenüber
stan d en . B run  lieferte viell. (210) unw issentl. B. die geistigen M ittel, 
die g e s ta tte te n , die geist. u. kirchl. Q uellen der M acht anzugreifen, 
über die H n. I I .  v e rfü g te ,“ so daß  ein Teil der geistl. u. weltl. F ü rs ten  
zu B. h ie lt. N och der d t. O rden h a t te  R om  u. den W . fü r sich, w ieviel 
m ehr m u ß ten  Mis. u. B. um  G leichberech tigung  in  Miss. u. K u ltu r-  
tä tig k . [?] im  O. käm pfen!

„ I n  der Gesch. Ps. z. Z. Chrs. v e rd ie n t B run  einen besonderen, 
seinem  A ndenken gew idm eten  A bschn .“ , w ächst sogar, da  der Allg. 
K irch.gesch. angehörend, über diesen R ahm en  h inaus. „ O tto  I I I .  
h in te rließ  bei,s. Tode noch auf 7 J. s. Seele in  G esta lt des V erw andten , 
eines D t., voller B egeiste rung .“ „B eide Hl., B run  u. A dlb., sind  V er
w and te  u. ähn l. T y p e n “ (hohe A bkunft, Schule M agdb., m önch .-asket., 
unbed ing te  E rgebenh . gegen Rom , dem  Z auber O ttos erliegend u. „beide 
anfgs. P . frem d, gew annen es lieb, bes. C h .“). Beide erw eitern  die 
poln. K irche über den prov .-vö lk . R ahm en  des ch ristl. Ps. Mis.s (211). 
Doch auch  U ntersch iede bestehen  (B run jünger, he ißb lü tiger, begab te r, 
da auch  S ch riftste lle r u. S taa tsm an n , ohne B eru fsen ttäuschgn .). W äh 
rend  Adlb. bei 3 V ölkern  v e re h rt w urde u. w ird, „g e rie t d. hl. Br. in  
V ergessenh., sogar in  P. D er A bstam m ung  n ach  w ar Br. ein D t .“ 
[Viell. deshalb? E r is t n u r einer v. zahllosen D t., deren  V erd ienste 
in  P. auch  vergessen sind.]
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Br. Gf. v. Q uerfu rt, um  973 *, gew ann wohl in  M agdb. A n teil
n ah m e f. H eidenm iss. Vor 1002 v e rs ta n d  er aber n ich t sl. (212). W eitere 
D a ten  vgl. Voigt. N ach B ekann tsch . m it G auden t. am  K aiserhof 
beg inn t er sich wohl m ehr m it poln. F ragen  zu befassen. Als Schüler 
R om ualds le rn te  er als M itschüler einen poln. F ü rsten , wohl L am bert, 
Sohn Mis.s u. O das [also H a lb d t.]  kennen . O tto  schw ank te  v. u n b e 
sc h rä n k te r  S elbstherrlichk . zu G edanken  sp ä te ren  T hronverzich ts 
u. pers. (213) Sl.m iss. zus. m it B run  u. den  E insiedl. B ened ik t u. Joh . 
Sie w ollten  Miss, außerh . der poln. K irche tre ib en , aber dan n  au f die 
A nforderung  B .’ gingen sie nach  P. B ened ik t verlang te  v. B run , 
sl. zu lernen. ,,B ru n  sollte e rs t sp ä te r  kom m en; der K ais, h ie lt ih n  
noch, es feh lte  auch  noch die apost. E rlau b n is  zur Miss. “ O tto  h a t te  
ihn  sicher zum  Bisch, bes tim m t, ab e r u n b ek a n n t, ob n u r zum  Miss, 
bisch. (214). (Viel!. M agdb. s ta t t  G iselher; eigner G renzsprengel 
o d e r in P . ; ung. M iss.?). „D ie ersten  2 J. B ened.s u. Joh .s in  P. 
(1002—3) bilden  den 1. A bschn. der T ätigk . B runs se lb s t.“ Beide 
h a t te n  einige jüng . M önche m it. O tto  h a t te  sie reich  beschenk t, 
u. B. se tz te  sie in  M eseritz im  Sprengel Posen an , in  einem  „seh r 
bescheidenen  K lo s te r“ nahe  L u t. wie Pom . (215). „A ußer A nton  
[T uni:] kam en  in  ih rer Gesellsch. 2 poln. N ov izen“, B rüder Isaa k  
u . M atthäus, ferner einige P rieste r, d a ru n te r  P . u. Ung. S ta t t  B runs 
kam  die N achr. vom  Tode O ttos. Als B ened. B run  suchen w ollte, 
ließ ih n  B. n ic h t fo rt (216), viell. wegen der W eigerung, die Lut.-M iss, 
zu  übernehm en. Ben. bedauerte , überh . nach  P. gekom m en zu sein. 
Die P. bea rgw öhn ten  ihn . „D e r gewesene Meier, ein R itte r  vom  
H erzogshof, viell. der K aste llan  v. Mes. selbst, dessen Fürsorge vorher 
d ie  U n te rh a ltu n g  der M önche a n v e r tra u t w a r“ , erm ordete  in  dem  
fälsch l. G lauben, die B rüder h ä t te n  noch 10 Pfd. S ilber, Ben., Joh ., 
I s „  M atth , u. einen D ienerjungen  K ristin . Die M önche b a ten  um  
B egnadigung  der M örder (217). H l. gesprochen w urden  Ben. u. Joh. 
[D ruckf. B run] sche inbar nach  dem  Tode B runs selbst. T uni dagegen 
zögerte n ich t, B .’ A nordngn. auszu füh ren  u. w urde nach  Rom reise 
A bt. E r  gew ann w ohl B ru n  fü r B. u. das K om m en nach  P. S päter 
sp ie lte  T un i eine w icht, po lit. u. kirchl. Rolle.

„D ie Lebensschicks. B runs sind  b isher dunkel, viell. deshalb, weil 
d ie W issensch. n ich t völlig  den U m schw ung au fg ek lärt h a t, der sich 
in  s. Leben nach  O ttos I I I .  Tode vo llzog .“ Die ihm  zugedach te Rolle 
lag  n ich t östl., eher w estl. Ps. 03 schein t B run  H n. in  Regensb. a b 
geschlagen zu haben , als G esand ter zu B. zu gehen (218), da  er n ich t 
„ sac ra  p ro fa n is“ m ischen w ollte. E r  sag t selbst, daß  er au f Z ureden 
H ns. M iss.bisch, gew orden sei. D a H n. ihm  n ich t M agdb. versprechen  
konn te , ein  D auerau fen th . in  P. aber B. g e s tä rk t h ä tte , eine Lut.-M iss, 
ihm  ebenso unerw ünsch t war, wies er ih n  wohl au f S iebenbürgen, das 
s. Schw ager S tefan  grade e ro b e rt h a tte . D ort w ar B run  wohl 03— 04 
u. kon n te  sich f. d. P etsch . in te ressieren , wie sp ä te r auch  in  R. E nde 05 
w ar er E rzb . „ g e n tiu m “ , ging wohl nach  dem  Posener F rieden  nach  P. 
m it einem  ganzen Gefolge v. G eistl. u. blieb d o rt m indestens 06 h in 
durch . E r is t (220) sicher n ich t e rs t % J . vor s. Tod hingekom m en. 
E r w ar wohl der andere der beiden  in  der ä lt. C hronik erw ähn ten  
M etropoliten  v. P ., der die A ttr ib u te  eines päpstl. L egaten  besaß. 
A ußer 06/7 w ar er d an n  E nde 08 noch einm al in  P . W ährend  des 
1. A ufen th . schrieb  er die 2. F assung  der A dlb .-V ita  u. die bedeu t. 
Lebensbeschr. der 5 B lu tzeugenbrüder, le tz te re  sicher in  M eseritz 
selbst. „ B ru n  is t der 1. pers. b ek an n te  S chriftsteller, der au f poln. 
E rde u. ü ber poln. Dinge schreib t. [Also ein D t . !] Auf einen 2., den 
w ir b isher dem  N am en nach  n ich t kennen, m uß te  m an 100 J. w a rte n .“ 
S onst k en n t m an n u r (221) die A nfänge bescheidener Jb b ., wohl von 
dem  sp ä te ren  K rak . Bisch. L am bert. „ B ru n  dagegen is t voll Verve, 
•ein w irkl. S c h r if ts t.“ Die vor der Zeit in P. geschriebene A dlb .-V ita
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is t z. T. besser als die des sog. K an ap ar. Die P assio  Ben.s, Joh .s un d  
ih re r G efährten  „ s te l lt eine erstk lass. Quelle zur E rk e n n tn is  der in n . 
V erhä ltn . des Ps. B /  d a r “ . „B eide W erke stehen  jedoch  lit. u. gesch. 
tie fer als der be rü h m te  Brief an  H n .II .,  der gleichfalls in  P. geschrieben 
w urde w ährend  des le tz ten  A ufen tha lts  B runs d o r t .“ W ahrsch. i s t  
er n ic h t dazu  v. B. v e ra n la ß t w orden. „ B ru n  g lau b te  fälschl. bis an. 
s. Lebensende (222), er könne dazu beitragen , daß H n. u. B. zus. 
a rb e ite te n .“ E r bew eist die M acht der Persönlichk . B /  au f die Z e it
genossen. „M it einem  W ort, B run  n im m t in  der geist. K u ltu r  des Ps. 
B .' den h erv o rrag en d sten  P la tz  ein; m an  m uß unendl. bedauern , d aß  
s. w ich tigsten  S chriften  u n b e k a n n t geblieben sind, so daß  sie n ic h t 
au f das W issen des poln. M.a. e ingew irk t h a b e n .“ N ur v. P . aus ko n n te  
er auch  1007 m it U n te rs tü tzu n g  v. S igrid  eine Miss, nach  Schw. schicken. 
„D er A usbruch  des d t.-po ln . K rieges 1007 v eru rsac h te  eine neue Reise 
B runs nach  Ung., zweifellos im  In teresse  B / ,  viell. um  S tefan  zur 
N ich te inm ischung  zu bestim m en  oder eher zur Miss, beim  F stn . A chtum . 
E nde 07 ging er nach  K ijiw  an  den H of W oldm . d. Gr. Sein Ziel w ar 
das P etsch . L and . D och er sp ie lte  (223) auch  in  R . eine h e rvo rrrag . 
po lit. Rolle. N ach 1 M onat ging er zu den P etsch . u. w urde d o r t e n t
gegen den  B efü rch tgn . W oldm s. g u t aufgenom m en. E r  v e rm itte lte  
einen F rieden  m it K ijiw . Viell. erhoffte  B. von  d o rt H ilfs tru p p en  f. d. 
d t. K rieg. N ach 5 Mon. k eh rte  B run  nach  P. zurück. W ahrsch. h a t  
auch  er nähere  Beziehgn. zw. S w jatopo lk  u. B. an geknüpft, was zu 
der sp ä te ren  H e ira t Sw.s m it einer T och ter B .’ fü h rte  (224).

Auf die von  B. die pr. g enann te  Miss., rich tiger ja tw . oder reu ß .- 
ja tw ., nahm  B run  Anf. 09 ein zahlreiches Gefolge m it. Die beg leitenden 
5 P rie s te r oder M önche w aren „ D t., viell. auch  I ta l .,  u. z. W ibert, 
Thiem icus, Aicus, H ezichus, A p ichus“ . Im  Ja tw .la n d e  bek eh rte  er 
den ä lte ren  F stn . N eth im er, n ic h t aber den  jüng . B ruder Zebeden 
u. einen andern . „B eide N am en, bes. N eth . (N iedam ir) h aben  sl. K lan g “
| Die E n d u n g  m er (m ers-berühm t) k an n  auch  germ . sein]. Am 9. 3. 09 
w urde B run  u. 4 seiner G efährten  au f Befehl eines der le tz te ren  e r
m ordet, W ib ert geb lendet. A n der S telle w urde w ohl ein K loste r 
e rr ich te t. „D iese le tz te  Miss. B runs h a t te  also dieses L and  fü r  das 
C h ris ten tu m  gew onnen .“ [U nsicher!]. „D er Tod des v. H n. I I .  ver- 
u. au sgelach ten  B run  kon n te  in  D tl. u. der k a th . W elt n ic h t den E in 
d ru ck  m achen wie das B lu tzeu g en tu m  des hl. Adlb. H n. I I .  a tm e te  
a u f .“ Die V erehrung  B runs t r ä g t  in  D tl. m ehr ö rtl. G epräge. „A ber 
auch  im  G edäch tn is des poln. H ofes h in te rließ  B run  eine sehr undeu tl. 
Spur. Von der höf. Ü berliefrg. verzeichnete seinen Tod das K rak . 
K ap. J b . ‘‘ (225). „ K e in  B ischofsdom  in  P. w urde dem  B lu tzeugen  
gew eiht, der ein tre u e r  B ekenner des po lit. G edankens Chs. w ar un d  
als e rs te r vo r P. w eite G ebiete der Miss, im  ganzen E ur. eröffnete. 
In  der R eihe der P a tro n e  der poln. K irche u. der S chöpfer des S ystem s 
der poln. O stpo litik , sich auf die K irche zu s tü tzen , m uß B run  den 
1. P la tz  einnehm en. F ü r  den F o rtse tz e r der P läne  B runs in  R. e rach ten  
w ir R e in b e rn “ [also w ieder einen D t.!]. „D ie  ita l. E insied ler jedoch  
bew ah rten  im  L au f d. 11. Jh . die V erehrung  des hl. B ru n .“

D i e  p o l n .  - u n g a r .  V e r h ä l t n i s s e .  D a n u r sehr wenige 
T a ts . g laubw ürd ig  fests tehen , bestehen  f. dieses G ebiet v iele F eh ler
u. U nk larh . „U ng. h a t  in  hohem  G rade auch  au f die s ta a tl. po lit. 
V erhältn . E influß  g e ü b t.“ D er S tan d  der D inge an  der u ng .-d t., bes. 
böh.-ung. G renze sp iegelte sich so fo rt in  den poln . A ngelegenh. wider,, 
d ie po ln .-reuß . V erbindgn. ab e r w aren im m er se it den ä lte s ten  Zeiten
v .  -d em  v. Ung. eingenom m enen S tandp . abhäng ig . F ü r  H an d e l und  
V erkehr (226) w ar Ung. ungeheuer w ichtig . G eradezu in  der L u ft 
h ä n g t die te rr it .  F rage. Die im  poln. S ch rifttu m  vorherrschende A n
schauung, die W .Slowakei habe  zu P. gehört, is t  w enig beg ründet. 
Ung. m ach te  E nde d. 10. Jh . einen ähn l., ab e r s tä rk e re n  E in igungs-
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Vorgang du rch  wie P . S tef. h a t te  es m it fa s t selbstdgn. R eichen zu 
tu n , A ch tum s im  S. u. G yulas in  S iebenbgn., daneben  L okalfü rsten  
u. zahlr. eignen V erw andten . A uch die kirchl. V erhältn . sind  v e r
w ickelter. W ährend  in  P. n u r sl. H eid en tu m  m it la t. C h r.tu m  zus.- 
stießen, w aren in  U ng. die noch n ic h t völlig u n te rd rü ck ten  Sl. ü b e r
w iegend Chr., die M adj. H eiden. D as C h r.tu m  is t n ic h t n u r röm ., 
sond. auch  b y zan t., u. erste res kom m t aus R om  u. Venedig, bes. aber 
aus (227) D tl., Böh. u. P . O stung, s te h t u n m itte lb a r  u n te r  byz. E in 
fluß, A ch tum s Reich u n te r  griech. u. bulg., was v ie lfach zu wenig 
b ea ch te t w ird. B. k o n n te  kein F eind  der E in igung  Ung. sein. Gesa 
he rrsch te  n ic h t u n m itte lb a r  über das ganze L and , n ich t einm al über x/ s. 
G yula gehörte  n ic h t zu seiner Farn. W elcher A bstam m ung  sind die 
m äch tigen  A ch tum  u. K u p an  (228) ? D azu m uß m an die ä lte s te n  
F am .b an d e  der A rpaden  m it den P asth en  b e trach ten . Die 1. F rau  
Gesas w ar wohl S aro lta  v. S iebenb., die T o ch ter G yulas I. u. M u tter 
S tefans. D ie 2. w ar Adelh. v. P ., w ahrsch. n ic h t die Schw ester, sond. 
T o ch te r Mis.s. D ie sl. S prache m uß dam als am  ung. H ofe auch  in 
G ebrauch  gew. sein. D aß B .’ ung. F rau , die M utter seines 1. Sohnes, 
986 oder 987 nach  H ause gesch ick t w urde, d eu te t auf eine S tö rung  
der Beziehgn. beider L änder (229). Sie w aren auch  n achher lange 
n ic h t gu t. Adelh. h a t  w ahrsch. d an n  in  U ng. den K u p an  g ehe ira te t 
u. m it ihm  K inder gehab t. Die V erstoßung  v. B .’ ung. F rau  h än g t 
w ohl m it dem  Zerfall der E he Gesas m it A delh. zus., oder le tz tere  
k o n n te  n ich t m it ih rem  S tiefsohn S tefan  auskom m en, der sp ä te r  die 
T o ch ter H ns. I I .  v. B ay. h e ira te t, was n a tü rl . allein schon die Beziehgn. 
zu A delh. u. P . v e rd irb t (230). D er v. T h ie t., der allen U ng .fü rsten  
n ich t ch ristl. oder sonst in  den d t. Q uellen übl. N am en g ib t, P roku i 
genann te  F ü rs t  w ird  im  poln. S c h n itt ,  als 3. B ruder Mis.s u. H err  
eines u n b ek a n n te n  poln. Teilgeb. südl. der K arp a th en  angesehen. D as 
s te h t jedoch  im  W idersp ruch  zu Gail. (231). T h ie t., H ildesh. Jb b . 
u. Chron. p ic tu m  lassen aber d arin  den ung. G yula (Jul) verm u ten , 
zum al das kein Nam e, sondern  F ü rstenbezeichnung  von  O stung, ist. 
E r  w ar ein B ruder der S aro lta  (232). In  dieser Zeit tru g en  die F ü rs te n  
gew öhnl. D oppelnam en, einen heidn. u. ch ristl. Gesa hieß auch  D eviux, 
S tefan  W aic, Bela I. Benin. N un fä llt auf, daß  die nächsten  V er
w an d ten  Stef. v. V ate rse ite  wie s. Gegner n u r einen N am en trag e n  (233). 
K u p an  w ar wohl Stef. O heim  M ichael, Zar L ad isl.-A ch tum .

G yula T oxun  Mis. I.

P ro k u i S aro lta  Gesa, Mich. (K upan) A delheid (N ach V erlassen v.
(G yula II) Gesa m it Mich, v erh .)

S te fan  Zar L adisl. (A chtum ), W asul, A n astasia  v. R eußen

A ndr. B ela L ew enta

W enn w ir in  ung. Q uellen in  den  le tz ten  J. S tefans den v. ihm  
geblendeten  W asul in N itra  treffen , so zeigt das, daß  die W .-slowk. 
n ich t zugleich m it M äh. zu P. gehörte. Z ur * S tü tzu n g  der gegenteil. 
B ehaup tung  w ird auf Gail., die u ng -po ln . u. die großpoln. C hronik 
hingew iesen (234). Aus der G allusstelle geh t n ich t hervor, daß  das 
L and  an  der Saale, P r. oder Böh. w irkl. auf dauerh . A rt v. B. e robert 
w orden w äre. A uch betr. der Slowk. re ich t der T ex t n ic h t aus (235); 
d arü b er sprechen n u r späte, sehr trü b e  Quellen. Die G renzbeschreibung 
der ung.-poln . C hronik is t n ich t frei v. offenkund. F ehlern . F ü r  die 
Zugehörigk. der W .-slowk. zu Ung. sp rich t vor allem  das E rzb is tum  
G ran, das so a lt wie Gnesen ist. Die Südgrenze des Sprengels w ar 
die D onau. Die Dome in G ran, Ja u rin u m  u. W aitzen  (236) darf
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m an doch k au m  an  der G renze des S taa te s  se lb st liegend sich  v o r
ste llen . P reßbg . g ehö rt zu Ung. schon Anfg. 10. Jh . D agegen d ie 
G egend nördl. v. spä t. A rch id iak o n at P reßbg . w estl. v. m ittl. W ag 
k o n n te  einen Teil M ahrs, bilden. Die Gegend v. T ren tsch in  jedoch  
g eh ö rt in  den  frühen  Q uellen im m er zu Ung. Die T a tra  b ilde te  die 
n a tü rl. Grenze. „D ie  Z ips jedoch  gehörte  unzw eifelh. zum  P. C hs.“ 
[?] „D ie  O stgrenze des Sprengels G ran  auf der langen  Tinie, die sie 
von dem  v. Agr. tre n n t,  ko n n te  jene W estgr. darste llen , die im  B ruchst. 
der ung.-poln . C hronik  f e h lt .“ W as sagen die ung. u. böh. Q uellen 
d a rü b e r?  Die ä lte s te , die V ita  des hl. W scherad  (237), rech n e t die 
G egend um  T ren tsch in  zu Ung. B runs V ita  A dlbs. lä ß t Ung. u n m itte l
b a r  an  das dam als M äh. besitzende Böh. grenzen. A uch die b e rü h m te  
U rk . v. 1086 sp rich t ausdrück l. v. ung. G ebiet. D as d arin  vorkom m ende 
K rak au , das m an u n rich tig  f. das poln. gehalten  h a t  f ? ], h a t  falsche 
A nschauungen  v e ru rsac h t. „ In d e ssen  w ar der N am e K rak . im  M.a. 
au f dem  G ebiet des ganzen  W .sl.tum s sehr v e rb re ite t. Ung. se lb st 
h a t  eine bedeu tende B urg  K r. südl. der D onau, m an k en n t fe rner 
ein Kr. in  u n m itte lb . N achbarsch , des h eu t b ek an n ten  P is ty a n ; schließl. 
in  Siebenb. is t schon Anfg. d. 13. Jh . eine große Siedlg. K r. b ek an n t, 
in  deren  N achbarsch , die A nsiedlgn. Bug u. E lbe liegen 25) (238). Die 
E rw äh n u n g  v. Craco b. P is t. s te h t  in  einer U rk. K olom ans v. 1163 
f. d. K loster Z obur. D as ä lt. reuß . Jb . sag t, daß  W oldm . in  F rieden  
m it s. N achb., B. v. P ., S tef. v. Ung. u. A ndr. v. Böh. gelebt habe. 
D ieser gewöhnl. fü r  ünm ögl. gehaltene Z u stan d  k o n n te  ta tsä c h l. zw. 
081— 1003 b es tan d e n  haben , sch ließ t aber auch  poln . B esitzgn. in  der 
Slowk. aus. Die po ln .-ung . G renze z. Z. B .’ „ s tü tz te  sich h au p tsäch l. 
au f  die K arp ., u. ih r Schw anken  h ing v. dem  K am pf B .’ im  W. um  den  
B esitz  M äh.s u. im  O. um  das G ebiet der ro treu ß . B urgen a b “ (239). 
P oln .-ung. K äm pfe an  der D onau k o n n ten  auch  du rch  Beziehgn. zu 
an d e rn  L än d e rn  v e ra n la ß t sein. Gesa h a t  viell. n ach  Mis.s Tode zus. 
m it Böh. das v. Mis. b ese tz te  M äh. erobert. In  den T h ronkäm pfen  
n ach  Gesas Tode k o n n te  sich B. häufig  grade in  der Gegend zeigen. 
„ In  die J . 1000— 01 fä llt der festgeste llte  W ettbew erb  um  die K rone 
zw. Stef. u. B .“ S tef. w ar 02— 05 u n te r  den G egnern B . \ u .  s. E rfo lg  
im  K am pfe m it G yu la-P roku i, den ein B ündnis m it B. verb an d , fiel 
schw er w ährend  der K äm pfe B .’ 04— 05 in die W agschale.

U n te r den S chülern  u. G efäh rten  A dlbs. u. B runs h errsch te  E n t
zw eiung über P. u. Ung. Des e rs te ren  F reu n d  R ad la  b le ib t lieber 
gegen dessen W unsch in  Ung., A strik -A nast. geh t v. P . e n ttä u s c h t 
d o rth in . D er frühe K u lt A dlbs. in  Ung. bezeugt einen W ettb ew erb  
beider L änder, ähn l. K am pf um  den gleichen K u lt zw. P . u. Böh. 
1038 ff. B run  ging 03 /4  n u r u n te r  H ns. I I .  E in fluß  u. nach  A striks 
Beisp. nach  Ung. Die langen  K äm pfe S tef.— B. h ab en  w ahrsch. ih ren  
W iderhall in  der K irch.gesch. beider L än d er gefunden (241), die S tef.- 
A chtum , der 1008 fä llt, s tehen  wohl .im Z us.hang  m it dem  1007 w ieder- 
erö ffne ten  d t.-po ln . Krieg. E s können  zw ar auch  and re  G ründe v o r
liegen (Bulg., Griech.), aber jedenfalls w ar der d t.-po ln . K rieg  S tef. 
als S icherung gegen B. erw ünscht. 1017 im  neuen K rieg a rb e ite t S tef. 
w ieder gegen P. „C hr. h a t te  also in  Ung. B undesgenossen; das w aren  
jedoch  die Feinde Stefs. M ich.-K upan, G yu la-P roku i u. L ad isl.-A ch tu m .“

P o l n .  - r e u ß .  B e z i e h u n g e n  9 9  2— 1 0 1 3. Die Reise 
B runs bew eist die rege A nteilnahm e der w estl. G eistlichk. f. R. (242). 
Zeitw eise schien sich  R . dem  W . eher u. s tä rk e r  als P. zu n äh e rn :

25) L etz te re  aber gerade unsl. N am en! vgl. B rückner, S tow nik 
e tym . j§zyka polskiego S. 47 u. 304. Das v. S zajnocha in seiner w ich tigen  
von Z. n u r einm al flüch tig  e rw ähn ten  A bhandl. L echicki pocz^ tek  
Polski, genann te C racouville in  der N orm andie zeigt, daß  auch  d ieser 
N am e n ich t sl., sondern  germ . ist.
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839 G esandte bei Ludw . d. F r., M itte  10. Jh . hoffen D t. au f A nnahm e 
des röm . B ekenn tn . du rch  das östl. g e tau fte  R. O legs-H elenas; eine 
T o ch ter W oldm s. F rau  W asul-B asils v. N itra . „E h e n  zw. R urik iden  
u. P as th e n  w aren  auch  häufig . W ir kennen  im  10. Jh . 4 .“ U m  M itte  
11. Jh . is t einer T och ter Jarosls. die F rau  H ns. v. F ra n k r., E nde  d. 
Jh . eine des G eschlechts F ra u  K ais. H ns. IV . „A uf die Zeit Chs. 
fä ll t die 1. s ta rk e  E rscheinung  einer d t.-reu ß . V erständ igung  gegen P., 
d ie u n te r  Mis. I I .  so trag ische  A usm aße annahm  u. m it dem  Z us.b ruch  
des S taa te s  Chrs. endete. Z. Z. der Regg. Chs. gehö rt die eigentl. 
G efahr zur Gesch. e rst des 3. K rieges. N ur e rra te n  kan n  m an, daß  
sie auch  w ährend  des 2. b es tan d ; z. Z. des 1. is t n ich ts  über R. bekann t. 
Die b ek a n n te n  V erbindgn. Ps. m it R. 1007— 13 s tü tze n  sich au f wenig 
b ek a n n te  frühere  B eziehgn., v. denen die F rage des ro treu ß . L andes 
au f gewöhnl. d y n as t. G rundl. zweifellos die Achse des G egensatzes 
b ild e t .“ E ine besondere F ä rb u n g  bringen  die [d t . ] Bisch. B run  u. 
R einbern . „B eide S ta a te n  tre te n  h au p tsäch l. in  den G esta lten  der 
H errscher auf. Ähnl. wie sich über die Gesch. Ps. v. Mis. I. bis Mis. I I . 
die ungeheure G esta lt Chs. erheb t, so b e sc h a tte t sogar (243) in  noch 
höherem  M aße W oldm . d. Gr. (980— 1015) m it s. G esta lt die dam alige 
reuß . W e lt.“ Im  Vergl. m it dieser le tz te ren  erschien sp ä te r  Gallus P. 
als ein kl. L and . Doch z. Z. Chs. w ar es einschl. Pom . u. M ähr, zw ar 
n ic h t so groß wie R. (S. v. K ijiw , R ußl., P erejaslaw , H öhenzüge der 
W olga, D üna u. D njepr, Susdal u. R ostow ), aber v erhä ltn ism . s tä rk e r  
bevö lkert, jedoch  ärm er u. weniger handelsw ich tig . „D ie Heeres- 
verfassg. jedoch  v. R. se lbst u. in bedeu tendem  M aße v. B yz. s tü tz t  
sich in  diesen Zeiten au f die A usnützg. der N orm , längs dieses W eges 
der W anderungen , des H andels, der K riegsführg . u. s tän d g n . A nsiedlg.“ 
Die P as th e n  u. norm . R urik id en  schlossen bei ih rem  W erk  der Sam m lg. 
d e r S l.länder [m ißverständ l.] im  10. Jh . keine E hen , sondern  bekäm pften  
sich 981 zw. San, Bug u . S ereth , als W oldm . die po ln .-böh. K äm pfe 
au sn u tz te . „D er innere A ufbau des Reiches W oldm s. un tersch ied  sich 
b edeu tend  v. dem  Ps. Mis.s u. B .’ Die N orm ., w enn auch  in  P. v o r
handen , t r a te n  in  R. jedoch  m assenh. a u f .“ N ach U nterw erfg. der 
C hasaren nahm en  die R ur. (244) zu den a lten  W ikgr.-m erkm alen  auch  
die chas. F ö rm lichk tn . u. sogar ih re  V erw altg. an. D er H ande l w ird 
die H au p tau fg . des S taa tes . Von der W arägerstr. un te rn eh m en  diese 
R .-W ikgr. ih re  k ü h n en  Züge nach  dem  Schw arzen u. K asp. Meer. 
„S o lange Jom sb. u n te r  dem  E infl. Ps. war, als Mäh. u. die ro treuß . 
B urgen  zu P. gehörten , k o n n te  das norm .-chas. R ., das an  der D njepr- 
linie herrsch te , e rn stlich  um  den H andel zw. O stsee u. Byz. besorg t 
se in .“ Bei den Beziehgn. zw. beiden  S ta a te n  ging es n ich t n u r um  
G renzgeb. (245), einen W ettb ew erb  des R uhm s zw. B. u. W ldm ., 
sondern  auch  N augards (Nowgorod) m it Jom sb. „K ijiw  h ä t te  sich 
du rch  P rip e t, Bug u. W eichsel, bes. wenn es sich po lit. m it P. v e r
b u nden  h ä tte , völlig v. N aug. unabhäng ig  m achen k ö n n e n .“ Zum  
U nglück f. K ij., die R ur. u. N orm , zeigte sich schon E nde d. 9. Jh . 
ein  neuer gefährl. Gegner, die P etsch ., die an  M acht im m er w eiter 
w uchsen u. den u n t. D n jepr u. die Salzgegenden ab sch n itten . „D a  
sich die R. n ich t du rch  die P etsch . durchsch lagen  konn ten , versuch ten  
sie sie einzukreisen. D iesen S inn h a t die E roberg . der ro treu ß . B urgen 
981 .“ Von hier ko n n te  m an über G yulas Siebenb. m it Byz. H andel 
tre ib en , u. 989 kam  die Taufe u. der V ertrag  m it Byz. gegen die P etsch ., 
die ih re  A ngriffe verdoppeln . In  den inn. K äm pfen um  980 zw. W ldm . 
u. Ja ro p e lk  h a t  viell. Mis. le tz te rem  geholfen, e rste rer sich zweifellos 
m it Böh. v e rb ü n d e t (246). Die E roberung  der ro tr. B urgen 981 schuf 
s tänd ige Z w ie trach t zw. P asth en  u. R ur., die des J atw .landes durch  W ldm . 
983 legte au f lange die B ug-Sangrenze fest. „D ie G eb ie tsverhä ltn . 
beider Völker b e ru h te n  n ich t auf n a tü rl. G rundlage, sondern  auf der 
T ats . gew alts. R aubes, der als solcher v. den P asth en  im m er em pfunden
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w urde ."26) W ir kennen  die A usdehnung des ro tr . G ebietes n ich t genau. 
Beiz rechnen  w ir n ic h t dazu. D er N am e R o tr. s ta m m t w ohl v. R o th en 
b u rg  (Tscherw onygorod) (247) am  D n jestr. D ie E innahm e des Geb. 
w irk te  wohl au f die po ln .-ung . Beziehgn. ein. Stefs. O heim  W asul- 
L adisl. h e ira te te  eine reuß . F ü rs tin . An W ldm s. H of sind  sp ä te r  h e r
vo rrag . Ung., w ohl A usw anderer. W ir wissen n ich t, ,,ob das B ündnis 
Mis.s I. m it E rich  v. Schw. u n m itte lb . Folgen fü r  die schw ed.-reuß. 
B eziehgn. g eh a b t h a t . Es k a n n  sein, daß  sich  der Zufluß schwed. 
N orm , nach  R. v e rm in d e rt, dagegen der der Norwg. v e rm e h rt h a t “ 
(Sag. v. O laf Trygw äson, Ol. d. Hl. u. E m uno). Die Schw. gew innen 
ih re  a lte  Stellg. in  R. e rs t nach  1019 w ieder, als Ingeborg , Olafs v. Schw. 
T och ter, Ja ro sl. h e ira te te . A nzunehm en ist, „d a ß  die Norw. in Jom sb. 
im m er gegen die D än. a rb e ite ten , u. ih re Z us.arb . m it den P. w ar . . . 
en tw e d er sehr zweifelh. oder re in  vorübergehend  987— 990. Im  allgem . 
w aren  das V erbündete  Rs. in  d. J . 990— 1019“ (248).

„D ie  Q uellen geben keine E rk lä ru n g , aus w elchen U rsachen  der 
po ln .-reu ß . K rieg  992 e n ts ta n d . Die d t. Jh b . nennen  ihn  einen gr. 
K rieg .“ N estor sp rich t v. einem  Zug gegen die C horw aten  zu der 
Zeit. D araus w ürde hervorgehen, daß  beide Züge das gleiche bedeuten . 
D ie A nfänge s ta n d en  viell. im  Z us.hang  m it dem  poln .-böh. K rieg 
989/90 um  M äh. D er T od  Mis.s h a t  w ohl erw ünsch ten  A nlaß zum  
E ingreifen  gegeben, viell. zugunsten  Odas. D ann  h errsch t bis einige 
J . nach  1007 F riede. D er A ufen th . B runs am  K ij. H of h a t  w ahrsch. 
B eunruh igung  u n te r  der griech. G eistlichk. hervorgerufen . „B isch. 
R einbern , der nach  B run  als K ap lan  der F ra u  S w jatops. nach  R. kam , 
b ü ß te  (249) m it s. eigenen Schicksal den gegen die L a te in e r en ts teh en d en  
H aß , die m an langsam  m it den  L achen  (P.) g leichzusetzen begann , 
u . z. bis zu dem  G rade, daß  den from m en M önchen v. Kij iw  in  der 
2. H ä lf te  d. 11, Jh . der S a ta n  grade in  der G esta lt eines L achen  e r
sc h ie n .“ In  dem  M aße, als die 12 Söhne W ldm s. v. verschied . F rau en  
heranw uchsen , sank  w ahrsch. die M acht des S taa tes . D er ä l te s te  v. 
e iner G riechin w ar S w jatop ., der wohl w äh rend  B runs A ufen th . als 
Geisel zu den P etsch . kam ; er h e ira te te  sp ä te r  als F ü rs t v. T uriw  09/10 
eine T och ter B .’ Solche R ur., die F ü rs tin n en  aus P. h e ira te ten , erlagen 
d a m it poln. u. k a th . E inflüssen. A ußer S w jat., d er den K atholiz. 
u n te rs tü tz te , dan n  der Sohn Jarosls ., Isaslaw , der zw eim al die P. 
gegen K ij. fü h rte  u. f. die A nerkennung  des P ap ste s  die K önigskrone 
erh ie lt. (250). „T h ie t., der über den S tre it Swjs. m it dem  V ate r sp rich t, 
e rw äh n t ausd rück l., d aß  zu dem  A ufs tand  Swjs. gegen den V. das 
stille  Z ureden  B .’ beigetragen  h a t . . .  S pä testens 1012 jedoch  k am  er 
m it F rau  u. Bisch. R einb. ins G efängn is.“ So kam  es 1013 nach  dem  
Friedenssch i, m it H n. u n te r  T eilnahm e d t. H ilfstr. u. P etsch . zum  
Zuge B .’ nach  R., w odurch sicher Swj. B efreiung u. Begnadigg. ohne 
E n tscheidungssch lach t erlangte. An eine W iedergew innung der ro tr . 
B urgen  d ach te  Bol. dam als n ic h t (251).

V III . D e r  2. u. 3., l e t z t e  K r i e g  m i t  D e u t s c h l a n d  
1007— 13, 1015— 18. D er 2. v. O stern  07 — P fingst. 13 ze rfä llt in  
3 Teile: 1. 07— 09 (252), h au p ts . 07 m it G ew innung v. Laus. u. Meiß. 
2. Feldz. 10 ohne T eilnahm e der L u t. u. H ns; Zurückeroberg , eines 
Teiles d. Laus. 3. Feldz. 12, in  dem  die D t. im  le tz ten  Augenbl. den  Ge
d an k en  eines Zuges nach  P. au fgaben  B. u. seine V erluste  w e ttm ach t. L u t. 
u. Böh. nehm en n ich t teil, in  Böh. Thronw echsel. Abschi. V ertrag  v. 
M erseb.

26) F ü r  E ro b e re rs ta a te n  h a t  dam als doch die völk. Verteilg. k aum  
B edeu tung  u. der B egriff R au b  keinen Sinn. A nders h eu t, wo die 
„S elb stb estim m u n g  der V ölker“ en tscheiden  soll, aber gerade in  den 
fragl. G ebieten n ic h t angew endet w orden ist. Die Sprachgrenze lief 
frü h e r viel w eiter westl.
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Die Lage 07 ä h n e lt sehr 02, n u r geh t der B ruch diesm al v. H n. aus. 
D ie hohe P o litik  sp ie lt darin  eine gr. Rolle, die m ilit. Seite is t m it den 
beiden  an dern  K riegen n ich t zu vergleichen. Die dipl. A ktion  begann  
6. 4. 07 m it H ns. A ufenth . in  Regensb. Odilo v. C luny d rän g te  zum  
R om zug nach  der K aiserkrone. H n. versp rach  ihn  (253). A nw esend 
w aren  G esandtsch. v. Ja rom . v. Böh., den L u t. u. W ollin, ein Beweis, das 
O derpom . sich dam als gegen B. erhoben h a tte . ,,D ie G esandten  beschul
d ig ten  ihn, er trag e  sich m it feindl. A bsichten  gegen H n., indem  er sich be
m ühe, sie durch  Zureden u. Geld zu gew innen, u. d ro h ten  H n. m it A ufsa
gung des D ienstes, w enn er m it B. F rieden  h a l te .“ Den A ufstand  W ollins 
u n te rs tü tz te n  die L ut. u. Böh. wohl, w orauf B. m it Repress. a n tw o rte te  
(Q uedlinb. Jhb .). H n .s a n d te B .’ Schwiegers. Herrn, zu ihm  m it Fordergn ., 
<lie vom  Posener V ertrag  05 abw ichen. Im  F all der A blehnung sollte er 
den  V ertrag  kündigen. H n. lag offenbar an  der G ew innung der Böh. u. 
L u t. (254). B. nahm  ihm  jedoch  beide T rüm pfe aus der H and . 1007 
w urde das B ist. Bam bg. gegründet, das bis zur H älfte  d. 12. Jh . einen 
gr. E in fluß  auf die böh. u. poln. Angelegenh. ausüb te . T ro tzdem  fü h rte  
H n. 09 heidn .-lu t. Abtlgn. nach  L o th rg . gegen den Bisch, v. Metz (255). 
Z urück  zu r G esandtsch. H errn.s. B. nahm  ihn  sch lech t auf. E r re c h t
fe r tig te  sich zwar wegen vieler S ch ritte  — wohl Krg. gegen W ollin u. 
V erbündete  — schlug aber d an n  im  Mai au f die Gegend M orizeni b. 
M agdb. los, dann  Zerbst. E rzb. Tagino verfolg te ihn  bis Jü te rb o g . B. 
h a t te  Sorau, N d.laus. u. Milz, infolge geringer d t. B esatzung  erobert, 
w obei in  B autzen  den R itte rn , die keine U n te rs tü tzu n g  erha lten  h a tten , 
<256) freier A bzug gew ährt w orden w ar. D a in  F land ., L o th r., Sa. u. 
B ay. U nruhen  ausbrachen , h a tte  H n. das n ich t v e rh indern  können. 
E r  entschloß sich zu entsch iedenen  S chritten . Die N effen G unzelins, 
d a ru n te r  B .’ Schw iegersohn H errn., beschuld ig ten  den O heim  des V er
ra ts . E r  w urde ab- u. —  17 gefangengesetz t. Herrn, e rh ie lt Meiß., ein 
jü n g e re r B ruder Odas, B ernh., die N ordm k. Infolge des ungünstigen  
U m schw ungs in  Sa. versuch te  B. Meiß. du rch  einen Ü berfall zu ge
w innen (257), doch vergeblich. H errn, kon n te  feierl. e ingeführt w erden, 
begnad ig te  aber s. Gegner sofort. W ahrsch. v e rs tan d  er u. s. B ruder 
E berh ., der wohl im  Hofgefolge auch  P. h a tte , die laus. Sprache. Obwohl 
en tsch iedene A nhänger H ns., h a tte n  sie enge Beziehgn. m it B., u. am  
H of spielte das laus. E lem ent eine gewisse Rolle. ,,D ie d t. K löster u. 
Bisch., die bedeu t. Besitzgn. an  der ob. Spree h a tten , fü h lten  noch nach 

Chs. Zeit lange Ja h rz eh n te  ih re  A bhängigk. v. hervorragenderen  S l.“ 
<bisw. T rib u tzah lg n ., um  R uhe zu h ab en : N ienburger F ragm .) (258). 
,,D ie  v. Herrn. 1009 erlassene A m nestie, V erleihgn. zugunsten  sl. R itte r , 
H erabse tzung  der au f den Sl. la stenden  A bgaben, kurz ein S ystem 
wechsel fü h rte  zu einem  ,m odus v ivendi' zw. D t. u. Sl., was bei der 
san ften  N a tu r  der Sl. gefährlicher w ar als offner K am pf. Ü ber die 
N .d m ark  feh lt eine ähnl. N ac h rich t“ (259). W ährend  die V ersuche 
kirchl. A nsiedlung im  L u t.g eb ie t au fhö rten , ,,d arf m an  annehm en, daß  
d as sl. E lem . auch  auf die lk. Seite der E lbe drang, u. am  H ofe B ernhs. 
se lb s t feh lte  es n ich t an  Sl., jedoch  scheinbar in ged rü ck ter S te llu n g “ .

E tw as L ich t fä llt auf die V orbereitgn . H ns. zu dem  neuen  Krieg 
v. der ung. Seite. 07 ta u sch ten  Hn. u. s. erp ro b ter V erbündeter Stef. 
G esandtsch. aus. B run  v. Querf. verließ LTng. viell. wegen einer v. B run, 
H ns. B ruder, ü b e rm itte lten  W arnung . Die Teilnahm e A striks an  der 
F rk f. Synode lä ß t au f B ündnisverhandlgn . gegen B. schließen. D er 
n ä h e r t sich W ldm . durch  die H e ira t s. jüngsten  T och ter Em nilde m it 
dessen ä lte s ten  Sohn S w jatop., die spä testens 1012 geschlossen w urde, 
d a  1013 schon B. (260) den n ich t ganz gelungenen R achezug fü r die E in 
kerkerung  v. T och ter u. Schw g.sohn u n te rn im m t. W ahrsch. bes tand  das 
g u te  E invernehm en  zw. B. u. W ldm ., viell. die genann te  E he schon 
lan g e , B. w ird w ohl B run  selbst nach  R. gewiesen haben . ,,E s is t b e 
k an n t, daß  B run  nach der R ückkeh r aus R. nach P . Bol. E nde 08 in
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E rw a rtu n g  eines neuen K rgs. m it H n. tra f . D am als en tschlossen sich 
Br. m it B., H n. jen en  b erü h m ten  B rief des hl. Br. zu se n d en “ (W ende 
0 8 /09), w orin es ihm  b it te r  e rn s t d a ru m  geh t, H n. (261) v. dem  Zus.gehen 
m it H eiden gegen Chr. ab- u .d ie  beiden H errscher zu M iss.tätigk . bei P r . 
u. L u t. zus.zubringen  (262). T ro tz  des Briefes nahm en  die L u t. grade 09 
an  dem  Zug nach  L o th r. te il. Doch tro tz  aller Zugeständnisse, des- 
B ruches m it B. gingen die Beziehgn. zw. L u t. u. Sa. in  die B rüche. 1010'
u. 12 m achen sie n ic h t m it. W enn Nov. 12 F riede m it den E lbsl. ge
schlossen w orden is t (Thiet.), m üssen sie sogar den F rieden  m it den  S a. 
gebrochen haben . 1010 senden  die L u t. aus B randbg ., n ich t R e tra , 
G esandte an  B., um  ihn  zum  K rg. m it H n. zu bew egen (263). , ,Dieses. 
F eh len  der L u t. e rk lä rt den Z ustand  der U nsicherh., der den  F eldzug  
1010 kennzeichnet, u. die B eschränkung  des ganzen A ngriffsplans a u f  
P. M an m uß te  Sa. se lb st sc h ü tz e n .“ S am m elpunk t zu diesem  w ahrsch.
v. J u li— Sept. w äh renden  Zug w ar nahe  T orgau  gewesen. U nterw egs 
w urden  die B randbgr. G esandten  aufgegriffen, m an e rk an n te  die G efahr 
eines A ngriffs vom  R ücken  her. So k eh rte  der K önig nach  Merseb. zu
rück . Gegen P. zogen n u r ein Teil der Sa. u. die Böh. w eiter. Das Ziel 
w urde also v. vo rnherein  begrenzt. B. sche in t g u t B escheid gew ußt u. 
keine gr. V orbereitgn . getroffen  zu haben , e rw arte te  seine gewiß n ic h t 
s ta rk e n  Gegner in  Glogau u. ließ sich gegen den  W illen seiner R itte r  
au f keinen offnen K am pf ein, um  seine Gefolgsch. zu schonen, da  der 
K önig ihn  sonst m it einem  neu gesam m elten  H eer besieg t h ä tte . D ie 
G egner k eh rte n  ohne größere V erluste  zu rück  u. gew annen einen Teil 
der Laus. östl. der Schw arzen E ls te r w ieder (D obrilugk u. Lebus). D ie 
gew altige F liehbu rg  in  le tz t. O rt ließ H n. w iederherstellen  (265). E r  
erließ einen 5 jäh r. G ottesfrieden  f. Sa. u. g laub te  sich vorläufig  gegen 
P. gesichert.

Neue, u n e rw arte te  V erw icklgn. en ts ta n d en  in B öh.27) 1012 v e rtr ie b  
U dal. Ja ro m ir, der zu s. F eind  B. floh. N ach Longin. h a t  B. Ud. au s 
dem  G efängnis b efre it u. nach  Böh. abgefertig t. E r  hoffte , daß  U d. 
fü r P . ungefährlicher sein werde. Des v. den W ersch, en tm an n ten  Ja r .  
einzige S tü tze  w ar H n. I I . ,  dem  er eifrig d ien te  (266). Ja r. m u ß te  nach  
einem  Ü berfa ll au f eine G esandtsch. aus Schweinf. an  B. zw angsm äßig , 
d a  er n ich t andersw ohin  konn te , nach  P. fliehen. B. lieferte  ih n  dann  
wohl an  E rzb. W a lth a rd  v. M agdb. aus, den V ertre te r der a lten  sächs. 
Ü berliefrg. gegenüber dem  früh. Tagino. E ine G esandtsch. W aith s , 
so llte  einem  neuen K rg. Vorbeugen, r ich te te  aber n ich ts aus (V erdächtg. 
du rch  T hiet.). Ju li 1012 sam m elten  sich sächs. A bteilgn., d iesm al ohne 
Böh. u. L u t., an  der E lbe (267). D er p lö tz l.T o d  des E rzb ., der bei seinen 
schw achen K rä ften  sich n u r verte id igen  w ollte, verw drrte die D t. 
Bol. eroberte  die neue B urg L ebus u. k eh rte  m it reicher B eute zu rück . 
An einen neuen Zug nach P. w ar n ic h t zu denken. W ährend  Ja r. in  d ie 
H u t des Bisch, v. U trec h t gegeben w urde (268), h ie lt sich U d., nachdem  
er sich O kt. 1012 vor Hn. in Merseb. gestellt h a tte . Die U n tä tig k . d e r  
Böh. is t ein E rfolg  B .’, sein V erd ienst z. T. die nun  folgende, auch  fü r  
ihn  vorteilh . F estigung  Böhs. du rch  Ud. Schon 1012 verlang ten  ita l. 
E reign. ein E ingreifen  D tls. (Tod Serg. IV, D oppelw ahl, Tod des G roß
h errn  v. Rom ). H n. w ar aber du rch  P. gebunden. W ohl wegen d er 
Beziehgn. zu R. h ie lt B. eine V erständigung  m it Hn. f. nötig , zum al in 
R om  die d t. P a rte i siegte (269). H n. h a t te  auch U rsache, sich Sa. wegen 
m it P. zu verstän d ig en ; Eckeh. u. W erner w urden  geheim er R eisen u. 
M achensch. m it B. beschu ld ig t u. zur G ütereinziehung  v eru rte ilt. D urch  
eine G esandtsch. angekünd ig t, kam  Mis., B .’ Sohn, im  Febr. nach  M agdb. 
schloß F rieden  u. beschw or ihn. ,,T hiet. b eh au p te t, daß  Mis. dem  K önig 
H ulde geleis tet habe; er n en n t ihn  auch, als er v. den E reign. v. 1015

27) B. B retho lz w ünschte fü r  diesen Abs. Cosmas s tä rk e r  fü r d ie 
Dinge in Böh. herangezogen zu sehen.
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sp rich t, miles H ns. W ährd. des R eichstages zu Mgdb. legte Hn. m it Mis. 
den P lan  einer Reise B .’ se lbst an den H of H ns. f e s t .“ N ach E n tsen d u n g  
v. Geiseln f. die Sicherh. des H erzogs kam  er, wohl m it Em nilde, hin. 
H n. w ar besonders hingereist. „A m  1. P fin g s ttag  fand  die H uldgs.zerem . 
s ta t t ;  durch  R eichen der H and  w urde B. L ehnsträger H n.s. u. le iste te den 
Eid. D arauf fand ein feierl. K ichgang s ta t t ;  H n. sc h ritt im  K gs.schm uck, 
B. tru g  das Schw ert vor ih m “, wie Schiefm d. 1135 u. M agnus v. D änm . 1134 
vor L o th a r Swen 1152 vor R oth . (270). W ie Schiefm . ein besonderes 
Lehen Pom ., erh ielt, so bezog sich die H ulde h ier auch  n ich t au f das 
eigentl. P. N ach A ustausch reicher G aben verlieh  Hn. B. ein „bene- 
f ic iu m “, u. das is t der Preis, f. den B. hu ld ig te. ,,E s gehörte n ich t zum  
poln. R eich in  u n m itte lb . B edeutung , es gehörte  zum  D t. R. u. b ilde te 
einen Teil der M ark, die dam als v. Meiß. abgerissen  w u rd e .“ Man sieh t 
d arin  das ihm  02 in  Merseb. zu e rk an n te  G ebiet (Laus. östl. Schw arz. 
E lste r Milz.). ,,B. beh ielt also als ,benef.’ das Geb., das er ta tsäch l. 
1007 w iedergew onnen h a t t e “ (271). W as m it L u t. (Friede 1. 11. 12) u. 
W ollin geschah, is t u nbekann t. ,,D as is t sicher, daß  v. irgendw elcher d t. 
V erw alt^, ö s tl . 'd e r  E lbe in den nächsten  J. n ich t die R ede i s t . “ D ie 
Bisch. v ?B ran d b . u. H avelb . weilen außerh . ihres Sprengels, der v. Meiß. 
schein t oberh irtl. P flich ten  auch  in dem  B. u n te rs teh en d en  Teil aus- 
weübt zu haben . N ach T h ie t. v e rp flich te te  sich B. auch, H n. 300 R itte r  
zum  R om zug zu stellen. Ob das s tim m t, is t n ich t sicher [W arum  n ich t?  
Vgl. folgendes u. spä tere  entsprechde. F älle  wie 1157], Die Ita l .p o lit ik  
lag in  poln. In te r ., da sie eine k räftige  O stpol. h inderte  (272). „Z um  
1 .M a l  jedoch, als A rt G egenleistung. . ., t r i t t  die B ereitw illigk. der D t. 
zu einer bew affn. H ilfe fü r P. gegen R. in E rscheinung. Die D t. lösten  
wirkl. [ Is t das so erstaun l. ?] die V erpflichtg . ein u. nahm en  am  Zuge 
B .’ noch 1013 te il. Das is t ein g rundsätz l. Zug des frühen  poln. M .a .“ 
(H ilfe 1018 K ijiw zug; K as. d. G erechte in te rv en ie rt im  E in v e rst. m it 
R o tbart, d t. O rden h ilf t K as. d. Gr. im  K am pf um  R o tr.). Viell. w ollte 
auch  Hn. P. nach  R. ablenken, aber zugleich d am it den W ldm . v e r
b ü n d e ten  Kais. Basil. I I  schw ächen, m it dem  R eibgn. in  S üd ita l. Vor
kom m en konn ten . B. e rk a n n te  in  M agdb. wohl n ich t Hn. als V erm ittle r  
zw. sich u. dem  P a p s t an. Hn. m uß te  sicher die V erhältn . nach  der Gnes. 
Z us.kunft v. 1000 anerkennen . Schließl. w urde eine E he zw. Mis. u. 
Kicheza, T och ter des Pfalzgf. v. N ddo th r. u. N ichte O ttos I I I .  u. H ns. I I I .  
be- u. viell. geschlossen (273). Das „e rle ich te rte  Hn. die Schaffung d er 
E orm alun terlagen , die Laus. B. u. Mis. in  V erb indung  m it der H ulde, 
die beide le iste ten , zu überw eisen .“ (Auch Stef. v. Ung. verlan g t nach  
H ns. Tode E rb te il in  B ay. fü r Gisela). „D as w ürde zugleich die T a t
sache der V orausbestim m ung  Mis.s I I .  zum  N achfolger B. erk lären , bes„ 
w enn sein G roßv. D obrom ir w irkl. F ü rs t v. Milz, w a r .“ W ahrsch. geh t 
die E he v. B. u. E zzo -E hren fried  aus. Um  die lo th r. Gegner H ns. h a t te  
sich B. sicher schon lange bem üht. J e tz t  w ar die Lage f. alle P arte ien  
günstig  u. R ichz. f. beide Seiten E riedensgeisel. „D ie D t. v e rh e ira te ten  
im  allg. gern ih re T öch ter an  sl. u. n ichtsl. F ü rsten . Die H e ira t R ichzs. 
m it dem  Sohn des m äch t. Königs [!] der Sl. e rfü llte  zweifellos das H erz 
ih rer E lte rn  u. ihres Gefolges m it S to lz“ (Überliefrg. des Eam .klosters- 
B rauw eiler b. K öln). Die d t. öffentl. M einung aber begünstig te  solche 
E hen  bei ih rer V erach tung  von sl. Sprache u. S itte  n ich t. D eshalb w ar 
auch  der po lit. Preis, den sl. F ü rs te n  f. d t. Prinzess, zah lten , gewöhnl. 
hoch. (Adam  v. Brem . über A bo tr.fs tn . f. V ersprechen v. 1000 R itte rn ) 
(274). N ach d t. u. poln. Quellen sah Rieh. v. oben au f die sl. S itten  h e r
ab. Die E he b rach te  dem  P asth en h au se  Glanz u. po lit. Vorteile, da  sie 
es v. der E inseitigk . der V erbindgn. m it den n äch sten  N achbarn  fre i
m achte. Von ih r d a tie r t  w eiter der im m er deu tlichere Z ustrom  des lo th r. 
Eiern, in die poln. K irche. R ieh, kam  m it einigen G efährten  u. P rieste rn , 
zunächst noch wenig Bargeld, aber viel K irchengerät u. go ttesd ienstl. 
B üchern  (z. B. T rierer oder E p te rn ach e r K odex, je tz t  Cividale). In  den
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nd .rhe in . K löstern  is t die M äusesage b ek an n t, die viell. du rch  rhein . B e
n ed ik tin e r  n ach  P. in  die Ü berliefrg. des H errscherhauses g era ten  ist. 
„D e r E influß  K ölns w uchs sp ä te r  im m er m e h r.“ [Z. B. die 3 schließl. 
gew altsam  verp o lten  Z ist.k loster der K ölner B ürgersöhne in  Großp.] 
Viell. geh ö rt die G ründung des Kl. T yniez auch  in  diese Zeit (275). Die 
E he Mis.s u. R ichs. w ar anders als die Chs. m it E m n. ohne Liebe u. Zu
neigung. N ach Bol. Tode ging sie ause inander (276), wohl wegen einer 
U n bekann ten , von der Mis. schon vor s. E he einen Sohn Bol. h a tte . 
Ch. ging nach  M erseb. so fo rt an  s. Zug nach  R., H n. kam  endl. F ebr. 14 
nach  Rom . , ,Diese w enigen Mon. Z eit genügten , neue K onflik te  zw. B. 
u. H n. zu sch affen .“

D e r  3. K r i e g .  D en M erseb. F rd . h a t te n  beide P arte ien  u n te r  
dem  Zwang des A ugenblicks geschlossen: H n. w ollte die K ais.kröne, 
B. den R .-zug. A uf le tz te rem , der keine en tscheidenderen  E rgehn , 
b rac h te , halfen  ihm  innere  W irren  in  R. „E in en  dunk len  P u n k t der 
M erseb. A bm achgn. b ed e u te t die F rage  des V erhältn . B .’ zu Rom . 
D urch  seine V ersprechen, eine A bt. v. 300 R itt ,  zum  R om zug zu ste llen  
[vorher angezw eifelt], so lidarisierte  sich B. m it der R om politik  H n s .; 
die A usfüh rung  der V erpflich tung  jedoch  w ar vom  S ta n d p u n k t der 
poln. In te r , eine reine U nm öglichk. [!] M it M ühe v e rs tä n d ig te  sich B. 
m it R o m “ (277). 1012 oder 13 fo rd e rte  Bened. von  B. den w ahrscheinl. 
sch o n  von  Mis. gezah lten  Zins (278). B. schrieb , er könne wegen der 
H in te rh a lte  H ns. n ic h t zahlen, u. d a ra u f s te llte  der P a p s t wohl an  
H n. F o rdergn . B o ten  b eric h te ten  B. von  der schw achen S tellung  H ns. 
in  I ta l .  Seine R ü ck k eh r „ sa h  nach  einer F lu ch t a u s “ . Doch die voll
zogene K rönung  festig te  seine S tellung, wie auch  Bened. je tz t sicher 
w ar. D a die lo th r . Schw äger B .’ wie dieser H ns. A u fen th a lt in  I t .  au s
g e n u tz t h a t te n  (unruh . V erhalten , viell. I t .z u g  n ic h t m itgem ach t), 
rü c k te  H n. aus B ay. nach  L o th r. D o rth in  kam  Aug. 14 ein schon 
v o rh er häu fig  als G esand ter verw endeter, sonst u n b ek a n n te r  R itte r  
S toigniew , w ohl d e r , , l .  w eltl. R itte r , der außerh . des H errscherhauses 
die poln. Gem einsch. v e r t r a t“ . Offiziell so llte er versöhnl. au ftre ten , 
in  W irklichk. (279) s tä rk te  er H ns. Gegner im  W iderstand . E r  m uß te  
jed o ch , die D em ütigung  einstecken, m itanzusehen , wie die B rüder 
s. K önigin b a rfu ß  H n. um  V erzeihung an fleh ten ; d a ra u f w urde er 
ab g e fe rtig t. „ S t .  w ar se lb st ein e rb it t.  F e ind  H ns. u. a c h te te  darau f, 
daß die Beziehgn. H ns. zu B. n ic h t besser w urden. E r  gab  also B. 
einen  B erich t über s. A bfertigung, der der W irklichk. w idersp rach“ 28). 
„Zw . U dalr. v. Böh. u. B. w ar 1014 kein F rie d e“, viell. wegen eines 
A ufstandes der W ersch, oder der m äh., ung. u. reuß . F rage. B. sch ick te 
eine V erständ igungsgesand tsch . u n te r  Mis. hin, um  nach  F riedensschi, 
gem einsam  gegen den K aiser vorzugehen. Ud. ging w ahrsch. d a rau f 
ein  (280). N ach der A breise Mis. red e te  m an Ud. ein, „viell. Bisch. 
F ckeh . —  ein D t .“ , B. wolle wohl Ud. nu r dem  K aiser gegenüber b loß 
ste llen . Mis. w urde h in te r  der Grenze eingeholt u. nach  v erlu str. K am pf 
gefangen  gesetzt. D er K aiser verlan g te  zweim al s. unverseh rte  A uslieferung 
als die eines kais. L ehnsträgers. „M is. w ar ein zu w ertvo ller Geisel 
Tür ihn  se lbst im  A ugenbl. des d rohenden  Krgs. m it B .“ . Nolens volens 
lieferte  ih n  Ud. aus. B. d an k te  dem  K aiser u. b a t  um  Freilassung, 
„w ofür er se lbst u. s. Sohn d an k b a r zu sein v e rsp rac h en “ . H n. w ollte 
die Sache h inziehen  u. darau s einen H andel m achen  (281). B. w ar 
e rz ü rn t. „T h ie t. b eh a u p te t, daß im  R a t H ns. B .’ Geld gesiegt habe, 
u.. Mis. w urde ohne jede B ürgsch. freigelassen. Doch die E rb itte ru n g  
b lie b “ wegen V erfeh lung  gegen die R itte rs i t te . Schon um  die W ende 
14/15 h a t te  H n. einen neuen Zug gegen P. im  Sinn. Die sächs. F ü rs ten  
so llten  B. wegen Rom zug, L o th r., bes. V erhaltens S toigns., vorfordern .

28) Also dieser 1. V ertr. d. poln. Gem einsch. is t ein e rb itt. D t.fe ind  
u n d  fü h r t sich n ich t gerade erfreulich  ein.
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D en G esand ten  Mkgf. Herrn, h ie lt B. eine zeitl. fest, O stern  k am  er 
je d o ch  m it S toign. zurück, der vor dem  F ü rsten g erich t v e rh ö rt w urde. 
Seine E rk lärgn . erw iesen sich nach T hiet. [wieder] als lügenhaft. T ro tz 
dem  w eigerte sich B., vor dem  K aiser zu erscheinen u. w ollte die Sache 
a u f  G rund  des M erseb. B erichts se lbst m it s. F stn . erledigen. Schon 
•da beschloß H n. einen neuen  Zug f. Ju li u. tr a f  bedeu t. V orbereitgn . 
(282) In  der Laus, w urde eine poln. A bt. zersprengt, wobei u. a. ein 
w egen Todschlags nach  P. gefloh. d t. R itte r  E rich  gefangen w urde. 
Mis v e rte id ig te  den O derübergang  bei K rossen, B. nördl. gegen Sa. 
u L u t Die K aiserl. v erw ü ste ten  w eiter nördl. nach  einem  Ü bergang  
•die Gegend k eh rte n  dann  aber um. H n. k o n n te  n ich t au f M eseritz 
vo rstoßen  um  n ich t zw. die A bt. B. u. Mis. zu gera ten . Ud. jedoch 
m it den  B ay. rü h r te  sich n ich t, sondern  verfo lg te du rch  E roberung  
der B urg  Businc s. eignen Ziele. E in v. B. veran l. E in fall m äh. R itte r  
in  die O stm k. schw ächte (283) noch H ns. S tellung  in  Schles. Auf dem  
Rückw ege w urden  die D t. an  einer sum pf. S telle angegriffen  u. 
verlo renÖ200 R itte r, u. a. Mkgf. Gero. D er K aiser w ar en tflohen. U m  
Meiß. käm p fte  Herrn, m it s. Schwg. Mis. (284) u. r e t te te  es. „D er M iß
erfo lg  H ns. I I  1015 w ar en tsch ieden ; tro tz d e m  h ie lt er sich n ic h t fü r 
besieg t u. hoffte  au f die Z u k u n ft .“ Die F riedensangebo te  B .’ w ies er 
tro tz  des M ißerf. in  B urgd. 1016 ab  u. b ehandelte  ihn  wie einen U n te r
gebenen (285). N un b rac h te  Hn. Jarosl. v. R ., wohl auch  Stef. auf 
s. Seite. Ebenso w urden  im  R eiche große V orbereitgn . getroffen  (286). 
V erhandlungen  zerschlugen sich. Ja r. belagerte  vergebl. B rest, die 
Ung. griffen an, aber wohl e rs t nach  Schluß des d t. Zuges. D er Krg. 
begann  m it einem  A ngriff der M äh. au f die östr. Mk. Die D t. vere in ig ten  
sich bei D obrilugk  m it den Böh. u. L u t. au f K rossen— Glogau zu, 
versuch ten  aber keinen O derübergang  (287), wohl weil es B. g lück te, 
d ie  A botr. vom  K rieg fernzuha lten . Die B elagerung v. N im p tsch  in  
Schl., wo viell. v. d t. H andw erkern  [Nam e!] eine s ta rk e  B urg g eb au t 
w orden w ar, m ißlang. Die D t. gingen in  beschw erl. M arsch u. u n te r  
V erlusten  du rch  Böh. zurück, nachdem  die L u t. wohl schon v o rher 
abgezogen w aren  (290). Poln. A bt. w arfen sich au f das L and  zw. E lbe 
u. Mulde. Im  O kt. w ar H n. in  M ersb. Das S cheitern  der V erhandlgn. 
m it Ja r. zw ang geradezu B. zum  F rieden  m it H n. Die N achr. aus I ta l . 
•stim m ten H n. friedl. (291). ,,B . rü s te te  schon dam als zu einem  Zug 
n ach  R. E r b rau c h te  also F rieden  n ic h t sow ohl m it R ücks. au f D tl. 
a ls  au f R. u. U n g .. . . D er F rieden  v. B au tzen  w urde n ic h t u n te r  Zw ang 
wie in Posen 1005 u. n ic h t au f d t. E rde  wie 1013 geschlossen.“ In  der 
d t .  G esandtsch. herrsch ten  Sa. vor u n te r  E rzb . Gero. Gf. D ietr. v e r
te id ig te  die B elange s. G eschlechts u. der Farn. Odas, deren  leiblicher 
B ruder B ernh. Mkgf. der N dm k. w ar. D er Mkgf. v. Meiß. aber, der 
Schw iegersohn B .’ verlan g te  w ahrsch. nach  F rieden, d am it die Mk. 
gesichert u. die Beziehgn. Gunz. zu B. zerrissen  w urden. So kam  am  
30. 1. 18- der F riede zu B au tzen  zustande , im  V erhältn is  zu D tl. das 
w ich tigste E reignis nach  der K rönung  1015 u. Gnes. 1000. T hiet. sag t 
ü ber den In h a lt  (292) des V ergleichs nur, daß  der F riede m it Sakram . 
beschw oren w urde, „n ic h t wie es sich ziem te, sondern  wie er sich 
•schließen lie ß “ . Schon am  3. 2. s ta n d  die lebende Geisel, die le tz te  
F rau  B .’, die Schw ester H errn., Oda, in  der N d.laus. au f poln. E rde . 
„,Thiet. schw eigt v. irgendw elchen V erpflichtgn. B .’ u. e rk e n n t ihm  
n ich t den K gs.tite l zu. H n. I I .  m u ß te  ihn  jedoch als völlig vom  D t. 
R. unabh . H errscher anerkennen . Die D t. verp flich te ten  s ic h ,. . . 
B. eine bedeu tendere  A bt. zum  R ückzug  zu stellen, was offensichtl. 
n u sg e fü h rt w urde [im G egensatz zu poln. V erpflich tungen  b e tr. Rom - 
^ug  früher], B. e rh ie lt d. N d.laus. u. Milz, sowie M äh .“ Böh. h a t te  
keine V orteile erlang t. E ine Folge v. B autz . w ar der F rieden  m it Ung. 
Die L u t. s tü rz te n  sich auf die A botr. D eren Schw ächung fü h rte  zu 
einem  W iederau ftauchen  der D änen u n te r  K n u t an  der S .k iiste der
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O stsee, bes. dem  ab o tr. Teil (293). „D ie V ern ich tung  des Syst, d e r  
O tto n en  du rch  die B ay. ä u ß e rte  sich in  einer E rn eu eru n g  der Z u stä n d e  
aus der M itte  des 10. Jh ., u. die Sa. w urden  au f lange in  gleicher W eise 
d u rch  D än. wie L u t. u. A bo tr. b ed ro h t, u n te r  denen  eine la n g jäh r. 
heidn . R eak tio n  auf kam . O bw ohl K n u t der S chw estersohn  B .’ w ar, 
is t  doch w ahrsch ., daß  die B eendigung  der U nterw erfung  Engls. du rch  
die D änen  u. d. A ussich t au f e rn eu te  A ngriffe auf das A bo t.lan d  u. 
Pom . eine fü r  B. unbequem e T a tsac h e  w ar, die auch  ihn  zum  F ried en
m. D tl. geneigt m achte .'“ V orläufig he rrsch te  in  D tl. F reude  an läß l. 
des Fried.Schlusses m it P . W eder T hiet. noch das Q uedlb. Jb ., das- 
v. B .’ R ückkeh r zur kais. G nade sprach , d rücken  genau die d t. M einung 
aus, sondern  ein B rief des A bt. B erno  v. R eichenau  an  E rzb . Gero. 
A uch außerh . Sa. fo rd erte  die d t. u. k irch l. M einung F rieden  m it P . 
[Die p a a r  B ib e lz ita te  ohne E rw äh n u n g  der H au p tp e rso n en  w erden 
h ier w ohl ü b ersch ätz t]  (294). Die v ie le rö rte rte  F rage der D auerhaftigk . 
des W erkes B .’ an  den  SW .grenzen lä ß t sich d u rch  die Q uellen wenig 
beleuch ten . „D e r S chw erpunk t lag außerh . der persönl. T a len te  B .’ 
au f  lu t.-pom . G ebiet u. im  Bereich der po ln .-böh . B eziehgn .“ Die L u t. 
k o n n te  er n ic h t überw ältigen  oder au fsaugen ; noch 1019 erschienen 
die D änen  w ieder. „K e in  B ündn is der D t. m it den  D än. zuzulassen, 
w urde w ieder wie u n te r  Mis. I. P flich t der poln. P o litik , u. diese A ufg. 
h a t  B. scheinbar e r f ü l l t . . .  U n te r  anderem  G esichtsw inkel m uß m an 
die Beziehgn. Ps. u. Böh., also ch ristl. u. sl. [n ich t rein!] L änder b e
tra c h te n . Zw ar sprach l. U n tersch iede b es tan d en  schon dam als, es 
begannen  sich auch  völk. auszub ilden ; m an h ä t te  jedoch  an  eine E in i
gung beider V ölker in  ein R eich  denken  können , um  so m ehr, als die 
M äh. eine lange R eihe v. J . tre u  au f der Seite B .’ s ta n d en  im  K am pf 
n ic h t n u r m it den D t., sond. auch  B ö h .“ A uffällig  ist, daß  P. n ach  
dem  V erlust M ähs. n iem als eine W iedererobrg . v e rsu ch t h a t, w ährend  
es (295) R o tr. niem als vergessen h a t. M äh. is t n ach  einer unk laren  
K osm asstelle viell. schon vor der H e ira t B re tis l.’ m it J u d i t  verlo ren  
gegangen, also sp ä test. 1021. „D a s  w ürde davon  zeugen, daß  die m äh . 
P o litik  Chs. n ic h t a u f  der H öhe seines Genies gestanden  h a t . “ „ T a ts . 
ist, daß  die böh. F stn . Ja r. u. Ud. s tän d ig  H n. I I .  halfen, P . zu be
käm pfen . Das geschah n ic h t n u r m it R ücks. au f M äh., sondern  auch  
deshalb , weil sie sich auf eine ausschließl. d t. G eistlichk. s tü tz te n , w as 
e rs t n ach  dem  Tode Chs. anders w urde.29) D as eigentl. Böh. w ollte  
lieber z. Z. Chs. D tl. d ienen u. die P rem isl. re tte n , als sie verlieren , 
um  sich m it P. zu verb inden . D er Zug B retisl. n ach  P. 1038 sch ließ t 
d iesen A bschn. der F o rm ung  einer völk. S elbständigk . Böhs. u. Ps. 
au f re in  d y n as tisch er G rundl. ab. Die D t. gew annen nach  den L u t. 
au f lange 2 Jh . ein w irksam es W erkzeug der B ekäm pfung  P s .“ (296).

IX . D e r  Z u g  n a c h  K i j i w.  D e r  V e r l u s t  v. M ä  h r  e n . 
1 0  1 8  — 1 0  2 1. N ach den spärl. Quellen wissen wir n ich t, w arum  
sich  Jarosl. in  G roßnaugard  1014 gegen s. V a te r  W ldm . em pörte. D er 
beschloß einen Zug gegen den  Sohn, der sich W ikgr. v. jen seits  des- 
Meeres heran h o lte . V orher aber m u ß te  er s. Sohn Boris m it der K ij. 
Gefolgsch. gegen die P etsch . en tsenden , was bis M itte  1015 dau e rte  
(297). D as w ar fü r  B. günstig . D a s ta rb  W ldm . u. h in te rließ  sein Reich 
kirchl. u. du rch  das B ündn. m it Byz. g es tä rk t. W ahrsch. so llten  Boris
u. Ja rs . die H au p te rb en  sein. E rs te re r  u. 2 and re  B rüder w urden
v. S w jat. erm o rd et (298). Zw ischen dem  viell. du rch  eine kl. poln. 
A b t. u n te rs tü tz te n  Ja rs . u. le tz te ren  kam  es zum  K am pf. Swj. m u ß te  
nach  P. fliehen; B .’ T och ter gerie t Anfg. 1017 in  G efangensch. Um 
sein H aup tz ie l, die B ekäm pfg. H ns., zu erreichen, ve rh an d e lte  B. m it

29) Die v. H o ltzm ann , G ierach u. Schw arz nachgew iesene schon 
dam als ansässige d t. B evölkergs.Schicht is t hier n ich t b each te t. Auch, 
die V olkszugehörigk. des F ü rsten h au ses is t keineswegs sicher sl.
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Ja rs . B. v e rlan g te  H erausgabe der T och ter, F rieden  w ährend  der 
w eite ren  K äm pfe m it D tl., w ahrsch. W iedere inse tzung  Swjs. in  einen 
A nteil, aber wohl n ic h t R o tr. Bürge sollte Jarosl. Schw ester (299) 
P red islaw a als s. G a ttin  sein. Ja rs . schlug jedoch  im  E invernehm en  
m it H n. von O. los, indem  er B rest vergebl. belagerte . Die F ried en s
vo rsch läge B .’ leh n te  er ab.

Es kam  der K ij. Zug, der 1. so w eite bew affn, poln. Zug. Die 
L egende h a t  s. B edeu tung  verg rößert. Alle C hronisten  h ie lten  ihn  fü r 
d ie w ich tigste  K rieg sta t Chrs., in  W irk lichk . w ollte B. n u r s. Schw ieger
sohn  w ieder au f den K ij. T hron  setzen. „W ir verk le inern  jedoch  n ic h t 
d ie  m ilit. B edeu tung  des Zuges. N ich t so schw er wie der K am pf m it 
D tl., h a t te  er doch auf s. W ege das tap fe re  norm . Eiern, [auf beiden 
S eiten !], u. vo r allem  m u ß te  er E n tfe rn u n g en  b ew ä ltig en .“ A ußer 
s. eigenen Gefolgsch. fü h rte  Bol. 300 d t. R itte r , 500 Ung. u. 1000 P etsch . 
(300). In  der Gefolgsch. w aren die „N orm , n ic h t zah lreich , also vor 
allem  Jom sbgr., überw ieg. D ä n .“ [W oher weiß Yerf. das?] „D iese 
schw erbew affn . R itte rsch . s te llte  eine geschloss. W elt fü r sich dar, 
eine bes. K aste  v. im  allg. poln. G epräge [?], jedoch  wenig verw achsen 
m it dem  R est der eignen G em einsch. [Die U ntersuchgn . über die 
U radelsgeschl. in  P . zeigen vielm ehr, daß  die „ fre m d e n “ Eiern, in  P . 
se h r  s ta rk  w aren!] Die Gefolgsch. zw ang du rch  ih r bloßes B estehen 
den  F ü rs ten  zu s tän d ig en  K rieg e n .“ „D ie  U n te rh a ltu n g  des Gef. 
b ilde te  eine e rn ste  Sorge des H errschers. Das eigentl. P. ko n n te  diese 
Aufg. n ich t erfü llen . D azu m u ß te  m an reiche L än d e r wie L aus., M äh., 
bes. Böh. in  der H an d  h a b e n .“ N eben der w ahrsch. 4— 5000 S tre ite r  
zäh ldn . R itte rsch . kam en  die A bt. zu versch ied . D iensten , die vielm al 
zah lreicher w aren. M itte  Ju li s ta n d  B. am  Bug (301). Auf den S p o tt 
des feindl. F ü h re rs  B udi 30) ü ber s. d icken B auch  h in  s tü rz te  sich  B. 
zu e rst ins W asser. D er Ü bergang  gelang. D er bei s. B urg  W olin 
[Z. sch re ib t Wieleri. u. in  K lam m ern  m al W elyü, m al W olyri] stehende 
Jarosl. w urde geschlagen u. floh nach  N augard . Von den Siegern fiel 
u . a. der d t. R ätter H nr. d. S tolze. A uch an  an d e rn  S tellen  w urde 
g le ichzeitig  gekäm pft. Gegen das im  E in v e rs tän d n is  m it B. v. den  
P etsch . be lagerte  K ij. rü ck te  er rasch  v o r u. zog am  14. 8. ein. D er 
b e k a n n te  S chw ertsch lag , au ch  andersw o bezeug t (302), is t  wohl d ie 
sinnb ild l. In b esitzn ah m e. D agegen das „sog. S chartenschw ert, das bei 
d en  K rönungen  [seit E llenlang] v erw ende t w urde, s ta m m t aus dem
13. J h . " 31) Die ihm  vo rh er v ersag te  P red islaw a w urde B .’ K riegsbeute. 
„ K ij . m ach te au f D t. u. P. einen sehr s ta rk e n  E ind ruck . Es w ar auch  
eine Menge N orm , d a  aus Schw., D änm . u. N orw .“ ,,Sw j. w urde n a tü rl. 
a ls  völlig se lbstdgr. H errscher auf den T h ron  g e se tz t.“ B. sp ie lte 
in  K ij. eine große Rolle, ab e r Swj. w ar n ic h t ein  H errscher v. s. G naden 
(303). Es gingen G esandtsch . an  Ja rs . (K ij. M etropolit), H n. I I .  (Abt 
T u n i v. Mes.), Byz. D a die reuß . B evölkrg. sich ru h ig  verh ie lt, w urden  
<lie ausländ ischen  H ilfs tru p p en  n ach  H ause gesand t. Das V erhältn is  
zu  Swj. w urde jedoch  unsicher. W ahrsch. fo rd erte  B. ansehnl. Geld- 
en tschädiggn . u. R o tr. u. w ollte n ic h t w eiter gegen Ja rs . käm pfen  (304), 
u m  w eiter 2 schw ächere F ü rs te n  v o r sich  zu haben . D a ließ Swj. 
heim lich  einen  Teil d er poln . B esatzgn. erm orden. So k eh rte  B. eilig, 
ab e r völlig geordnet, m it einer M enge Gefang. zu rück  u. besetz te  dabei 
d ie  ro tr . B urgen  (u. a. Trem bow la u. P rem isl), k aum  m it E in v e rs tän d n is  
des Schw g.sohnes (305). F ü r  K ij. u. N augard  b ed eu te te  das den  V erlust

30) „U nnö tigerw . h a t  Verf. aus s. offensichtl. norm . N am en irgend 
einen  sl. „B q.d“ g e m a c h t“ —  so sch re ib t se lbst der greise poln. G elehrte 
A lex. B rückner in  seiner Besprechg. des B uches (S lav ia O ccidentalis 
V II, 1928, S. 65—-79), in  der er u. a. die verschied . N am enverd rehungen  
ta d e lt .

31) I s t  also unech t, wie m anche and re  völk. H eilig tüm er der P .
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des dortigen  Salzes, u. bei der A nknüpfung  B .’ m it D änen, sogar m it  
Schw ., e n ts ta n d  fü r beide S tä d te  die G efahr, daß  der H ande l n u r  ü b er 
B .’ G ebiet ginge. ,,D ie E innahm e der ro tr . B urgen b e d e u te t den 
h öchsten  G rad  der geb ietsm äß. M acht Ps. z. Z. B .’“ . W ichtig  w ar, 
daß  je tz t  die P etsch . N ach b arn  gew orden w aren  (306). Sie h a t te n  
1017 an  den  le tz te n  K äm pfen  B ulg.s gegen Byz. te ilgenom m en. A ls 
ih r  N ach b ar u. V erb ü n d eter k o n n te  B. Byz. gefährlich  w erden. B asil 
sam m elt zu einem  I ta l.z u g  ein gr. H eer ,,id est R ussorum  e t G uanda- 
lo ru m “ usw. D a die W under des hl. U dalr. Mis. d u x  V an d a lo ru m  
nennen  (Anm . S. 417), [u. die G rab inschr. v. G oten oder P. sp rich t] , 
h a t  viell. B. einige A bt. Bas. in  D ienst gegeben.32) Gewisse Beziehgn. 
zu Byz. w aren  wegen der in  den  ro tr . S tä d te n  herrschenden  griech. 
Relig. nötig .

Ja rs . w ollte n ach  s. N iederlage am  Bug neue W ikgr. aus S k an d . 
holen, doch die N au g a rd e r h ie lten  ihn  fest u. s te llten  u n te r  gr. O pfern  
ein s ta t t l .  W ikgr.heer auf (307), das zus. m it den N augdrn . Swj. e n t
gegenzog. D ieser h a t te  sich m it s. S tellungnahm e gegen B. ve rrech n e t 
u. floh  zu den P etsch ., Ja rs . nach  K ijiw . Im  näch sten  J . w urde Sw j. 
geschlagen u. floh  n ach  P. Von d a  wies ih n  wohl B. w eiter, doch an  
der böh. Grenze s ta rb  er. —  A uf Z eitgenossen u. N ach fah ren  h a t  d e r  
K ij. Zug großen  E in d ru ck  gem acht. Die B ehaup tg . v. Gail. 100 J .  
sp ä te r, B. h ab e  es f. sich erobert, s tim m t ebensow enig wie die, daß  R . 
noch  lange nach  P. A bgaben gezah lt habe. N ur R o tr. sch ick ten  m anch
m al G aben u. Geschenke. ,,Ch. h a t  f. P . gegenüber R . eine m oral.- 
p o lit. S te llung  v. ungeheurem  G ew icht gewonnen, indem  er den P , 
den  W eg nach  R . w ies“ (308). D ort w ü te te  der K rieg  bis 1026 w eiter. 
W ir wissen n ich t, ob B. Swj. geholfen h a t, was aus B ’. T och ter, d ie  
Ja rs . noch vor dem  K ij. Zug fo rtg e fü h rt h a tte , gew orden ist. Viell. 
h a t  B. 1021— 22 m it Ja rs . gekäm pft, weil der einen Zug gegen B res t 
u n te rn a h m , wo w ohl Swj. saß. —  Die E m ondsaga sp rich t v. einem  
B urisleif als R .-fü rst u. B ruder Ja rs . (310). Viell. verm eng te  sie B .
u. Swj. oder B retisl. u. Mistisl. D arin  is t auch  die 1019 geschlossene 
E he Ja rs . m it Ingeb . v. Schw. erw ähn t, ein f. P . ungünstiges E reignis, 
das das se it 985 bestehende B ündnis m it Schw. zerriß . F ü r die n äch sten  
J . e rz äh lt d an n  E m ond, B urisl. sei n ich t sogleich ü b erw ältig t w orden. 
Also is t  er wohl w egen T eilnahm e an  diesen Zügen u n te r  die R eihe der 
reuß . F ü rs ten  g e ra ten .33) W ahrsch. enden  diese, in  dem  B uch zum  1. Mal 
erschlossenen K äm pfe v. 1019-—22 fü r B. n ic h t günstig  (Schweigen 
der C hron.). E in  F riede is t n ic h t zustandegekom m en, denn  die K ij. 
K riegsgefangenen blieben bis K as.s E he m it Ja rs . S chw ester in P. (310).

D e r  V e r l u s t  M ä h r e n s  u m  1 0 2 1 .  ,,D ie böh. D inge 
b ilden  — 1012 einen organ. Teil der po ln .-d t. B eziehgn .“ S eit U dalr. 
nehm en  die böh .-po ln . an  B edeu tung  zu, w erden, ohne den Z us.hang 
m it den d t. F ragen  zu verlieren , v. ihnen  u nabh . u. v erb inden  sich 
m it ung. u. reuß . D ingen. D iese W endung verbesserte  gegen B. ’ 
H offngn. die B eziehgn. B öh.-P . n ich t. 1013 b rach  w ahrsch. Ud. in  
A bhängigk . v. dem  po ln .-reuß . K rieg den F rieden  du rch  K rieg oder 
E in fälle  in Schl. u. M äh. „F rag lo s ging es um  M äh .“ E r erho ffte
v . s. v e rrä t. Ü berfa ll au f Mis. e inen V orteil, w ohl R ückgew innung

32) Diese B ezeichngn. der P . m it N am en ostgerm . S täm m e sind 
ein H inw eis darau f, daß  der ,,sl. A del“ n ich ts  anderes is t als die spracht, 
v erslaw ten  N achkom m en der a lten  ostgerm . H erren  des Landes, die 
zah jre icher u. länger, als gew öhnl. angenom m en, im  L ande sitzen  
geblieben sind, sp ä te r  von neuen  germ . W ellen u n te rjo ch t.

33) O der rich tiger H inw eis au f nord . A bstam m g. von K jänugard - 
K ijiw er W ikgrn ., wie Dir. Dr. K az. K ro tosk i an n im m t?  Vgl. seine 
zw eite A rbe it d a rü b e r : E ch a  h isto ryczne w podan iu  o P opielu  i P iascie 
im : K w arta ln ik  H isto ryczny  1925, H. 1, S. 33 ff.
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Malis. B. w ollte w ahrsch. ehrlich  den F rieden  zwecks gem eins. V or
gehens gegen H n. Ud. h ilft 1013 W ldm ., geh t 1015 se lb ständ ig  vor, 
n ich t zus. m it dem  K aiser (311) u. e robert in Mäh. die gr. B urg  ,,B usinc" , 
w ahrsch. das heu tige Bisenz, n ich t Bösing [?]. Als H n. 1017 Ud. zu r 
pers. T eilnahm e am  P .zug  zwang, ließ B. die m äh. R itte r  in  Böh. 
einfallen, Mkgf. H n. v. Ö str. schlug sie aber zurück. Die poln.-böh. 
K äm pfe ’ 1017 u. die poln .-ung. Anfg. 18 können  bezeugen, daß  M äh. 
schon dam als b ed ro h t w ar. W ahrsch . befre ite  es n u r der Tod des 
Mkgf. v. dem  plötzl. d t. E infall (312) vor Beginn des K ij.zuges. Im  
S ch rifttu m  überw iegt die A nschauung, Mäh. sei e rs t u n te r  Mis. I I .  
verlo ren  gegangen; K osm as v. P rag  sp rich t aber u n te r  d. J . 1021 davon . 
Das e rk e n n t auch  B retholz an . Kos. e rw äh n t die T ats. zufällig  bei 
dem  Schicksal B retisl. ’ u. s. ju n g en  F rau  Ju d it . F rü h e r h a t m an  
au f die schw ache C hronol. hingewiesen, aber er h a t  doch auch  rich tige 
Zahlen wie f. 3 P rager Bisch. (313), Tod Chs. u. H ns. Auch der R a u b  
Ju d its  is t r ich tig  e rzäh lt (314). 1029 h ie lten  Ud. u. B retisl. Mäh. schon 
fest in ih rer H and . Die Böh. helfen K onr. I I .  gegen die Ung., die neuen 
m äh.-ung . G renzen stehen  fest. Mis. I I .  w äre nach  den E rfahrgn . 
v. 1014 n ic h t nach Böh. geflohen, wenn er e rs t 2 J . vo rher M äh. v er
loren h ä tte . U d., B ret. u. Stef. haben  w ahrsch. w ährend  der R .züge 
B .’ 1019— 21 Mäh. du rch  p lö tz l. E in fall gew onnen. Der R au b  der J u d it  
w ar wohl keine ro m an t. Gesch. (Kos.), sondern  po lit. begründet. Die 
Böh. w ollten  den B esitz M äh.s du rch  die H e ira t m it ih r, der Base der 
östr. M kgfn. (Hn., dan n  Adlb.) sichern. Die Sache w ar viell. vo rher 
a b g e k a rte t (315). Adlb. w ollte lieber den schw ächeren böh. H erzog 
zum  N achbarn  als B. (316).

X. D i e  s o z i a l e n  F a k t o r e n  d e r  E i n h e i t  d e s  
S t a a t e s .  K r ö n u n g .  T o d .  V e r s u c h  e i n e s  P o r t r ä t s .  
Zu Chs. Zeit g e s ta lte t siclr die ganze Gem einsch. um . D er H erzog w ird 
aus einem  R ich te r u. H eerfü h rer ein König. Zw ar h ie lt sich das K önig
tu m  n ic h t in  form aler H insich t, doch blieb das H ochbild  eines K önig tum s 
fü r die H errscher u. in der Ü berlieferung der Gem einsch. Ähnl. wie 
gleichzeitige benachbarte  fo rm t B. das H ochbild  eines H errschers, das 
wenig m it d y n ast. F am ilien rech t gem ein h a t  (317). E r  e n te rb t den 
ä lte s ten  Sohn B esprim , was w eder Mis. noch W ldm . v. R . tro tz  ih rer 
Zuneigung zu jüngeren  Söhnen gew agt h a tte n . D ie K rönung 1025 b ild e t 
den A bschluß dieses V organgs, der v. der K irche gesalb te K önig w urde 
v. der Gem einsch. unabhäng ig , w enigstens form al. W enn tro tz  d e r 
w ahrsch. fest eingew urzelten  S ippenverfassung m it dem  Ä ltesten rech t 
B. gegen den W illen des Volkes verfuhr, so, weil se it Mis.s Tode neu er
w achsene B edingungen ihm  das erm öglichten . Die M acht des H errschers 
is t  gew achsen (ständige Kriege). So kan n  er als u n besch ränk te r H err 
nach  außen  u. innen  au ftre ten , g e s tü tz t au f die ergebene R itte rsch . (318). 
Auch der H of w ächst an  B edeu tung  u. R eich tum , w ird eine eigne S chicht 
in n erh a lb  der G em einsch., von der er sich absondert, bes. F ü rs t u. Farn. 
„H o f u. Farn, haben  äußerl. in  hohem  G rade ein ausländ . G epräge u. 
A ussehen. D er b ü rs t  u. s. nächste  b am . nunm ehr in ständ igen  Beziehgn. 
zum  A usland, wo sie ih re nächsten  V erw and ten  haben , w aren in  vielen 
F ällen  v. ihnen  abhäng ig ."  B etr. der E tik e tte  w irk te  vor allem  die v. 
O tto  I I I .  geschaffne ein. „D as A usland h a t  außerdem  E influß au f die 
S tellung  des b ü rs te n . Es kam  zw ar in P. n ich t dazu, wie es in Böh. 
rech tens war, daß  d er d t. K aiser den  H erzog ernennen konnte . Doch 
ein gutes V erhältn is zu D tl. u. dem  d t. K önig h a t te  auch  in  P. Be
deu tung . Ch. selbst zog 992— 1002 in ganzer F ülle V orteil aus dieser 
U n terstü tzu n g , zögerte 1012 u. 13 n ich t, Laus. u. Milz, als L ehen H ns. 
anzuerkennen , g e s ta tte te  ebenso Mis., 1013 ,m iles‘ H ns. zu werden. E ine 
S tärk u n g  der M acht en tsp rang  schließl. aus dem  V erhältn is zur K irch e .“ 
E in  großes, vorher zum  F arn .rech t gehöriges L ebensgebiet w urde je tz t  
der Ki. u n te rs te llt (319). Diese zw ang w eiter die Gemeinsch. zu unge
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h eu ren  m aterie llen  L eistgn. „K irche, Hof, eine treu e  R itte rsch . b ilde ten  
die H au p tfa k to re n , au f die sich der H erzog s tü tz te , m it denen er stieg  
u. f ie l .“ D urch  B ereicherung  seiner U m gebung such te  der F ü rs t sich 
se lb st zu bereichern , dah e r die Sorge um  den  S chatz, V erm ögensbeschlag
n ah m en  bei A ufrüh rern , R odung  w eiter W aldflächen  [?], E rr ic h tu n g  
neu e r B urgen. „ In d e m  er am  H of u. au f den B urgen S charen  v. R itte rn  
u. H andw erkern , eigne [gem eint: sl.-poln.] u. frem de sam m elte, Geistl. 
heranzog, schuf er zugleich eine ganze Schich t, die von m it dem  F ü rs te n  
gem eins. E in n ah m en  le b te “  (320). Auf der soz. Scheidelinie zw. ihm  un d  
dem  H of s te h t seine S ippe. An ihrer, n ic h t n u r  der F am . S pitze s te h t 
e r: au ch  Söhne M is.’ 2. Ehe, D ietr., dessen Sohn w ohl [?] H erzog v. 
O derpom . ist, wohl [? vgl. S. 73] auch  Masl. v. Mas. W egen der B evor
zugung Mis. I I .  gegenüber dem  ä lte ren  Bespr. te ilte  sich die F am . in  
2 feindl. Lager. E r h a t  n ic h t d rakon isch  u. fü r im m er alle P as th e n  au s
gescha lte t. V erbanngn. w aren  n a tü rl . u. au f der T agesordnung. K om 
prom isse w urden  geschlossen. Von S elbstherrlichk . nach  innen  is t keine 
Rede. D as ungünstige  V erhältn is  zu Bes. lä ß t sich n ic h t ausschließl. 
au s L iebe zu der M u tter M is.’ E m nilde erk lären  (321), m it der er 28 J . 
zus.leb te. Sie s ta rb  1017, also h ä t te  er noch 8 J . sein U rte il über Bes. 
än d e rn  können. H ach ih rem  T od begann  er sofort W erbgn. nach  v er
sch iedenen  S eiten . Es sp rachen  wohl auch  po lit. R ücksich ten  gegen
über Bes. m it, der 28 J . im  S ch a tten  blieb  u. M itte lp u n k t aller gegne
rischen  B estrebgn . w urde, aber sich sehr vorsehen  m ußte . Mis. schein t 
B. als V erkörperer seiner G edanken ähnl. gew orden zu sein. E r  zwang 
ih m  eine reine G eschäftsehe auf. E rzogen w urde er sorgfältig  (322) u. 
le rn te  auch  L at. u. Griech. Das w ar aber gewöhnl. die V orbereitung  auf 
den  geistl. B eruf (K as. d. E rn ., Sbigneus, w ohl auch  K as. d. G erechte). 
D as Schicksal B es.’ w ar n ic h t sofort nach  M is.’ G eburt entschieden. 
Auch die verh ä ltn ism äß ig  sp ä te  V erheira tung  m it 23 J ., die auch  die 
N achr. v. einem  vorehel. V erhältn is  u. Sohn b es tä tig t, sp rich t dafür, daß  
Bes. e rs t du rch  s. V erhalten  Bol. um gestim m t h a t  (um 1013). E r konn te  
zudem  der S chw estersohn S tefans sein. Von E m nilde h a tte  B. einen 
2. S ohn O tto , der 1018 seine S tie fm u tte r  O da einholte . „S chw er w ar im  
allg . das Los der T öch ter B .’ wie ü b erh a u p t der dam algn. F ü rs t in n e n “ , 
m eist T öch ter Em ns. Die ä l te s te  Regelinde h e ira te te  Mkgf. H errn., der 
W ach t gegen P. h ie lt; d a ru n te r  l i t t  sie tro tz  ihres halbsl. H ofes [?]. 
S ch lim m er ging es einer m it N am en un b ek an n ten , der F rau  Swj.s., 
wegen deren  G efangenseztung B. 2 K riege fü h rte  (323). Die 3. w ar die 
1. N onne u n te r  den P asth in n en , wohl auch  aus po lit. R ücksich ten , um  
d as e rzk a th . G epräge Ps. zu betonen . F ü r  ausw ärtige  V erw and te t r a t  er 
ein u. gew ährte  ihnen  S chu tz ; so m indestens zw eim al Sigrid w ährend  ihres 
s tü rm . Lebens. M it den böhm . H erzögen schein t B. E in tra c h t gew ünscht 
zu haben . A ber die B lendung des Neffen B .’ des R o ten  u. die Beziehgn. 
zu R. beweisen, daß B. F am .belange n ic h t über öffentl. s te llte . Z us.ge
fa ß t:  „Ch. b esch ränk te  die R ech te  der S ippe u. n ächsten  F am . b e 
deu tend , v e rn ich te te  sie jedoch  n ic h t völlig. M it ferneren  V erw andten  
w ar er zum  K om prom iß bere it. V erw and te u. Söhne behandelte  er 
h au p ts . nach  ih rer F äh igk . u. dem  W illen, n ic h t n u r seine eigne G ew alt 
anzuerkennen , sondern  auch  sein S y s te m “ (324).

Bis zur Zeit Kas. d. Gr. g a lt Ch. in  der U berliefrg. als p a tria rch . u. 
legendärer R ech tsp recher ähnl. wie dieser selbst, der sein A ndenken e rs t 
v e rd rän g t h a t. 2 in  den ä lte s ten  C hroniken überlieferten  Züge finden  
ihre B estä tigung  andersw o: der von dem  12köpf.34) R a t an  s. H of durch

' 34) S zajnocha sag t a. a. O. S. 159: „E ine solche Zwölfzahl von 
here togen  is t auch  bei den a lten  norm . Sachsen (Beda, L appenb . I, 
S. 208, 561, Grim m , Gesch. d. d t. Sprache. Lpz. 18532, S. 436), 
v. reguli bei den O stangeln  (Kruse, Chronicon N ortm annorum . H am burg i 
1851, S. 343) u. in vielen an d e rn  F ällen  b erühm t. W enn wir irgendein
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die E rw ähnung  T h ie t., daß  er eine v. H n. beansp ruch te  S tre itsache  an  
s. H of „v o r s. F ü rs te n “ u n te rsuchen  wolle. N ach der U berliefrg. w aren 
es verheir. w eltl. W ürden träger. S icher gehörten  aber auch  die Bisch, 
dazu ; von w eltl. (325) die F ü rsten , wohl n ich t n u r die Mitgl. der nächsten  
F am . (Söhne als G esandte). Masl. v. Mas., ein en tfe rn te re r V erw and ter 
oder S tam m esfü rst [hier w ird das also unen tsch ieden  gelassen] w ar 
M undschenk b. Ch. Also gab  es H ofäm ter. Auch in D tl. h a t te  je d er der 
F stn . g rundsätz l. ein solches. M it A usnahm e des L ieblingssohnes konn ten  
die andern  F ü rs ten  eine geringere B edeu tung  als die geistl. u. b eam te ten  
Mitgl. des Kgl. [!] R ates haben . Von den le tz te ren  w ar wohl der höchste 
der com es pa la tinus. Der H of h a tte , rd . 70 J. b e s te h e n d e n  der S taa ts-  
entw icklg. eine se lbständ . B edeutg . als m äch tiger E in h e its fak to r neben  
H errscherhaus u. K irche (326). „D ie A u s l ä n d e r  am  H of Chs. 
können d re is t die A ufgabe einer bes. u. lehrreichen  M onographie bilden. 
N ach P. geb rach t h a t  sie schon Mis., w ofür die Posener Bisch. Jo rd a n  
u. U nger u. beide F rau en  Mis. den Beweis liefern. Z. Z. Chs. w ächst 
jedoch die Zahl der Ausldr., die kü rzer oder länger in  P. verw eilen. Es 
is t das ein ganzer H aufen  v. G esta lten  aus verschied . L ändern  E uropas. 
Sie sitzen  n ic h t n u r am  H ofe; du rch  B ist., K löster, du rch  V erw altg. 
w ichtiger G renzburgen u. den D ienst in  Gefolgsch. dringen  sie in  das 
Leben der Gemeinsch. ein u. v erändern  ih re  S itte . Es w im m elte v. Aus- 
ldrn. auch im  sp ä te ren  P. “ „V on diesen A usldrn. s te llten  ebenso wie 
z. Z. M is.’ die D t. den g röß ten  H u n d ertsa tz  sowohl am  Hof, im  D ienst 
u. w eltl. V erhältn issen  wie auch  in  der K irche. U n ter den D t. überw ogen 
die S a .“ . E iner, H n., ein „b ed eu ten d e re r R i t te r “ , w urde schon erw ähn t. 
„W egen T otschlags verfo lg t, floh er nach  P. u. schlug die D t. w ährend  
des Feldzuges 1015 tü ch tig . Die nahm en  ihn gefangen u. E rich  [andrer 
Name] saß lange J . in  Fesseln. E r h a t te  jedoch S ehnsucht nach P „  u. 
als er sich endl. fre igem acht h a tte , ließ er sich sogleich 1018 f. den K ij.zug 
anw erben. Auch je tz t  schlug er sich tü ch tig . E r fiel in  d. Sch lach t am  
Bug. Solcher E richs im  D ienste B .’ w aren  H u n d erte ; er lieb te sie u. be
schenkte sie freigebig. Seit 1013 s trö m te n  m it R ichenza L othr. u. z. aus 
den G egenden v. K öln u. T rier zu. D en D t.35) am  nächsten  kam en die D än. 
u. Schw., von denen ein gew. Teil im  D ienst Sigrids u. Sigwalds aus 
Jom sb. in P. blieb. Ch. bem ühte  sich eifrig um  G ew innung v. Geistl. 
aus I t „  wie die Gesch. der E insied ler bew eist. Es w ar jedoch  m it ihnen  
viel schw ieriger als m it den D t. Die G estalt des B lu tzeugen  Bened. s te llt 
sozus. den P ro to ty p  der H indern isse dar, die P. auch  sp ä te r noch in  der 
G ew innung des rom an. Eiern, haben  sollte. A b t Tuni blieb zw ar in  P. 
u. sp ie lte hier eine gr. Rolle, zog jedoch  keine zah lreicheren G efährten  
nach  sich. Ung. w ar h ierin  in  v iel besserer Lage (327). Es feh lte  auch  
an  Chs. H of n ich t an  R „ ebenso Ung. u. Griech. Von Sl. siedelten  sich 
die Slaw niks in P. m it ih rem  ganzen Geschl. an, u. häufige G äste p flegten  
die W ersch, zu sein. Die unaufhörl. K äm pfe u n te r  den Elbsl. fü h rte n  
auch aus diesen L ändern  zahlreiche A usw anderer herbei. — Die Ausldr. 
w aren im  dam al. P. ähnl. wie in Ung. S tef. d. Hl. fü r den F ü rs ten  ein 
w ah rh afte r S chatz vor allem  in fachl. H insich t n ich t n u r als G eistl.,in 
der H ofkanzlei oder K irche, n ic h t n u r als B eru fsritter. Die D ienste der 
A usldr. b en u tz te  m an auch  in  n iedereren  B eschäftign ., W irtschaft!.

a ltn o rd . W örterb . bei dem  A usdruck  12 (Ihre, G lossarium  Svio-G othicum . 
U psalae 1769, 11. Bd., S. 919) aufschlagen, finden  w ir gewöhnl. zahlreiche 
Beisp. dieser A rt, beginnend  v. d. 12 dias oder R a tgebern  O dins bis 
zu den 12 L eitern  der norm . G em einde“ . 12 auch bei Norm , in S üdit.

“ ) Vgl. d a rü b e r die (wegen N ich tberücksich tigung  des sl. S ch rift
tu m s leider n ich t zureichende) A rbeit v. Dr. K arl B arte ls : D t. K rieger 
in poln. D iensten  v. M isika l .  bis K asim ir d. Gr. v. 963— 1370, Berl. 
1922, E m il E bering, 110 S„ (H ist. S tudien , H. 150), die Z. n ic h t 
erw ähn t.

Deutsche W issensch. Zeitschr. f. Polen. H eft 23. 1931. 9
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B edienung, u. z. n ic h t n u r im  G ebiet der K unst, sondern  auch  d u rch  E in 
fü h ru n g  v. V oglern u. Jä g e rn  aus verschied . L ändern . D agegen besitzen  
w ir aus Chs. Z eit keine Q uellenhinw eise f. V orhandensein  v. Ju d e n  in  
P. D as h e iß t n ich t, daß keine d a  w aren . Sie ko n n ten  se it frühen  Z eiten  
aus den O., aus R ., Zuström en. Die jud .fd l. U nruhen  in D tl., z. B. M ainz, 
k o n n te n  E inw anderung  aus d. W. liefern. W eil w ir m it A usnahm e des
N. Ju d . in den  angrenzenden  L än d e rn  finden, können  w ir annehm en, daß  
es auch  in  P. w elche gab. Sie b eschäftig ten  sich vor a llem . . . m it 
Sk lavenhandel, M ünzwesen u. G eldgeschäften. Z ahlreich  w aren  sie je 
doch n ich t. — D er A usldr. e rle ich te rte  die Beziehgn. zum  A usld. unge
heuer; m an  kon n te  ihn , w enn auch  se ltner, als G esandten  verw enden, 
häufiger als G efäh rten  u. Ü bersetzer bei einem  rich tigen  poln. G esandten . 
M an k an n  sagen, daß  P ., w enn n ic h t die A usldr. dagew esen w ären, z. Z. 
Chs. n ic h t so w eite  B eziehgn. h ä t te  au frec h te rh a lten  k ö n n e n . . . ,  
w ährend  sp ä te r  eine lange P ause e in tra t. A ber auch  im  L ande w ar der 
Ausl, dem  F ü rs te n  u. der G em einsch., erste rem  vor allem , nü tz lich . Vom 
F stn . m u ß te  er A ufen tha ltsgenehm igung  haben , ih m  m u ß te  er sich  bei 
jedem  S c h ritt loskaufen, von  ih m  bezog der F ü rs t h au p ts . E innahm en . 
A uf ih n  s tü tz te  er au ch  bes. seine M acht, da  der A usldr. keine S ippe 
h in te r  sich h a tte ,  keine F reu n d e; er w ar also au f den D ienst u. die T reue 
dem  F s t. gegenüber angew iesen. —  Die U n te rs tü tz u n g  der A usldr. du rch  
die P as th e n  bis zum  E nde des Z eitraum s, ih re  überm äß ige B egünstigung  
[auch  die F ü rs te n  w aren  eben F rem de!] s te llt  eins der G rundm otive  
unsrer soz. Gesch. dar. W ürdigeren  A usldrn . v e r tra u te n  die P as th e n  
s te ts  ih re G renzburgen  an , z. B. Sigw'. in Jom sb. [nord. Volksgenossen 
wie die H ab d an k ], P ro k u i an  der ung. Grenze (328), Swj. in  B rest. 
Im  12. Jh . d a u e r t dies V erfah ren  noch völlig a n .“ Anm. (S. 419). ,,D ie 
U n te rs tü tzg . der A usldr. du rch  die P a . w ar auch  die H au p tu rsach e , 
w arum  die D t. in  der K irche bis ins 13. Jh . eine so s ta rk e  S tellung  
h a t te n .“

B etr. der F o rm  der Ä m t e r ,  m it deren  H ilfe Ch. ganze L än d e r 
verw alte te , d ü rfte  B. A ngehörige des H errscherhauses, sow eit sie m it 
ihm  in E in tra c h t leb ten , v erw ende t haben . A ber deren  w aren n ich t 
viel, L än d e r jedoch  m indestens 6 große der P o lanen , M as., Pom ., 
L aus., M äh., se it 1018 R o tr., von  denen einige besondere s tra teg . 
B edeu tung  h a tte n . N ach V inz. Chron. w ar der G ebieter v. O derpom . 
ein F ü rs t, v. O stpom . n u r p raefectu s. B. h a t  w ohl den  F st. v. D anzig 
in eine m kgf.ähnl. S te llung  ged rück t, ähn l., wie dies S tef. versuch te . 
Dieses A m t w ar näm l. dam als in  D tl. noch n ic h t u n b ed in g t er bl. (329). 
Solche M kgfn., S te llv e rtr . des H erzogs, k o n n ten  au ß e r in  L aus. u. 
Meiß. auch  in  Bresl. sein. „D ieses A m t h ie lt sich n ich t, dagegen erh ie lt 
sich die p rov inz. V erb indung  der L ande  zu beiden  S. der Oder, die 
u rsp rüng l. n ic h t zu einem  S tam m  g eh ö rt h a tte n , aber du rch  die Gemein- 
sam k. des S chu tzes der G renzen se lb st am  B ober u. des O derüber
ganges v. K rossen b is G logau v erb u n d en  w aren. So e n ts ta n d  das 
p as th . schles. L and , das sp ä te r  u n te r  einem  bes. Zweige . . . die A nzeichen 
eines u ra lte n  S tam m lan d es annahm . — Bes. w irk te  in  dieser R ich tu n g  
die S taa tsv e rte id ig u n g  in  F orm  der B urgbezirksverfassung , indem  
die Bgn. an  der G renze u. die w ich tigeren  innerh . des S ta a te s  u n m itte l
b a r  dem  F stn . u n te rs te ll t  w u rd e n .“ (N im ptsch , B resl., Glogau, K rossen, 
L ebus, im  N. z. Z. Mis. P os., Gnes., G jetsch  u. Leslau Sam m elpunkte). 
Jed er u n te rs ta n d  w ieder eine R eihe k le inerer u. ganz kl. W achen. 
D a s tänd ige  B esatzung  zu viele M enschen b ea n sp ru ch t h ä tte ,  fü h rte  
Ch. w ahrsch . „n a ch  dem  M uster (330) der W äch te r in  den sächs. Mkn. 
u. an  der E lbe jene  W äch te r auch  in  P. e in “ . Aus den an liegdn. L än d e rn  
w urden  die w achhabenden  R itte r  w ohl m onatl. abgelöst. D aneben  gab 
es eine B auernw ach t. A ußer vom  L ande  w urden  auch  vom  F stn .h o f 
L eb en sm itte l u. bes. K leidung gesand t. D as A m t des ständ igen  B urg 
befehlshabers, des K astellans, s ta m m t aus B .’ Z., wie überh . der
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B egriff der herzogl. Burg, die en tw eder aus um gebau ten  S tam m esbgn., 
deren  zahlreiche ze rs tö rt w urden, oder neu e n ts ta n d e n : Bol., Leslau, 
Jungleslau  =  Inow razlaw , Bresl., Pos., Sandom ir, P lo tzk  v erdanken  erst 
P as th e n  W achstum  u. B edeu tung . T ypisch  is t N im ptsch , das wohl 
die S tam m esbg . au f dem  Z obten  ersetzen  sollte, u n te r  Mis. oder B. 
neu e rb a u t zum  S chu tz  der S tra ß e  B rsl.-G latz . ,,D as gleiche S ystem  
der Z erstö rung  u. A ufgabe unbequem er Bgn. befo lg ten  die D t .“ — 
N ach  d t. u . böh. Q uellen k an n  m an erschließen, wie die E rw eite rung  
der K irchen  die u rsp rüng l. B urgverfassung  u. den gesellsch.-w irtsch. 
A ufbau Ps. u m g e sta lte t h a t. Aus 1. po litisch  wie 2. w irtsch .-k irchl. 
M aßnahm en  w ird die enge V erknüpfung  des Lebens der Ki. m it den 
B edürfn . der F stn .g ew alt deu tl. (1. F astengebo te , geistl. E hekon tro lle ; 
V erbot, C hristen  als Sklav. zu verkaufen . 2. F reie  P farre ig ründgn ., 
verb u n d en  m it m ater. L asten , V erleihung gr. G ü ter u. Zehnten). Bes. 
in  S orgenzeiten  des H erzogs e rk ä m p ft sich die Ki. diese R ech te  (1005 
sächs. gegenüber H n.). B isch, u. G eistl. w erden m ächtige herzogl. 
B eam te, die die M acht der a lten , au f S tam m es- u. G auburgen  sitzenden  
H errn  au fspa lten , w erden A ufsich tsbeam te der Bggfn. D urch R itte r-  
ab tlgn . v. den geistl. G ü tern  (332) w erden die H erzöge in  gewissem 
G rade v. der w eltl. R itte rsc h . unabhäng ig . Die Ki. n im m t einen Teil 
der frü h er au f den Bgn. ru h en d en  soz. P flich ten  au f sich, wie E rn äh ru n g  
der A rm en. Die der K i. vom  F st. überw ies. G ü ter d ien ten  also n ich t 
n u r zu r genügdn. U n te rh a ltu n g  v. A usldrn . aus allen Teilen der E rde. 
D iese besorg ten  d afü r n ic h t n u r die relig. Zerem onien u. fü h rten  die 
K anzleien, ihre G üter w aren  m it S e rv itu te n  b e las te t (Dt. B eisp ; 
T hiet. V I, 18). A uch Jah resg ed en k tag e  w urden  schnell soz. S itte  (333). 
T ro tz vorkom m ender M ißbräuche erfü llte  die K irche im  allg. ihre 
w irtsch . F u n k tio n . D ie R itte rsch ., d ie ungern  die fü rstl. F reigebigk. 
der Ki. gegenüber sah , m u ß te  allm ähl. se lbst Z ehnten  zahlen  u. G üter 
s tifte n  (ebenso in  Ung.). Die K i., die tie f  in das P riv a tleb en  hinein
griff, k an n te  keine K om prom isse. D ie in  den  Ki. au f gestape lten  K ost
b ark . d ien ten  im  N otfa ll als E delm eta llrück lage (334). Z us.fassg .: 
,,D ie a lte  B urgbez.V erfassung verfiel sogar zu der Zeit, als sich die 
a lte  S ippe noch in  der G auburg  h ie lt. Es erschien ein P riester, w urde 
eine Ki. e rr ich te t, u. die B urg  h ö rte  allm ähl. auf, M itte lp u n k t des 
R ech ts u. H a u p ts ta p e lp la tz  f. d. W in ter zu sein. Die K astellane der 
neuen  F stn b g n . k o n n ten  g leichfalls n ic h t die B edeu tung  der früh. 
S ip p en -G au h errn  erlangen, sogar w enn sie größere H eerhaufen  u. V er
m ögen h a tte n . Z. Z. B .’ ta u c h te  an  ih rer Seite der P rieste r als w ach
sam es Auge des H erzogs a u f . . . L angsam  u. n a tü rl., jedoch  n ich t n u r 
in  bau licher, sond. soz. u. s ta a tl. B edeutg . w uchs der B egriff K irche 
— kosciöl — ,cas te llu m ‘ als E rb in  vieler A ttr ib u te  der a lten  G auburg, 
die noch z. Z. Mis. I. lebendig  w ar, z. Z. B .’ aber schnell a b s ta rb “ .

K r ö n u n g .  25 J. d au e rten  die B em ühungen, so O tto s V er
sp rechen  oder V erpflich tg . v. Gnes. zu verw irk lichen: 1000/01 Rom - 
gesandsch t. m it A b t A strik , 03 M önch T un i nach  W eigerung Bened. 
(335), 04 ders. u n te r  B isch. U nger (auf H ns. Befehl nach  M agdb. 
g e fangengese tz t); f. 05— 25 h aben  w ir keine u n m itte lb . N achr. über 
B em ühgn., die aber sicher, bes. in der günst. Zeit Serg. IV . 09— 12 
s ta ttg e fu n d e n  h ab en  w erden. ,,D ie röfn. K urie v erh ie lt sich jedoch 
ab lehnend  gegen die poln. B em ühgn. u. sah au f sie s te ts  n u r als auf 
ein T eilchen des S yst, ih re r  S ta a tsk u n s t gegenüber D tl. E s kan n  
jedoch sein, daß das A usbleiben des T rib u ts  oder Zinses aus P. u. die 
ungenüg. U n te rs tü tzg . der po lit. A ktion  m it G eldm itte ln  ih re  B edeutg. 
h a t te  in  einer Zeit, als 100 J . h in d u rch  m it geringen U nterb rechgn . 
die K urie wegen ih re r B estechlichk. b e rü c h tig t w a r .“ Ob P. n ich t 
Geld schicken w ollte oder konn te , sicher ist, daß  bei den vielen K rgn. 
m. D tl., Ung., sch lech ten  Beziehgn. zu Böh. n u r m it gr. A nstrenggn. 
Geld f. R om  aufzubringen  gew. w äre. W ährend  vor der K rönung  Hns.

9*
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1014 sich B. einm al briefl. u n m itte lb a r  an  B ened. gew andt h a tte , fragl., 
ob m it der F o rd e ru n g  der K rone, hören  w ir danach  n ich ts m ehr von 
w eiteren  B em ühgn., die, w enn vorhanden , bei der A bhänggk. Beneds. 
v. H n. aussich tslos w aren  (336). E inen  förm l. K rönungsverzich t h a t  
B. H n. wohl 1013 u. 18 n ich t geleistet. B. (wie Ellenlg.) b rau c h ten  
rd . 40 J ., bis sie die K r. au f G rund des inzw. e rre ich ten  V ertrauens 
d e r  G em einsch. erlan g ten , d a  wohl an d re  F s tn . wie v. Pom . u. Mas., 
viell. B espr., O das Farn, dagegen w aren. Die T a ts . der K rönung is t 
sicher, w enn auch  v. der ä lte s ten  Chron. fälschlich  au f 1000 verlegt, 
w ährd . die D t. n u r  v. einer v. 1025 m it Salbg. du rch  Bisch, wissen, 
w ahrsch. zu O stern , doch u n b e k a n n t wo (ebenso Mis. I I .  u. Bol. II.)  
(337), k au m  Gnesen, d a  auch  ung. u. d t. K röngn. n ic h t in der E rz b .s ta d t 
s ta ttfa n d e n , eher in  K rak au , dem  sp ä te ren  T hronbeste igungs- u. H a u p t
o rt. Am w ich tig sten  w aren wohl die äuß . U m stän d e : das K aiserre ich  
w ar verw aist, ein P apstw echse l erfolgt. ,,W enn sich Ch. zu r K röng. 
en tsch loß , h an d e lte  er u n te r  dem  E infl. der F olgen der e rw äh n ten  
E re ig n .“ , da  W ahlw irren  s te ts  v. Mis. I .— I I .  a u sg en u tz t w urden. 
„D ie  U m gebg., der K onr. I I .  en ts ta m m te , w ar B. n ich t feindl., und  
w ährd . der m ehrjäh r. V erbanng . k o n n te  der kün ftige  Kon. I I .  auch  
den  H of v. P. besuch t haben , w ohin alle D t. s treb ten , die R echngn. 
m it H n. I I .  zu begleichen h a t te n .“ Ch. m ochte so günstige N achr. 
u. H offngn. h ab en  (339). Von einer T eilnahm e der H errscher Böh.s
u. Ps. an  der H uldigg. in  M inden Dez. 24 schweigen die Q uellen. Von 
M erseb. aus m ögen d an n  V erhandlgn . s ta ttg e f. haben , da  schon H n. 
im m er z i solchen oder zu P .zügen  d o rth in  gekom m en w ar. N ach der 
herrschenden  A nschauung (Q uedlinb. u. W ipos N achr.) h a t  Kon. die 
K rönung  B. ’ u. Mis. als B eleidigung angesehen u. dan n  die Beziehgn. 
abgebrochen. Das is t aber noch lange kein K riegszustand . Im  G egen
sa tz  zu r kais. K anzlei e ra ch te te  dagegen M ath ilde v. Schw ab., die 
S chw ester der F ra u  K o n ’s., allerd ings aus H aß  auf den glückl. N eben
bu h le r ih res Sohnes, Mis. u. wohl auch  B. als rech tm äß igen  K önig (340). 
In  K reisen  der ih r  n ahestehenden  E zzoniden  t r i t t  der T ite l sogar in 
U rk. im  11. Jh . auf. „R ich eza  h ä t te  in  U rk. n ich t den T ite l K öngn. 
fü h ren  können , w enn n ic h t der d t. Hof, w enn auch  stillschw eigend, 
m it diesem  T ite l ih res M annes Mis. I I .  e in v erstan d en  gew. wäre, und  
zw ar schon nach  der K a ta s tr . So kom m en w ir zu der A nschauung, 
daß  Kon. I I ,  obw ohl sehr w ahrsch. ein F eind  des K g .tum s B .’ u. Mis., 
1025 sich m it der T ats. ab finden  m ußte . D as w ar keine offiz. A ner
k en n u n g .“ W enn diplom . Schriftw echsel b es tan d , gab es eine Pause. 
A ber W eihnach ten  is t K on. in  A achen, wo Mis.s S chw .vater Ezzo sein 
n äch ste r B e ra te r ist. „ E r s t  die po lit. M ißerfolge Mis. I I .  in  den folg. 
J . g e s ta tte te n  den  d t. K önigen, die rech tl. Seite der K rönung  an zu 
zw eifeln .“ Ü ber die Stellg. des P a p s ttu m s zu den  K rön, w issen w ir 
le ider n ich ts (341). , ,Jo h . X IX . k o n n te  v. den K röngs.p länen  Chs. 
wissen. D ie T ats ., daß  der E rzb . v. P . der R eihe nach  in  dem s. J . 
B. u. Mis. k rön te , bew eist, daß  diese T a t n ich t im  W idersp ruch  m it 
dem  W illen der K urie  stehen  konn te . F ü r  wenig w ahrsch. m uß m an 
jedoch  erach ten , daß  die K urie irgendw elche am tl. E rlau b n is  dazu 
gegeben h a t, um  so unw ahrschein licher m uß die A nnahm e sein, daß  
die K rone in  R om  gesegnet u. nach  P. gesch ick t w orden sei. E ine 
ähn l. am tl. u. öffentl. E rlau b n is  gab 300 J. sp ä te r  Joh . X X II , ein
v. D tl. unabh ., in  A vignon resid. P ap st, n ic h t einm al E llen lg .“ R om  
schwieg u. r ic h te te  sich nach  der E ntw ick lg . der po lit. Beziehgn. D tl.-P . 
W egen der d rohenden  E roberg . S üd itals. du rch  die Griech. m uß ten  
Kais. u. P a p s t P. u. Ung. gegenüber vorsich tig  sein, bis Basil. I I .  Tod 
E nde 1025 die Lage än d erte . Ü brigens h a t te  m an in  P. ja  B espr. — 
Vom  S tandp . der inn . P o litik  w ar die K rön, sehr w ichtig . Sie w irk te  
s ta rk  auf das d y n ast. S ippen rech t u. w urde ein A usdruck  der E inh. 
der L ande ebenso wie die Ki. „D agegen  im  V erhältn is  zur ganzen
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G em einsch. h a t te  K rone u. K röng. einen gefährl. Zug (342). Ch. 
en tsch loß  sich au ß e r aus pers. u. dipl. G ründen  aus R ucks, au f Mis. 
Z u k u n ft dazu. In  den Augen der Ki. h a t te  die Salbg. gr. B edeutg . 
Die Ki h a t te  se lbst ein In teresse  an  der E n ts teh g . einer K gs.gew alt, 
die sie in  Z u k u n ft besser schü tzen  k ö n n te  (Ung.). „D agegen  ko n n te  
der E n tsch lu ß  Chs. in  V erbindg. m it der schon zu s. Lebz. beschloss. 
K röng  Mis I I  Zweifel u. W id erstan d  u n te r  den v. der K rone ausge- 
schloss Söhnen u. den an d e rn  P asth en , der sie um gebenden R itte rsch . 
herv o rru fen  N ich t n u r f. den poln. D ynasten , f. jeden, ung. oder skand ., 
w ar der G edanke u n erträg l., daß  sein V erw and te r die K rone trag en  
solle Diese D yn. w aren g rundsätz l. alle u n te re in an d e r gleich u. er- 
Varm+pn in W ahrh ., übrigens illus., n u r  den G rundsatz  des rich tigen  
Spniorats in  der Sippe an. Im  poln. R ech t e rh ä lt sich bis ins 13. Jh . der 
T „ j . J er unbed ing ten  G leichh. der P as th en fü rs ten . “ H aben  die D t. 
v ieil diese A nschauung b e s tä rk t?  (343). Ähnl. W iderstand  fand  der 
böh  G roßfst. 1054, der s. B rüdern  ih re  A nteile w egnahm  u. sie an  den 
H of als V orgesetzte der Jä g e r  u. B äcker zog. Ähnl. Neign. bestanden  
auch  in  P. „D ie poln. K rone h a t te  u n te r  den P as th .frs tn . überw iegend 
F einde “ Das zeigt die spä tere  Gesch., die K a ta s tr . Mis., die veräch tl. 
W egsendg. der K rone nach  D tl., der A u fs tan d  H erm s., die Gesch. der
A rpaden . __W enn, wie anzunehm en, B ’. 4. F ra u  O da m itg ek rö n t wurde,
k o n n te  R icheza zunächst unangenehm  b e rü h rt sein (344). N ach den d t. 
Jbb. scheinen Mis. u. R ieh, nach  B \  Tode gek rön t w orden zu sein. 
Bei der im  V erlauf u n b ek an n ten  F eierlichk. h a t te  w ahrsch. B. einen bes. 
T ite l angenom m en. M ehrere d t. Q uellen sp rechen  v. V ate r u. Sohn als 
K öngn. Die d t. Kge. nennen  sich Kge. der F ran k en , in  I ta l . der Langob., 
in  der dam al. G esch.schreibg. aber tr e te n  verschiedene auf (345). VerP 
fü h r t die T ite l der dam al. H errscher (K ais., S tef., K nu t, Engl.) auf. 
Die d t. u n m itte lb a r  v. der K rön, sp rechenden  Q uellen sind  n ich t zahl
reich. Q uedlb., K orv. Jb b ., W ipo nennen  B. n ic h t Kg., dagegen A dam  
v. Brem . einen „seh r m äch t. u. sehr ch ristl. K g .“ (346), Mis. „K g. der 
P. “ , ebenso die F am .iiberlieferg . der E zzoniden  in  K loster Brauw eiler. 
B. kon n te  also vor allem  als Kg. der P. oder Ps., viell. auch der Sl. be
k an n t sein. Der N am e P. beg inn t e rst in diesen Zeiten. O ttos I I .  U rk. 
v. Gnes. sp rich t noch v. Gnes. in  Sl., ebenso das Quedlb. Jb . 1000, aber 
n ich t 1002. F ü r  T hiet. sind  P., die P. aufs engste m it B. verbundene 
Begriffe: „M issus a Polonis R e in b e rn u s“ , „B olislavum  P o len u m “ [V III 
T h, V 30] (347). „A m tl. sp ä tere  Q uellen b es tä tig en  die M einung, daß 
die P. u. P . im  K gs.tite l, w enn n ich t die ausschließl., so doch H aup tro lle  
gespielt h ab en ; das is t das einzig völlig sichere E lem ent des T itels. 
Ks. H n. I I I .  b e tite lt in  einer 1051 erlass. U rk. R ich.s ehern. Kgn. P s .’“ 
Das is t wohl das ä l te s te  am tl. V orkom m en des poln. K gs.tite ls. Das Auf
tre te n  des N am ens is t die „förm l. Feststellg . der A bsonderg. n ich t n u r 
des S taa tes , sond. auch  des Volkes in enger V erbindg. m it der Entw icklg. 
des po lit. B ew ußtseins B ’. s e lb s t“ . Die G rabinschr. sp rich t v. dem  B. 
besess. „ regnum  S clavorum  G othorum  sive P o lo n o ru m “ , was m it Reich 
der Sl., G oten u. [!] P. ü b erse tz t w ird (348), wobei m it Sl. n ich t die 
G esam theit, sond. en tsp r. dem  S clavan ia  der d t. Quellen die Sl. in Baus, 
u. an  der O der gem eint seien [?]. „S o  is t le ich ter verständ l., daß  der 
A usdruck  im  T ite l neben P. u. den P. au ftre ten  u. den deu tl. W e tt
bew erb m it den D t., die sich fü r die H erren  dieses B andes ansehen, vor 
A ugen fü h ren  k o n n te .“ Die E rw ähng. der G oten w ird e rs t in  neuerer 
Zeit rich tiger gew ürd ig t; m an  h a t  auf die M öglichk. des B estehens einer 
S pur des G .nam ens au f poln. G ebiet hingewiesen. [So P o tk an sk i in  
P ism a P osm iertne], E ine sp ä te re  skand . Quelle n en n t ein R eidgo th ia 
östl. v. P ., die die A nfänge des K ulm er Lds. erzäh lende Chron. die G oten 
die B enennung Mis. I. als F s t. der W andalen  in den W undern  des hl. 
U dalr. bezeichnet wohl W estsl. [?]. „ Indessen  in der Inschr. bedeu te t 
der N am e der G. o ffenbar ein v. den P. verschiednes Volk, da  das ,sive‘
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der Inschr. m it ,u n d ‘, n ic h t ,o d er‘ zu überse tzen  is t  [!]. Diese E rw äggn. 
schließen jedoch  n ich t eine frühere  Ü b erse tzu n g  aus, n ach  der die G. 
d e r G rab inschr. aus G etae (G o tho rum  =  G etarum ) e n ts ta n d e n  sein 
konn ten . Schon die Chron. des sog. Gail, bezeichnet (349) die Gn. als 
N achb. Ps., M str. Vinz. aber n en n t allgem ein  die P ruzzen  Gn. Zus.- 
fassend wollen w ir sagen: D er S ta a t B ’. se tz te  sich nach  der In sch r. aus 
3 Teilen z u s .: Aus den w estl. der O der sitzenden  Sl., aus den  P o lanen  als 
dem  V erband  der P o lan ., Pom . (z. Z. Chs.) u. Mas. m it dem  polan . 
H errscherhaus an  der Spitze, u. den  G ot., ohne die F rage zu en tschei
den, ob m an G oten oder Pr. u n te r  ihnen  v ersteh en  soll. D as le tz t, is t 
jedoch  w ahrsch .er.“ 36) — Von der F eierlichk . se lb st wissen w ir fas t n ich ts, 
nu r daß  eine S albung  s ta ttfa n d , was ü ber das k irch l. G epräge en tsche idet. 
Die form ale Seite w ird n ic h t v. dem  ang.sächs., franz. u. d t. Zerem oniell 
abgew ichen sein. ,,B . k rö n te  sich Anfg. 1025 sicher in  K rakau . [S. 337 
is t der K rö n .o rt als u n b e k a n n t angegeben]. A usländische G äste lud  
er n ich t e in .“ H ip p o ly t v. Gnes. h a t  die K rön, sicher vollzogen. N ach 
dem  M uster der K röngn. O tto s I . (W idukind) u. Kon. I I .  (Wipo) w ird 
der w ahrsch. V erlauf der F eierlichk. (350 f.) gesch ildert. „W enn  Bes. 
irgendw o in dieser Zeit im  G efängnis fü r  Zorn und  A ufstand  wegen der 
E rh ö h u n g  Mis. fau lte , so erw ies ih m  Bol. [w a h rsch .!] am  K rön .tage 
G nade u. ließ ih n  w ieder an  den H of zurück . A ber auch  den  S tief
b rüdern , w enn sie diesen T ag  erleb ten , oder ih ren  Söhnen k o n n te  er an  
diesem  Tage die Schuld [daß sie ih re R ech te  v e rte id ig t h a tte n ? ]  erlassen, 
w enn er sich b isher n ic h t m it allen  geeinig t h a t te .  Die K rön, w ar sogar 
noch m ehr als die E inw eihg. der Gnes. B asilika, bei der Ladisl. H errn. 
Sbigneus begnadig te , der 1097 im  G efängnis saß  (352). Viell. zerfloß 
auch  er in  T ränen  nach  der P re d ig t u. erließ au f B itte n  v. G eistlichk. u. 
V olk alle fü r  V erfehlgn. gegen ih n  v erh ä n g ten  S tra fe n .“ —  „K u rz  nach  
der K rön, w ar Bol. n ic h t m ehr. E r  s ta rb  w ahrsch. am  17. 6. 1025.“ 
[E inige d t. Q uellen sahen  den Tod als S tra fe  f. s. S elbsterhebung  an : 
S. 420]. Sein Tod m ach te  u n te r  den F rem den  gr. E ind ruck . D ie Qu. 
sp rechen  allein  v. der K rön, des N achf. B ’., Mis. D araus fo lg t n ich t, daß 
B. beim  S terben  sich allein  au f die Design, des N achf. b esch rän k t h a t 
(353). Die im  L an d  lebenden  B rü d er Bes. u. O tto  w urden  w ahrsch. 
n ic h t jed er Versorg, b e ra u b t. In  O derpom . blieb  w eiter die Farn, der 
S tiefbr. B ’. [?]. In  Mas. saß  M asl.oder s. V ater. B. überw ies also dem  
Sohn n ich t die ausschließl. A lleinherrsch ., aber d afü r das K g.tum , das 
eins sein sollte. S icher h a t  der Tod B ’. w irkl., herzl. T rau er herv o r
gerufen (354). Ü ber ihn  ging m anches L ied, m anche E rzäh lg . um , die 
d an n  Gail, b en u tz te . —  E ine S pur einer u ra lten , v. Gail, scheinbar n ich t 
au sg en u tz ten  poln. Ü berliefrg. b ild e t die sog. G rab inschr. B .’, die von 
dem  a lten , M itte  des 18. Jh . zerschlagenen S arkophag  aus Qu. des 15. Jh . 
e rh a lten  ist. Die v. S prachkennern  noch n ich t u n te rsu c h te  In sch r. e n t
h ä lt  sehr a lte  A usdrücke: colum ba, A th le ta  C hristi, inc litu s dux, bes. 
pellere ducalia . Ih re  G esam th. k an n  au f d. 11. u. 12. Jh . hinw eisen. 
O b Gail, der Verf. gew. ist, is t zweifelh. Sie e n th ä lt  gesch. A ngaben 
(355), aber auch  sagenh., die spä teres V erfassen bew eist: O tto  habe die 
K rone an gebo ten .

V e r s u c h  e i n e s  L e b e n s b i l d e s .  26 jä h rig  ü b ern ah m  B. 
die H errsch ., s tro tz en d  an  K örper u. Geist au ch  die 33 J . seiner Reg. 
h indurch . 50 jä h r., schw eren, aber geschm eidigen K örpers, d u rch re ite t 
er den  Bug u. re iß t seine R itte r  m it sich fo rt. „ Im  gleichen (356) J .

36) N ach uns. Auffassg. is t sive =  ,o d er‘, u. es w erden 2 S chichten  
un tersch ieden , die Sl. als un te rw orfne U n te rsch ich t u. die Got. od. P. 
als germ . O bersch ich t, ähn l. wie auch  der B egriff R ussen b ek an n tl. zu
n äch st n u r die norm . E ro b e rer bezeichnete u. d an n  nach  deren sprach l. 
V erslaw ung Sl. bezeichnete. Die scharfe T rennung  zweier S ch ich ten  h a t , 
wie S zajnocha gezeigt h a t, noch sp ä te r  bes tan d en .
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kennzeichnet eine gradezu sp rudelnde G esundh. sein häusl. L eben: 
E r h e ira te t näm l., h a t  K inder, au f dem  K riegszug selbst v e rsag t er sich 
n ic h t die A nnehm lichk. des K riegers, der zu vergessen v e rs te h t, daß er 
w eit h in te r  sich sein H aus u. die junge F ra u  zurückgelassen  h a t . “ W enn 
n ic h t au f an d au ern d en  Feldzügen, w ar er au f der gefährl. Ja g d  auf 
H ochw ild Z w ischendurch gab es lange G elage,auf denen er die M enschen 

konnte , aber sich se lbst vor H in te rh a lte n  vorsehen  m ußte . 
M eist leb te  er zu P ferde. M indestens 21 Feldzüge h a t  er v. 992— 1018 
* U„p m a rh t A ußerdem  m ußte  er s tän d ig  das R eich bereisen , um  zu 
u rte ilen  anzuordnen  u. A ufstände n iederzusch lagen  (357). Im  sp ä te ren  
\ l t e r  konn te  er sich m ehr schonen. W enn er am  H ofe w ar, m u ß te  er die 
Menge Feiertage, um  ein Beisp. zu geben, m it ih ren  erm üdenden  G o ttes
d iensten  m itfeiern. —  A usdauer u. E n tsch iedenh . schlossen bei ihm  
sa n fte  Zü<m n ich t aus. H ur u n e rh ö rt w enig Beisp. von  G rausam k. lassen 
si h verm erken, u. die stam m en  aus der S taa tsräson . Die V erehrung  
B uns v Querf.' fü r ihn  lä ß t annehm en, daß  er V erstand  u. H erz h a tte . 
E ^ w a r  freigebig (A ussta ttg . Gnes., der R eisen Adlb. u. Bruns) u. gab  
E m nilde große M ittel f. w oh ltä tige  Zwecke. Bes. die K irche erh ie lt sehr 
v iel (358b B. is t einer der n ich t vielen poln. H errscher, die im m er Geld 
f no lit Zwecke h a t te n .“ T h ie t. b e ric h te t v. den gr. Gaben, m it denen 
er die d t. F stn . ü b ersch ü tte te , die das Geld eifrig nahm en . ,,T ro tzdem  
beeilt B. sich n ich t, Geld da  auszugeben, wo der E rfo lg  unsicher ist, 
w enn auch  eine V erpflich tung  bes tände . Auf die A blehnung der K rone 
du rch  R om  a n tw o rte t B. m it A ufhören der. Z inszah lung , w enn er sich 
au ch  ausredet, er tu e  das wegen der v .H n . in  den W eg gelegten  H inder
nisse. E r v e rs tan d  zweifellos zu lieben u. w ar le idenschaftl. wie and re  
gr. M änner, ohne ausschw eifend zu w erden. E m n. lieb te  er n ic h t nur, 
sond. sc h ä tz te  sie auch . Die A uflösung  der beiden 1. E hen  w ar viell. 
vom  V ater v e ra n laß t (359). Sogar im  öffentl. L eben w ar die Rolle der 
dam al. F rau  hervo rragender als sp ä te r. M it H ilfe der eignen F rau , 
Schw est., T öchter, Schw g.tö; v e rs tan d  er viel zu erreichen. E r  k n ü p ft 
.als 1. allseit. Beziehgn. zum  A usland  an  u. in te ressie rte  hervorrag . Aus
länderinnen  fü r das, was in  der poln. K irche geschah. — ,,D er 1. K önig 
u. 1. Pole in  P. v. völk. verse lb stän d ig tem  B ew ußtsein  [?], der 1. S chü tzer 
d e r  Miss., w ar in  P. der 1. R itte r  nach  w estl. Z u sc h n itt.“ (F esth a lten  
Mis. du rch  H n. als schwere Beleidigung au fgefaß t). E in  V erstoßen  gegen 
den  v. ihm  v e rb ü rg ten  E id  b e s tra f te  er an  B. d. R ot. v. Böh. m it s. 
B lendung. ,,D as bei A bschluß eines V ertrages gegebene W ort h ie lt er 
[H ich t im m er]. Die V orw ürfe T hiet. lassen sich le ich t du rch  das Zeugnis 
B runs abw eisen .“ D er kon n te  Hn. n a tü rl. n ic h t alles schreiben (M ord
versuch  i. J . 1002, F ried en sb ru ch  07). „D er R itte rk o d e x  u. -freundsch. 
kennzeichnet auch  das V erhalten  der P . den D t. gegenüber“ (E h ren 
volle A ufnahm e des Bisch, v. Meiß. au f d. Sch lach tfeld  v. 1015) (360). 
„B . is t n ich t ein R itte r  oder sogar K rieger ausschließl. f. den  K rieg als 
fü r  das eigne H andw erk , obw ohl er der g röß te  K rieger seiner Zeit u. ein 
w ahrer m ilit. Genius is t [!]. Viell. deshalb , weil er se lbst ta p fe r  war, 
w ar er auch  f. T apferk . eingenom m en; R äuber aus Jom sb. u. solche, 
aber s tre itb a re , aus D tl. n ah m  er im m er auf; sie k eh rten  auch  zu B. sogar 
nach  langen J. zurück. S elbst such te  Bol. n ic h t R uhm  in u n m itte lb a re  
R itte r ta t ,  n ich t in  der F ehde, an  der Hn. I I .  jedoch  gr. Gefallen fand . —  
Die Größe der krieg. F äh ig k tn . v e rb a n d  sich aufs engste m it s. po lit. 
Begabung. “ Seine A usdauer ließ ihn  schw ere M ißerfolge ertragen  
(F lu ch t aus P rag, Sa. vor Pos., T odesgefahr Mis. I I) . „D en  Tod der 
geliebten  F rau  verschm erzte  er auch  le ic h t .“ „D ie  v. Ch. geliebte 
K irche e n ttä u s c h t ihn  gleichf. häufig : E r, der voller V erd ienste um  sie 
ist, e rh ä lt die K rone n ich t. D er m it V ertrauen  beschenk te  A strik -A nast. 
v e rrä t ihn ; der m it W o h lta ten  ü b e rsc h ü tte te  Bened. v e rsag t ihm  den 
G ehorsam . Schließl. sch leu d ert G auden t., der B ruder des v. ih m  v e r
eh rten  Adlb., den B an n strah l, der, obw ohl n ic h t g rade gegen die Person
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B .’ beab sich tig t, auch  ihn  u. den S ta a t em pfindl. t r a f  u. das ganze 
.P re s tig e4 des au f die Ki. g es tü tz ten  Syst., das allg. in  R om  u. ganz E ur. 
b e k a n n t w ar (361). Das ganze L eben  verfo lg te Bol. der S ch a tten  der 
e rs t 1023 gest. S tie fm u tte r u. ih rer Söhne. N ich t du rch  Qu. au fge
schrieben, b es tan d en  doch schw ere R eibereien. A ußerdem  w ar Bes. im 
L a n d e .“ Doch B. ließ sich n ic h t k leinbekom m en. ,,E in  w underb . O r
g an isa to r eines Feldzuges m it einem  P. an  G röße des H eeres u. K riegs
te ch n ik  w eit ü berragenden  Gegner, v e rs tan d  B. w eitreichende, v. v o rn 
herein  au f ganze J . berechnete  A ktionen  einzuleiten . Im  einen wie and . 
F all w äre form . R itte rlich k . ein V erbrechen  vom  S tandp . der gr. im  
G eist B .’ au fgesam m elten  F ragen  gewesen [Hn. aber w ird der gleiche 
S tandp . angekreide t.]. In  den R ahm en dieser w ar auch  P la tz  f. H eu- 
chelei, H in te rlis t u. B estechung . Die Dinge w aren jedoch  zu groß, als 
daß sich angesich ts des Ü berm aßes v. U nglück, das ihn  05 tra f , oder 
der frü h e ren  oder sp ä te ren  E pisoden  B. h ä t te  d arau f s tü tzen  k ö n n en . . . 
N achdem  er sich G ehorsam  im  L ande u. M anneszucht des ihm  ergebnen 
S oldaten  verschafft h a tte , n u tz te  er allseitig  die versch iedenartigen  
B ande der V erw andtsch . aus; m it D tl., Böh., U ng., R ., D än. u. Schw. 
Die d y n ast. P o litik  bere icherte  er jedoch  m it ein p a a r  s ta rk e n  F ak to ren , 
von  denen  der 1. P la tz  der K irche zu fä llt. Es w ar n ich t genug, P. zu 
ta u fe n , m an  m u ß te  es auch  n achher vor der po lit. Gier der d t. G eistlichk. 
schützen . B. verstand^, der E inw anderung  der d t. Geistl. die S pitze ab 
zubrechen, indem  er Cech. u. I ta l . in  K irchenstellgn . b rach te , ohne d a 
bei au f die D ienste v. D t. zu verz ich ten . Ü brigens t a t  er m ehr, da v. ihm  
in L o th r. geschrieben w urde, daß  er die .Q uelle des G laubens f. s. Volk 
u. in  dies. ganz. Teil der E rd e  w ar4. ,W en aber die hl. S endbo ten  n ich t 
m it dem  W o rt gew innen konn ten , die verfo lg te er m it dem  Schw ert, in 
dem  er wilde u. barb . V ölker zum  A bendm ahl tr ie b .4 E r b rach  a u f  
diese W eise das M onopol des K ais, als P a tro n  der Ki. im  O . . .  E s 
s te llte  den Kais, bloß, indem  die L u t. sich um  S chutz ihres H eidents. 
an  H n. I I .  w an d ten  (362). E inzig  S tef. v. Ung. erfreu te  sich in d. Ki. 
viell. noch größeren R uhm s als B., jedoch  auch  B. gew ann innerh . Ps. 
u n te r  den an  der S pitze der dam al. Zivil, stehenden  F ak to ren  gr. Be- 
lieb th . U n te r  diesen U m ständen  h ö rten  die v. B. gefüh rten  K riege auf, 
b arb . zu sein, e rh ie lten  einen Z iv il.sinn ; denn  der K am pf im  N am en des 
k irch l. G edankens w ar die K. ü ber höhere soz. u. s ta a tl. G esittung  u. 
O rd n g .— Sicher gab es fü r  B. keinen schm erzlicheren A ugenbl. im  L eben 
als den, da  er vor dem  v. den  D t. auf den T h ron  geb rach ten  k rüppelh . 
P rem isl. aus P rag  w eichen m u ß te ; ganz Böh. s ta n d  auf, um  den poln. 
E infall los zu w erden. Die gleiche Szene in  po lit. Beziehg. sollte sich 
w iederholen, als 07 H n. den Pos. F rieden  brechen  konn te , g es tü tz t au f 
eine sl. G esam tforderung . Böh., L u t. u. das pom . W ollin erp reß ten  v. 
H n. gegen den gesunden R a t eines Teiles der Sa. den E n tsch lu ß  eines 
neuen K rgs. m it B. — In  diesen E reign. s te c k t ein Geheimnis, von dem  
die po lit. K unst u. T reulosigk. H ns. I I .  allein  n u r einen B ruchteil, n ich t 
die G esam th. d a rste llt. Sogar T hiet. k o n n te  den  S ta n d p u n k t des K ais, 
n ich t billigen. Die d t. G esch.Schreibung m ach t sich diese verw ickelte 
F rage leicht. In d em  sie die E reign. ,ex p o s t4 b eu rte ilt, au f G rund der 
150 J. sp ä teren  E reign., sag t sie, daß  Hn. weise gehandelt habe, daß  er 
sich m it dem  sl. H eiden tum  v e rb ü n d e t habe. E r  ließ näm l. P. n ich t 
s tä rk e r  w erden, u. D tl. u n te rw arf auch  so sp ä te r  die lu t. u. ab o tr. Sl. ■— 
H n. k o n n te  diese E n tw ick l. dam als n ich t voraussehen . E r  w ich vor dem  
H eiden t. zurück, da  er u nbed ing t B. vern ich ten  w ollte. E r zog es vor, die 
E rgebn . der P o lit. der O tto n en  jens. der E lbe u. in  I ta l. zu vern ich ten , 
als auf den G edanken eines loy. Zus.w irkens u. der Teilung der Einflüsse 
m it B. einzugehen. Zugleich schuf H n. die G rundl. f . die innere Schw ächung 
D tls., seine neuerl. Z ersp litte rung  in  bes. F ü rs ten tü m e r u. M arken. D a
gegen v e rs ta n d  H n. genau das V erhältn is  der W estsl. zu B. zu be
rechnen , . . . sie auszunu tzen , ih ren  H aß  anzufachen. — Die Böh. w ollten
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lieber die P rem isl. au f dem  T hron  m it R ü c k h a lt an  den D t. als die 
E in igung  in  einem  R eich m it P. ohne die D t. [K ennzeichnend  f. die 
völk. Zus.Setzung der Bew ohner!]. Scheinbar kon n ten  (363) sich die 
L u t. freuen ; sie w urden  die D t. fü r den Preis, daß sie ihnen  bei der Be
käm pfung  Ps. halfen, aus dem  L ande los. c. u. L u t. h a t te n  aber im 
G runde einerlei E nderfo lg : die L u t. verschw anden  v. der E rdoberfl., 
die c. bezah lten  m it jh d t.la n g e r U nfreiheit u. der V erdeutschg. der 
H älfte  des a lten  Böh. [Schon dam als saßen auch D t. darin , oder aber, 
w enn die S iedlungstheorie s tim m t, w aren die riesigen U rw älder dam als 
noch so g u t wie m enschenleer, so daß die c. auch  dabei kein V olksgebiet 
verloren], — Es e n ts te h t die F rage, ob das G eheim nis des g röß ten  M iß
erfolgs B ’. n ich t zugleich in dem  steck t, was s. g röß te  T ugend w ar. 
B. den  P . ‘ n en n t ihn  an  einer S telle . . . T h ie t. [Das b ra u c h t dam als 

ebenso wie R. n ich t S l.tum  zu beweisen]. Zu s. Z. ta u c h t gesch. n ich t 
n u r der S ta a t der P asth en  auf, was das V erd ienst Mis. I. ist, sondern  
auch  das P .tu m  dieses S taa tes  [indem  B. nach  verschied. S. über das 
etnogr. poln. G ebiet h inausgre ift?]. Die ehrl. A neignung des K athol. 
in  P ., aus eignen K räften  [!] vollzogen, o ffenbarte  die G rundlage eines 
besonderen sl. Volkes; m it dieser B esonderh. kon n ten  sich die L u t. od.
c. n ich t abfinden, denn in  diesen le tz te ren  h ä t te n  die Prem , aufgehen 
m üssen, u. zugl. m it ihnen  die cech. B esonderh., die n ich t po lit., aber 
zivilis.m äßig  dem  dam al. P. vo raus w ar. Im  dam al. P rag  ko n n te  irgend 
ein K rieger vom  Maß B ’. reg., ab. kein Pole sich ha lten . Die Dinge sind 
völlig deutl. seit 1012, wo Ud. v. Böh. au fhö rt, ein d t. G efangner zu sein, 
als in  Böh. das B edauern  um  den hl. Adlb. aufzukom m en begann, dessen 
R eliquien  angebl. un rech tm äß ig  P. zugefallen w aren. — In  diesem  K am pf 
um  die Schaffung eines S taa ts ty p s , der im  G egensatz zu dem  d t. u n te r  
Schonung der dynast.-soz . E igenheiten  den W estsl. g e s ta t te t  h ä tte , sich 
v. der Ostsee bis zur D onau u. v. d. E lbe w enigstens bis an  den Bug u. 
Theiß zu vereinigen, ko n n te  B. n ich t F lügel des Ik a ru s  en tfa lte n  u. eine 
F orm  schaffen, wie sie sich au f G rund des L ehnsrech ts die franz. Norm , 
g e s ta tte n  konn ten , als sie Engl. 1066 un terw arfen . Das Beisp. jedoch 
des W erks K n u ts  d. Gr. bew eist, daß auch  im N. die A ufgabe über die 
allg. R ahm en  v. Zeit u. po lit. K u ltu r  hinausging, die den V olkstüm ern 
einen selbständ . Entw icklgs.w eg oder U ntergang  vorzeichneten . — Zus.- 
fassend  w erden wir sagen: In  der P o litik  bes. w urde das E rb te il des 
V aters bei der krieg.-m il. B egabung in  w eiterer Entw icklg. durch  alle 
M ittel ergänzt, die das dyn. R echt, die M acht der K irche, das zweifellose 
S treben  nach  A breißung  der b ek an n ten  westl. L ande v. D tl. — Böh., 
L aus., L u t. d a rs te llt zugl. m it den A nfängen der S tü tzu n g  des S taa tes  
au f den V o lkstum sgrundsatz  (364). — M it diesem  le tz teren  w ar es aber 
noch w eit bis zu dem  sp ä te ren  In h a lt . Die P. im  sta a tl. Sinn is t der 
H errscher m it S ippe u. Hof. B. v erw and te  in s. H andeln  D t. u. überh . 
Ausldr., obw ohl i. d. J. 02— 8 au ß e r dem  Kriege m it Hn. I I .  sich das 
Gefühl der N otw endigk. v o lls tänd , U nabhängigk. v. den D t. h e ran 
b ildet. — Die K önigskröng. is t der G ip felpunk t der inn. u. äuß. A rbeit 
B ’. D urchgefüh rt in deutl. A nlehnung an  die K irche, besaß sie w ahrsch. 
n ich t die am tl. B illigung Rom s, sicher n ich t des K aisertum s. Diese T a t 
rief in der Sippe d. P as th e n  gr. K onflik te hervor; das W erk der K rönung 
w ar jedoch  reifl. v o rb ere ite t, so daß sich auch der Nachf. Mis. krönen 
konn te . Bespr. jedoch blieb. Ob das v ä te rl. Gefühl, ob das Anwachsen 
der christl. Zivil, am  Hof, ob beides zus. n ich t g es ta tte te , sich seiner zu 
en tledigen, er m ußte  verso rg t w erden. Diese Probe h ie lt das W erk B \  
n ich t aus. Die K rone, au f die h in  B. so schwer g earbe ite t h a tte , w urde 
u n te r  den P as th e n  v e rach te t. Besprim  u. R ieh, sch ickten  sie Kon. II . 
nach D tl., von wo sie w ahrsch. n ich t zu rückkehrte . ■— Zu kurz w ar das 
L eben B ’. u. die Zeit zu früh , als daß der durch  die K rone v ertre ten e  
S taa tsg ed an k e  das D y n asten rech t v. der O berfläche h ä tte  verschw in
den lassen k ö n n en .“
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W ie d a u e rh a f t zeig te sich B ’. W erk? W ir beg innen  m it einem  V er
gleich m it den g leichzeitigen. V on B \  Tod bis 1054 is t R. au f der Höhe, 
n u r bis 1039 U ng., Böh. e rleb t eine W iedergeburt, doch angeschm iedet 
an  den W agen der d t. S taa tlic h k . ,,D ie V ereinigung E nglds. m it D änm . 
u. Norw. w äh rte  k au m  bis zum  Tode K nu ts  d. Gr. K einer v. diesen 
H errsch , schuf ein W erk, das d au e rh a fte r  als das B \ “ w ar; im  Gegenteil, 
der P a s th e n s ta a t erwies sich als v iel lebenskräftiger. Die Gesch. D tls. 
se lbst geh t im  L auf des 11. Jh . tro tz  flüch t. T rium phe u n te r  K on. I I .  u. 
H n. I I I .  unabänderl. in  der R ich tg . inn. Z ersetzung (365). —  A llerdings 
über P. b rechen  auch  K a ta s tr . herein, eine u n te r  Mis. I I . ,  die an d re  nach 
s. Tode. Beide sind  v. solchem  A usm aß, daß auch  B ’., w enn er gelebt 
h ä tte , sie n ich t h ä t te  v e rh indern  können, bes. sow eit der Zus.fall solcher 
E reign. wie der A ufstand  B es’., der A ngriff Rs. u. D tls. in  F rage kom m en. 
Die ersten  6 J. der Reg. Mis. I I .  sind  eine organische F orts , der Zeiten 
Chs. Seine K riege m it D tl. 1028— 30 haben  das gleiche ruhm volle  Ge
präge wie die K äm pfe z. Z. s. V ate rs : D as gleiche U ngestüm  u. In itia tiv e  
des Angriffs in  pol. H and , die gl. U ngeschicklk. der D t. w ährend  des 
A ngriffs auf P. 1029, der Belagerg. v. B au tzen . Böh. u. Ung. scheinen 
dam als m indestens n e u tra l geblieben zu sein. D agegen einen A ngr. Rs. 
1031 h a t te  B. n ich t zu bestehen  gehabt. 1 J. d arau f sam m elt Mis. nach  
V erlu st der L aus. u. R o trs. w ieder die M acht in  s. H and , k e h rt also zu 
der Chs. 1000— 2 zurück, gew innt außerdem  die O berherrsch , über 
Pom . — „ E r s t  der Tod Mis. I I .  b ild e t den form . u. ta tsä ch l. A bschluß 
der Zeit B ’. d. Gr. 4 J . w ir kl. A narchie, gekrön t du rch  den  Angr. B re ts .’, 
b e ra u b t P . n ich t n u r der K rone, sondern  auch  der Sippe B ’. Die in  Pom . 
u - Mas. sitzenden  F stn . w aren, w enn sie P as th en  w aren, dem  System  
B ’. u. Mis. frem d. — G rade dam als, um  1038, r e t te t  die Jdee B ’. gradezu 
P. Die m äch tige V olkstüm lichk . s. W erks, die M acht der M einung des 
H ofs u. der Gefolgsch. v e ru rsach t, daß P ap st, H n. I I I .  u. R. in  kurzer 
Zeit K as. genügende U n te rstü tzg . gew ähren zur (366) w eltl. u. kirchl. 
W iederherstellg . des S taa tes . Die R eliquien  des hl. Adlb. h a tte n  schon 
ih re  Aufg. erfü llt; ih r  R au b  durch  die Böh. ha lf n ich t zur Schaffung 
einer K i.prov. in  P rag ; der G edanke des für einen P h a n ta s te n  gehaltenen 
O tto  I I I .  fe ie rte  s. T rium ph , indem  ein Gefolge d t. R itte rsch . den  E nkel 
Chs. nach  P. fü h rte , dessen M utter m it dem  T ite l einer K önigin Ps. in  
D tl. w eilte. N ich t lange danach  so llten  die R. Jarosls. den Bug d u rch 
schw im m en, um  bei der D em ütigung  Masl. zu helfen. Es w ar ein unge
schriebener zw .staatl. V ertrag , der im  System  der europ. S ta a te n  die 
B edeutg . P as th en p s . an e rk an n te . E r  erw uchs au f der G rundl. der 
r ich tig en  O rdnung im  H erzen E ur. selbst, diese Ordn. kann  m an das 
poln. S ystem  [ ?] nennen, die Idee Ps., die in  reifer F orm  z. Z. u. h au p ts . 
d an k  B. a u f tra t . M it R ech t g eb ü h rt ihm  auch  als tap f. K rieger der B ei
nam e d.VTapf. (Ch.) ;37) m it noch m ehr R ech t m uß m an ihn d. Gr. n en n e n .“ 
(367). (S. 369— 439 Anm., D ru c k !-  u. Inh.-V erz.).

U m  den beim  U m bruch  fre ib le ibenden  R aum  auszufüllen, trag e  
ich folgendes nach : Zu S. 131: ü b e r  die K rönung  vgl. auch : M arcin 
D ragan, K oronacja Chrobrego, L ub lin  1925, 40 S.. F e rn er S t. Z a
krzewski, O koronacji Boleslaw a Chr. in : W  900-nq rocznic^ kor. Bol. 
Chr., o d b itk a  ,,K u rje ra  P oznahsk iego“ , Posen 1925, S. 33— 41. D as 
H eft e n th ä lt  w eiter: H . Likow ski, Posen z. Z. B ’.; M. Gum ow ski, A n
denken  an  B .; J . K ostrzew ski, D. Z eiten  B ’. im  L ich t der A usgrabgn .;
M. W icherkiewicz, Sigrid S to rrad a ; J . B irkenm ajer, B. in  der poln. 
D ich tg .; St. Kozierowski, E inige poln. S tam m es- u. F ü rs ten n am en  
u. a. m.

37) Die Bezeichng. C hrobry  is t n ic h t zeitgenössisch. Noch die viel 
spä tere  G rabinschr. sp rich t v. Chabri, entgegen S. 356.
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Zu S. 134 E nde 1. A bs.: Ü ber diese von H isto rik e rn  häufiger be
h an d e lte  G rabinschr. vgl. D avid  P ierre, L ’dp itaphe de B oleslas Ch., 
Paris, G ebethner & W olff 1928, 27 S. u. d. Bespr. v. F. P ohorecki in  
Roczniki h ist., 1930 S. 113 ff. —  A uf die F rage der E ch th e it der in  
einem  neueren S arkophag  befindl. Gebeine geh t Z. n ic h t ein. M. Gu- 
m owski sp rich t in  der e rw äh n ten  F estsch r. des ,, K urj. P o z n .“ S. 65 v. 
dem  ,,trau rig e n  Los der A ndenken an  B. Seine K ronen  verschw anden  
bald  in  d t. H ände, die S chätze ra u b te n  die Böh. schon 12 J . nach  s. 
Tode, seine B urg au f der Insel des L e ttb e rg e r  Sees verw andelte  sich in  
einen H aufen  g rasü b erw u ch erte r T rüm m er. Sogar die Gebeine des 
H errschers w urden  im  18. Jh . im  G rabm al m it an d e rn  verm isch t, ja  
sogar zum  A ndenken  in P riva tsam m lgn . gegeben. Ih re  R este w urden  
in  einem  übrigens sehr bescheidenen S arkophag  au fb e w a h rt. . Ü ber 
diese Dinge vgl. ferner G um ow ski in  Roczn. I I  M uzeum  W lkp. S. 82— 98.

D er K leindruck  un d  die zah lreichen  A bkürzungen  zeigen, daß 
der H erausg. des Auszugs geg laub t h a t, in  der N ot der Z eit m öglichst 
m it dem  P la tz  sparen  zu sollen. E r h ä lt die d ad u rch  hervorgerufene 
E rschw erung  fü r den Leser gegenüber der sonst sich ergebenden N o t
w endigkeit, an d re  A ufsätze von M itarbe ite rn  ü b e rh a u p t n ic h t drucken  
zu können, fü r das kleinere Übel, un d  m öchte der E rw ägung  anhe im 
geben, ob n ic h t ü b e rh a u p t dieser W eg in  der W issensch. s tä rk e r  be
sc h ritten  w erden sollte, w enn er auch  früheren  A nschauungen  scharf 
w idersprich t. An A bkürzungen  wie; z. B., Ja h rh . is t  m an se it langem  
gew öhnt. So w ird m an sich d am it abfinden  m üssen, auch andre häufig  
vorkom m ende W orte zu verkürzen .

Aus dem  gleichen G runde b it te t  er auch, die aphoristische A rt der 
wenigen u. ku rzen  B em erkgn. zu en tschuld igen . A ndeutungsw eise h a t 
e r  sich häufig  im  T ex t au f ein kurzes Satzzeichen besch ränk t. N ur in 
der F rage der A bstam m ung  des pas th ischen  H errscherhauses is t er ein 
wenig ausführlicher gew orden, ohne sie aber erschöpfen zu wollen. 
F as t n u r einige g leichzeitig  oder sp ä te r  erschienene poln. W erke w erden 
noch genann t, die tro tz  der sachkundigen  H inw eise von Prof. 
H. F. Schm id u. Dr. O. F o rs t-B a tta g lia  in  der n ich tpo ln . W issensch. 
wenig oder keine B each tung  gefunden haben . Aus dem  dt. S ch rifttu m  
w ären noch eine ganze I^eihe B eiträge bes. aus der H ist. Zschr. u. den 
geschichtl. O rganen der E inzelprov. u. -länder zu nennen. Doch das 
b le ib t den Spezialisten  fü r die betr. Gebiete überlassen.

W enn dieser A uszug das w ichtige Buch den G esch.forschem  der 
Länder, in  denen die poln. Sprache zieml. u n b ek a n n t ist, so w eit er
schließt, daß sie dazu S tellung nehm en können, so h a t  er seinen Zweck 
erfü llt; d a  die H erausgabe vo lls tänd iger Ü bersetzgn., wie sie das Ost- 
eu ro p a -In st. B reslau begonnen h a tte , h a t eingestellt w erden m üssen, 
b le ib t n u r dieser Weg.

F ü r die E rlaubn is zur V eröffentlichung des Auszuges sei dem  Verf. 
u. dem  Verleger, dem  O ssolineum  in Lem berg, der verb ind lichste  D ank  
ausgesprochen.
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Leitsätze
des Deutschen Flurnamenausschusses über die Behandlung fremd
sprachlicher Flurnamen innerhalb der deutschen Flurnamensammlung..

B eschlossen am  20. O k tober 1929 in  Berlin.
B eim  Sam m eln der F lu rn am en  in n e rh a lb  des deu tschen  S p rach 

gebietes sind  auch  die d arin  vorkom m enden  frem dsprach lichen  zu 
berücksich tigen . N am entlichen  in  gem isch tsp rach lichen  G ebieten, wo 
es o ft zw eifelhaft ist, w elcher S prache ein F lu rnam e angehört, dürfen  
sie au f keinen  F all w eggelassen w erden.

1. L a u tsc h rif t is t im  allgem einen n ic h t anzuw enden oder doch 
auf das N otw end igste  un d  M ögliche zu beschränken . F rem dsprach liche 
F lu rn a m e n  w erden in  S am m elzette ln  und  Sam m elbogen ohne V er
w endung frem dsprach licher S chriftzeichen v erm erk t; m an schre ib t also 
z. B. den  po ln ischen  L a u t tsch  n ich t m it den po lnischen L au tzeichen  cz, 
sondern  m it den deu tschen  L au tzeichen  tsch . Es em pfieh lt sich, den 
Sam m lern  einfache, von erfah renen  S p rachkennern  aufzustellende 
Regeln fü r  die Schreibung  frem dsprach licher F lu rn am en  an  die H an d  
zu geben, w enn solche in  einer L an d sch aft in  größerer A nzahl Vor
kom m en.

2. F lu rnam en , die deu tsche L ehnw örter en th a lten , sind  — auch  
in  der N a tio n a li tä te n s ta tis t ik  —  als deu tsche F lu rnam en  anzusehen. 
S etzen sich F lu rn am en  aus solchen frem dsprach lichen  W ö rte rn  zu 
sam m en, die dem  D eu tschen  e n tle h n t sind, so m üssen sie als frem d
sprach liche F lu rn am en  gelten.

3. F ü r  F lu rnam en , die aus einem  deu tschen  und  aus einem  frem d
sprach lichen  W orte  bestehen , g ilt das Folgende: W enn ein frem d
sprach licher O rtsnam e in  ad jek tiv ischer F o rm  einem  deu tschen  W ort 
vo rg ese tz t w ird, z. B. A brauscher See, so is t dieser F lu rn am e als ein 
deu tscher anzusehen. W enn ein deu tsches W ort m it einem  frem d sp rach 
lichen du rch  eine P räp o sitio n  verb u n d en  ist, wie z. B. W äch n a  Zetchzie 
(Weg nach  Cekzin), so is t dieser F lu rn am e als deu tsch  anzusehen. In  
allen anderen  F ällen  is t in  der N a tio n a litä te n s ta tis tik  ein aus einem  
deu tschen  und  aus einem  frem dsprach lichen  W ort zusam m engesetz ter 
F lu rnam e in B ruchform  als zur H älfte  deu tsch , zur H älfte  frem dsp rach 
lich zu behandeln .

4. F lu rnam en , auch  frem dsprach liche, die a lten  Quellen en tnom m en  
sind, w erden in  der F lu rn a m e n s ta tis tik  n u r fü r den jenigen Z eitraum  
v erw erte t, in  dem  der vo lkstüm liche G ebrauch  des F lu rnam ens n ac h 
gewiesen is t; andern fa lls w erden sie in  der Sam m lung lediglich au f
gefüh rt, ohne in  die S ta tis tik  aufgenom m en zu werden.

5. F rem dsprach liche F lu rnam en , die von der deu tschen  B evölke
ru n g  übernom m en  w erden, w erden als frem dsprach liche angesehen 
un d  gezählt.

6. W enn fü r ein F lu rs tü ck  zu r gleichen Zeit ein deu tscher und  
ein frem dsprach licher F lu rnam e in  G ebrauch ist, so is t dies in  den 
S am m lungen zu verm erken . S ta tis tisc h  zäh lt jeder fü r sich.
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Wilhelm Peßler: Deutsche Volkstumsgeographie. B raunschw eig, V er
lag von G. W esterm ann, 1931. (108 S. u. 21 K arten ).

M it den folgenden A usführungen verfolgen wir den Zweck, zu 
n äch st einen G esam tüberblick  über das in  der deu tschen  V olkstum s
geographie bisher G eleistete zu geben . . . Es soll versu ch t w erden, 
außer der Ü berschau zugleich eine k ritische S ich tung  h insich tlich  der 
kartog raph ischen  M ethode zu geben, um  wom öglich sie noch zu v e r
feinern, jedenfalls aber das u n te r  dem  bisher G eleisteten  Vorbildliche 
fü r die Z ukunft zu nu tzen . “

Diese Sätze um reißen  ganz deu tlich  das A bsich tsgebiet dieses 
le tz ten  W erkes des b ek an n ten  V olkstum sforschers und  D irek tors des 
v a terländ ischen  M useum s in  H an n o v er; und das B uch h ä lt  n ich t nu r 
dieses V ersprechen, sondern  is t d a rü b e r h inaus ein unentbehrliches 
N achschlagew erk fü r den V olkskundler, K u ltu rh isto rike r, Sprachforscher 
und A nthropologen, ein anregendes B uch auch  fü r jeden, dem  es zum  
E rkenn tn is  des d t. Volks- und  K u ltu rb o d en s zu tu n  ist, besonders 
reiz- und  w ertvoll gerade durch  seine du rchaus geograph. M ethode, 
die eine D urchdringung  wie auch  Z usam m enfassung des gew altigen 
S toffes m öglich m acht.

Am A nfang des W erkes stehen  prinzip ielle Ü berlegungen, die die 
V olkstum skunde —  die W issenschaft von der geographischen Ver
b reitung  des V olkstum s, d. h. der Sum m e der in einem  Volke typ isch  
und  allgem ein gü ltig  vorhandenen  E rscheinungen  •— und die V olks
kunde als w issenschaftliche D isziplinen gegeneinander abgrenzen, über 
die tre ib en d en  K rä fte  in der V olkstum sverb re itung , über E n ts te h u n g s
und V erbre itungsursachen  ih rer E rscheinungen  orien tieren , die vo lks
tum sgeographischen  G rundbegriffe rein lich  auseinanderlegen  und  uns 
ta tsäch lich  davon  überzeugen, daß gerade „d ie V olkstum sgeographie 
verm öge der übersich tlichen  Z usam m enfassung der e rm itte lten  T a t
sachen innerha lb  der V olkstum skunde eine bevorzug te Rolle spielen 
m u ß “ . Die gew altigen S toffm assen b ew ä ltig t der Verf. in  2 großen 
Zügen, du rch  die B ehandlung  des D eu tsch tum s im  G egensatz zum . 
U ndeutschen und  m it der D arste llung  der inneren  G liederung des 
D t.tum s. 5

D au p tte il gew innen w ir an  H and  der bisherigen K arten - 
m ateria lien  einen Ü berb lick  über das gesam te D t.tu m , m achen einen 
R undgang  um  seine äußeren  Grenzen, erfassen seine A ufschlüsse und 
auch  die frem den  Einschlüsse innerha lb  des d t. V olksbodens.

Von H. K ieperts V ersuch (1887), die D t. M itteleuropas k a r to 
graphisch zusam m en zu stellen, über P. L anghans d t. K olonial- (1897) 
und  alld t. (1900) A tlas u n te rr ic h ten  W eltkriegs-, F riedens-, Selbst- 
bestim m ungs- un d  F rem d b estim m u n g sk arten  über das gesam te D t.tu m  
in A llgem eindarstellungen. Alle diese V ersuche sind  aber zum  größ ten  
Teil einseitig  auf sprachl. E rscheinungen  au f gebaut. In  der E rk e n n t
nis, daß  neben der S prache auch  gem einsam e A bstam m ung  und  eine 
durch  gleiche K u ltu r  und  G eschichte beg ründe te  V olksgem einschaft 
eine große Rolle sp ielt, daß  von dem  lebendigen O rganism us des einen 
V olkstum s zahlreiche A bstu fungen  h inüberle iten  zum  andern , such ten
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M änner wie A. P enck  un d  H . F ischer den d t. V olksboden zu ergänzen 
und  k arto g rap h isch  festzuhalten . D ieser Volks- un d  K u ltu rb o d o n  is t 
das R e su lta t e iner fa s t zw eitausend] äh r. Gesch. und  sein allm ähliches 
Z ustandekom m en  such ten  K artenw erke  eines R. E rc k ert, J. R adler, 
E . H äring , d arzu ste llen ; h ie r b is in  unsere G egenw art au f dem  W ege, 
wie ihn  E rc k e r t b esch ritte n  h a t , vo rzudringen  is t eine dringende F o rd e
rung  an  die V olkstum sgeographie.

P eß ler fü h r t  uns dan n  in  eingehender F orm , u n te r  B erücksich ti
gung der v ersch iedensten  Q uellenw erke den ganzen großen Grenzweg 
geschlossenen d t. V olksbodens von  der N ordsee ü ber seine W estgrenze 
bis zu den  A lpen, über seine Südgrenze u n d  vom  B erg land  w ieder über 
den  O stran d  b is nach  O stp reußen  und  ü ber seine N ordbegrenzung  
zum  A usgangspunk t zurück . In  e ingehendster F o rm  w erden wir über 
die w ertvo llsten  m aßgebensten  K artenw erke  in  geschichtl., sp rach l., 
e th n o g rap h ., vo lkspo lit. usw. H insich t o rien tie rt, G esam tüberb licke 
wie genaueste  D eta ilfo rschung  w erden in  gleicher W eise berücksich tig t 
und  in  g rö ß te r S ach lichkeit w erden die ta tsäch lich en  V erhältn isse, 
das W erden, die B eharrlichkeit, die V eränderungen  dieser Grenzen, 
—  auch  der dem  H au p tlan d e  vo rgelagerten  V olkstum sinseln  —  v o r
gefüh rt. S te ts  sind  neueste E rgebnisse un d  M ethoden der k a rto g rap h . 
F estlegungen  b e to n t u n d  w ir gew innen ein üb erau s treffendes und 
besonders du rch  seine S ach lichkeit w ertvolles B ild  des d t. V olkstum s
bodens.

Besonders sei h ier u nse re r O stlandverhä ltn isse  gedacht. W enn 
auch  n ic h t erschöpfend, so doch W esentliches genau erfassend, g ib t 
d e r Verf. einen Ü berb lick  der K artenw erke  über die vielen und  um 
fangreichen  d t. S prach inseln  im  B ezirk  der K arp a th en , —  b ek an n te  
N am en wie D. R eim er, P. L anghans, Th. Zöckler, R. F . K aindl, 
E . H anslik , W . K u h n  finden  anerkennende E rw ähnung  —  fü h rt uns 
die große R eihe der L a n d k a rte n  vor, die sich m it der d t. F rage  des 
O stens befassen, m it der V olkstum sverte ilung  in  Schlesien und  O ber
schlesien, P osenerland  un d  im  K orridor un d  m ach t uns m it den be- 
d eu ten s ten  k a rto g rap h . R e su lta te n  eines J. I. K e ttle r , M. Brösike, 
W eber, W . Volz, W arnack , M. L a u b e rt u. a. b ek a n n t, wobei auch  das 
In se ld e u tsc h tu m  in  Polen, W olhynien, im  B alten land , am  W olgastrand  
und  in  S ü d ru ß lan d  in  den  K reis der B e trac h tu n g  m iteinbezogen w ird. 
H ier k an n  der H offnung  A usdruck  gegeben w erden, daß  diese V or
a rb e ite n  an regend  w irken m ögen fü r  eine E rfo rschung  des Volks- und  
K u ltu rb o d en s unsere r d t. In se ln  au f poln . G ebiete, in  deren  R ahm en 
sich auch  der g ep lan te  „H is to rische  S p rach a tlas  der deu tschen  O st
ko lon isation  au f po lnischem  B oden“ (vgl. N äheres d a rü b e r in  dem  
A ufsatz des U nterze ichneten  in  den D t. H eften  fü r Volks- u. K u ltu r-  
bedonforschung , hrg. v. W. Volz u n d  H . Schw alm , 2. Jg ., H e ft 2) ein- 
fügen soll, um  das Bild unseres O s td t.tu m s  aus der E inzelforschung 
zu einem  G esam tb ild  zu erheben.

N ach dieser w eitschauenden  G renzbegehung des geschlossenen d t. 
V olksbodens w endet sich der Verf. den  frem den  E inschlüssen der 
W enden  an  der Spree, in  der L ausitz  u n d  in  M ecklenburg zu —  hier 
darf noch  an  zwei n ic h t e rw äh n te  W erke e rin n e rt w erden, die w ert
volles K a rte n m a te r ia l beibringen, einerseits an  R . L ehm anns „G esch. 
des W enden tum s in  der N iederlausitz  bis 1815 im  R ahm en  der L andes
gesch ich te“ . (2. H eft der vo n  R . K ötschke hrg . u. au f 11 H efte  b e
rech n e ten  P u b lik a tio n : „D ie  W enden, F orschungen  zu Gesch. u n d  
V olkstum  der W enden") un d  andererseits  an  F. B u rk h a rd ts  S tu d ie  
„D e r R ückgang  des W en d en tu m s“ im  2. H eft (1930) der „D t. H efte  
f. Volks- u. K u ltu rb o d en fo rsch u n g “ b esp rich t die ehem alige V erbre itung  
der S laven in  S üd w estth ü rin g en  u n d  B ayern , w eist auf das kaschubische 
E insprengse l in  H in te rpom m ern , au f die P h ilipponendörfer in  O stpr. 
hin, b e ric h te t ü ber le tt. ,  l i t . , poln ., tschech. u. südslav . E inschlüsse
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im  d t  Volksboden, behandelt sowohl die rom an ., vo r allem  französ. 
E inw anderung  u n d ’ K olonienbildung, wie auch  die im  d t. G ebiete v o r
h andenen  E inschlüsse anderer Völker, wie D änen, H o lländer und 
F lam en  un d  schließt dieses höchst lehrreiche K ap. m it einer B e trach tu n g  
des Tnöpn+nms m  D t.lan d  ab.

D en w eiten  H a u p tte il des Buches, „D es D eu tsch tum s innere 
G liederung“ le ite t der Verf. m it einem  grundsätz l. gehaltenen  K ap. 
über v n lW um sgeograph . U rsachen u. ih re K a rtie ru n g “ ein, um  dann  
diese ’l n n e n S e r u n g  in vier großen E rscheinungsgebieten  -  K ö rp er
besch affenheit geistige E igenschaften , sprachl. A usdrucksform , sachl. 
G esta ltung  —  höchst eindringend  u n d  genau zu erö rtern .

T d Ö B ehandlung  der körperlichen  E rscheinungen  w ird es n ich t 
R assenproblem e zu erö rtern , sondern  v ie lm ehr ver- 

h t  die landschaftl. V erschiedenheiten  in  der A nthropolologie des 
DtCf ’ s nach  K örperm aßen, M aßverhältn issen  und  F ä rb u n g  in  den 
«JtSw !?1 rW  G esam theit einzuordnen  un d  seine bisherige k a rto g rap h . 
D arste llung  aufzuzeigen. H . G ünthers, W. R ipleys, W. Scheidts, 
T R ankes^ O. Ammons, R. \ir c h o v s , P arsons — fü r Polen  speziell 
M vdlarskis’ un d  Czekanowskis —  u. v. a. Forschungsergebnisse finden 
eingehende W ürdigung, wobei die feste B eziehung der E rscheinungs
form en zur Ö rtlichkeit, bzw. zur o rtsgebundenen  B evölkerung als 
H au p tau g en m erk  einer k a rto g rap h . A nthropologie — im  S inne der 
H erau sarb e itu n g  des U ntersch iedes zwischen E n tstehungsu rsache  und  
V erbreitungsursache —  besonders gefo rdert w ird.

Die A usführungen  ü ber die G eisteseigenschaften  streben  nach  
einem  geograph. B ild des d t. Geistes, oder —  wie es Pessler schon im  
T 1909, au f der 50. T agung d t. Philologen un d  Schulm änner in  Graz 
b e to n te ’ •— nach  einer d t. P sycho-G eographie, die zunächst die F rage 
nach  B egabung u. N ich tbegabung  b ean tw o rte t, dann  die R ich tung  
der v o rhandenen  B egabung, die einzelne L andschaften  auszeichnet, 
festlegen und  schließlich die einzelnen Ä ußerungen des Geistes in 
G laube und  R ech t, D ich tung  und  S itte  verfolgen m uß. D er b erühm te  
D eutsche, der A nalphabet, die V olksbildung, der A berglaube, christl. 
A nschauung, M ythologie, K irchenbau , B ekenntnis, V olksgesinnung, 
V olksrecht, R echtsform en, V erbrechen u. V ergehen, D ichtung, Volks
lied, M ärchen, B rau ch tu m  usw., alles das fin d e t seine eingehende W ürdi
gung, sofern es in  den R ahm en  einer V olkstum sgeogr. fällt.

Das le tz te  K ap. schließlich b eh an d elt die sachlichen V olksgüter, 
nach  den  H au p tg ru p p en  Siedlung, H aus, W irtsch ., V olkskunst, T rach t 
u. b rin g t die B eschreibung von  ca. 150 K arten , die die bisherigen 
volkstum sgeographische F orschung  geschaffen h a t  und  aus denen 
wir eine unendliche F ülle  bis in  ihre k le insten  E inzelheiten  abzulesen 
verm ögen. H ier sei besonders der Verf. se lbst erw ähnt, dessen F o r
schungen au f dem  G ebiete der H ausform en, vo r allem  des n iedersächs. 
H auses, neben seinen allgem ein ethnograph ischen  A rbeiten  —  ich nenne 
hier n u r zwei T ite l: „D eu tsche E th n o g rap h ie  u. ih re E rgebn isse“ 
(„D t. E rd e “ , G otha 1909), „Z iele u. W ege einer um fassenden d t. E th n o 
g rap h ie“ („W örte r u. S ach en “ I I I .  H eidelberg  1911) —  ihn  zum  weit 
ü ber sein V ate rlan d  h inaus b ek a n n te n  V orkäm pfer der geogr. M ethode 
w erden ließen.

D er A bhandlung  is t — das s te llt einen unersetzlichen  W ert der 
A rbeit P eß lers d ar — dem  Gang der D arste llung  Seite fü r Seite angepaß t — 
ein V erzeichnis von rd . 800 K arten , genau nach  Verf., L and, In h a lt , 
M aßstab  u. Quelle geordnet, und  ein ausführliches N am enreg ister 
beigegeben; 21 K arten , von  der V erlagsdruckerei in  vorbild lichen 
S chw arz-W eißdrucken ausgeführt, illu strieren  in  überzeugendster W eise 
die einzelnen K ap. des W erkes und  sind dessen H au p tg esich tsp u n k ten  
wie A ußengrenzen, A usschlüsse, E inschlüsse, B eständigkeitsgrundlagen , 
V eränderungsursachen , K örper, G eist, Sache gew idm et.
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1907 schon h a t te  W. P eß ler den d t. V o lkskundeatlas angereg t, die 
ganzen  Ja h re  verfo lg te  er unen tw eg t sein Ziel und  heu te , wo D ank  der 
deu tsch en  N otgem einschaft dieses gew altige W erk im  W erden begriffen 
ist, gew innen diese D arste llungen  Peßlers einen um  so höheren  W ert. 
Die d t. W issensch. u. das d t. V olk sind  ihm  in gleicher W eise zu D ank  
v erp flich te t. Franz A. Doubek.

Kazimierz Tymieniecki: Spoleczenstwo Slowian lechickich (Röd i ple- 
mi§) [Die G esellschaft der N ordw estslaw en (Sippe u. S tam m )]. 
Lem berg-Lw öw  1928. K. S. Jakubow sk i. X I, 260 S. In :  Lw ow ska 
B ib ljo teka S law istyczna Bd. 6.

Prof. F . H . S chm id-G raz, der vorzügliche K enner des poln. ge- 
sch ich tl .S ch rifttu m s auf d t. Seite, h a t  das vorlieg. W erk  des Posener 
P rof. f. m a.liehe Gesch. in den Jber. f. d t. Gesch. Bd. 4, S. 563 f. 
gew ürd ig t u. als ,,die f. d. Gesch. wohl bed eu tsam ste  Gabe der poln. 
Gesch.wiss. im  J. 1928“ bezeichnet, die m öglichst bald  ü b erse tz t 
w erden  m üßte . E n tsp rech en d  seinem  In teressengeb ie t berücksich tig t 
er bes. die sozialgesch. Seite. Zur E rgänzung  wollen w ir h ie r etw as 
s tä rk e r  au f die vo lkstum sgesch . eingehen. A ußer Sch. h aben  das 
W erk  u. a. Z. W ojciechow ski (K w arta ln ik  H ist. Jhg . 43, Bd. 1, S. 377 
b is  398) u. Aleks. B rückner (Z. f. slaw. Phil. 1930, H . 3/4, S. 315 ff.) 
au sfüh rlich  besprochen. Der erste re  Pole h a t  schon allerlei E inw en
dungen  zu m achen, der 2. g reift vo r allem  sehr scharf den T ite l an : 
„ I s t  das „ lech itisch e“ schon f. d. Sprachforscher völlig überflüssig, 
so k an n  es f. d. H ist, schädlich  sein, da  es seinen Blick von realen 
Z u stän d en  zu fik tiven  ab lenk t, ihn  ein lechitisches V olk (oder S tadium ), 
das nie ex istie rte , annehm en  l ä ß t “ (S. 319). D ieser A nsicht m üssen 
w ir uns anschließen, u. deshalb  überse tzen  w ir N ordw estsl. Die V er
suche, den P h an tasieb eg riff „ lech itisch “ auch  in  die Gesch. einzuführen 
u. V erw irrung zw ischen diesem  u. dem  Begr. poln. zu schaffen (Tym . 
S. VI) von einem  poln. im  engeren u. w eiteren  Sinne zu sprechen  
(S. 1/2) u. die G renzen der k la ren  Begriffe zu verw ischen (S. 159), 
h a b e n  einen fa ta len , n ich t zur Wiss. gehörigen B eigeschm ack (vgl.
F . D eutsch, Die poln. Wiss. im  D ienst der po lit. P ropag ., G renzm ärk. 
H e im a tb lä tte r , Mai 1929).

W ir können  n u r einige F ragen  aus dem  zweifellos sehr reichen 
In h . des B uches herausgreifen . In  der E inl. h e iß t es: „D as gesch. 
P olen  u. das K ü sten lan d  (Pom orze), b evö lkert v. einem  am  nächsten  
m it den poln. S täm m en  v e rw an d ten  slaw. S tam m e, b ilde ten  zus. 
e rs t  2 T eile“ , zu denen als 3. die Elbsl. käm en — näm l. der fik tiven  
E in h e it der „ L e c h ite n “ (S. 1). W ichtig  is t hier die A nerkennung der 
B esonderhe it der Pom oranen . B etr. die E inflüsse au f die le tz t, u. 
E lbsl. sag t T., daß  m an sie, obw ohl sie n u r durch  D t. geb rach t w orden 
seien, als allg. w esteur. b e tra ch te n  m üssen (S. 5). Seine A blehnung 
des gesch. W ertes der L egenden (z. B. gegenüber W ojc. u. Zakrzewski) 
w iederholt er auch  hier (S. 2), ebenso die der E roberungsanschauung  
(S. 17), der te o rja  n a jaz d a . Des lebenden Polen  K as. K ro tosk i u. 
einiger D t. wie Schulte, H oltzm ann , K eyser E in tre te n  fü r diese Nor- 
m anennen theo rie  übergeh t er völlig in  dem  10 S. um fassenden Schrift- 
tum sverz . Beide G esich tspunk te weisen näm l. au f s ta rke , geradezu 
en tscheidende germ . E inw irkungen  hin. A uch h ier können  wir der 
s ta rk  abstrah ierenden , soziologisierenden R ich tung  des Verf. n ich t 
folgen, ebenso, wenn er die au f ein G efolgsch.wesen des 1. H erzogs 
Misiko nach  germ . A rt h inw eisenden N ach rich ten  des zeitgenöss. 
R eisenden Al B ekri ab lehn t, weil sie spä teren  Ü berlieferungen n ich t 
en tsp rächen  (S. 96). Die vielen A rgum ente, die die V erte id iger der 
E roberungsanschauung  an g efü h rt haben , sind  keineswegs alle e n tk rä fte t 
w orden, sondern  finden im  G egenteil du rch  die E rgebnisse anderer 
Wiss. im m er neue U n te rs tü tzu n g : A rchäol. (nord. F unde), Sprach-
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wissensch. (nord. O rtsnam en, vgl. M. V asm ers B eitr. in d. Z. f. slav. 
Phil.), A nthrop . (Czekanowski), Geneal. (Sem kowicz u. a.), S agen
kunde, V olkskunde usw. — T. will ein G egenstück zu F u ste l de Coulanges 
W erk schaffen, zu dem  vorlieg. W erk den 1. Bd. d a rste llt. G enau so, 
wie das F ranken reich  jen er Z eit n ic h t einheitl. in  der B evölkerung 
war, sondern  eine un terw orfene rom anis. un terw orfene S ch ich t neben 
einer germ . E roberersch ich t aufwies, die e rs t a llm ählich  m ite inander 
verschm olzen, so m uß es auch  bei den N ordw estsl. gewesen sein, u. 
es is t eine durch  n ich ts begründete  A nnahm e, der alle E rfah rungen  
der vergleich. Gesch.wiss. w idersprachen, der soziologisierenden A uf
fassung — u. dem  eignen V olksstolz zuliebe anzunehm en, daß die no rd 
w estsl. G ebiete n u r  von diesen V ölkern — denn  solche, n ich t nu r 
S täm m e eines Volkes sind sie — bew ohnt gewesen seien. Auch spä ter, 
ja  bis h e u t is t Polen doch ein V ölkergem isch. Vor allem  die zahllosen 
O rtsnam en , die au f and re  V ölker hinw eisen, m achen es unm öglich, 
von  einheitl. B evölkerung auszugehen. S. 82 ff. m uß er se lbst einen 
U ntersch ied  zwischen der A rt der B auern- u. A delssiedlung m achen, 
er fü h rt im  Schriftenverz . Sem kow iczs Arb. R öd A w dancöw  an, die 
dieses U radelsgeschl. als nord. erw eist — allerdings Kozierowskis, 
F riedbergs Forschgn. n en n t er n ich t. Seine A bw eisung des L ineartyps 
u n te r  den W appen  (Runen) als germ . im  G egensatz zum  slav., weil 
die ,,Z ahl der L inearw appen  sich rasch  in  dem  Maß vergrößert, wie 
wir nach  O. g eh en “ (S. 49), nach  R eußen  näm l., is t n ich t stichhaltig . 
G erade im  heu t. uk r. S p rachgeb iet w irk ten  doch eben sehr s ta rk e  
nord. E inflüsse, wie die A nth rop . noch heu te  nachw eist. F ü r das 
15. Jh . sag t T., daß die a lte  O rganis. der A delssippen m it A usnahm e 
v. M asovien schon ü b erleb t war. „E in e  wirkl. S tärk e  besitzen  d a 
m als jüngere und  abw eichende gesellsch. B ildungen , in  deren  E n t
s te h u n g  zweifellos w estl. E inflüsse eine gr. Rolle gespielt h a b e n “ 
(S. 64). Aber auch  fü r  die frühere  Z eit m uß er sagen: , ,ln  den s taa tl. 
E in rich tgn . des gesch. Pol. k an n  m an s tä rk e r  en tw ickelte  Form en 
d er a lten  S tam m eseinrich tgn . sehen, wobei m an n atiirl. auch  die E in- 
w irkg. äußerer E inflüsse au f die S taa tse in rich tg n . berücksichtigen 
m u ß “ (S. 117). „D iese kam en aus ziv ilis.m äßig  ä lte ren  L ändern  wie 
dem  fränk. u. d t. Reich, u. diese m ach ten  sich auch  bei den anderen  
W estsl. bem erkbar, w ährend  bei den südl. u. östl. byzan t. überwogen. 
G enetisch le ite ten  sie sich aus dem  spätröm . K aiserreich  ab . F ü r  die 
obigen E inflüsse b es tan d  w ahrsch. schon ein früherer U n terg rund  in 
E inw irkgn. der p rov .röm . K u ltu r, die bekann tl. bis in die S l.lande 
re ich ten . Der 2. F ak to r, der o ft bei der B e trach tu n g  der au f die Sl. 
einw irkenden Einfl. in  Rechng. geste llt w ird, w aren verschiedene 
w andernde germ . Völker u. gegeb.falls auch tu ra n isc h e “ (S. 117 f.). 
Peiskers A nschauungen einfach „eher zur Poesie als zur strengen  W iss.“ 
zu rechnen, geh t doch wohl n ic h t an. Gewiß, sprach liche E n tlehnungen  
bezeugen n ic h t im m er, daß der übernom m ene Begr. b isher u n b ek an n t 
war, aber die E rse tzung  eines a ltb ek a n n te n  eignen A usdrucks durch  
einen übernom m enen  frem den  b le ib t doch eine A usnahm e u. gewöhnl. 
is t d am it eine V erfeinerung, B esonderung verbunden . Die unbezweifel- 
baren , auch  sprach l. nachw eisbaren E inflüsse z. B. der G oten (vgl. 
A. B rückners W erke) su ch t er als belanglos h inzustellen . W ährend  
Czekanow ski — u. m it ihm  and re  — ,,den W anderungen  der Germ., 
gegeb.falls auch  der K elten , ein gr. s taatenb ildnerisches Gewicht 
beim iß t, u. z. bes. au f poln. G eb ie t“ (S. 121), sch re ib t er: „D ie wand, 
germ . oder tu r . V ölker b rac h ten  keine ausgebildeten  S taa tse in rich tg n . 
m it“ (Sonderbar, daß sie östl., nördl., südl. u. w estl. v. Polen  doch, 
kurz übera ll im  dam aligen  E ur. große S ta a te n  geschaffen haben!). 
„V ielm ehr b ildete sich eine S taa tlich k . u n te r den Sl. n ich t ohne eine 
B eim ischung röm ., b y zan t. oder fränk . E in flü sse“ (S. 122). W ie er 
nach  dieser N ennung  der germ . F ran k en  dann  sagen k an n : „R o m  u.

10Deutsche Wissensch. Zeitschr. f. Polen. Heft 23. 1931.
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n ic h t die Germ, h aben  die schöpferische u. befruch tende  Rolle au f dem. 
G ebiet der S taa tlich k . g esp ie lt“ (S. 123), is t eigen tlich  unerfindlich,, 
zum al es gleich h in te rh e r  h e iß t: „D ie  größere V erspätung  der Sl. im  
V erhältn is  zu den Germ, v e ru rsach te , daß  sie ih re V orbilder n ich t 
u n m itte lb a r  aus Rom , bes. dem  kaiserl., n ahm en  wie die G erm ., sondern  
v. ih ren  m a.liehen E rben , bes. also v. d. byz. u. fränk ., sp ä te r  auch  
dem  D t. R e ich“ „D as K arls d. Gr. w ird... das Id ea lm u ste r f. die W est- 
u. z. T. auch  Südsl. u. seine P erson  das H ochbild  eines S taa tsb e h e rr
schers. N ach s. Tode hören  s. E inflüsse n ic h t au f zu w irken, trotz: 
der Schw ächung des F rk .re ichs, zeitw eise befestigen  sie sich sogar“ .. 
A ußerdem  w irk ten  die A varen  ein (S. 131). F ü r  B öhm en h e iß t es- 
versch le iernd : „D er N am e B eheim  is t zw ar frü h e re r  A bstam m ung, 
u. bezeichnet das L a n d “ (S. 136). D eu tlicher w äre gew esen: germ . 
A bst., u. die „B eh e im i“ der F rü h z e it b rauchen  keineswegs, wie vielfach 
e in fach  angenom m en w ird, im m er Sl. gew esen zu sein. Im  9. Jh . 
„v e rm o ch te n  die frk .-d t. E infl. n ic h t einm al ganz Böh. zu beherrschen; 
tro tz d e m  jedoch  d au e rte  die E inw irkg. der F rk . unaufhörl. fo rt, u.. 
in  einzelnen Teilen des L andes b efestig te  sich au f kürzere  oder längere 
Zeit die O berherrsch , des F rk .re ic h s“ (S. 137). D ann  kam en  EinfL  
aus M ähren, im  10. Jh . „ fa s t ausschließl aus D tsc h l.“ (S. 139). So- 
w erden  auch  die kl. S taa tsgeb ilde  der E lbsl. abgehandelt.

N ord. E infl. w ill T. vor allem  auf k u ltu rlich em  G ebiet anerkennen . 
„P o litisch  jedoch  ü b te n  die S kand . keinen  bed eu ten d en  E infl. aus. 
Sie sp ie lten  h ier (in Pom m ern) jedenfalls n ic h t die Rolle wie in  Reußen,, 
obw ohl sie auch  d o rt s ta rk  ü b e rsc h ä tz t w ird. Die W ikinger schufen 
u n te r  den  Ostsl. höchstens die S taa tsrah m en , die m an e rs t m it Inh . 
fü llen  m uß te . M an k an n  sagen: Sie reg ie rten  d o rt n ich t, sondern  h e rr
sch ten  n u r “ (S. 155). F ü r  Pom . finden  sich im  G egenteil im m er 
m ehr Spuren , daß  sie d o r t eine große Rolle gesp ielt haben , als m an  
b isher angenom m en h a t . Die s tä rk s te n  E inflüsse habe  Pom . aus Polen 
erfah ren , relig. wie politische. F ü r  die A nfänge des le tz te ren  S taa te s  
is t  aber noch keinesw egs ausgem ach t, daß  sie slaw. sind. S elbst d e r
er k lä rte  F e ind  der schon erw äh n ten  E roberungsanschauung  T. sch re ib t: 
„B ei der E n ts te h u n g  des poln. R eichs spielte zweifellos der ausw ärtige  
E in fluß  eine gr. Rolle, u. z. der ch ristl. u. d t . “ (S. 162), u. daß  die 
M acht einer Person, die v ie lfach schon in  F riedenszeiten  gr. A nsehen 
h a tte ,  in  KriegSz. bes. B edeu tung  gew innen konn te . „ In  gewissen 
F ällen  konn te  das sogar ein A usländer sein, wie bei dem  fränk . K aufm . 
S am o “ (S. 171). E igentl. m ü ß te  m an n u n  auch  A usführungen  über 
die A b stam m u n g  des 1. H errscherhauses in  Polen erw arten . A ber 
auch  in  der W ojciechow skischen Bespr. m uß b e tr. des. 1. A bschn. 
fe stg este llt w erden, daß  „d a s  F ehlen  eines A bschn. ü ber die H errscher
sippe a u f fä l l t“ (a. a. O. S. 384). D as is t allerdings eine kitzlige A nge
legenheit. „ E s  lä ß t sich n ic h t leugnen, daß  eine g u t gegründete  F ü rs te n 
m a ch t in  den  h is t. S ta a te n  g roßen te ils  m ilit. G epräge h a t t e “ (S. 171). 
D a das n u n  aber n ic h t fü r die A nschauung  vom  E igengew ächs S taa t, 
sondern  f. die der E roberung  sp rich t, f ä h r t  er sofort fo rt: „ In  diesem  
F a ll w irk ten  schon frem de O rgan is.ein fl.“ „ In  der Gesch. der w estl. 
V erfassgn. t r i t t  überall ein bedeu tender äußerer E in fluß  auf. So w ar 
es vor allem  bei den A b o tr ite n “ (S. 176). W oher weiß Verf., daß  der 
A nteil der frem den  R itte rsc h . in  der U m gebung des ab o tr. F ü rs te n 
hauses e rs t gewiß verschw indend  klein gewesen, w enn er auch  sp ä te r  
gew achsen sei? W enn „d as m ilit. G epräge des d o rtigen  F ü rs te n tu m s  
sich  auch  d arin  äu ß e rte , daß  die ganze H eeresm ach t des L andes beim  
H errscher v e re in t w a r“ (S. 179), w enn zeitw eise das V erhältn is  zu den 
E inw . sch lech t w ar — u., das sei h inzugefüg t, m ehrere germ . N am en 
im  H errscherhaus Vorkom men, so weisen solche E rscheinungen  doch 
au f die E roberungsanschauung . U. E. h ab en  die D ynastie  in  M ecklenb., 
Pom ., Schles. u. wohl auch  B öhm en, die gleiche E ntw ick lg . du rchge
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m a ch t: N ordgerm . E roberersippen  gründen  einen S ta a t, verslaw en 
sp rach lich  u. w erden z. Z. der d t. O stsiedlung u. du rch  häufige H eira ten  
m it d t. F ü rs tin n en  zu rückgerm an isiert, aber zu W estgerm ., D t. — 
F ern er die kennzeichnende E rscheinung, daß  die Sl. keine eigenen 
B ezeichngn. f. das F ü rs te n tu m  haben , sondern  ,,frem d e“ , also germ ., 
d a rf  n ic h t ein fach  gering gesch ä tz t w erden (S. 168), sondern  w eist 
in  die gleiche R ich tung . Auch f. Pom . h e iß t es ausdrück lich : ,,D er 
pom . S ta a t  en ts ta n d  u n te r  äußerem  E influß  sowohl in  posit. wie neg a t. 
Sinn, d. h. auf dem  W ege des Einfl. wie des D ruckes“ . (S. 181). D a 
nun  ' auch  fü r Böhm , sich das Schem a Sippe, B rudersch., S tam m , 
R eich n ich t h a lten  lä ß t (S. 135), was b le ib t da noch groß fü r die soziolog. 
A nschauung übrig?  D er äußere Einfl. soll in  Pom . allerdings der poln . 
gewesen sein oder wohl rich tig er: der aus der R ich tu n g  des sich neu 
bildenden, sp ä te r  Polen  gen an n ten  S taa ts , dessen ak tiv e  S chich t w ir 
n ich t f slaw. halten . „B ed eu ten d  frü h er als in  Pom ., aber sp ä te r  als 
in f 1. A bo tr.S taa t, e n ts te h t eine m onarch. Verfassg. in  P o l.“ (S. 181). 
Auch W ojciechow ski u n te rs tre ic h t die W ichtigk. der S ippenelem ente 
des P iastenhauses entgegen T., der die öffentl. E lem en te  dem gegen
über in  den V ordergrund  s te llt, u. sag t dazu : „E in en  spez. Beweis 
fü h rt er jedoch  n ic h t an  u. b esch rän k t sich au f das A ussprechen 
seiner M einung“' (a. a. O. S. 384). D as g ilt auch  fü r viele an d re  
Stellen.

E n tsp rech en d  seiner G rundanschauung  von der einheitl. slaw. 
B ew ohnerschaft, aus der sich alles organisch  entw ickelt, sind  T. die 
m aiores n a tu , nobiles ac po ten tes e t sapientiores, priores, p rim ates , 
principes e t honorabiles der Quellen, „zweifellos n ich t eine bevo rrech te te  
S chich t gewesen, sondern  einfach die S ippenführer, bes. die m äch tige
re n “ (S. 186), die er m it s ta rzy zn a  überse tz t. „Ü ber die B edeutung  
entsch ied  A bstam m ung, R eich tum  u. V ers ta n d “ (S. 188). A uch er 
kann  n ich t um hin , die A bstam m ung an  1. Stelle zu se tz ten , u. w ir u n te r
stre ichen  das bes. Diese ab e r zu erkennen, können uns die N am en 
eine H ilfe sein. G ew öhnlich hängen  die slaw. F orscher den Q uellen
nam en, die ihnen n ic h t slaw. erscheinen, du rch  teilw eise sonderbare 
V erdrehungen  u. angebliche M odernisierungen ein sl. M äntelchen um , 
u. die d t. folgen ihnen  vielfach, indem  sie, stolz au f ihre F äh igke it, 
sie rich tig  sl. zu schreiben, sie auch  anw enden. So kom m en diese 
R adogost s ta t t  des rich tigen  A rdagast, das g u t germ . ist, (S. 213 n en n t 
T. beide F orm en), W alluk  oder -uch s ta t t  W altunc bei den E lbsl. (S. 
133 neben  den beiden P han tasie fo rm en  der rich tige germ . scham haft 
einm al in  K lam m ern), M ^zyk s ta t t  Movzwxios (S. 166, in  Dazien) usw. 
zustande , die n a tü rlich  m ithelfen, den Blick zu trü b en . Bei der F rage 
der B edeu tung  des Colloquium h a tte  ich es fü r  bedenklich, daß  wenn, 
auch  n u r in  der A nm ., N achr. aus dem  16. Ja h rh . herangezogen w erden 
(S. 196), en tnom m en  übrigens einer auch  v. poln. Seite scharf ange
griffenen A rbeit v. A ndr. H anyz über K riew en im  Ma. Der b e tr . 
Abschn. bei T. sch ließ t: „D ie  B edeu tung  der C olloquium sverfassung 
f. die Gesellsch. se lbst is t zweifellos sehr w eit e n tfe rn t v. dem  B egriff 
bürgerl. F re iheit. Das R ech t der E n tsch eid g - auf den coli, s te h t n u r 
einer b esch ränk ten  A nzahl Pers. zu, d. h. einer gew. Zahl S ippen
h äu p te rn , der R est dagegen s te h t u n te r  ih rer m ehr oder m inder despot. 
G ew alt“ (S. 200). A uch diese E rscheinung  p a ß t besser zu unserer 
Auffassg. als der des Verf.

A uch in  dem  A bschn. S taa tsfu n k tio n en , in  dem  zunächst das 
F inanzw esen abg eh an d e lt w ird, versu ch t T. w iederum  wie schon vorher 
in  anderm  Zus.hang, die seiner Theorie unbequem en N achr. des zeit- 
genöss. Al B ekri als unglaubw ürdig  h inzustellen, daß  die gr. Gefolgsch. 
M isikos in  byz. Geld b ezah lt w orden sei (S. 204), doch vergeblich. 
Solches is t ta tsäch l. entgegen seiner A nsicht (S. 205) außer L andes 
gegangen, u. die A usgrabgn. aus der 1. Zeit des P ias ten s ta a tes  weisen

10*
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solche, gem isch t m it a rab ., d t., nord. u. a. au f (M. Gum owski, M onety  
polskie, W arschau  1924, S. 46 ff.) u. R. Jakim ow icz bezeichnet als 
V erb re ite r  dieser —  N orm annen  (P am i^ tn ik  IV . Z jazdu H isto ryköw  
P o lsk ich  w Poznaniu). W eil also seine D arste llung  n ich t zu Ts. A nschau
ung  p a ß t, w ird im  eben g en an n ten  F all ein den  E reignissen gleich
zeitiger C hronist n ich t an e rk an n t. E benso  g eh t es aber sp ä te ren : 
„D e r den F ü rs ten  von der Gem einsch, tren n en d e  A bgrund  w urde n ic h t 
so groß, wie dies nach  den B eschreibgn. sp ä te re r  C hronisten  scheinen 
k ö n n te “ (S. 164). Doch zu rück  zum  Finanzw esen. „D ie  N achahm ung , 
die ,im  ganzen System  der öffentl. L asten , die le b h aft an  die fränk . 
E in rich tg n . e r in n e rn ’, sich  zeig t, h a t te  schon W h A braham  tre ffen d  
hervorgehoben  (P ierw szy spör kosc.-polit., Rozpr. Bd. 32, S. 282, 
A nm . 1).“ W ichtige, aber unangenehm e F ests te llgn . w erden im  poln. 
S c h rifttu m  ö fte rs in  Anm . u n te rg eb rach t. „V ollkom m en frem de 
E n tle h n u n g “ is t in  den w estl. G ebieten  die (dt). Bede (beda S. 206). 
„D as 1. S tad iu m  in  der S teueren tw ick lg . b ilde te also der dem  S tam m  
au fe rleg te  T r ib u t" . Zu w elcher T heorie p a ß t das w ohl besser? „ Im  
2. legt die F ü rsten g ew alt die S teuer u n m itte lb a r  der k leineren  V er
w altungseinheit, wie z. B. dem  v ic in ium  auf. D araus w ürde folgern, 
d aß  die A ufteilung  der S teuern  auf die vic. schon aus der Z eit der 
S tä rk u n g  der F ü rs ten m a ch t s ta m m t. Im  3. S tad . endl... u n m itte lb a r  
den  E inzelnen  en tsp r. der A usdehnung des v. ihnen  eingenom m enen 
L andbez. Dieses le tze te  S ystem  d rin g t e rs t völlig in  der Zeit der A us
b re itu n g  des d t. R echts durch, in  der die w irtsch . u. M aßeinheit, die 
H ufe, zugl. als F in an zein h e it in der P riv .w irtsch . der gr. G rundbes. 
wie der S taa tsw irtsch . a u f t r i t t “ (S. 209).

Im  H eerw esen könne m an sich au f 3 G rundlagen  s tü tz e n : die 
sippengeb ietsm äß ige u. die Gefolgsch. Die 2. A rt gelte f. die Schutz-, 
die wohl n ic h t S ippenburgen  gewesen seien. F ü r  den offnen F eldkam pf 
„w ären  w ir geneigt, neben  dem  allg. A ufgebot, das einen oder m ehr. 
S täm m e um fassen konn te , auch, bes. f. die frühere  Zeit, die B ildung 
zah lreichen  B anden  h au p tsäch l. f. R aubzw ecke anzunehm en. E s 
w äre das eine dem  germ . co m ita tu s  an g en äh e rte  E in rich tg ., die m an 
auch  v. den  fü rstl. Gefolgsch. un terscheiden  m üßte . Auf diese W eise 
h a t te n  w ir schon das A u ftre ten  A rdagasts oder R adogosts (!) e rk lä r t“ 
(S. 212 f). D ahin  gehöre wohl auch  der sächs. g eäch te te  Gf. W ichm ann. 
M it Sm olka gegen P iekosinski n im m t T. eine H eeresbez.ein teilg . fü r 
die ers te  Zeit an, f. die T eilgeb.zeit noch lange das allg. A ufgebot der 
n ic h t m ehr ganz freien liberi, ab er schon m it Auslese der K rieger (S. 213). 
Im  heidn. Zweig sei die H eereseinrichtg . m it dem  S tam m esheilig tum  
v e rk n ü p ft gewesen, in  m onarch. S ta a te n  in  der H an d  des F ü rs ten  
vere in ig t, der sich, „obw ohl er eine Gefolgsch. bei sich h a tte , die w ir 
üb rigens öfters n u r v erm u ten  können, doch h au p tsäch l. au f das allg. 
Aufg. s tü tz te “ (S. 215). Belege f. die le tz te re  B eh au p tu n g  fehlen. 
—  E in  s ta a tl. G erichtsw esen en tw ickelt sich n u r langsam , schrittw eise. 
Die S elbsth ilfe w ird e rs t du rch  das d t. R ech t zu rückged räng t (S. 215). 
D er H errscher w ar h au p tsäch l. A nführer u. R ich ter, w alte te  aber 
zus. m it einem  B eam ten  u. G erich tsherrn , also völlig wie im  W . zu 
fränk . Zeit, in  dem  auch  alle F re ien  beim  T hing anw esend sind, aber 
n u r die m aiores n a tu  das U rteil finden  (S. 217). Die suparii, zupan  —  
(n ich tpo ln . A usdruck) seien wohl m eist N o tabein  des Landes, B eam te 
au s eigener M achtvollkom m enh. — D er A bschn. über die L andes
e in te ilung  b eh an d e lt zunächst den  B urgbez. H ier h a t te  P o tk an sk i 
frän k . u. sächs. E infl. z. Z. Bolesl. I. angenom m en; nach  T. d au e rten  
sie jedoch  b edeu tend  länger (S. 220), u. die B urgbez. h a tte n  m ilit., 
F inanz- u. G erich tsfunk tionen . W eiter w erden die 3 der convicin itas, 
des conven tus besprochen. „D ie L andesein teilg . e rach ten  w ir n ic h t 
fü r eine Schöpfung des S ta a te s “ , „sie en tw ickelte  sich gleichzeitig  aus 
u rsp rüng licheren  A nfängen“ (S. 235).
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D en fü r die A uffassung Ts. w ichtigen Schluß fü h ren  w ir genauer 
a n : ,,D ie E ntw icklg . der Gesellsch. v. der Sippe zu r S tändeverfassg . 
b ilde t den eigentl. In h . der m a.liehen Gesch. Polens u. der an dern
N .W .Slawenlande. “ W enn sich noch verhä ltn ism . sp ä t F orm en 
S ippeneinrichtgn. finden, so h aben  sie sich schon in gew. Sinn überleb t, 
bilden n ich t m ehr den H a u p tin h a lt des dam al. gesellsch. Z ustandes. 
,U ngleichh. des Besitzes, der E infl. u. B edeutg . haben  w ir schon v. 

A nfang an  gefu n d en “, sehr s ta rk  in  der S ippenverf. , ,Dagegen die 
U ngleichh., die die G rundlage gem eins. Belange sind, sind  schon ein 
Zeichen des S tändetum s. Die S tändeentw ick lg . vo llz ieh t sich im  R a h 
m en der gr. G ruppe, des Staates*“ u. is t abhäng ig  v. dessen E ntw ick lg . 
L e tz te re  „volzieh t sich in gegenseitiger A bhängigk. m it der der Gesellsch. 
Der Sippenges. en tsp rechen  unen tw ickelte  S ta a ts o rg a n s ., angenähert 
dem  H erdengep räge“ . Solche Anfänge einer O rganis. seien ,,lu d “ 
(schwer treffend  zu übersetzen ,) u. S tam m , wobei der S tam m  die besser 
festgelegte F orm  besitze. ,,Bei der B ildg. des S ta a ts  k an n  m an folg. 
F ak to ren  un terscheiden : 1. G ebiet, 2. V olksgruppe, 3. M achtelem ent. 
L e tz te re s  fin d e t s. A usdruck  schon im  F ü h re r, der im  B edürfnisfall 
berufen  w ird ''. Seine Stellg. beruhe au f pers. u. S ippenansehen, ,,es 
is t also keine Rede v. völliger F re ihe it der W a h l“ . So t r i t t  schon in  
p o te n tia le r  F orm  ein , .vorläufig  schw achen U m riß der D auer der 
M acht hervor. Längeres Ü bergew icht eines einzelnen u. dann  einer 
Sippe fü h rt zu r Selbstherrsch ., n ich t A bsolutism us, höchstens despot. 
G ewalt, ähnl. der der S ippenhäup ter. E ine andere Möglichk. is t die der 
S ippenaris tok ra tie  in u rsprüngl. B edeutg ., d. h. v. auf ihre S ippen 
g es tü tz ten  F üh re rn . Solche S taa ten  „besitzen  gewöhnl. eine geringere 
A usbreitungsfäh igk . u. sind  konserva tive r als die u n te r  der H errsch, 
v. S ippendynastien , die D auer gewöhnl. u n te r  der E inw irkg. äußerer 
Einfl. gew innen. Die „ F e s tig u n g “ des S taa tes  b e ru h t au f dem  D auer
h aftw erden  des ständ igen  Zus.w irkens verschiedener F ak to ren , wozu 
schon neue S taa tso rg an e  dienen. Diese Entw icklg . d a u e rt auch  in  den 
w eiteren  Jh . an, wo der S ta a t näm l. sein B etä tigungsfeld  erw eitert. 
Gegen ein W achsen der S taa tse in fl. ad  in fin itu m  fin d et sich jedoch  
ein M ittel in  der Bildg. neuer gesellsch. G ruppen im  nächsten  Zeit- 
abschn. also h au p ts . S tan d e sg ru p p e n “, die über ih ren  K reis h inaus 
E influß  zu gew innen suchen. „D eshalb  vo llz ieh t sich in der Gesch. 
des S ta a ts  nachher die E ntw ick lg . vom  D espot., seinem  Geist nach  dem  
S ystem  der Sippenges. nahestehenden  S ta a t  die Entw icklg . in  der 
R ichtg. des S tä n d e s ta a ts “ (S. 236 f.).

Zweifellos h an d e lt es sich um  ein anregendes, geistreiches und  
fleißiges W erk, das, wie die versch iedenen  um fangreichen  B esprechgn. 
zeigen, zu ausführlicher A ussprache geradezu herausfo rdert. A ber in  
den G rundanschauungen  kan n  es uns n ich t überzeugen, u. deshalb  
können  w ir eine Ü bersetzung  n ic h t befürw orten  Dr. R. St.

J. Kostrzewski: Nowe znaleziska wikinskie z Pomorza. [Neue w ikin- 
gische F unde aus W estpreußen]. Posen 1929. In : W iadom osci 
num izm atyczno-archeologiczne. H. 1— 12 f., 1927.
Es h an d e lt sich um  Zufallsfunde aus Dom browo, Kr. K önitz, und  

O xhöft, 2 u n te re  B eschläge von wiking. Schw ertscheiden. G enaue 
G egenstücke dazu g ib t es aus den B a lten staa ten , zu dem  2. S tück  
aus Schw eden, nu r sind die V erzierungen einfacher. „V om  B estehen 
übrigens n ich t zu zah lreicher [ ?] W ikingersiedlungen in W estpreußen  
reden  uns übrigens die b isher bek an n ten  A usgrabungen, u. diese T a t
sache u n te rs tü tz t  das A u ftre ten  einiger N am en skandin . A bstam m ung 
an  der K üste (Oxhöft, R ixhöft, H eia). Es is t sicher kein Zufall, daß 
unser Beschlag gerade an  der K üste  in  einem  O rt m it einem  nordisch 
k lingenden N am en gefunden w u rd e .“ E inen ähnlichen Beschlag kennen



150 Besprechungen und Inhaltsangaben

w ir vom  Goplosee (vgl. K ostrzew ski, W ielkopolska w czasach pre- 
h isto rycznych . 2. A ufl., S. 225, A bb. 835).

Zur E rgänzung  dieses beach tensw erten  k u rzen  A ufsatzes lä ß t sich 
allerle i sagen. Der N am e des Goplosees w ar schon von dem  genialen  
poln . F orscher K arl S zajnocha in  seinem  h eu te  leider m eist n ic h t 
m ehr b each te ten  W erk: Lechicki pocz^-tek Polski, in  dem  er seine 
A nschauung von der G ründung  des poln. S taa tes  durch  K orm annen  
w issenschaftl. begründete, m it dem  schwed. Göflo zus .geb rach t w orden. 
E ine  R eihe an d re r nord . O rtsnam en  h a t te  er w eiter au fgefüh rt. 
E tliche  neue h a t te  ich in  m einem  kl. A ufsatz : G erm an. O rtsn . in Polen 
(D te . B lä tte r  in  Polen, Ju n i 1926, S. 319 ff) nachgew iesen. In  den le tz ten  
J . h a t  w eiter P rof. V asm er in  E inzelbe iträgen  seiner Zschr. fü r 
slaw . Philol. d ie R eihe bedeu tend  erw eite rt. Im m er deu tlich er w ird, 
daß die N orm annen  n ic h t n u r an  der K üste  eine Rolle gespielt haben , 
so n d e rn  au f dem  gesam ten  G ebiet v. A ltpo len  sowie im  R eußischen 
nachw eisbar sind. Schon in  H eft 8 dieser Zschr. S. 135 h a t te  ich  auf 
O sterw ik , K r. K önitz , hingew iesen, dessen germ an. N am e, der übrigens 
au ch  im  s te ts  germ . besiedelten  H arzgeb iet a u f tr it t ,  m it germ . F u n d en  
zus. p a ß t. Bei den G rabungen  im  a lten  P iastensch loß  zu O ppeln sind 
au ch  w ieder nord . F u n d e  g em ach t w orden, die du rchaus n ic h t bloß 
au f H andelsbeziehungen  zu d eu ten  b rau ch en  (Dte. H efte  f. Volks- 
u. K u ltu rboden fo rschung , Jg . I, H. 5, S. 280). Es w äre an  der Zeit, 
das P roblem  im  Zus.w irken der in  F rage kom m enden  W issenschaften  
zu un te rsu ch en . Dr. R. St.

Dr. W. Gley: Die Besiedelung der Mittelmark vor der slawischen Ein
wanderung bis 1624. [Forschungen  zum  D eu tsch tu m  der O stm arken]. 
V erlag J. E ngelhorns N achf., S tu ttg a r t ,  1926, 168 S. und  1 K arte .

In  der G eschichte des deu tschen  O stens finden  w ir le ider noch 
v ie le  lebensw ichtige F ragen, die auf die A rbe it des em sigen F orschers 
h arren . W ie o ft w urde n ich t aus M angel an  en tsp rechenden  g rü n d 
lichen deu tschen  U ntersuchungen  frem der w illkü rlicher A uslegung T or 
und  T ür geöffnet, deu tsche A rt und  W esen verung lim pft. E inen  Tum^ 
m elp la tz  für d era rtige  „F o rsch u n g e n “ h a t se ithe r die Zeit der E in 
deu tsch u n g  der oste lb ischen L ande geboten. N un' w irft das B uch von 
W. Gley ein helles L ich t auf den V organg der Besiedelung des H avel
gaues, der L ande Teltow , B aronim  und  Lebus, die im  Z eiträum e von 
1157 bis 1250 vor sich ging. D a die geschichtlichen Q uellen 
fü r diesen Z e itab sc h n itt v e rh ä ltn ism äß ig  schw ach fließen, so bed ien te  
sich  der V erfasser m it Geschick geographischer F orschungsm ethoden , 
die ihn  zu rec h t erfreu lichen  E rgebnissen  fü h rten . An H an d  von 
F lu rk a rte n , S choßreg istern  und  topograph ischen  K a rte n  lä ß t e r vor 
unseren  Augen die U rlan d sch aft sam t ih ren  dam aligen  G egebenheiten  
en ts te h en . L ehrre ich  und  an regend  sind  auch seine U ntersuchungen  
ü ber die O rtsnam en, wo b isher v ie lfach dem  slaw. U rsprung  der 
N am en  der V orrang  e ingeräum t w urde. Viel a ltd t. S prachgu t s te ck t 
in  den scheinbar slaw. N am en, wie ja  le tz th in  die O rtsnam en  n ich t 
im m er ein  sicheres M erkm al des V olkstum s der B ew ohner abgeben 
können. G rundlegend sind  die A useinandersetzungen  ü ber die S iedlungs
form en des o std t. K olonialgebiets. M ancher scheinbar v e ra lte ten  A n
s ich t (Meitzen) w ird w iederum  G eltung verschafft, neue, wenig beg rün 
de te  (Mielke) — abgelehnt. Den R undling, das G assendorf, die Sack
gasse b e tra c h te t der Verf. als slaw. O rtsform , das schm ale S traßendorf, 
das W ngerdorf als den  neuen S iedelungsverhältn issen  angepaß te  d t. 
D orfform . Diese seine A usführungen  beleuch te t G ley m it einer R eihe 
von  Belegen, die er aus der B odengestaltung , Siedelungsgesch. d t. 
un d  slaw. E ig e n a rt h e rle ite t, die n ic h t s te ts  du rchaus überzeugen.

Die Zahl der in  der M itte lm ark  ansässig  gewesenen Slawen, die 
sich vornehm lich  m it F ischerei, Zeidlerei, Jagd  und V iehzucht, w eniger
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m it A ckerbau beschäftig ten , g ib t der Verf. m it 26 000 Seelen an. 
N ach 500 Jah ren  bew ohnten  dieses G ebiet 160 000 M enschen, die 
sich  n ic h t n u r aus einer s ta rk e n  L andbevö lkerung , sondern  auch  einem  
k rä ftig e n  B ü rgerstande  zusam m ensetzte  und  bere its  in m itte n  e in e r 
geordneten , b lühenden  K u ltu rla n d sch a ft w ohnte. Ü ber d as  slaw. 
Siedelungs- und A grarw esen m it seinen e igenartigen  B echtsform en 
YMir und Sadruga) finden  w ir ausfüh rlichen  k ritisc h en  B escheid . 
S charf h eb t sich davon  die d t. W irtsch a fts -  und S iede lungsart ab, 
w ie sie die d t. E inw anderung  M itte  des 12. Jh d ts . m it ins slaw. 
L an d  b rach te . D er E n tw ick lung  und  B edeu tung  des S traßenne tzes  
g eh t der Verf. m it N achdruck  nach, f in d e t d a rin  m anch w ich tigen  
S tü tz p u n k t fü r seine Schlußfolgerungen. D er im  rom an. S til e rb a u ten  
K irchen  der K olonisationszeit w ird  im  Z usam m enhang m it der E n t
s te h u n g  von d t. P fa rre ien  und  S tad tgem einden  E rw ähnung  getan . 
Die S iedelungskunde d er O stm ark  is t  so um  einen  gediegenen B ei
t r a g  be re ich e rt w orden, der n ich t n u r fü r den H eim atfo rscher der 
M itte lm ark , sondern  auch für säm tliche o std t. K olon isa tionsgeb ie te  von 
grund legender B edeutung  sein d ü rfte . Schon die A rt und  W eise, w ie 
d e ra rtig e  S iedelungsproblem e, von den versch iedensten  G esichts
p u n k ten  aus behandelt, völlig n eu a rtig e  E rgebnissen  zeitigen  können, 
w irk t s ta rk  anregend  und belehrend. A. B.

Paul Becker: Geschichte der Stadt Meseritz. M eseritz 1930. M agistrat.
3 1 8 + 1 2  S. A nh., 52 A bb. au f K u n std ru ck p ap ., 3 K a. 5,50 RM.i
Sonderh. des G renzm ärk. H eim at bl. 6. Jg ., 2. H.

Der bisherige S ch riftle iter der „G renzm . H e im a tb l.“ , O b .stud .d ir. 
1. R. P au l B ecker-Schneidem ühl *), h a t  m it vorliegendem  B uch noch 
e ine  w ertvolle reife G abe als le tz te  F ru c h t seiner H erau sg eb ertä tig k e it 
h in te rlassen , fü r die m an ihm  w eit über die G renzen der S ta d t M. 
h inaus, in  der er von 03—09 Dir. des R ealgym n. gewesen war, d an k b a r 
se in  m uß. Das W erk  ze rfä llt in  die Teile: E in le itg ., bis zur Verleihg. 
des M agdeb. S ta d tre c h ts  1005— 1485, bis z. E nde der poln. H errsch. 
1793, u n te r  p reuß . bis je tz t ,  Ü bersich ten  u. U rk., A nm erkgn., N am en- 
verz . Beigegeben is t  ein A nhang  v. B ürgerm str. H a r t:  Mes. v. 1930, 
ein  Gang du rch  die S tad t, der le ider w ieder m it S. 1 an fäng t, 52 re c h t 
g u te  A bb. aus der je tz igen  S ta d t, sowie 3 K a rte n : G renzlandbahn , 
S ta d tp la n  1780 u. 1927, die lehrreiche Vergleiche erm öglichen. A u f 
d ie  U nterg liederung  des B uches soll h ier n ich t eingegangen w erden. 
S ie berücksich tig t geschickt die versch iedenen  Lebensgebiete.

D er G eschichtsschreiber v. M. is t in  der glückl. Lage, eine R eihe 
w ertvo ller d t. V ora rbe iten  benu tzen  zu können, die Verf. in  der Einl. 
m it k rit. S inn besp rich t. Diese e n th ä lt  jedoch  n u r Sonderw erke über 
M., u n te r  denen m an übrigens z. B. die A rbeit v. A ndersch 1904 (vgl.
K. K aczm arczyk  in  R oczniki H isto ryczne I, S. 281), v. H. A llihu 1884 
{vgl. A. W arschauer, Die s tä d t. A rchive in  d. P rov. Posen, Lpz. 1901, 
S. 149) verm iß t. Selbst von  den A rbeiten  des aus einer a lten  Mes. 
F am ilie stam m enden  P asto rs  D. Dr. Th. W otschke, eines verd ien ten  
G eschichtsforschers, der auch  viel über seine V a te rs ta d t g ea rb e ite t h a t, 
dessen bis 1928 erschienene S chriften  sogar in  H eft 12 vorl. —  übrigens 
a u c h  n ich t gen an n te r —  Zschr. S. 163— 169 aufgezäh lt sind, is t nu r 
eine im  Verz. erw ähn t, w enn auch  einige, aber n ich t alle, b en u tz t sind. 
V on allgem eineren W erken sind n u r ganz wenige angegeben. S ta t t  
d e r  üb len  K om pila tion  v. Chr. M eyer (vgl. A. W arschauer, D t. K u ltu r 
a rb e it  in  d. O stm ark , Berl. 1926, S. 22) h ä t te  m an z. B. lieber E rich  
S chm idts Gesch. des D t.tu m s im  L ande Pos. (Brbg. 1904) verzeichnet 
gefunden . W egen U nkenn tn is der poln. Sprache sind in  dieser geschrie
bene W erke ü b e rh a u p t n ich t b e rücksich tig t w orden. Gewiß w ar die

ü  Verf. is t le ider kürzlich  versto rben .
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S tad t, solange sie b es teh t, s te ts  d t.sp rach ig , u. es g ib t kein  poln. S onder
w erk  ü ber M. A ber aus m anchem  W erk h ä t te  m an E rgänzungen  finden  
können. Z. B. aus St. Zakrzew skis, Boleslaw C hrobry  W .2) h ä t te  sich 
ergeben, daß  schon  vor T h ie tm ars  E rw ähnung  der A btei M. v. 1005 
i. J . 1003 hier die T ragödie der 5 E insied ler gespielt h a t. W enn der 
b e tr . Verf. n ic h t poln. kann , m uß jem an d , der die S prache b eh errsch t, 
ih m  helfen, das poln. S c h rifttu m  auszuw erten , u. fü r  S täd te , in  denen 
mos. G em einden w aren, w eiter jem and , der heb rä isch  v ers te h t, d am it 
ein w irklich  abgerundetes B ild  en ts te h t. E rw ü n sch t is t ferner, daß,, 
w enn schon 3 A bb. m it einer M enge vorgesch. F u n d e  g eb rach t w erden, 
auch  diese W iss. in  einem  ku rzen  A bschn., w enn auch  du rch  die F ed er 
w ieder eines an d e rn  M itarb ., zu W orte kom m t, wie das z. B. in  Ksi^ga 
p am iq tkow a M iasta  P o zn an ia  (Pos. 1929) u. K ale tka -Jazdzew sk i, 
Z przeszlosci m iasta  W ielichow a (W ielichowo 1929, vgl. dazu  vor!. 
Zschr., H. 19, S. 185 u. 22, S. 143) der F all ist. U. E . h ä t te  sich auch  
im  Pos. S taa tsa rc h iv  noch m anche E rg änzung  gefunden, vo r allem  
in den  G erich tsbüchern . W enigstens m uß m an es annehm en, wenn 
m an die F ülle der N ach rich ten  sieh t, die K. K ro to sk i in  seinem  1. Bd. 
der Dzieje m ias ta  K ro to szyna (K ro tosch in  1930), allerd ings aus den 
versch iedensten  A rchiven u. B üchereien, b rin g t. G eben w eiter die 
sp ä te ren  Bde. des — gewiß n ic h t m ehr auf der H öhe stehenden  — 
Cod. dipl. Mai. Pol. (Verf. g ib t n u r 1877— 81 an) n ich ts  über M. ?

U n k lar b le ib t in  dem  sonst m it gu tem  geschichtl. V erständn is 
geschriebenen W erk, wie M. e rs t 1485 das M agdb. R ech t e rh a lten  h a t  
(Übers, der U rk, übrigens S. 39 ff., n ic h t 40 f.), tro tz d em  es h e iß t: 
,,1248: Der Pos. B isch. B oguphal e r lä ß t den D t. in  M. den Zehnten 
au f 2 J . ;  Beginn der s tä d t.  E n tw ick l. 1259: Bei der G ründung  von 
G eorgsdorf w ird  zuerst ein S ta d tv o g t (Jacob) als V ertre te r der B ürger
schaft u. ein Pf. Joh . u rk u n d lich  e rw ä h n t“ (S. 252). Das zeigt ganz 
deu tlich , daß  der O rt ein d t. S ta d tre c h t schon dam als besaß. Die 
E rk lärung , die E. M eyer in  s. Aufs. ,,D ie E ntw icklg . des D t.tu m s in 
M ...“ (H ist. M on.bl., Jg . 18, S. 1— 25, bes. 9), den Verf. n ich t voll 
au sgew erte t h a t , g ib t, näm l. daß  M. erst kulm . R ech t (fläm . H ufen!) 
geh ab t h a t, is t d u rchaus e in leuch tend  u. w ird auch  v. O skar L ange: 
L okac ja  m iast w wlasciwej W ielkopolsce (S. 55, vgl. vorl. Zsch., H . 20, 
S. 162 f.) übernom m en. 1485 h ä t te  also dan n  n u r eine U m setzung  
in das M agdb. R ech t s ta ttg e fu n d en , bes. w enn m an s ta t t  des früh . po ln . 
oder ru th en . R ech ts f. le tz teres „ B ru th e n .“ liest, wie Z achert a n g ib t. 
W enn wir n ic h t aus den U rkd . um  1250 w üßten , daß  das D t.tu m  
der Gegend sehr a l t  ist, w ürden  auch  die O rtsnam en  — eine im  Posen- 
schen leider v. d t. Seite noch fast gar n ic h t wegen m angelnder slav ist. 
S prachkenn tn isse  v erw erte te  G esch.quelle (vgl. vorl. Zschr. H. 22, 
S. 147) es uns sagen. Die F orm  M eseritz, M esserts zeigt noch den 
S tan d  vo r der N asalierung  des slaw. m edzy u. Ü bergang  des rj 
zu rz. D aß der 1230 fü r den S ch loßhaup tm . bezeugte N am e Theodericus 
germ anisch ist, h ier m it la t. E nd u n g  in  der la t. U rk., h ä t te  ruh ig  in  
einem  Buch, das auch  fü r w eitere K reise b es tim m t ist, e rw äh n t w erden 
können (S. 23).

Im  2. Teil is t bes. der Abschn. Ref. u. Gegenref. spannend  u. fü r 
die S täd teen tw ick l. im  a lten  Polen kennzeichnend. Die polit. K u rz 
sich tigkeit der P ro te s ta n ten , die durch  Z ersp litterung  ih ren  Gegnern 
nu r das Spiel e rle ich te rt haben , zeigt sich auch  hier, w enn auch  n ich t 
in  dem  verhängn isvo llen  M aße wie andersw o (S. 57). Im m erh in  blieb 
die S tad t, die rein  evgl. gew orden war, dies auch  ganz überw iegend 
bis zum  Schluß der poln. Zeit. Leider geh t Verf. bei seinen sonst v e r 
d ienstvo llen  Z ah lenangaben  S. 267 hierzu n ich t w eit genug zurück. 
Aus 1. R hodes A rbeit in  vorl. Zschr. H. 7, S. 1 ff. h ä t te  h inzugefügt

2) Vgl. dön Auszug in  vorl. H eft.
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w erden sollen, daß M. kurz nach  dem  Ü bergang  u n te r  die preußische 
H errsch . 2843 Evg., n u r 150 K ath . u. 563 Ju d . zäh lte  (S. 52), also, 
da die Ju d . ja  auch  eine d t. M u n d art sp rachen  u. die K ath . g rö ß ten 
teils d t. w aren, so g u t wie re in  d t. war. F ü r  le tz te re  h ä t te  sich v iel
leicht aus den k a th . K irch ak ten  G enaueres fests te llen  lassen. W ert
voll fü r die eindeu tschende Rolle der S ta d t — eine E rscheinung , die 
wir auch  in  vielen an dern  d t. S täd te n  im  a lten  Polen w iederfinden, 
z. B. K arl B eissert, S chw etzkau (Pos. 1931), b e tr. D irschau vgl. vorL 
Zschr. H. 12, S. 189 ff. — is t die A ngabe aus der Z achertschen  C hronik 
(18. Jh .) : „D ie  E inw . sind C hristen  u. Juden , davon  le tz te re  wohl 
über den 4. Teil der S ta d t ausgem ach t haben . Die Chr. sind alles d t. 
Leute, au ß e r denen, so sich bei dem  Zollam te au fzuhalten  pflegen. 
Von diesen tru g en  sich viele poln., je tz t  aber d t . “ (S. 89). Das d t. 
G epräge d er S ta d t bezeugen auch  die zah lreichen  N am en im  T ext, 
dem  L ageplan  v. 1780 u. der S teuerliste  v. 1777 (S. 156 ff). G anz 
wenige poln. N am en kom m en vor, u. deren  T räger sind gew öhnlich, 
wie V ornam en oder andre U m stände zeigen, schon v erd eu tsch t: Ww. 
Rogalin (v. Rogala), C hristian  Polaski, G ottfr. Podolski. . E igen tüm lich  
b e rü h rt uns du rch  scharfe P aß m au ern  abgeschn ittenen  B ürger eines 
dem okr. S ta a te s  des 20. Jh ., m it w elcher L eich tigkeit in  a lten  Zeiten 
ein V erkehr über die G renzen, die fü r Mes. im  Ma. allerd ings viel ge
schw ank t h a tte n , so daß  es abw echselnd zu Polen, B randbg . u. Schles. 
gehört h a tte , h in  u. her m öglich war. Als 1684 die T uchm achergesellen 
sich g ek rä n k t füh lten , zogen sie einfach m it ih rer L ade ins B randen- 
burgische nach  Zielenzig (S. 94). L ehrer ho lte  m an sich beliebig von 
der Univ. H alle (S. 178). A uch h eu te  dürfen  ja  im  „ h a k a tis tis c h e n “ 
P reußen  ruh ig  L ehrer poln. S taa tsan g eh ö rig k eit u n te rrich ten , w ährend 
im  „ tra d itio n e ll to le ra n te n “ Polen län g st kein R eichsd t. m ehr tä tig  
sein darf, ja  die eignen S taa tsb ü rg e r m ancherlei erleben, ü b e r  die 
m orschen innerpo lit. Z u stän d e  in  a ltpo ln . Zeit, die m an vielfach n ich t 
w ahr haben  will, b rin g t auch  das vorlieg. B uch allerlei lehrreiche Bei
träg e  (S teuerungerech tigkeiten , B estechungen, N ich tausführung  von 
A nordnungen, P lünderungen  n ic h t n u r durch  frem de, sondern  auch  
eigene T ruppen). W enn Verf. Th. W otschkes Aufs. „Z u r Gesch. der 
S ta d t M .“ (H ist. M on.bl., Jg. 2, S. 167— 171) b en u tz t h ä tte , erführe 
der Leser auch  bei der m ehrfachen E rw ähnung  der P lünderung  d .S ta d t 
1520 du rch  dem  D t. O rden zu H ilfe ziehende d t. L andsknech te, daß 
die poln. B esatzung  der B urg schon vorher den O rt in B rand  g es teck t 
h a t te  (a. a. O., S. 165). A uch über 1510 herübergekom m ene Juden , 
m ehrfache A nw esenheit des H erzogs A lbr. v. P reußen  finden  sich d o rt 
N ach rich ten  nach  Quellen des K önigsb. A rchivs, das ebenso wenig 
au sg en u tz t is t  wie das Posener, zu dem  der Z u tr it t  zw ar fü r n ich t poln. 
S taa tsb ü rg er etw as um ständ lich  ist, da sie auf dipl. W ege die B e
nu tzungserlaubn is einholen m üssen, aber keineswegs unm öglich. Zu 
diesem  Teil sind  2 kleine V ersehen zu berichtigen. Die F rau  Souia 
w ird wohl eine S onja (S. 58) gewesen sein, u. Joh . K as. is t e rs t 1648 
au f den T h ro n  gekom m en (S. 122), 1632 dagegen sein B ruder Ladislaus.

Der Teil über die preuß . Zeit is t wohl der beste. N ur au f einiges 
W enige k an n  h ier hingew iesen w erden. H offentlich  findet viele n ach 
denkliche Leser, was Verf. S. 193 an läß l. der E inw eihung der neuen 
evgl. K irche 1834 sch re ib t: „E in  gew altiger Zug, an  dem  alle S tände  
u. K onf. te ilnahm en , bew egte sich vom  evgl. F ried h o f. . . zur K irche... 
E ins v e rd ien t bei dieser kirchl. Feier bes. hervorgehoben zu w erden, 
die E in tra c h t zw ischen den beiden K onf., wie sie vorher nie b es tan d  
— m an denke an  die Ja h rh .lan g en  K äm pfe der früheren  Zeit —  und  
wie sie sich auch  sp ä te r  n ich t m ehr gezeigt h a t. Der dam alige P ro p st 
H enke schloß sich n ich t n u r dem  Zuge der evgl. G eistlichen an , der 
den  Bischof (G en.Sup.) F re y m ark . . . abho lte , er w ünschte auch  au f 
dem  Zuge nach  der K irche eins der hl. G eräte zu trag en . D iak. V ate r,
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d e r  die G eräte zu v erte ilen  h a tte , w ar anfangs über sein V erlangen 
■etwas e rs ta u n t, d an n  aber gab er ihm  den g rö ß ten  K elch m it d. W orten : 
,N a, d an n  sollst du  auch  den  schönsten  G egenstand  h a b e n .’ W ie schön 
w äre auch  in  unserer Zeit solch Beisp. gegenseitigen V erstän d n isses!' 
A uch die G lockenw eihe der vorigen  K irche h a t te  1822 u n te r  freudiger 
B eite iligung  auch  der k a th . G em einde s ta ttg e fu n d e n  (S. 189), k a th . 
B esitzer h a t te n  1828 m it fü r  den W iederaufbau  der n ied erg eb ran n ten  
ev . K irche gespende t (S. 191), u. u m gekeh rt v e rm ach te  der evgl. G roß
k au fm a n n  V ollm ar, dessen U n ternehm ungsgeist in  zeitw eilige B lü te  
des Tuchgew erbes in M. zu v erd an k en  w ar, 1836 u. a. auch  dem  k a th . 
u. jü d . S p ita l je  2000 Th. (S. 202). U nd solch w irklicher, p ra k t. ch ristl. 
S inn zeigte sich z. Z. des v ie lfach gern e tw as von oben  herab  angesehenen 
R a tiona lism us. U nd noch  1879 k o n n ten  die bis dah in  bestehenden  
konfess. S chulen  zu einer einheitl. zus.gelegt w erden. ,,B is au f den 
h eu tig en  Tag h a t  sich dieses S ystem  du rchaus bew ährt, u. es w äre 
e rw ünsch t, daß es w eiter bestehen  b lieb e“ (S. 235). A nscheinend sind  
also  ve rb len d e te  K rä fte  am  W erk, diese u n sch ä tzb are  Stelle, a n  der 
das junge  G eschlecht e inander v e rsteh en  lernen  kann , zu zerstören  
u. das so wie so p a rte im ä ß ig  schon genug ze rk lü fte te  d t. Volk noch 
m ehr zu tren n en . —  Ü ber die füh rende Rolle von  M. im  d t. Gegen
w irken  gegen die poln. B estrebungen  1848, auch  die rein  d t. P ro v in z
te ile  in  die H an d  zu bekom m en, is t inzw ischen in  H. 21 vorl. Zschr. 
a u s  der F eder v. Dr. W. K oh te  v iel neuer S to ff erschlossen w orden, 
d e r  den  b e tr. A bschn. des W erkes ergänzt. Ü ber die G renzschutzzeit 
1918/19 h ä t te  m an gern  etw as m ehr gehört. U ngenau is t der S a tz : 
,,V on der ehern. P rov. Posen b lieben n u r küm m erliche R este  der K r. 
F ra u s ta d t , B om st, Mes., Schw erin u. d. K reise Czarn. u. F ilehne bei 
D t.la n d .“ S chw erin is t doch ganz beim  R eich verb lieben. E in d ru ck s
voll is t die Ü bersich t ü ber die L eistungen  nach  dem  W eltkrieg  in  M. 
u. leh rre ich  der V ergleich m it S tä d te n  ähn licher G röße im  polnisch 
gew ordenen  G ebiet.

W ertvo ll sind  au ch  die A bschn. des 4. T eiles: Ü bersich ten  und  
U rk d .: 1. Die w ich tigsten  E reign. in  zeitl. Folge, 2. die B ürgerm str. 
(seit 1550), 3. die E hrenbü rger, 4. u. 5. die ev. u. k a th . G eistl., 6. Be- 
vö lkerungsübers., 7. 15 U rkd. (m it Ü bers., in  den la t. T ex ten  einige 
D ruckf.), die A nhänge u. die k la ren  A bb. — In sg esam t: Das W erk 
is t  als b isher ausfüh rlichste  Gesch. einer S ta d t der G renzm ark  Posen- 
W estp r. d an k b a r zu begrüßen , aber das le tz te  W ort s te llt es noch 
n ic h t dar. Dr. R . S t.

Karl Tomm: Bobrowniki an der Weichsel und seine Vergangenheit.
E in  B eitrag  zur H eim atkunde . In : D te. B lä tte r  in  Polen, Jg . 6, H . 11,
S. 517— 538.

D as infolge von  P reußenein fä llen  arg  en tv ö lk erte  D obriner L and  
sc h ü tz te  zunächst der danach  genann te  R itte ro rd en , der übrigens e n t
gegen der M einung des Verf. re in  d t. w ar (vgl. H. 17 d ieser Zschr., 
S. 172), dann  der d t. R itte ro rd en . D er schon dam als bestehende B iber
fan g o rt, dessen d t. N am e en tsp rechend  in  p la t td t .  F o rm  B eberen war, 
m ach te  nun  die w echselnden Schicksale des G ebietes m it. 1349 erh ie lt 
L ippa  (Lipno) au f der B urg  B. S ta d tre c h t. Die U rkde. en th ie lt etliche 
d te . neben  bibl. N am en. N achdem  die G egend schon 1329— 43 in  
O rdensbesitz  gewesen war, t r a t  L adislaus v. O ppeln sie 1396 w ieder 
d iesem  ab. Die R itte r  b au ten  n u n  anstelle  der a lten  Holz- eine S te inbu rg  
u . erhoben  1403 B eberen  zu r S ta d t, w obei ein  G ottfr. H ochfeld, W irt 
in  Beb., das G ründungspriv . m it u n te rsch re ib t. B adehaus, G arküche, 
B äcker, F leischer u. S chuhste r sind vo rhanden , es is t also das typ ische 
B ild der m a.liehen d t. O sts tad t. Schon vorher h a tte n  die R itte r  einen 
M eierhof e rrich te t. 1408 v e rlä ß t der O rden das Gebiet, 09 b ese tz t er 
es w ieder, 10 die Polen. L adislaus s ta t te t  den O rt 1422 w eiter aus,
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d o ch  v e rh in d e rt die städ te fe ind l. G esetzgebung eine w irkliche B lü te. 
1682 (D ruckfeh ler 1782) sind  n u r 84 H äuser vorhanden . D agegen e n t
s tehen  1616 u. 1632 d ic h t bei der S ta d t die H olländereien  Alt- u. N eu- 
G otthe lf (Bögpom öz) u. im  18. Jh . im m er m ehr. N ach dem  A nfall an  
P reußen  in  der 2. (n ich t 3.) Teilung w ird Versucht, die völlig h erabge
kom m ene S ta d t zu heben, doch der Z us.-bruch  des S taa tes  u n te rb r ic h t 
das W erk. D ie R ussen m achen sie 1868 zum  D orf (osada), und  e rs t zu 
neupoln . Zeit w erden V erbesserungen vorgenom m en. B. zäh lt je tz t  
u n te r  670 E inw . 12% D t. u. 1 % %  Juden .

A ußer den  schon genann ten  sind noch einige F lüch tigkeiten  s teh en 
geblieben: S. 519: 1843 s ta t t  1348, S. 520: S tu fen  s ta t t  H ufen, S. 529: 
von 1403 s ta t t  vor. F erner s tö r t  die V erw endung poln. F orm en bei den 
E igennam en wie K azim ierz W ielki, W ladyslaw  Opolczyk, S täd ten am en  
wie D obrzyn  s t a t t  des a ltu rk u n d l. D obrin, B ezeichnungen wie W ojt 
fü r  das Ma., wo es sich doch noch um  die usprüngl. d te . F o rm  V ogt 
hande lt, u. einige stilistische U nebenheiten , die au f den E in fluß  der 
poln. Sprache zurückgehen. U n te r den  E igennam en sind übrigens —  
falls die F o rm  n ich t ü b e rh a u p t einfach v erp o lt is t — verschiedene, die 
au f die A bstam m ung  d eu ten  wie K. 519 etliche, S. 524 der S ta ro s t v. 
1409 ,,W arcis!aw  G o tarto rw icz“ (D ruckt, fü r G otartow icz), also Sohn 

eines G o tth a rd , die le tz ten  B ürgerm str. w aren u. a. H erm an-ow icz u. 
W eber. L e tz te ren  N am en h a t te  auch  der erste  „ W o jt“ der „Gmina>“, 
die au f s ta ro s te ilichem  G runde geb ildet w orden war, w ährend  der erste  
nach  der D egrad ierung  zum  D orf Christ. W ollenberg aus N eu -G o tthe lf 
w urde. K ennzeichnend  fü r die gesam te Gesch. des D t.tu m s in Polen 
is t folgender F a ll: 1758 ü b e rlä ß t das — poln ischsprach ig  gew ordene, 
kl. S täd tc h en  die se it U lr. v. Jung ingen  die ihm  zu ew iger P a c h t ü b e r
lassenen 12 H ufen  W iesen, ta tsäch l. noch Süm pfe u. M oräste, der d t. 
G em einde A lt-G o tth e lf , weil es eine A bgabe n ich t zahlen kann . Die D t. 
m achen in  m ühseliger A rbeit fru ch tb are  W iesen daraus, u. nun  versuch t 
■die S ta d t sie w iederzubekom m en. — T ro tz  der gen an n ten  kl. A us
s te llu n g e n  is t  der A ufsatz d an k b a r zu begrüßen. *

Karasek-Lück: Heimatbuch der Deutschen Wolhyniens. G eschichte
Volkskunde, Lebensfragen. P lauen  i. V. 1931. G ü n th er W olff.
V II I ,  132 S., Abb. u. 1 Ka. (In : D t. Gaue im  O sten. S ch riften 
reihe hrsg. v. V ik to r K auder).
Mit besonderer F reude darf m an vorliegende, zuerst in der Zschr. 

„S ch affen  u. S ch au en “ erschienenen V eröffentlichung anzeigen. Die 
beiden  H au p tv e rf., die eigentüm licherw eise auf dem  U m schlag n ic h t 
g en a n n t w erden, h a t te n  auch  schon in  dem  w ertvollen, inzw ischen 
verg riffenen  W olh .-S onderheft der „ D t. B lä tte r  in  P o len “ (Nov.-Dez. 
1926) m itg ea rb e ite t. Dr. K u rt L ück  is t se it Ja h re n  in  dem  G ebiet 
w irt- u. w issenschaftl. tä tig , Ing . Alfr. K arasek-L anger h a t u. a. eine 
B ücherkunde d afü r geliefert (vorlieg. Zschr. H. 20, S. 123-— 136, n ich t 
D t. B lä tte r , wie S. 123 angegeben). N eben ihnen  sind in dem  B uch 
noch  Dr. W alte r K uhn, der den Beziehern dieser Zschr. ja  kein F rem der 
is t , u n d  G enossensch.leiter Leop. P la ten ik  m it je einem  B eitrag  v e r 
tre ten .

Das W erk, das geradezu ein M usterbeisp. fü r ein w irkliches H e im at
b u ch  g en an n t w erden kann , e n th ä lt  nach  einem  kurzen  V orw ort des 
H erausg. u. einem  H inw eis auf die 300 d t. Soldatenfriedhöfe zu n äch st 
eine R eihe Aufs. v. Lück. D er ers te  (Lebensfragen der d t. S p rach 
inseln in  W ., S. 1— 6) e n th ä lt bes. s ta tis t . A ngaben über Zahl, V er
te ilung, B evölkerungsbew egung der dortigen  D t., wobei Verf. au f 
G rund vie lfacher Reisen, U m fragen u. einer p riv . B odenzählung  au f 
48 000 K öpfe kom m t. Die G eburtenziffer is t übrigens m ehr als d o p p elt 
so hoch als im  R eich (S. 3), wo sie schon au f w eit u n te r  20 v. T. ge
su n k en  ist. So k an n  m an fü r unsere B rüder in  W. dem nächst 50 000
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Seelen annehm en , u. zus. m it den 51000 in  Sow jetw olh., die aber in 
dem  W erk  n ic h t b e rü ck sich tig t w erden, also 100 000. E ine w ertvolle 
E rg än zu n g  u. B eleuch tung  b ild e t auch  die v. L. zus.gestellte  gr. K arte  
der d t. S prachinseln , die, eine F ru c h t m ühseligster u. sehr genauer 
F ests te llungen , erstm alig  n ic h t n u r die d t. K olonien verzeichnet, sondern  
au ch  ih re  G röße (Zahl der W irtsch .) u. den H u n d e rtsa tz  der D t. darin , 
ebenso die je tz t  noch evgl., aber n ic h t m ehr d t. Siedlgn. aus früheren  
Jh . D a in  vielen die G ründer w eitergew andert oder du rch  das (äußerlich 
unschu ld ig  aussehende, aber n u r gegen die D t. gerich tete) Gesetz von 
d e r  1-jähr. A u fe n th a ltsu n te rb re ch u n g  v e rd rä n g t sind, N am enw echsel 
d e r K olonien, E insied lungen  in  schon bestehende ukr. D örfer die E r 
fassung  aller L eistungen  erschw eren, sind  A ngaben, wie er se lbst a n 
g ib t, M indestzahlen , die die G röße des von  den  D t. geleis teten  R ode
rn K u ltu rw erk s n a tu rg e m äß  noch n ic h t voll erfassen.

Ebensow enig  w ollen das die folg, geschichtl. B eiträge Ls., die den 
K u ltu ran te il des D t.tu m s  schon in  frü h eren  Jh . an  Beispielen zeigen. 
Der e rs te  h a n d e lt v. B ernh. v. P rittw itz , dem  H elden der poln. T a ta re n 
käm pfe, der 1540 S ta ro s t v. B ar w urde u. h au p tsäch l. die le ich te K o
sak en re ite re i schuf, m it denen er in 70 K äm pfen  das G ebiet fü r  Polen- 
L ita u en  v erte id ig te , in  dem  d t. B aum eiste r die G renzfestungen  bau ten , 
die n ach h er so w ichtig  w urden. ,,T reue u. d t. A delsstolz veran laß ten  
den  d t. A rtill.o b ersten  H eyking, der 1672 P odolisch-K am ieniez gegen 
d ie T ü rken  v erte id ig te , die F es tu n g  m it ih ren  K riegsvo rrä ten  in  die 
L u ft zu sprengen  u. den Tod zu suchen, als die „V orm auer des C hristen 
tu m s “ infolge der m angelhaften  U n te rs tü tzu n g  du rch  den poln. K önig 
u. Adel den  T ü rk en  übergeben  w erden m ußte . F reilich , der polnische 
S ch rifts te lle r Sienkiew icz h a t  in  seinem  R om an „ P a n  W olodyjow ski“ 
au s dem  D t. H eyk ing  einen S ch o tte n  K ettlin g  gem ach t. W ie h ä t te  
er auch, dem  poln. Z eitgeiste entgegen, einen d t. H elden  als V erte id iger 
des a lte n  P olen  verherrlichen  k ö n n e n !“ (S. 7). A ber schon lange vor 
P rittw . u. H eyking  gab  es D t. in  dem  G ebiet, wie w ir aus dem  folg. 
Aufs. (D t. E inw andere r in W. im  Ma. u. zu B eginn der N euzeit, S. 9 
bis 12). ersehen. „S o  se ltsam  es h eu te  klingen m ag, es is t dennoch die 
gesch ich tl. W ah rh e it: B evor poln. E inw anderer n ach  W. kam en, saßen 
d o r t b ere its  zah lreiche d t. B ürger in  den S tä d te n “ des u rsprüngl. rein 
ukr. oder reuß ischen  Landes, wie unsere V orfahren  sa g ten ; als K au f
leu te schon se it der M itte  des 12. Jh ., dann  in  großer Z ahl se it dem  
T a ta ren e in fa ll 1240. L u tz k  u. W lad im ir m üssen schon im  13. Jh . ,  
also noch zu reuß ischer Zeit, d t. S ta d tre c h t besessen haben . D eutsche 
O rd en sritte r, die zah lreich  an  den H of W ito lds v. L it. kam en, — D t. 
w ar eine der 3 A m tssp rachen  d o r t ! — , haben  die schöne B urg  in  L utzk , 
deren  sto lze R este  uns ins P reu ß en lan d  zu verse tzen  scheinen, gebau t, 
u. an d re  M änner, deren  eine ganze R eihe g en a n n t w erden, haben  sich 
w eiter v e rd ie n t gem acht. A usführlicher w erden einige solcher K u ltu r
trä g e r  in  dem  folg. B e itrag  (Dt. A u fb au k rä fte  in  W ., S. 13— 32) v o r
g e fü h rt: So W illibald  Besser, ein d t. G elehrter in K rem enez, der an  
der d o rtigen  H ochschule Prof, der N atu rw . war, m it H ilfe zweier D t. 
G ärtn e r  den gr. b o tan . G arten  g ründete , ü b e rh a u p t die G rundlagen 
fü r  die P flanzenkunde  in  W. du rch  V eröffentlichgn. in  la t., d t., poln. 
u. franz. S prache leg te u. nebenbei ein  tü c h tig e r  A rz t war, so daß  ihn  
se lbst poln. G elehrte b eg e is te rt priesen. W eite r w ird v. 2 ebenfalls 
d t.-ö s te rr. M alern, Joh . P re ch tl u. Joh . P ie tschm ann , gehandelt, ferner 
von  einer R eihe Ä rzten, B aum strn . u. A ngehörigen an d re r  Berufe. 
Dte. haben  einige der b e rü h m tes ten  B auw erke in  W. geschaffen, die 
uns L. im  Bild v o rfü h rt. A uch die A delsliste des 19. Jh , verzeichnet 
viele d te . N am en, deren  T räger w ahrsch. schon g röß ten te ils  verslaw t 
w aren. — W eiter w ird ü ber die bäuerl. Ansiedlg. des 19. Jh . b e rich te t, 
d ie du rch  n d t. M enoniten  aus der W eichseln iederung schon im  18. Jh . 
e in g ele ite t w urde. A llein in dem  h eu t zu Polen  gehörigen Teil v. W .
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h ab en  die D t. m indestens 120 000 h a  U nland  u rb a r  gem acht. Z um  
D ank  d afü r h aben  sp ä te r  poln. P ub liz isten  die D t. als Sendlinge des 
p reuß . G eneralstabs bei den russ. B ehörden  v e rd ä ch tig t (S. 30) un d  
ih re  V erschleppung w ährend  des W eltkrieges nach  S ibirien v e ra n laß t, 
u. Polen haben  sich n ach h er v ielfach in die verlassenen, du rch  d t. F leiß  
geschaffenen S tellen eingen iste t. M it R ech t sch ließ t L. diesen T eil: 
,,D ie V erdienste der D t. am  ku lt. A ufbau  Ws. m üssen jeden  g erech t
denkenden  M enschen davon  überzeugen, daß sie sich auf ehrliche W eise 
das H e im atrech t in  diesem  L ande erw orben haben.

W. K uhns: S ta tis tik  der V olksbildung bei den D t. W. (S. 32__34)
zeigt seine eindringende A rt, Zahlen sprechen zu lassen, w ieder im  
bestem  L ich t. Es erg ib t sich, daß  die Evgl., die m an in  dem  G ebiet 
fa s t m it den D t. g leichsetzen kann , in  ih rem  B ildungsgrad  noch über 
dem  D u rch sch n itt stehen , aber nu r noch den die H au p tm asse  der B e
vö lkerung  ausm achenden  G riech.-O rthod. (Ukr.) überlegen sind, d a 
gegen gegenüber Ju d e n  u. R ö m .-K ath . (Polen) schon zu rückstehen . 
Sie leiden bes. u n te r  dem  M angel einer G ebildetensch ich t. H ier —  und 
in  K ongroßp. — sind ta tsä ch lic h  noch M öglichkeiten fü r junge deu tsche 
A kadem iker, sich eine sichere u. w ichtige L ebensste llung  zu schaffen, 
w enn sie n u r w ieder den  frischen P ion iergeist gew innen, den unser Volk 
e in st h a tte . Verf. w a rn t die B ew ohner Ws. vor der G efahr, sich  auch  
noch  v. den  U kr. überflügeln  zu lassen. „W enn  sie aber e rst ih re  k u lt. 
Ü berlegenheit verlo ren  haben , is t au ch  ih r  n a tio n a le r B estand  n ic h t 
m ehr s ic h e r“ , eine W ahrheit, die H. R auschn ing  m it R ech t u n te r 
s tr ich en  h a tte . (D t. V olkstum , M ärz 1927, S. 206— 213). D er kurze 
Aufs. v. L. P la te n ik  w eist bes. zah lenm äßig  die E n tw ick lung  der 1926 
gegründeten  K reditgenossensch., der eine M olkereigen. e rst kürzlich  
zur Seite g e tre ten  ist, nach. L ück  b em ü h t sich w eiter „U m  die R ein 
h e it unserer M uttersp rache (S. 45— 48). Die zugunsten  des H ochd t. 
zurückgehenden  M undarten  der 10% Ober-, 15% M ittel- u. 75%  N ddt. 
sind  versch ieden  von den  um w ohnenden  U kr., der russ. u. je tz t  poln. 
A m tssprache u. dem  Jidd ischen  beeinfluß t. Verf. s te llt diese E rschei
nungen  in  Beisp. zus. u. ru ft  zu rich tig er Sprachpflege auf.

Es folgt eine ganze R eihe volkskdl. B eiträge, m eist von dem  au f 
diesem  Felde verd ien ten  A. K arasek . Z unächst: D t. V olkslieder aus Wr. 
m it v. L. aufgezeichneten  W eisen (S. 49— 57). D abei sind  jedoch  bei 
den T ak tan g ab e n  einige E inw endgn. zu m achen. Ä ltere L ieder weisen 
näm l. gelegentlich  T ak tw echse l auf, w ie: Von der E lbe b in  ich ge
zogen (S. 56). Im  Z us.hang  d am it w ürde m an gern  wissen, ob die (bei 
der s ta rk  relig. E in ste llung  der wolh. D t.) dem  (z. T. als zu w eltlich 
geltenden) V olkslied vorgezogenen K irchenlieder in  gleichm äßigem  
T a k t gesungen w erden  oder in  der a lten , zeitw eise vergessenen, je tz t  
aber im  neuen O ste inheitsgesangbuch  m it W eisen v. D. K arl G reulich 
w ieder e ingeführten  A rt des vo lksliedm äßigen Taktw echsels. — W eiter 
b ehandelt K. die S p ruchd ich tung  (S. 58— 64), näm l. B rau td ienerreden , 
E rn tesp rüche , N eu jahrsanw ünschen , , ,B uschquellen“ (Pasquille), Sol
da ten - u. F lüch tlingslieder. Bes. leh rre ich  sind  einige neuere, v. L. 
gesam m elte D ich tungsproben , z. B. der A usschn itt aus einem  größeren 
G edicht, das der K olonist Phil. B äuerle als K riegsgefangener des russ. 
H eeres w ährend  des W eltkriegs über seine E rlebnisse im  Reich v er
fa ß t h a t, dem  die D u rch sch n ittsd t. im m er w ieder n ich t g lauben  w ollten, 
daß  er ein ech te r Schw abe sei u. den sie zu seinem  Ärger im m er ,,den 
R u ssen “ n an n ten  (vgl. auch  im- g en an n ten  W olh .heft der D t. B lä tte r , 
S. 630 ff., wo auch  b itte r  K lage g efü h rt w ird über die V erständn is
losigkeit re ichsd t. K reise gegenüber A uslandsd t., die hoffen tlich  von 
dem  heranw achsenden  G eschlecht überw unden  w erden w ird). — Es 
folgen 40 d t. V olksrätsel (K .), einiges aus. d. S prichw örterschatz  (L.), 
Gesch. v. der w ilden Ja g d  in  WTolh. (m it einem  H o lzschn itt von WTilli 
Piesch, der auch  die K a rte  gezeichnet h a t), d t. Sagen (S. 69— 81),
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d t. M ärchen  (—  S. 94), Schw änke u. S po ttgesch . (—• S. 99, säm tl. K .), 
w obei das Z us.leben m it an d e rn  V ölkern neue M otive g ib t; v o lk s tü m h  
H eilm itte l (L.), über den festl. Ja h re sk re is  des D t.w olh. (S itte  u n d  
B ra u c h tu m  zu N eu jah r, F a s tn a c h t, den  ch ristl. F e iertagen , E rn tez e it, 
S p innstuben , B indelw eih, von  K., S. 101-— 119), K indersp rüche u n d  
-verse (K., —  S. 123). E in  E ingehen  au f die volkskdl. B eiträge i. E . 
m uß ich  F ach leu ten  u. -zschr. überlassen . — D en A bschluß des B andes
b ild e t eine Zus.Stellung des w ich tigsten  S ch rifttu m s über die jg. S p rach 
inseln  von  K. (S. 123— 129), ein  Q uellennachw eis v. L. fü r seine A uf
sä tze  u. B em erkgn. zu seiner K arte .

D er In h a lt  des B uches is t  also rec h t vielseitig . D azu is t  es so- 
gesch ick t vo lk stüm lich  geschrieben, daß  es hoffen tlich  fü r unsere w olh, 
L an d sleu te , die au ß e r Bibel, G esangbuch, allenfalls K alender o der 
F ibel häu fig  keine B ücher im  H ause haben , ein w irkliches H aus- und  
H e im a tb u c h  w erden w ird. A ber du rch  die beigegebenen Q uellenan
gaben  u. die K a rte  is t es auch  fü r den  W issenschaftler w ichtig . M an 
k an n  ihm  n u r w ünschen, daß  es viele L eser u . b a ld  N achfolger f ü r  
andere  G ebiete wie das C holm erland finden  möge. N ach  den völliges- 
N eu land  fü r die d t. W issensch. ersch ließenden  B eiträgen  v. Dr. L ück  
(vgl. auch  s. A ufsatz in  H . 5. u. 6 der D t. H efte  f. Volks- u. K u ltu rb o d en - 
förschg.) ab er m uß m an n u r g esp an n t dem  angekünd ig ten  großen W erk  
ü ber die d t.-po ln .-uk r. N ach b arsch aft entgegensehen. A. L.
Walter Kuhn. Die deutschen Weichselkolonisten. In : D er A usländs

deutsche. Jg . X II , Nr. 21, S. 706— 709 u. Nr. 22, S. 743— 746.
D er lehrreiche A ufsatz des den L esern  unserer Zschr. bestens b e 

k a n n te n  ju ngen  S iedlungsforschers is t h au p tsäch lich  au f G ru n d ,e ig n er 
A nschauung  au f einer W an d erfah rt geschrieben w orden. So g ib t e r  
ein im  ganzen  zuverlässiges Bild der Lage, n u r in  einigen P u n k ten  
können  w ir ihm  n ic h t zustim m en. Die angenom m ene Zahl v o n  
320 000 D t. in  K ongreßpolen  is t fü r  1930 sicher zu gering (vgl. H . 191 
vorl. Zschr. S. 204 f.). Von den ersten  , ,H o llä n d ern “ , die ta tsä ch lic h  
aus den — übrigens dam als noch  zum  R eich gehörigen —  N iederlanden  
s tam m ten , sag t er, daß  sie „ m itte n  im  poln. S prachgeb iet g e rm a n is ie rt“ 
w orden seien. Sie w aren  aber doch n ic h t n u r G erm anen, sondern  in  d e r 
ersten  Z eit auch  D te ., N dd te ., so daß  se lbst der A usdruck  „ v e rd e u tsc h t“ 
noch  irre fü h ren d  ist. D ie Schlesier sind  großenteils zw ischen 1815 u . 
1830 eingew andert, zu r Zeit des K ongreßkönigreichs, also besser „ u n te r  
der p o ln .-ru ss .“ u. n ic h t „ ru s s .“ H errsch aft. F ach au sd rü ck e  w ie 
„ H o llä n d e r“ u. „ K a sc h u b e n “, die d o rt eine d t. S iedlergruppe, n ich t d as  
slaw . V olk in  W estp reußen  bezeichnen, w ird m an wohl, um  M ißver
s tä n d n isse  zu verm eiden , besser in  A nführungsstrichen  schreiben. 
Ü ber die b rennende P asto ren frage  h e iß t es: „U nglücklicherw eise h ab en  
fa s t alle K irchspiele der Gegend ih re  S itze in  S tä d te n  erha lten , in  denen 
es n u r geringe evgl. M inderheiten  g ib t, so daß  der P a s to r  der u n m itte l
baren  B erüh rung  m it seinen Seelsorgebefohlenen en tzogen  ist. Ü ber
dies is t die evgl. G eistlichkeit K ongreßpolens heut! zum  größeren Teil 
po lon is ie rt u. schon dad u rch  den  G em einden e n tfre m d e t.“ S ta t t  
„Ü b e rd ie s“ w urde günstiger „M it d a d u rc h “ gesag t w erden, d a  t a t 
säch lich  zw ischen beiden E rscheinungen  —  im  G egensatz zu G alizien — 
ein  u rsäch licher Z us.hang  b es teh t. Das E rbübe l des P ro te s ta n tism u s, 
die Z ersp litte rung , f in d e t sich auch  hier. A uch die S tam m esu n te r
schiede, die sehr geschickt d a rg este llt w erden, haben  no h ihre Be
deu tung . D er A ufsatz, der uns wenig b ek an n te  Volksgenossen nahe
b ring t, is t d an k b a r zu begrüßen. A. L.
Ing. Walter Kuhr: Bevölkerungsstatistik des Deutschtums in Galizien.

W ien 1930. Ju liu s  S pringer. 183 S., 3 S. K arte n  u. D iagr. 6 R m .
In :  S ch riften  des In s t. f. S ta tis tik  der M inderheitsvö lker an  der U niv.
W ien, hersg. v. W ilh. W inkler, Nr. 7.
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Als E rgänzung  zu dem  in H. 22, S. 150 ff. besprochenen B uche 
,,D ie jungen  d t. S prachinseln  in  G a l.“ u. als G egenstück zu dem  W erke 
,,D as D t.tu m  K ongreßpo lens“ (Bespr. H . 19, S. 204 ff.) is t die vorlieg. 
S ch rift des jungen  b eg ab ten  u. au ß e ro rd en tlich  fleißigen S iedlungs
forschers erschienen. Die beiden gal. B ücher ergänzen e inander wechsel
seitig. „D ie  s ta t.  A rbeit b ie te t die Zahlenbew eise fü r die vorausge
gangene volkskdl.-biologische, u. diese w ieder g ib t fü r  viele T atsachen , 
die sich in  den Zahlen aussprechen, e rs t die zureichende E rk lä ru n g ’ 
die m it rein  s ta t. M itteln  niem als zu gew innen w ä re “ . E ine e tw as 
ausführlichere  Anzeige des B uches is t n ich t n u r  wegen seiner W ich tigkeit 
geboten , sondern  auch  m it R ücksich t au f die d iesjährige 150-Jah rfe ie r 
der jungen  d t. S prach inseln  in  Gal. Viel F leiß, Scharfsinn u. Ver
knüpfungsgabe stecken  in  dem  W erk, zum al in  den 25 Tabellen, deren  
M ühseligkeit n u r der zu schätzen  v e rs te h t, der sich schon se lbst einm al 
m it ähn lichen  D ingen beschäftig t h a t.

In  der E in le itung  besp rich t Verf. P lan  u. M ethode der A rbeit, 
die in  diesem  F all bes. schwierig war, d a  es sich um  eine Z erstreuungs
m inderhe it hande lt, die bekenn tn ism äß ig  u. s tam m lich  n ic h t e inheit
lich ist, n ic h t aus der gleichen Z eit s ta m m t und fü r die die ziem lich 
reichlichen s ta tis t .  U n terlagen  nach  uneinheitl. G rundsätzen  au fg eb äu t 
u. teilw eise rec h t unzuverlässig  sind, so daß  ständ ige N achprüfungen  
u. B esserungen nö tig  w erden, besonders durch  die T rü b u n g  der B ilder 
infolge der M itzählung eines allerd ings im m er geringer w erdenden 
Teiles der Ju d en  als D t. w ährend  frü h e re r Zählungen. „D er F all des 
D t.tu m s in  Gal. b ie te t gu te  M öglichkeiten, die V erfahrungsw eisen 
einer d t. S p ra ch in se ls ta tis tik  zu erproben, u. in diesem  Sinn m ag 
der vorlieg. Arb. über das bloß Stoffliche h inaus einige B edeu tung  
als B e itrag  zu r M ethodik der S prachinselforschung zukom m en“, sag t
K. m it R ech t (S. 4). E r  b esch rän k t sich n ic h t au f die n ack te  S ta t., 
sondern  ergänzt u. p rü ft sie du rch  die V olkskde. u. O rtsgesch. E in  
p rak tisch e r E rfolg  is t der, daß die Zahl der vorhandenen  D t. a u f  
59 000 festgeleg t w ird, w ährend  m an, nachdem  früher gew öhnlich 
m it zu großen Ziffern gerechnet w orden war, zu le tz t gew öhnlich zu 
kleine angegeben h a tte . —  Es fo lg t ein ganz kn ap p er Ü berb lick  ü b e r 
die Gesch. des galiz. D t.tu m s. D am it diese K ürze n ich t zu einem  
M ißverständnis A nlaß g ib t, m öch ten  w ir dem  S atze: „B is dah in  (1772) 
h a tte  es in  Gal. n u r 2 bürgerl. evg. P fa rren  gegeben“ (S. 7) das W ort 
„zu le tz t  zufügen; denn frü h er w aren es ja  m ehr gewesen. „D ie  Zeit 
bis 1870 b ed eu te t f. d. D t.tu m  eine Periode ruh iger E ntw icklg . u . 
A usbreitg ., dann  beginnen die P o lon isie rungsbestrebungen“, also 
kaum , daß  die Polen die A utonom ie in  der H and  h a tten , u. eher als 
die B ism arcksche P o lenpo litik  in  P reußen , wegen der sie in  der W elt 
sich als M ärty re r h inzuste llen  w ußten . Der K ürze wegen is t wohl 
auch  die Z erschlagung des B undes der christl. D t. in Gal. zu neupoln. 
Z.eit ? ic.h t  angegeben, sondern  n u r gesagt, daß  das D t.tu m  d o rt b ek e n n t
nism äßig  g u t o rgan isiert is t (S. 8). W ir m üssen uns aber k la r d a rü b e r 
sein, daß  das n ich t die frühere  F orm  voll erse tzt, die eine A nnäherung  
der B ekenntn isse förderte , w ährend  bei der je tz igen  die G efahr b es teh t, 
daß sie sich auseinanderen tw ickeln . Bei der Zus.Stellung des s ta t .  
S ch rifttu m s is t bes. S. 11 w ichtig, die die (auch v. poln. Seite m ehrfach 
anerkann te ) U nzuverlässigkeit der V olkszählung v. 1921 u. v. Z. 
S to liüskis Buch „D ie d t. M inderh. in  P o len “ beleuch tet. D aß 
le tz te rer zu geringe Zahlen ang ib t, w undert einen n ich t w eiter, d a  
das ja  allgem eines poln. S treb en  ist, d ie n ich tpo ln . V olkstüm er als 
v erhä ltn ism äß ig  un b ed eu ten d  erscheinen zu lassen. E inen  eigen tüm l. 
E in d ru ck  aber m ach t es, w enn auch  in  einer E ingabe der V er
ein igung der d t. Abg. 1927 fü r Gal. n u r 35 000 D t. angegeben w erden, 
„a lso  noch etw as w eniger als in  der am tl. poln. Zählung v. 1921“ ! 
(S. 12).
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In  dem  H a u p tte il über die B evölkerungszahl w ird zunächst die 
Z ahl der e ingew anderten  S iedler errechnet, die neben  den aus dem  
Ma. s tam m enden  altsch les. O rten  im  W. u. der kl. evg. T uchm acher
gem einde Zaleszczyki im  äu ß e rs ten  O. den K ern  des sp ä te ren  D t.tu m s 
abgab . Ich  m öchte aber h ier die F rage aufw erfen, ob in  dem  G ebiet 
n ic h t doch schon 1772 beim  A nfall an  Ö sterreich  au ß e r den le tz tg en a n n 
te n  B estan d te ilen  noch m ehr D t.tu m  v o rh an d en  w ar, z. B. w eitere 
R este  des m a.liehen D t.tu m s, dessen S tä rk e  K aind l noch lange n ich t 
e r fa ß t h a tte . D er B e itrag  v. F . D oubek  in  H . 13, S. 66 ff. h a t  doch 
z. B. nachgew iesen, daß  das m a.liehe D t.tu m  in  M arkenhof (M arkowa) 
e rs t  im  18. Jh . endgü ltig  der V erpolung erlegen ist. M. W. is t diese 
Frage noch nie u n te rsu c h t w orden, u. es is t du rch au s d am it zu rechnen, 
d aß  e inerseits au f dem  L ande  noch  R este, die v ie lle ich t schon in  der 
V erslaw ung begriffen  w aren, v o rh an d en  w aren, anderseits  aber auch  
in  versch iedenen  S tä d te n  F am ilien  u. E inzelpers., en tsp rechend  den 
E rfah ru n g en  in  an d e rn  L andeste ilen , d a  die d t. O stw anderung  ja  nie 
ganz erloschen ist. Die h eu te  noch n ich t ganz überw undene Eigensch. 
der D t., sehr s ta rk  das L andsm annschaftl. gegenüber dem  Sprachlich- 
V ölkischen zu betonen , kan n  auch  le ich t dabei m itgesprochen  haben , 
daß  noch D t.m u tte rsp rach lich e  sich als ,,P o len “ füh lten . Diese E rschei
n u n g  h a t  ja  N ow aczynski sogar in  seinem  W erk „W iosna N arodöw “ 
fü r  das K rak au  v. 1848 lite ra risch  verw erte t, in  dem  h eu te  noch die 
U nzahl d t., n ic h t n u r d t.- jü d . K am en auffallen . Die V erpolung kann  
w eiterh in  e rs t u n te r  östr. H errsch ., aus G egensatz der länger E in g e
sessenen gegenüber den K euhingekom m enen  erfo lg t sein. Die B enu tzung  
der ö s tr .-d t. Q uellen m uß fü r  die an g esch n itten e  F rage durch  eine 
solche der a lten  poln. A rch ivalien  u. slaw. H eim atm onogr. ergänzt 
w erden. D a es sich h au p tsäch l. um  D t.k a th . in  den S tä d te n  h ande lt, 
w erden auch  m ühselige F orschgn. in den K irchenbüchern  notw endig  
sein. Ich  h a lte  ih re  Z ahlen fü r bedeu tend . Jo seph  M arx F rh . v. L iech ten 
ste in s ,,V ollständ . U m riß  der S ta tis tik  des öste rr. K a ise rs taa te s  m it 
R ü ck sich t au f dessen neuesten  Z u s tä n d e “ (B rünn  1820), eine A rt 
enzyk lop . H andbuch , g ib t z. B. au f S. 185 fü r  Gal. (einschl. B uchen
land) ,,bei 85 800 D t .“ an . Leider besitze ich die frü h e ren  Aufl. u. 
W erke Ls. n ich t, die nach  dem  V orw ort se it E nde des 18. Jh . erschienen 
sind. Ob n ic h t neben  den du rch  die A m tsak ten  erschlossenen von 
S taatsw egen gegründeten  S iedlungsdörfern , die g röß ten te ils  ih r  D t.tu m  
b ew ah rt haben , eine n ich t u n b e trä ch tlich e  E inzele inw anderung  aus 
eignem  A n trieb  s ta ttg e fu n d e n  h a t, so daß  neben  den im  Buch n ic h t 
b e rü ck sich tig ten  d t.k a th . B eam ten  u. S o ldaten  auch  noch d t.k a th . 
B ürger vorhanden  gewesen sein m ögen? D arau f w eist m. E. der B erich t 
ü b e r Czörnigs A ngaben (M itte des Jh .) hin, daß  eine R eihe v. S tä d te n  
a ls  S prach inse ln  bezeichnet w erden, in  denen es großenteils h eu t ü b er
h a u p t keine D t. m ehr g ib t (S. 25). Bei m ehreren  wie T ym bark , G ryböw  
(echt poln. L au ten tw ick lg . h ä t te  G rzyböw  ergeben), L an d sh u t (Lancut), 
Rzeszöw  (-R eichshof nach  Slow nik G eograficzny), deren  aus dem  D t. 
s tam m ende N am en ebenso wie u rkd l. Belege (vgl. R. F. K aindl, Gesch. 
der D t. in  den  K arp a th en lä n d e rn  Bd. I) m a. D t.tu m  bezeugen, w äre 
auch  e rs t festzuste llen , ob  d a  n ic h t noch R este vo rh an d en  w aren. 
Bei dem  ebenso a lten  W ilm esau (W ilamowice) sehen w ir den V organg 
d er langsam en inneren  V erpolung sich erst in  der G egenw art vollziehen. 
F ü r  die S tä d te  m öchte ich den V erlust du rch  V erpolung fü r n ic h t 
gering ach ten . Ob n ic h t von den d t. B eam ten  nach  der A utonom ie 
v. 1867 auch  m anche im  L ande geblieben u. se lbst oder ihre N ach 
kom m en im  P o len tu m  aufgegangen sind (S. 28) ? A uffällig is t der 
große A nteil d t.n am ig er fü h ren d er K öpfe in  Gal. u n te r  den Polen. 
M an kö n n te  h ier Beisp. von  ehrgeizigen oder geschäfts tüch tigen  
M ännern  nennen , deren  V äte r oder die se lbst noch in  ih rer Ju g en d  
a ls  D t. angesprochen  w erden m ußten , es je tz t  aber kaum  m ehr können.
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■Solche „U m v o lk u n g “ h a t  m an  im  p reuß . T eilgebiet ja  auch  nach  1918 
■erlebt (vgl. R auschning, Die E n td e u tsch u n g  W estprs. u. Posens, S. 351, 
356 ff.). Die auffälligen U ntersch iede in  der zahlenm äßigen S chätzung  
des D t.tu m s in  K rak au  u. Lem bg. zu fa s t den gleichen Zeiten (S. 19) 
m ögen auch  d arin  ih ren  G rund haben , daß  es sich um  Zw eisprachige, 
z. T. im  Ü bergang  befindliche hande lte , ü b e rh a u p t in  jenen  Zeiten, 
in  denen das k lare V olkstum sbew ußtse in  noch n ich t so ausgep räg t war.

Im  ganzen genom m en, w irken die eindringenden  U ntersuchungen  
Ks. du rchaus überzeugend. Der genaue G edankengang  kan n  h ier 
n ic h t v o rg efü h rt w erden, einesteils aus P la tzm angel u. andern te ils , 
d a m it der Leser n ich t davon  abgehalten  w ird, se lbst das W erk d u rch 
zuarbeiten . N ur einige H inw eise u. B em erkungen  seien e rla u b t: Das 
ö s te r. S pezia lo rtsreperto rium  f. 1910, das w ährend  des W eltkrieges 
vorlag , m u ß te  an  Polen abgeliefert w erden. ,,E in  V ersuch, E inb lick  
in  das M anuskr. zu erlangen, m iß lan g “ (S. 30). K östlich  sind  die 
P roben  B lütenlese der galiz. S ta tis tik  (S. 41), die se it 1867 u n te r  poln. 
D ruck s ta n d , daß  ganze O rte p lö tz l. als rein  poln. angegeben w erden 
u. bei der n ächsten  Z ählung au f einm al w ieder d t. sind. „P ara lle l-  
■erscheinungen der völligen V erschw eigung d t. K olonien b ie ten  die 
poln. S ta tis tik e n  außer in  Gal. auch  in  K ongreßp. u. W olh., ferner die 
ungar. Z äh lungen . . . Es sind  osteurop . Z ählungsm ethoden, die sich 
hier äußern , die aber in  solcher Skrupellosigk. n u r gegenüber jungen  
u. unorganis. S prach inseln  zur A nw endung kom m en k o n n te n “ . 
D ieser ,,Z äh lungsschw und“ is t 1921 noch größer gewesen als zu östr. 
Zeit (S. 44). M an darf g espann t sein, wie die dem nächstige Zählung 
Dez. 1931 ausfallen  w ird. Technisch is t sie u n te r  einem  so erfahrenen  
M ann wie Dr. Buzek, der schon vor dem  W eltk rieg  in Ö str. nü tz lich  
tä t ig  war, g u t d u rch d ach t und  v o rb ere ite t. A ber wie w ird der Geist 
se in?  K ennzeichnend is t doch auch, daß  die Z ählung  v. 1921 in  m eh
reren  F ällen  s ta t t  des (im G egensatz zu dem  ehern, preuß . Teilgebiet) 
im m er noch geltenden  am tl. d t. O rtsnam ens eine n ich tam tl. künstlich  
geschaffne poln. B ezeichnung verw endet h a t  (S. 55). W enn Verf. 
erfreulicherw eise a lte  d t. F orm en wie S aybusch verw endet, w äre 
e rw ü n sch t gewesen, u n m itte lb a r  daneben  n ich t Oswiecim, sondern 
en tsp rech en d  auch  A uschw itz zu schreiben (S. 62). Von dem Jidd ischen  
w ird m an wohl gegenw ärtig  angesich ts des bedeutenden  S chrifttum s, 
das darin  erschein t, sagen können, daß  es sich zu einer Schriftsprache 
en tw ick e lt h a t, n ich t nur, daß es s ta rk e  A nläufe dazu m ach t (S. 32). 
Daß die Juden , die zu d t.ö s te rr . Zeit (also bis 1867) u. auch  dann  noch 
1880 sich v ie lfach  als D t. in  den Z ählungen bezeichnet haben , fast 
restlos davon  abgekom m en sind, is t angesich ts der T atsache, daß sie 
m eist von der po lit. K o n ju n k tu r  abhängige K aufleu te sind, n ich t 
verw underlich . G egenüber an d erslau ten d e  poln. B ehaup tungen  is t zu 
un terstre ichen , daß, was ja  auch  ein B lick au f die S ied lungskarte  zeigt, 
Ö sterr. m it der S iedlung n ich t h a t  verdeu tschen  wollen, sondern  in  
m öglichst vielen Teilen des L andes M usterdörfer angelegt h a t, m eist 
einzelne kl. O rte. F ü r  die E rh a ltu n g  der d t. Siedlgn. is t es günstig , 
d aß  h e u t fa s t %  der ges. D t. in  Gal. u. 13/u  der jg. Sprachinseln  im  
ukr. S prachgeb iet liegen (S. 65), da  h ier der K u ltu rab s tan d , B ekenn tn is
un tersch ied  u. som it der S chutz vor V erslaw ung größer is t als gegenüber 
den  Polen, zum al fü r  die D t.k a th . E rn s t s tim m t dagegen innerha lb  
des Teils B evölkerungsgliederung die T atsache, daß der Zug in  die 
S ta d t bei den Evgl., au f die h au tp säch l. die U ntersuchung  zu rück 
greifen m uß, weil fü r sie le ich tere  K rite rien  vorliegen als fü r die K ath ., 
der Zug in die S ta d t leb h afte r is t als bei Polen u. U kr., u. vor allem  
der Teil über die B evölkerungsbew egung, in  dem  m an erkenn t, daß 
h eu t die D t. an  n a tü rl. W ach stu m sk ra ft w eit h in te r den beiden  slaw. 
V ölkern zu rücksteh t, w ährend  es vor 100 J. um gekeh rt war. L ehrreich  
s in d  auch  die U ntersch iede zwischen einigen G ruppen, die sich die
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E rsche inungen  jugend l. A u sb re itu n g sk ra ft noch z. T. b ew ah rt h ab e n , 
u. denen  biolog. A lters, den die altsch les. S iedlgn. aufw eisen.

N ach den  Teilen  B evölkerungszahl, -g liederung u. -bew egung fo lg t 
eine gesch ick te Z us.fassung. E n tgegen  den täu sch en d en  V olkszählungs
ziffern  erg ib t sich ein ste tiges W achsen der D t. se it der josefischen 
E inw anderung  bis 1900 au f die Ziffer 77 500 u. d an n  du rch  A usw an
d erung  u. K riegsverluste  ein S inken  au f 58 300 im  J . 1921 (A m tl. 
Z äh lung  39 476). F ü r  je tz t  m üssen wir, da  noch ein kl. Zuw achs v o r
h an d e n  is t, m it rd. 60 000 rechnen . D em  B uch ü b er K ongreßp . is t  
es so gegangen, daß auch  je tz t  noch B enu tzer die d o rt f. 1927 angegebene 
e tw as zu vo rsich tig  bem essene Zahl v. 320 000 festh a lten , obw ohl 
gerade dieses G ebiet (im G egensatz zu P os.-W estp r., d ie sogar einen 
g la tte n  R ückgang  aufw eisen) im m er noch  einen s ta rk e n  Zuw achs h a t .  
So m uß m an sich n a tü rl. auch  bei dem  neuen W erk  h ü ten , nu n  ständig: 
die d o rt errechnete  Z ahl au f viele J a h re  festzu h alten . A ußerdem  m u ß  
m an  sich d a rü b e r k la r sein, daß  es au ß e r den D t.b ew u ß ten  noch L eu te  
m it u n k la re r  S tellung  g ib t, so daß  die Zahlen nie unbed ing te  G ültigke it 
h ab en  können . —  D as W erk  is t ü ber seine ö rtl. B edeu tung  hinaus, 
u n en tb eh rlich  fü r  jeden , der sich m it A usw ertung  von V o lkstum s
s ta t is t ik  b e faß t, d a  es die M ethodik  dieses G egenstandes b ed e u te n d  
gefö rdert h a t . So k an n  m an ih m  n u r viele eifrige B enu tzer w ünschen.

D r. R . S t.
Z. Dziegiecka: Die Germanisierüng der Ortsnamen in Großpolen. I n :

S lav ia O ccidentalis, Bd. V II, S. 403— 452.
Die im  germ an. S em inar der U niv. Posen e n ts ta n d en e  A rbe it le id e t 

vo r allem  daran , daß  die geschichtliche B etrach tungsw eise n ic h t ange
w endet w orden ist. So w erden N am en, die aus der m .a.liehen  O st
sied lungszeit s tam m en , neben  solche aus der der A nsiedlungskom m ission 
gestellt. N ich t alle als slaw isch angenom m enen E ndungen  u n d  N am en 
m üssen es u rsp rüng lich  sein, vgl. d a rü b e r gelegentliche H inw eise in  
B esprechungen in  dieser Zschr. E in  O rt W ate rb erg  b ra u c h t n ic h t n d t.  
Siedler zu bezeugen, g eh t v ie lm ehr auf die nd t.-ho lländ . B ezeichnung 
in  D t. Südw estafr. zurück, die durch  die K äm pfe w ährend  des E inge
bo ren en au fstan d s b ek a n n t w orden ist. M anchm al is t  die R ich tu n g  d e r  
U m form ung um gekeh rt als Verf. ann im m t, bes. bei Zus.Setzungen, d ie  
dem  Slaw . u rsp rüng lich  frem d sind. H au lan d  k om m t n ic h t von O l^dry, 
sondern  le tz te res  is t n u r die poln. B ezeichnung fü r  das in  den a lten  U r
k u nden  üb liche H olländer. A uffällig ist, daß zw eim al (im T ex t u. der 
franz. Zus.fassung) die G ründung  der A nsiedlungskom m . fälschlich au f 
1866 s t a t t  auf 1886 gesetz t w ird. D azu p aß t, daß  die po litische A bsich t 
der V erd rängung  der poln. O rtsnam en  zu preuß . Z eit s ta rk  u n te r
s tr ich en  w ird. In  W irk lichkeit h a t  jedoch die p reuß . Reg. in 100 J .  —  
abgesehen von der se lb stve rständ lichen  B eibehaltung  von  seit Jahrh* 
üb licher d t.e r  N am en fü r  g roßenteils d te . O rtsch a ften  —  n u r  einen v e r
h ä ltn ism äß ig  kleinen Teil slaw. N am en eingedeutsch t, u. z. in  u m stän d 
lichem  V erfahren  fü r  einzelne O rte, w ährend  die poln. nach  1918 restlos 
jeden  d t.en  im  Posenschen einfach in  R iesenlisten, ohne die b e tr. O rt
schaften  zu befragen, v e rtilg t oder in  der S ch re ibart v e rp o lt h a t, auch  
solche B ezeichnungen, fü r die es nie poln. gegeben h a tte .

In  den  O stland -B erich ten  (Danzig) Jg . 2, N r. 9, S. 168 f. is t eine 
Anzeige der A rbe it erschienen, der m an n ich t in  allem  zustim m en  kan n . 
Schw einert =  (n ich t: aus) S w iniary  is t n ic h t V olksdeutung , sondern  
zeig t a lte  d te . B esiedlung der Gegend an. D er O.-N. h a t  noch die D iph
thong ie rung  des i m itgem ach t, sowie die A nfügung eines unorganischen  
t , ähn lich  wie in  M ilano —  M ailand. Die A usw ertung  dieser O-N. form en 
als Quelle fü r d te . m .a.liehe S iedlung is t noch eine Z ukunftsau fgabe  
(vgl. H . 22 dieser Zschr. S. 147). A uch F ehlen  =  W ielen is t rege lrech te  
d te . S prachen tw ick lung  (w >  f vgl. altschles. F orm en). *
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Karol Görski: Do genezy panstwowosci pruskiej. [Zur E n ts te h u n g  der 
preuß . S taa tlichkeit]. In : S trazn ica  Zachodnia, Jg . IX , Nr. 3 S 
388— 400 (Posen 1930).

Verf. will m ehrere F ragen  beleuchten , u. a. die, , ,w arum  w ir 
[-Polen] (O st)preußen n ic h t bekom m en h aben  u. v ie lle ich t den  W eg 
fü r die Z ukunft w eisen. . . " (S. 388). N ich t im m er is t P r. g le ichbedeutend  
m it P o lenfeindschaft gewesen. Zur H eidenzeit bes tanden  kaum  Be
ziehungen zu Polen. Das ,,lech itische“ (!) S iedlungsw erk u n te r  den 
ersten  H errschen  ging n ic h t w eit über die B ug-N arew gabel h inaus. 
E rs t das rech ts  der W eichsel schuf Zus.stoße, deren  N achklang  die 
B erufung  des D t. O rdens war. In  dem  lehrreichen  Aufs, v erm iß t m an 
die A ngabe, daß die ,,poln. S en d b o ten “ —  D t. w aren. ,,Z. Z. des Krieges 
u n te r  E llen lang  m ach ten  ih re  (der Pr.) R eihen die H au p tm a c h t des 
O rdensheeres aus. u. sie bezeugten  durch  ihre G rausam keiten , K irchen
raub , se lbst w ährend  des G ottesd ienstes vielfach ih re  W ildheit u. neue 
A nhänglichkeit an  den O rd en .“ Gewöhnl. w ird das sonst den D t. in  
die Schuhe geschoben. Die preuß . K lein rittersch ., W itinge genann t, 
sei im m er s tä rk e r  v erp o lt w orden, was vorkom m ende poln. N am en 
bezeugten. 3 Beispiele n en n t er dafür. E r  scheidet scharf die E n t
w icklung in  H och- u. N iederpr. E rsteres , W estp r., verpole sich schnell 
(?) u. sei po lenfreundl., das and re  verdeu tsche sich u. s tehe P. feindl. 
gegenüber (S. 392). R ich tig  is t die B eobachtung, daß  auch  der d t.sp re
chende Adel aus P r. im  Ma. ein lebhaftes G efühl seiner B esonderh. 
gehab t h a t u., w enn er sich in  P rag  n ich t zur d t., sondern  poln. „ N a tio n “ 
gezählt habe, da  er keine eigne besaß, dies kein V olkstum sbew ußtsein  
im  heu tigen  S inn gewesen sei, sondern  das B ew ußtsein ethn ischer u. 
geschichtl. B esonderheit, sp ä te r  ausgep räg t im  eignen Herzog. „D ie 
preuß. H uld igung  (1525) erle ich terte  die E n ts te h u n g  des Gefühls der 
pr. S taa tlich k . Polen zog sich se lbst den sch lim m sten  F eind  groß, 
das H aus H ohenzollern  , das m ehr fü r die E indeu tschung  des L andes 
getan  habe als der O rden. „M it dem  E ifer des G laubensbotens fü h rte  
Albr. überall lu th . G o ttesd ienste  ein u. m it ihnen die poln. Sprache 
f. die Pol., die d t. f. D t. u. P r ."  D er „ d t .  G lau b e“ w ird die B rücke zum  
Reich. A ber die K rak au e r H uld igung  b rin g t zugleich die A nnäherung  
an  Polen. A lbr. will S chü tzer der dortigen  P ro t. sein. „D eshalb  zieh t 
er Pol. heran , in K önigsb. e r tö n t die vorher n ich t gehörte  poln. S prache; 
der H erzog u n te rs tü tz t die Pol., sein Sohn le rn t Poln., u. es g ib t eine 
poln. Schule (S. 393). R ich tig  is t auch, daß Siedler aus M asovien u. 
L itauen  einström en. Die V olkstum sverte ilung  s te llt er S. 394 f. dar. 
W ährend  die P r. sich in  N iederpr. verdeutschen , nehm en sie überall 
andersw o die poln. S prache an. So w erden Süderm ld. u. M asuren poln., 
wo sich auch  die D t. verpolen. W ir fügen hinzu, daß die je tzige E n t
w icklung au f das D t.tu m  h in  also z. T. n u r eine R ückeindeu tschung  is t. 
— N ach 1600 h ö rt der poln. Z ustrom  auf, weil die M asovier dan n  nach
O. gehen, sowie aus bekenn tn ism äß igen  G ründen. L etz te re  spielen 
wohl im  17. Jh . die H aup tro lle . Die po litische B esch rän k th e it des 
s ta rre n  L u th e rtu m s zeigte sich auch  hier, indem  die G eistlichkeit au s 
H aß  gegen den reform . Gr. K u rfü rs ten  sich m it den Jesu iten  v e r
s tän d ig t. Seinen E rfo lg  v e rd a n k t dieser, der n u r v. dem  S ta tth a lte r  
Boguslaus R adziw ill, also einem  Polen, dem  eech. K alv in isten  D obrensky 
u. dem  D t. Schw erin v e rte id ig t w urde, der Schw äche Polens u. dem  
Fehlen s tä rk e re r  po lit. K öpfe außer R o th . Die le tz ten  S puren  der 
polenfreundlichen  ständ ischen  Oppos. reichen aber bis in  die Zeit 
Aug. d. S t. Vor allem  das preuß . H eer schm ilz t e rs t die verschiedenen 
E lem ente zus. R eiten  (R e jtan  genannt) u. D ^brow ski stam m en  aus 
verpo lten  preuß . G eschlechtern. M an darf fü r das V erhältn is P r.-P ol. 
n ich t der Suggestion der G egenw art erliegen. „N ach  Jh . der B arbarei 
u. A bsonderung  2 34 Jh . O rdensherrsch ., 1 % Zus.leben m it Polen  
[doch nu r locker als L ehnsherzogtum !] u. V erpolung des Landes [doch

11*
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n u r  sehr teilw eise!] schließl. 2 % Jh . V erdeutschung , das is t die gesch. 
M etrik  des Landes. Diese zeigt unw iderleglich, daß  P r., w enn es e rs t 
e inm al seinen K am pf gegen Polen aufgegeben h a t, dem  überm äch tigen  
A ndringen des poln. Eiern, erliegt, das nach  der Ostsee s tre b t. 
U nd das is t die W ahrheit, die die Gesch. den zukünftigen  G eschlechtern  
als W egweiser ih res S trebens u. ih rer A rbeiten  z e ig t.“ D am it e n d e t 
der aufsch lußreiche Aufs. Dr. R . S t.

Kazimiera Jezowa. Przyczynek do historji szlachty kaszubsWej. [F rau  
K asim ira Jez. B e itrag  zu r Gesch. des kaschub . Adels], In : S trazn ica  
Z achodnia Jg . V II I  (1929), N r. 3, S. 172— 190 u. Nr. 4, S. 453— 477.

Die am  poln. G ym n. in  D anzig, das übrigens n u r rd . 60%  dortige 
S taa tsb ü rg e r besuchen (S. 477), tä tig e  Verf. verzeichnet nach  einer 
kurzen  Einl. über die frühere  Zeit höchst sorgfältig  die , ,U n terd rü ck u n g s
m aß n ah m en “ F ried r. d. Gr., die z. T. uns aus der europ. N achkriegs- 
Gesch. verb lü ffend  b e k a n n t Vorkom m en (B evorzugung des S ta a ts 
volkes bei der S teuerbem essung , E inziehung  oder V erstaa tlich u n g  von 
G ü tern  u n te r  fadenschein igen  V orw änden  u. B ehaup tungen  oder nach  
dem  Tod des B esitzers, A usstrecken  der H an d  selbst nach  K irch en 
besitz , V o ren th a ltu n g  der M uttersp rache  gegenüber der S chuljugend  —  
dam als 2, von  vielen arm en  Adligen als W o h lta t em pfundene d t.sp rach . 
K ad e tte n an sta lte n , je tz t  2/3 der gesam ten  d t. K inder in  Polen  — , 
falsche U rteile  über den Z ustand  des L andes z. Z. der früheren  H err
schaft), doch von den segensreichen p reuß . H ebungsm aßnahm en  weiß 
sie n ich ts zu erzäh len  m it einer A usnahm e (S. 453). W enn auch  zuerst 
die kaschub. —  Verf. rech n e t n a tü rl . en tgegen  unsere r A uffassung 
diese zu den P olen  —  K leinadligen z. T. w irklich  ihre K inder ungern  
au f die kgl. K a d e tte n an s t. in  K ulm  u. S tolp gaben, bald  w aren diese 
geradezu überfü llt.

Die au fgezäh lten  F am ilien , die P reu ß en  tü c h tig e  Offz. lieferten , 
sind  du rchaus n ich t alle slaw. A bstam m ung, sondern  z. T. d t., z. T. 
lange v erd eu tsch t, u. n ich t alle k a th . D aß einige slaw. durch  den 
Ü b e r tr it t  in  den  preuß . S ta a tsd ie n s t eingedeu tsch t w orden sind, is t  
n u r  ein kl. G egenstück zu der T atsache, daß ungeheure M engen d t. 
Adels in  Polen  v erp o lt w orden sind. Verf. verg le ich t die G utsbes. des 
K r. K arth au s  der J . 1778 u. 1894, um  den  s ta rk e n  Ü bergang  in  d t. 
H an d  zu erweisen. 1778 w ar der K r. 6 J . p reußisch, und  doch sind  
noch  fa s t alle a lten  Bes. vo rhanden . 6 J . nach  dem  B eginn der neupoln . 
Z eit kan n  m an das n ich t v. d en  d t. Bes. sagen. Diese sehr viel schneller 
vollzogene Entw icklg . m it um gekeh rten  V orzeichen is t aber auch  rec h t 
lehrreich . —  Vieles an  ih re r D arste llung  is t schief. D er Ü bergang  von  
B esitz in d t. H an d  is t zur p reuß . Zeit keineswegs im m er nu r durch  
R eg .m aßnahm en  v eru rsach t w orden, sondern  auch  du rch  den höheren  
W irtsch .s tan d  der D t. Die P u ttk a m m e r sind  n ich t du rch  P reußen  v e r
d eu tsch t. D er M ann der von Mickiewicz (übrigens n ich t so w ild
rom an tisch  und  treu , wie gew öhnlich angegeben) gelieb ten  M aryla, 
schrieb sich auch  in  L itau en  so. W enn F rau  Jez. w eiter sag t, daß  m an 
eine ungew ohnt, große Menge v. kasch. A delsnam en u n te r  den Einw . 
v. D anzig tr iff t, so h aben  diese ih r  G egenstück in  den zahllosen d t. 
N am en in den poln. G roßstäd ten , deren  T räger auch  m eist ih r  a ltes 
V olkstum  n ich t m ehr besitzen. U n ter den  „ k a sc h .“ A delsnam en, die 
sie dankensw erterw eise (S. 464— 59) m it B einam en von  den O rten  der 
A nsässigkeit au ffü h rt, g ib t es w ieder viele d t., z. B. Bach, B ausendorf, 
B iber, Bork, Dönhoff, Essen, F ischer, G ut, H ennik , H irsch, H u lda, 
M orgenstern, K alkstein , Lew ald, M ark, May, P reuß , R ap(p), R ost, 
R um m el, Tesm er, Tessen, Wedel, Weiß, Wolff u. Wulff, m anche in  
a lte r  oder n d t. F o rm  wie Fiske, R ustk , M etzke, W itk6, and re  n u r in  
slaw. Schreibung wie Stal, Szpet (Spät), Szpot; w ieder and re  zeigen 
d t. S tam m  eingeslaw t wie Reszka, R em on-R ym an, R ycerz (R itte r),
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Spiczak, Szada (vgl. L oren tz S. 107 Schade), Szorfas, T ybork , W rycz 
(Fritschen , F ritzen), W rank  (= F r .)  usf. N ach dem  D anziger A dreß
buch  fin d et sie, daß die m eisten L eu te  m it kasch.-adl. N am en sozial 
tie f  stehen  u. n im m t einfach an, daß sie 1772 besser gestellt gewesen 
seien u. erst durch  die preuß . H errschaft herabgekom m en seien. D abei 
e rk e n n t m an doch aus der viel g rößeren B es.zahl v. 1778 gegenüber 
1894, (wenn m an es n ich t so w üßte, z. B. aus L oren tz , Gesch. d. K asch., 
S. 108), daß  schon dam als viele Adl. einfache B auern  w aren. G eradezu 
naiv  is t der S a tz : „V on einer s ta rk en  E inw anderung  der poln. Bevölk. 
nach  D anzig zeugt die la ts a c h e ,  daß  in  D anzig 1910 32%  K ath . w aren “ . 
Also auch  f. die F rau  G ym n.prof. is t Poln. u. K ath . dasselbe, u. D t. 
K ath . g ib t es n ich t (vgl. auch  S. 185). U n terschre iben  — m it R ücksich t 
au f heu tige Z ustände —  kann  m an dagegen, daß  die B eschränkung 
einer an dern  V olkssprache in Schule u. Z ün ften  „zweifellos ein Zeichen 
v. Schw äche u. M angel an  Zivilis. i s t “ (S. 473), m anchm al auch  im 
ge wer bl. Leben frü h er ein M ittel, die Q ualitä tshöhe zu erha lten . A uf
fällig ist, daß in dem  beigegebenen S chrifttum sverz . F. L o ren tz’ Gesch. 
der Kasch. (Berl. 1926) fehlt. D arin  stieße der Leser allerdings auf 
m anche A nschauungen, die zu denen der Verf. schlecht passen. Vor 
allem  h ä t te  m an darin  zu r FTgänzung der passiven  Rolle des kasch. 
Adels als eines bed rü ck ten  zu preuß . Zeit allerlei über seine ak tive  
Rolle zu poln. Zeit gefunden, ferner über u n rech tm äß ig  geführte  Adels
p räd ika te , gegen die sp ä te r  die p reuß . Reg. —  zum  Ä rger der Verf. — 
e in sch ritt. D r. R. S t.

Ks. Karol Kotula: Polski lud ewangelicki w poludniowo-wschodniej 
czesci Wojewodztwa Poznanskiego. [Die poln. evgl. Bevölkerung 
im  siidöstl. Teil der Prov. Posen], W arschau 1929. Zw. Polski 
Tow. Zboröw  Ew ang. w Polsce. 93 S., 16°.
U ber diesen anziehenden, in  m anchem  ein G egenstück zu den 

preuß . M asuren b ildenden B evölkerungsteil h a tte  der gleiche Verf. 
schon 1927 in der Zschr. S trazn ica  Zachodnia gehandelt u. dabei den 
W iderspruch^ des d t. K enners der Gegend, S uperin t. D. A. Rhode, 
gefunden (F„vg. K irchenbl., Jg. 6, Nr. 6, S. 135 ff.). N unm ehr g ib t 
er- eine G esam tm onogr., wobei er sich fü r die ä lte re  Zeit au f das S ch rift
tu m , fü r die neuere auch  au f einige A kten  s tü tz t. Zum  großen Teil 
h an d e lt es sich um  E inw anderer aus Schles'., die sich in dem  großpoln.- 
schles. G renzw ald eine neue H eim at gerodet h a tten , u. bis zum  U m 
schw ung neig te  das G ebiet zu Schles., zu dem  in der kirchl. O rganis. 
bis 1821 die D ekanate  Schildberg u. K em pen gehörten . Auch politisch 
b ilde ten  die 4 K reise n ic h t einen Teil v. G roßpolen. So ließ sich die 
evgl., ein a lte r tü m l., m asurierendes Polnisch sprechende Bevölkerung 
auch  nie m  die völkisch-poln. B estrebungen  einspannen. „ F ü r  die 
völk. F rage h a t  die evgl. B evölkerung kein V erstän d n is“ , s te llt Verf. 
b e trü b t fest. Das sei h eu t n ic h t anders als 1864. „E s  w ird noch viel 
Mühe u. A rbeit kosten , bis die evgl. B evölkerung, die poln. der S prache 
nach  ist, auch  w irklich  poln. dem  Geiste nach  w ird .“ Zur preuß. Zeit 
w ar sie so m it dem  R eich u. D eu tsch tum  verw achsen, daß  sie g rö ß ten 
te ils  zus. m it den d t. G laubensgenossen ausw anderte , um  n ich t u n te r  
poln. H errsch a ft zu kom m en, tro tz d em  durch  die abstim m ungslose 
A b tre tu n g  von fe ilen  der K r. Gr. W arten b erg  u. N am slau das E lem ent 
g e s tä rk t w urde. N ach der Z uteilung zu Polen „g ab  das Volk überall 
sein u. d. Schule D eu tsch tu m  k u n d “ , u. sprach o s te n ta tiv  zu jedem  
Frem den, bes. G ebildeten, sofort d t. (S. 83). W ährend  früher die Be
w ohner bei V olkszählungen g röß ten te ils  Poln. als M uttersp rache a n 
gegeben h a tte n , gaben  sie 1921 bei der e rs ten  poln. D t. an, so daß  in  
einem  K reise im  G egensatz zu allen andern  das D t.tu m  sogar zah len
m äßig  anw uchs. Gegen den W illen der B evölkerung sind je tz t einfach 
alle Schulen verpo lt worden, aber die aus Ö st.-Schles. oder K ongreß
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polen  kom m ende L eh re rsch aft is t ,,noch n ic h t m it der B evölkerung 
verw ach sen “ . Die v ie lbeschriene preuß . R egierung aber h a t te  ruh ig  
zugelassen, daß  noch 1882 „e in  großer Teil K inder m it d t. N am en, 
a lso  d te r. A bstam m ung, in  Schulen m it poln. U n terrich tssp rache  g ing“ 
(S. 76 f., B erich t von S ch u lra t T schackert, der es bed au ert, daß  sich 
d as P o len tu m  sogar in  d ten . F am ilien  au sb re ite t), also die gleiche E r 
scheinung  wie bei den B am bergern  um  Posen. G egenüber K o tu las 
D arste llung  von sp ä te ren  V erdeutschungserscheinungen  is t zu u n te r 
streichen , daß es sich teilw eise n u r um  eine R ückverdeu tschung  u r 
sp rüng lich  d t. F am ilien  h an d e lt. So ging die Zahl der P o ln .-E vg . a ll
m ählich  zurück, w ofür er verschiedene A ufstellungen g ib t.

Ü ber das A lter des D t.tu m s in  den G egenden b r in g t K. zw ar k au m  
neue N ach rich ten , aber da  sie wenig b ek a n n t sind, haben  sie ih re  B e
d eu tu n g . „D iesen N am en (Schildberg), der in  a lten  Z eiten  S iltperch  
la u te te , t r if f t  m an  schon in  sehr a lten  U rk u n d e n “ (S. 30). K em pen 
h ieß  1323 L angew ort, 1360 L ang in fo rt, also L an g en fu rt in  heu tiger 
F orm . Die angeblich  so rücksich tslos verdeu tschende p reuß . Reg. 
h a t  n ic h t einm al diesen a lten  d t. N am en w ieder eingeführt. Ob a lle r
d ings K em pen —  K ^pno w irklich, wie üblicherw eise angenom m en, 
ein  slaw. N am e ist, wage ich  angesich ts der lau ten tsp rech en d en  Gegen
s tü ck e  im  noch h eu t germ . S prachgebiet zu bezweifeln. D aß die D eu
tu n g  der 3. K re iss tad t der Gegend A delnau =  Odolanöw, wie sie 
A. B rückner v e rsu ch t (v. einem  V erb, odoleti, Slownik e tym . j§z. polsk. 
S. 375), unm öglich  ist, daß  es sich v ie lm ehr um  den germ . P ersonen
nam en  O dolw an d arin  h an d e lt, (dieser F o rstm an n , A ltd t. N am en
buch, bezeugt), h a t  m ir Prof. V asm er-B erlin , B rückners N achfolger, 
zugegeben. U nd daß  die E n dung  —  öw n ic h t p rim ä r zu sein b rau c h t, 
sondern  m hd. haw  (je tz t =  hau , m hd. Verb, houw en =  hauen , in h a ltl. 
=  roden) oder hof oder owe ( =  ouwe, je tz t  Au(e), vgl. H a rtm a n  v. Owe 
in  der B ilderhandschr., wie ja  auch  die d t. E n tw ick lung  gegangen ist), 
d a rin  stecken  kann , dazu  vgl. K . Lück, D te  H efte  f. Volks- u. K u ltu r - 
bodenforschg., Jg . I, H . 5, S. 301. A uch betr. der 4. K re iss tad t O ströw  
=  Ostrowo, der ja  im  h e u t slaw. O sten  w eit v e rb re ite t is t, w erden erst 
w eitere U ntersuchungen  zeigen m üssen, ob d a  n ic h t ein Z us.hang m it 
den  nord. O stfah rern  (S tam m  austr.)  bes teh t.

Ebenso b rauchen  einige der von  K. ohne w eiteres als slaw. der 
A bstam m ung nach angenom m enen P ers.nam en  es n ic h t zu sein. M ar- 
schallek  z. B. is t das a lte  d t. M arschalk  ( =  P ferdeknech t), das dann  
e rs t als E n tleh n u n g  im  Poln. Z erdehnung durch  e =  E inschub  er
fah ren  h a t  wie R ing =  R ynek, K ranz =  k ran iec uff. Bei den  F orm en  
W aldeck =  W aldyka kan n  le tz teres n ic h t das U rsprüngliche sein, da 
d ie  a lte  slaw. M etathese fehlt, wie w ir sie aus den F orm en W lodzim ierz 
=  W aldem ar, w ladza usw. kennen. Zu G ottsch ling  =  Goczlik is t zu 
sagen, daß  w ohl N asalierungen verloren  gehen, aber k au m  neu ein 
gefügt w erden (Goczalkow itz in  O.-S. k ling t auch  sehr poln ., u. doch 
g eh t es au f den N am en G o ttschalk  zurück). D agegen sp rich t auch  
g a r  n ich t, daß  die F orm en  W aldyka u. Goczlik in  einem  S ch rifts tück  
v . 1775 V orkom m en (S trazn . Zach. a. a.O ., S. 453). Zu der Zeit s tan d en  
die N am en noch n ic h t so buchstabenm äß ig  fest, u. dam als glich m an 
die N am en aus einem  im  B lu t liegenden unbänd igen  V erpolungsdrang 
noch viel s tä rk e r  an , als m an das h eu t versu ch t (vgl. H . 22 dieser Zschr. 
S. 216 betr. H oene =  H eyna).

D och nach  diesem  sprach lichen  E x k u rs  zu rück  zu den A ngaben 
K otu las. Ü ber die zeitige u. s ta rk e  A usbreitung  der reform . B ek en n t
n isse b rin g t er eine R eihe A ngaben. „D ie Grenze zwischen Schles.
n . G roßp. w ar in jenen  Zeiten  noch n ich t so herm etisch  abgeschlossen 
wie heu te , u. die B evölkerung dieser 2 N achbarländer u n te rh ie lt s te ts  
m ite in an d er B eziehungen“ (S. 36). In  L angen fu rt =  K em pen w aren 
nach  der D oppeleinw anderung 1635 u. 1660 „d ie M agistratsn iederschr.
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u . -beschlüsse bis 1718 d t. geschrieben u. die N am en der R a tsh e rrn  
d t . “ (S. 42). A uch 1775, z. Z. der endlichen E rringung  d er G laubens
fre iheit nach  dem  Z us.bruch  der fan a tisch en  B are r K onfödera tion  
h a t te n  bei den V erhandlgn. über G em eindebildung die V ertre te r dieses 
O rtes  überw iegend völlige G laubensfre iheit u. die G ründung  neuer 
K irchspiele u. S iedlungen um  Schildberg: S trzyzew  1819 u. and re  m it 
d t.  N am en: „M aria Alois, K am illen thal, Cecilienthal, U lrikenfeld, 
O tto sb e rg , M arien thal, w ährend  alle an dern  poln. N am en haben . U n te r 
den  Evgl. dieser K olonien sind  viele D te., z. T. verpo lte  N am en, was 
andersw o n ic h t der F all i s t “ (S. 52). Die je tz t  au f poln. G ebiet bestehen
d en  Gem dn. sind  alle nach  1768 geg rü n d e t (S. 62). Die in  W ilhelm s
b rü ck  gebau te  neue K irche „ is t  h eu t nach  dem  F o rtzu g  v ie ler d te r. 
u . poln. Evgl. nach D eutschi, fa s t leer“  (S. 63), u. ähn lich  s te h t es m it 
L atow itz, H aideberg  u. O patow .

A uf den A bschn. „A us der Gesch. der E in d eu tsch u n g “ gehe ich 
h ie r  n ic h t ein, weil er im  w esentlichen ähnliche A ngaben b rin g t wie 
d e r  genann te  Z schr.aufsatz , au f den Sup. R hode schon g ea n tw o rte t 
h a t . —  Insgesam t is t die V eröffen tlichung  aufschlußreich , erfo rderte  
a b e r  eine ergänzende D arste llung  von sachkund iger d te r. Seite. Dr. R. S t.

Dwadziescia lat kolonizacji niemieckiej w b. zaborze pruskim [20 J a h re  
deu tscher S iedlung im  e. p reuß . A nteil. Ü bersetzung  des Jub il.-  
berich ts der e. P reuß . A nsiedlungskom m ission (1886— 1906)1. W ar
schau  1929. M im sterstw o R eform  R olnych. 226 S.

Auf V eranlassung des poln. A grarreform m inisters W itold  S tanie- 
wicz is t vorliegende Ü bersetzung  der D enkschrift: „20  J. d t. K u ltu r
a rb e it, T ätigk . u. Aufg. neupreuß . K olonisation  in  W estpr. u. P o s .“ 
(Berl. 1907, Moeser) erschienen. In  d e r von ihm  verfaß ten  V orrede 
s a g t er über die G ründe der V eröffentl. u. a .: „G ew isse M erkm ale der 
gegenw ärt. A grarverh . in  den W estgeb. Polens sind  unm itte l- oder 
m itte lb a r  das E rgebnis der T ätigk . der e. A nsiedl.kom m . D eshalb 
b e s itz t die E rm öglichung  des E rkennens ^der allg. A rbeitsbedingungen 
d e r  K om m , wie der M eth. ih rer A rbeit u. der e rre ich ten  Ergebn. W ert 
fü r die s ta a tl. u .soz. In s titu tio n en , die h eu t u n m itte lb a r  m it den Ergebn. 
d e r  T ätigk . der K om m , zu tu n  h a b e n “ . W eiter zeige sie „d ie F estigk . 
des poln. E lem ents , seinen „u n b ed in g ten  Z u s.h a lt u. s. G eschlossen
h e it im  W iderstand  gegen die V erd eu tschungsak tion“ . U n ter den v e r 
ä n d e r te n  V erhältn issen  h a t  sie auch  fü r  uns In teresse, zum al der d t. 
U rte x t schwer erhä ltlich  ist. —  N ur au f den geschichtl. E in le itungste il 
d e s  W erks w ird hier kurz eingegangen. Das H aup tz ie l der a ltb ran d en b .-  
p reuß . S iedlung w ar die V erm ehrung  der B evölkerung in  den d ü n n 
besiedelten  G ebieten gewesen. Die zahlreichen nach  den F ritzischen  
K olonisationslisten  e inw andernden  Polen w aren fa s t ausschließl. d t. 
R ückw anderer. Also noch im  18. Jh . b ed eu te te  diese B ezeichnung 
•ebenso wie im  Ma. Polonus, R u th en u s usw. n ic h t das V olkstum , sondern  
d a s  H erkun ftsland . D iese E inw ohner besaßen gewöhnl. einen gewissen 
W ohlstand  —  auch  das is t gegenüber en tgegenstehenden  poln. B ehaup 
tu n g en  fü r  die um gekeh rt nach  Polen einw andernden  Siedler zu u n te r 
streichen . L ehrreich  sind  Vergleiche zwischen der offnen u, ehrl. A rt, 
in  der P reußen  angesich ts des V ordringens des poln. E lem ents seine 
A ns.kom m .politik  trieb , u. den  je tz t  üblichen verschleiernden M ethoden, 
•die u n te r  der F irm a der allg. A grarreform  völkische Ziele gegenüber 
n ic h t vo rdringenden  V olksgruppen verfolgen, die H öhe d er B ezahlung 
A rt der H ebung der K u ltu r  du rch  V ersorgung der S iedler (Gebäude),' 
d a s  A nsied lungsm ateria l (einst g röß ten te ils die L an d esk u ltu r hebende 
w estd t., je tz t  sie herabd rückende poln. Siedler aus anderen  Teilgeb.). 
T rag isch  war, „daß  die T ätigk . der A ns.kom m , den  Polen den W eg 
■wies, wie m an neue landw . S iedlungen schaffen m üsse“ (S. 43), __ D er
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D ruck  des Buches is t sorgfältig , n u r S. 21 is t zu berich tigen , daß d ie  
Ans. G esetze n ic h t f. Ost-, sondern  W estpr. galten . *

Friedrich Heideick: Die Stellung des Deutschtums in Polen. K ritisc h e  
U n tersuchungen  zu Z ygm un t S tolinski. Die d t. M inderheit in  Polen 
(N iem cy w Polsce, Les A llem ands en Pologne). In : D t. B lä tte r  in 
Polen, V I. Jg ., S. 2. F ebr. 1929.

Die eingehende A rb e it is t eine E n tgegnung  au f ein poln. P ro p a 
gandaw erk  u. h ä lt  sich infolgedessen a n  dessen E in te ilung . Auf G rund  
genauester K enn tn is der E n tw ick lung  bes. zu neupoln . Zeit w eist er 
S to linsk i eine ganze R eihe W idersprüche, V erschw eigungen, B e h au p tu n 
gen ohne Beweis, V erd rehungen  (S. 59 ein b ew uß t falsches Z ita t) und  
eigen tüm liche M ethoden nach. Die Zahl der falschen B ehaup tungen  
S to linsk is is t übrigens größer als angegeben. Z. B. soll nach  S. 99 —  
ein  Zeichen fü r die große Toleranz — D om propst in Pelp lin  ein R eichsd t. 
sein. In  W irk lichkeit is t der se it 1918 am tie rende D om propst Dr. Schrö
te r  zus. m it D om h. T reder im  1. J a h r  der neupoln . H errsch , ausge
wiesen w orden, u. dem  verm ein tlichen  D om propst, der aus einer se it 
v ie len  Ja h rh . ansässigen  K oschneiderfam . s ta m m t, h a t  m an 1923 
u n b ere ch tig t die poln. S taa tsb ü rg e rsch a ft absprechen  w ollen und  ihm  
bis Mai 1924 kein  G ehalt gezahlt.

Doch in  diesen W unden  soll h ier n ic h t w eiter gew ühlt w erden, 
sondern  n u r kurz  au f F. H eideicks u. P . D obberm anns aufsch lußreiche 
A usführungen  (le tz te re r h a t  die S chu lverhä ltn isse behandelt) eingegan
gen w erden. Zu der geschichtl. E in le itu n g  d rängen  sich einige B em er
kungen au f: D er e rs te  A usbruch  des d t.fe ind lichen  poln. N ationalism us 
u n te r  E rzb isch . S w inka fä llt n ic h t 100 J. vo r Joh . H us vor, sondern  
schon eher (S. 50). Die d t. E inw anderung  d au e rt n ich t nu r bis zum  
Ende des a lten  poln. R eiches; noch das K ongreßkönigr. z ieh t D t. in 
M engen heran . N ich t alle E inw andere r der m .a.liehen  W elle sind im  
P o len tu  m auf gegangen (S. 51). Die p reuß . P o litik  w ar n ich t n u r tro tz  
der poln. A ufstandsversuche v. 1830 u. 1848, sondern  auch  des v. 1845/6 
au f V ersöhnung eingestellt. N ach 1815 sind n u r fa s t alle K reise m it 
poln. E an d rä ten  bese tz t w orden. Die herzogl. W arschauer Offz. w urden 
von P reu ß en  besser ges te llt als die eignen, obw ohl sie in  20 J . m ehrfach 
gegen P reußen  gefochten  h a t te n  (S. 52); dieser A usdruck  ist genauer 
als der gew ählte . M anchm al m öchte m an  V ergleiche m it der B eh an d 
lung der D t. zu neupoln. Z eit ziehen. Z. B. der M arcinkow skiverein , 
dem  übrigens die p reuß . Reg. sogar zeitw eise P o rto fre ih e it gew ährte,, 
w urde 1848 n ic h t aufgelöst, obw ohl nach  4 jä h r. B estehen  schon m ehrere 
S tip en d ia ten  u. A ufsichtspers. an  der S pitze des A ufstandes gestanden  
h a t te n  (S. 53). Der D eu tsch tu m sb u n d  w urde nach  fa s t der gleichen 
Zeit aufgelöst, obw ohl die M itgl. keinen A ufs tand  an g eze tte lt h a t te n .  
P reußen  h a t  nach  fa s t 100 J. seiner H errsch a ft noch 10% poln. B eam ten  
in  P osen u. W estpr. g eh a b t; zu neupoln . Zeit w aren es nach  dem
10. Teil der Z eit lange n ic h t m ehr so viele D t. — Die S. 57 angegebene 
Zahl v. über 30%  säm tlich er d t. K inder, die gezw ungen seien, po ln . 
Schulen  zu besuchen, bez ieh t sich anscheinend  n u r au f die e. p reuß . 
G ebiete. F ü r  das gesam te S taa tsg e b ie t w ar sie schon dam als größer —  
z. B. im  ganzen Cholm er L and  g ib t es keine einzige d t. Schule m ehr — , 
u. h e u t b e trä g t sie w eit über 50% . W ährend  also au f diesem  w ichtigen 
G ebiet eine ständ ige  V ersch lech terung  der V erhältn isse e ingetre ten  is t , 
zeigt- sich au f an d e rn  eine gewisse E n tsp an n u n g , aber erst, nachdem  
das W erk der ,,E n td e u tsc h u n g “ in  u n erh ö rtem  A usm aß d u rchgefüh rt 
is t. So w ürde es S. 64 s ta t t  „d ie  O p ta n te n “ besser heißen, daß  der 
R est der O p tan ten  n ic h t abgeschoben w orden sei. H an d e lt es sich 
S. 66 n ich t um  V olksschulkinder Jahrgänge ? Es is t ein a lte r  T rick  
(Liber), nu r m it diesen zu operieren , so daß  sich ein falsches Bild 
e rg ib t. Die S. 70 herausgerechnete  Zahl v. 1 128 000 D t. in Polen is t
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eine M indestzahl, vor allem  wegen, des zu vorsich tigen  A nsatzes fü r 
K ongreßpolen (320 000), vgl. H eft 19 dieser Zschr. S. 204 ff. L etzte res 
m it W olhynien füllen  übrigens n ich t den ukr.-w eißreuß . O sten des augen
blicklichen poln. S taa tsg eb ie ts  aus. S. 79 betr. der Sejm w ahlen m uß 
es n a tü rlich  1922 u. 1928 heißen. S. 82 sollte der A bsatz über das d t. 
K u ltu r- u. Sozialleben m it einer neuen Zeile beginnen. S. 87 un ten  
s te h t einm al B rom berg, einm al Bydgoszcz. Das v e rfü h rt Leser, die 
die V erhältn isse n ich t kennen, zu der falschen A nschauung, als ob 
das 2 verschiedene S täd te  seien. Solche fü r d t. Leser b estim m ten  

‘A rbeiten  so llten  n u r die d t. O rtsnam en  verw enden (vgl. ,,P osener T g b l.“ 
v. 19. 5. 27). Diese kl. A usstellungen sollen aber keinen L eser a b 
halten , die w ertvolle V eröffentlichung durchzustud ieren . *

Friedr. Constans Seifarth: Die Autonom ie der Wojewodschaft Schlesien
und ihre Garantie nach der poln. Verfassung. Diss. Breslau 1930.
V erfasser u n te rsu ch t in vorliegender A rbeit den R ech tsch a rak te r 

der W oj. Schles., wie er sich aus dem  oberschles. , ,V erfassungsgesetz", 
dem  organischen S ta tu t  v. 15. Ju li 1920 ergib t. Schon aus den Be
stim m ungen  des organischen S ta tu ts  selbst w ird der geringe U m fang 
der schles. A utonom ie ersichtlich , die keinesfalls m it der eines d t. 
Landes verglichen w erden kann, aber auch  keinen Vergleich m it dem 
Reichsgesetz v. 20. Nov. 1920 aushält, das dem  oberschles. L andesteil 
die M öglichkeit gab, ein B u n d esstaa t im  D t. Reich zu w erden. Die 
R echtsgültigkeit des organischen S ta tu ts , das als poln. S taa tsgesetz  
zu einer Zeit erlassen w urde, als Polen noch n ich t die G ebietshoheit 
in O.-S. in n e h a tte , w ird vom  V erfasser gegen H elfritz bejah t, da  nach 
A nsich t des Verf. Gesetze, die sich an  ausheim ische S taa tsfrem de 
wenden, begrifflich denkbar sind, denn dem  Gesetz sei es n ich t w esent
lich, innerha lb  der G esetzesgem einschaft zu gelten. Das organische 
S ta tu t  w ar gültiges poln. S taa tsgesetz , das seine W irkungen allerdings 
e rs t nach  der G ebietsübernahm e durch  den poln. S taa t, die sich am 
22. Ju n i 1922 vollzog, äußern  konn te . Der S taa tsc h a rak te r  der schles. 
W oj. w ird m it R ücksich t darauf, daß  alle E in rich tungen , L andesorgane 
und  F unk tionen , die au f eine eigenstaatliche K örperschaft schließen 
lassen, du rch  das organische S ta tu t ,  also ein poln. S taatsgesetz , ins 
Leben gerufen w urden, vernein t. Das D asein eines S taa tes  könne 
rech tlich  nu r auf seinem eigenen W illen beruhen, so daß der S taa t 
seine E n ts te h u n g  allein einem  ihn  konstitu ie renden  W illensakt v e r
dank t. Die dem  schles. L andeste il vom  poln. S taa te  übertragene G esetz
gebungskom petenz w ird als A utonom ie, seine Z uständ igkeit bei d e r  
L andesverw altung , z. B. ein W ojew odschaftsrat als S elbstverw altung  
bezeichnet. E ntgegen  der Jellinekschen Lehre vom  S taa tsfrag m en t, 
die in  bezug au f O.-S. von einem  poln. Verf. D qbrow ski v e rtre ten  wird,
(A utonom ja W ojew ödztw a Slqskiego), sieh t Verf. in  der W oj. Schles. 
einen K om unalverband  nach A rt einer p reuß. P rov., die sich n u r q u an 
t i ta t iv  von den übrigen G ebietskörperschaften  des polnischen S taa tes  
durch  die neben der S elbstverw altung  eingeräum ten  A uton. rech te  
u n terscheidet.

Die G aran tie  der schles. A utonom ie nach der poln. V erfassuug 
w ird vom  Verf. dah in  bestim m t, daß nach  A rt. 44 des organ. S ta tu ts  
der poln. S ta a t  in  der A rt einer s taa tlich en  S elbstverp flich tung  v er
p flich te t w ird, die A utonom ie n u r m it Zustim m ung des schles. Sejm s 
zu beseitigen oder abzuändern . T ro tzdem  s te h t der Verf. aber auf 
«lern S ta n d p u n k t, daß  das ganze P roblem  der G aran tie  der schles. 
A utonom ie durch den poln. S ta a t als F rage der R echtspolitik , n ich t 
des positiven  R echts zu bezeichnen sei, da der S ta a t  jederze it in der 
Lage sei, R echtssätze, besonders aber, wenn sie aus politischen Mo
tiven  heraus en ts tan d en  sind, aufzuheben; eine G aran tie  fü r die In n e 
ha ltu n g  solcher P flich ten  liege n u r in dem  V eran tw ortungsgefühl des
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V erp flich te ten  se lbst. D er S ta a t  sei k ra f t  seiner M ach tn a tu r jed erze it 
in  der Lage, co n tra  legem  zu entscheiden .

Z usam m enfassend w ird  die schles. A utonom ie un d  ih r  rech tlicher 
B estan d  also als vom  W illen des poln. S ta a te s  abhäng ig  angesehen. 
N iem and  könne d an ach  diesen h indern , seine verfassungsm äßigen  
P flich ten  zu verle tzen  u n d  die schles. A utonom ie d a m it fü r  im m er 
o h n e  irgendeinen  gesetzlichen A k t p rak tisch  zu beseitigen. D adurch, 
d aß  das organ. S ta tu t  ein innerpoln . V erfassungsgesetz sei, sei die 
A utonom ie au f d ie G aran tie  des poln. S ta a te s  angew iesen. Anders» 
w äre die R echtslage, w enn die W ojew odsch. Schles. eine v ö lk e rrech t
liche A utonom ie, d. h. eine du rch  V ertrag  m it frem den  S ta a te n  ge
s ic h e rte  A utonom ie besäße. So bleibe aber diese F rage le tz ten  E ndes 
eine solche des V ertrau en s zum  poln. S ta a t  als R e ch tss ta a t.

Die A rbe it b ild e t m it ih re r k la ren  ju ris tisch en  E n tw ick lung  einen 
w ertvo llen  B e itrag  zum  P rob lem  der oberschles. A utonom ie und  d am it 
.zum poln. S ta a ts re c h t ü b e rh a u p t. B esonders anzuerkennen  is t  es, 
wie s tren g  sachlich  und  vo ru rte ils fre i das P roblem  vom  Verf. gelöst 
w ird, wo es doch besonders nahe lag, bei dieser fü r  die d t. V olksgruppe 
in  O stoberschi, so hochw ichtigen  F rage le ich t die B ahn  einer s treng  
ju ris tisch e n  B e trac h tu n g  zu verlassen. A ndrerseits t r i t t  aber gerade 
bei dieser Lösung des P roblem s die gefährliche Lage der A utonom ie 
O berschlesiens, die von idem V ertrau en  des poln. S ta a ts  als R ech ts
s ta a ts  ab h än g t, deu tlich  vor A ugen. W ie b ek an n t, is t dieser G laube 
se lb st in  poln. K reisen n ic h t allzu s ta rk . G erade das in den  W est
geb ie ten  behe im ate te  nationaldem okra tische  L ager h a tte  in  seineh 
R eform w ünschen  zur poln. V erfassungsreform  m it als H a u p tp u n k t 
die A ufhebung aller innerha lb  des heu tigen  poln. S taa te s  bestehenden  
A utonom ien  gefordert. Die in n en staa tlich en  G aran tien  sind  also w irk
lich  sehr zw eifelhaft, un d  es is t  dem  Verf. zuzugeben, daß die B estim 
m ungen  des M inderhe itenschu tzvertrages sich schw er auf diese A u to 
nom ien  ausdehnen  lassen. A llerdings d ü rften  jedoch  auch  in  dieser 
F rage n ich t ganz außenpo litische H em m nisse fü r P o len  von der H an d  
zu  weisen sein. Dr. M.

W . K. von Korostowetz: Polnische Auferstehung. Ü b ertrag en  v. Dr. R ud.
P au l. B erlin  W  50, 1929, Verl. f. K u ltu rpo litik .

Das —  in P olen  übrigens n ic h t in  den B uchhand l. erhä ltliche —  
B uch des russ. S taa tsm an n es u. Publizisten , Sohn des früh . russ. Ge
sa n d te n  in  T eheran ,is t tro tz  einiger Q uellenstud ien  kein streng  w issensch., 
e inheitlich  du rchgefüh rtes W erk, h a t  aber einen gewissen Q uellenw ert, 
indem  es die fü r  viele se iner L andsleu te  ty p isch e  E n tw ick lung  vom  
Polenfreunde zum  Gegenteil d a rs te llt, die sich m it ihm  au f G rund  per- 
sönl. E rfah ru n g en  vollzog. E nde 1919 nach  W arschau  als M itgl. der 
Sow jetm ission, sp ä te r  als B e ric h te rs ta tte r  der „N ew  Y ork  W orld“ 
gekom m en, fü h rte  er ein  genaues T agebuch, u. die S tre iflich ter, die von 
h ier aus au f die versch iedensten  F ragen  fallen, sind  teilw eise sehr leh r
reich . Sie sind  aber zu vielseitig , als daß  m an h ier au f alle eingehen 
könn te , dabei in  einem  fesselndem  S til geschrieben. Vom w issenschaftl. 
S ta n d p u n k t sind  ihm  einige F lü ch tig k e iten  un d  U ngenauigkeiten  v o r
zuw erfen . Bei der B ehand lung  der M inderheitenfrage g ib t er (S. 74 u. 
84) z. B. verschiedene Zahlen fü r  die ukrain . B evölkerung an, die aller
d ings bei der U nzuverlässigkeit der —  inzw ischen auch  schon 10 Ja h re  
.alten  —  V olkszählung n ich t ganz einfach zu erm itte ln  ist. Die D t. in  
P olen  m achen in  W irk lichkeit rd . 1 200 000 M enschen aus (S. 71). Bei 
-den S ejm w ahlen w urden  m ehr als 14 K an d id a ten lis ten  au fgeste llt (S. 49). 
E n tgegen  der K a rte  (S. 212) lag L issa i. P . au ßerha lb  der D em arkations
linie vom  F ebr. 1919 w ährend  des Posener A ufstandes u. w urde, obw ohl 
ia s t  re in  d t., e rst du rch  V ersailles Polen zugesprochen. *
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Fritz Zingel: Was die Welt den Deutschen verdankt. Leipzig 1931.
K oehler & A m elang. 295 S. S teifdeckelb. 2,85 R m . Gr. 8°.

K ein trocken-w issensch. Buch, das den S to ff u n te r  A nbringung  
.zahlloser Quellenbelege erschöpfen will —  das ginge ja  auch  ü ber die 
K ra ft eines M enschen — sondern  zum  schönen wissensch. S ch rifttu m  
gehörig, in  g länzender Sprache, g lühender B egeisterung u. m it g ründl. 
K enn tn is geschrieben, eine R eihe E inzelbe iträge über J . v. L iebig,
O. v. Guericke, J . F rauenhofer, G u tenberg  u. Senefelder, die L ilien 
tha ls, Z eppelin  u. die vielen bedeu tenden  E rfinder, die das F lug- u. 
Beleuchtungsw esen, F ernschreiben, -sprechen u. -ü b ertrag en  gefö rdert 
haben , H. v. S tephan , D ürer, Bach, K an t, B eethoven  usf. F ü r  alle 
G renz- u. A uslandd t., deren  junges G eschlecht von E n td e u tsch u n g  
b ed ro h t ist, h a t  das W erk seinen bes. W ert, da es die B edeu tung  des 
eignen Volkes fü r die W e ltk u ltu r vor Augen fü h rt. Von unsern  engeren 
L andsleu ten  aus den poln. gew ordenen G ebieten is t C oppernicus zw ar 
n ic h t m it einem  bes. B e itrag  v e rtre ten , w ird aber m ehrfach im  T ex t 
an g e fü h rt, wie ü b e rh a u p t sehr viel m ehr Pers. Vorkom men, als nach  
d en  Ü berschr. anzunehm en  w äre. So t r i t t  auch  V eit S toß, den die 
Polen ebenso wie C. gern  fü r sich besch lagnahm en m öchten, in  einer 
Skizze zus. m it P e te r  Vischer, Albr. D ürer, die ja  auch  f. Polen B edeu
tu n g  haben , u. W. P ickheim er auf. Die K u ltu rb ed eu tu n g  N ürnbergs 
in  seiner besten  Zeit w ird dad u rch  deu tlicher als du rch  m anches ganze 
Buch. Rob. K och h a t seine ersten  gr. E n tdeckungen  im  Posenschen 
d u rch g e fü h rt usw. M it R ech t w ird auch  d a ra u f hingew iesen, daß  
m anche E rfindung , die dem  kürzlich  v erst. E dison  zugeschrieben w ird, 
in  W irk lichk . D ten . zukom m t, wie ja  auch  ein D t. sein N achf. w erden 
soll. E inige kl. D ruckfehler, wie S. 75 co n d ito r sind  na tu rg em äß  n ic h t 
zu verm eiden. Das B uch v erd ien t allerw eiteste  V erbre itung . *

Theodor W otschke: Polnische Studenten in Frankfurt. In : Jb b . f.
K u ltu r  u. Gesch. der Slaven. Bd. V (1929), H eft I I ,  S. 228— 244.

Die 1506 gegründete  V iadrina so llte  b randenbg . L andesun iv . sein 
u. die S tud . aus dem  O sten abfangen. L etz te res gelang ih r jedoch  bei 
ih re r  A blehnung der Ref. zunächst n ich t, u. als sie lu th . w urde, h a t te  
sie n ic h t die A nziehungskraft wie W ittenberg . Als sie nach  1 Jh . re fo r
m ie rt w urde, w aren inzw ischen die A nhänger dieses Bek. in  Polen  
schon  sehr zus.geschm olzen. H aup tsäch l. lock te sie zunächst die d t. 
B ürgersöhne G roßpolens an, so die Posener S t. v. W a tt, K asp. L indner, 
P au l E ber, m ehrere R id t, den berü h m ten  F ra u s tä d te r  Val. H erberger, 
fe rn er m ehrere sp ä te r  in  Polen tä tig e  F ranzosen  u. I ta l .  Schon vor der 
E rö ffnung  einer ev .-theo l. F ak . 1539, s tu d ie rten  auch  einige w irkliche 
Polen in F ., dan n  w uchs ih re Z ah l: 1543 10, 1553 nahezu 20, 1556, a ls  
M elanchthons Schw iegersohn aus K önigsb. zurückgekom m en w ar, 
26 jg . Adlige. D ann  ließ der Zuzug tro tz  des H inzukom m ens des tü c h t i
gen  H u m an is ten  Joh . Schosser nach. A ndr. C zarnkow ski w urde 1569, 
A dam  Cz. 1575 E h ren d o k to r. E rs te re r  is t aber sp ä te r  als E rbe  der 
G örka u. L a ta lsk i der g röß te  G egenreform ator im  Posenschen gew orden. 
Im  16. Jh . w ar F. Ü bergangsschule f. W itten b . u. Leipzig, im  17. v o r
übergehend  f. A ltdorf. W enn Verf. bei den N iszczycki d an k en sw erte r
weise ang ib t, daß sie ein Zweig der D t. v. d. Goltz sind, h ä t te  er z. B. 
auch  bei den Ossowski (S. 239 f.) ihre A bstam m ung  v. d. schles. A bschatz 
erw ähnen  können. In  120 J . h a t te n  etw a 500 Söhne des poln. Adels 
in  F. s tu d ie rt, ,,d azu  so viele Söhne d te r. B ürgerfam . des O stens. Diese 
s trö m ten  ih r  auch  w eiter zu, u. im m er m ußte F. in  1. Linie den  D t. 
Polens die in  ih rem  L ande ihnen  fehlende d t. H ochschule ersetzen , 
aber Polen begegnen uns h in fo rt an  der m ärk. H ochsch. nu r noch v e r
einzelt. Die A bkehr des poln. Volkes v. der Ref., der anw achsende, 
je su it. E influß  w irk ten  sich aus. Doch n ich t ganz wie in W itte n b . 
Leipz., w urde in  F. der Pole eine seltene E rsch e in u n g “ . , ,Z ahlreicher
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als poln. E delsöhne w aren in  den le tz ten  150 J . der V iad rin a  u n te r  den 
S tu d . poln. u. lit. P asto rensöhne, A nw ärter des geistl. A m ts, angelockt 
z. T. v. den  S tipendien , die die H errscher P reußens in  ih rer Fürsorge 
fü r  die v e ra rm te n  u. b ed rän g ten  G laubensgenossen im  O. an  ih rer 
L andesun iv . g e s tif te t h a tte n . J a  F. w urde w esentl. die H ochsch., 
die den R efo rm ierten  des O. den N achw uchs f. das geistl. A m t lie fe rte .“ 
N ie h a t  F . die Rolle gespielt, wie W itt. f. die L u th ., H eidelb. d. f. Ref. 
u. A ltdo rf f. d. U n ita rie r, aber es h a t  länger als diese, 300 J., dem  O. 
ged ien t, noch in  der Zeit der schw ersten  V erfolgungen der Evgl. do rt.

Theodor W otschke: Poln. und litauische Studenten in Königsberg.
E b d a . Bd. V I, H . IV  (1930), S. 428— 447.

K eine d t. H ochsch. h a t  einige Ja h rz e h n te  so s ta rk  au f den  ge
sa m te n  O. —  n ic h t n u r den slaw . —  u. skand . N. gew irk t, wie die 1544 
vom  1. H ohenzollern  au f P reußens H erzogsth ron  gegründete  Univ. 
K gsb. u. ih re V orschule, das sog. P a r tik u la r . D eren 1. R ek to r w ar 
A br. H adath -C ulvensis. A uch der T heol.p rof. S t. R apage lan  w ar 
L ita u e r , sein N achf. F ried r. S tap h y lu s  N dd t., der seine Ju g en d  in 
K auen  u. WTiln a  v e rle b t u. in  K rak au  s tu d . h a tte . Bisw eilen ließen 
sich  auch  solche einschreiben, die län g st ih r S tu d iu m  been d et h a tte n , 
w ie Joh . Sek lucian . Von den S tu d . seien einige d t. B ürgersöhne g en an n t: 
der P a tr iz ie rso h n  P et. V ogelw eider aus K rak au , aus K auen  die V ogts
söhne M art. u. F lor. H eyn, ferner B ernh . W essel, R einh. E g g ard t, der 
R heinl. Sim . W an rab , sp ä te r  d t.- lu th . P. in W ilna, A n t. Schneeberger 
au s Z ürich , sp ä te r  A rz t in  K rak ., Georg W eigel aus N ü rn b ., sp ä te r  im  
D ienst Chodkiew iczs, C hrist. O storode aus Goslar, d an n  P. der „poln . 
B rü d e r“ in  Schm iegel (über die B ezeichnung vgl. vorl. Zschr., H . 22, 
S. 1, A nm .), Jak . S ch ro t aus Posen, A ndr. G ro th  aus L ublin , Tob. 
B ern ingk  aus K rasnob rod , m ehrere ref. B ü ttn e r , aus der B rü d e ru n itä t 
Ad. Sam . H artm a n n . P .söhne w aren  u. a. Chr. T au b m an n  T rzeb ick i 
aus dem  M insker K r., E rn s t M usonius aus W arschau ; ein E nkel des 
V al. H erberger is t in  K. als S tud . gest. N ich t im  einzelnen au ffüh ren  
k an n  m an h ie r die lange R eihe z. T. k lingender N am en aus dem  poln., 
reuß . u. lit. Adel, u. a. w ar der b e rü h m te  D ich ter J . K ochanow ski 
ein S tip e n d ia t des H erzogs. A uch sp ä te r  h aben  versch iedene Polen, 
M asuren u. D t. in  K. s tu d ie rt, die poln. L ieder v e rfa ß t oder ü b e rse tz t 
haben , so Ph. F o rk  aus T horn , Mich. R ü ttic h  aus W ilna. D er Besuch 
w ar n ic h t g le ichm äßig  s ta rk . Im  17. u. 18. Jh . ta u ch e n  Polen nu r noch 
v ere in ze lt auf. „D ie  3 A lum natsste llen , die die le tz te  ev. Radziw ill, 
L uise C harl., M kgfin. v. B rdbg ., zugunsten  jg. lit. Theologen 1687 in  
K. s tif te te , fü h rte n  auch  in der Fo lgezeit im m er Söhne des O. h ie rh e r,“ 
aber auch  viele M önche u. P rie ste r, die an  ih rem  k a th . G lauben  irre 
gew orden w aren, „ su ch te n  in  K. Z ufluch t u. w eitere B e leh rung“ .. 
„V iele 100 Polen  u. L it. h a t  die G ründung  H erzog A lbr. ausgebildet, 
au s den S tä d te n  W ilna fa s t 100, aus K auen  86, S luzk 60, K ie jd an y  38, 
a llerd ings einschl. der d t. B ürgersöhne. D t. B ildung u. evg. G lauben  
h a t  sie dem  O. ü b e rm itte lt, bes. L itau en s ers te  geistl. L iederd ich ter 
geb ildet. Noch ges te igert w urde ihre K u ltu rb ed e u tu n g  im  R ef.jh . 
d u rch  ihre D ruckerpressen , die den ganzen O. verso rg ten . Seine K u ltu r- 
gesch. m uß fa s t au f jed em  B la tte  den N am en K. b rin g en .“ *

Th. W otschke: Poln. Studenten in Leipzig. E bda. Bd. V II, H . 1 (1931), 
S. 61— 81.

V orliegende S tu d ie  b ild e t den A bschluß der ganzen  verd ienstvo llen  
R eihe, auf die in  H . 13, S. 161 f„  H . 16, S. 182 ff. u. in  diesem  H . h in 
gew iesen w orden ist. D a D. B ickerich  schon die G esam trich tung  
gew ürd ig t h a t, w ird h ier nu r einiges vom  In h . erw ähn t, das uns bes. 
an g eh t. — Schon in  den ers ten  J . nach  der G ründung  1409 „finden
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sich u n te r  den S tud . verschiedene K rakauer, D t., wie denn  Ps. H a u p t
s ta d t  dam als noch fa s t eine ganz d t. S ta d t w ar. Ih n en  fo lg ten  in  den 
w eiteren  J .ze h n ten  d t. B ürgersöhne aus den an dern  S tä d te n  des O., 
K alisch, K osten, Posen, F ra u s ta d t , S to rchnest, K ro tosch in , Reisen, 
Lissa, M eseritz, N ak e l“ , bis 1500 allein  21 F ra u s tä d te r , 24 Posener 
(u. a. St. u. Seb. G örlin, A ndr. u. Jos. L indener, Sim. u. Th. B eder- 
m ann, P au l u. Joh . G rä tz , B ernh . H eld). Von den P olen  dem  V olkstum  
nach  w ar z. B. Schüler v. L. der b erü h m tes te  Gesch.Schreiber Polens 
Joh . Longinus-D lugossius. ,,E s is t bezeichnend, daß  dieser gr. H isto 
r ik e r  einen w esentl. Teil seiner wiss. A usbildung einer H ochschule 
Dtlds. v e rd a n k t.“ Im  15. Jh . w aren es e tw a 100 S tud . Aus dem  
16. Jh . seien e rw äh n t: Nik. u. Joh . H e rb a r t v. F o llste in  (Folsztyn), 
der sp ä tere  Bischof u. G ründer der A kad. Pos. Th. L ubraüsk i, m ehrere 
v. B entschen-Z banski, die B ürgersöhne Joh . G erthen  aus K osten, 
P au l Hos(ius) aus K rakau , M ath., K oschm ider, S t. u. Joh . Unger, der 
b ek an n te  A rzt Joh . S tru th iu s , der S tad tsch r. Blas. W inkler aus Posen. 
F ern er der b ek an n te  S ek lu tian  u. sein  lit. G egenstück Culvensis, der 
sp ä te r  den  B lu tzeugen tod  e rlitt, der berü h m te  Joh . a Lasco usf. N ach
dem  1539 Lpz. ev. gew orden war, se tz t se it 1542 w ieder s tä rk e re r  Zuzug 
ein : aus K rakau  St. G raner, Melch. P y rnus, L uk. Fugger, F ried r. 
Schilling, A ndr. Sam uel u. e tliche A ngehörige der reichen, in  K r., 
Lem b., Bresl. u. N ürnb . ansässigen K aufm annsfam . G u tth e te r, aus 
Pos. Ja k . B ayer, Joh . G raf u. K onr. v. W a tt, aus Beiz Sim. S tenger, 
den bek. k a th . Pos. B uchhänd ler Joh . P a tru u s , C hristof Rej, der Sohn 
des ,,poln . H u tte n “ , A ndr. u. Fel. F irlej, beide A delsfam . d t. B lutes. 
1563 ließen sich —  das is t die g röß te Zahl — 40 Söhne des O. einschreiben.
L. w urde die d t. H ochsch. des poln. H ochadels. Doch ,,d isc ip lina n o s tra  
eis non p la c u it“ , bem erk t der R ek to r (S. 74). Aus der sp ä teren  Zeit 
seien  e rw äh n t: Val. H erberger u. Georg E noch  aus F ra u st., sp ä te r d te r. 
P red . in  Posen, w oher G. R o th  (R id t? ), Zach. B arth , F ried r. u. N ik. 
M ath , Jo h . B ontius, L uk. u. Zach. E rb , 2 A ntonius-T horn , St. G elhorn 
aus K rak au . E inige w aren  tro tz  ih rer d t. N am en schon verpo lt. Von 
der 2. H ä lfte  des 17. Jh . kom m en n u r noch d t. B ürgersöhne u. einige 
ju n g e  P as to ren  hin. 750 S tud . aus A ltpolen  w eist die M atrikel nach. 
D azu kom m en die, die sich aus versch iedenen  G ründen  n ich t haben  
e in trag en  lassen oder versehentl. ausgelassen sind. ,,G eistl. u. w eltl. 
W ürden träger, W ojew oden, K astellane, S taro sten , Ju r ., Mediz., Ge
rich tssch re iber, R edner, D ich ter haben  hier ih re A usbildung em pfangen 
u. d an n  in der H eim at w eitergegeben u. v e rw e rte t“ , L eu te  aus allen 
L andeste ilen . — Die R eihe S tud ien  ,,P o ln . S tu d e n te n “ w ar die w ürd igste  
A n tw ort au f die u n b eg rü n d e te  B ehaup tung  des v erpo lten  Wanfechauer 
K onsist.p räs. G laß, Verfs. A rbeiten  seien unw issensch., s tä n d en  im  
D ienst der P o litik  u. sähen  in  den  L ebensäußerungen  des P ro te st, 
übera ll u. im m er d t. E inflüsse. Die e tlichen  Tausende S tud . aus Polen, 
die W. an  d t. H ochschulen  nachgew iesen h a t, zeigen am  besten , welche 
w ichtige Rolle das d t. G eistesleben f. Polen gespielt h a t. *

Stefan Truchim: Szkice z dziejöw szkolnictwa i kultury. | Skizzen aus 
der Schul- u n d  K u ltu rgesch .l. Posen 1930. D ru k arn ia  M ieszczaüska. 
138 S.

Verf. d ru c k t im  vorliegenden  W erk, in  dem  m it dem  R aum  ziem 
lich  freigebig um gegangen  w ird — m ehrere S. zw ischen den E inzel
b e iträg en  e n th a lte n  n u r die Ü bersch riften  — , neben einigen neuen 
Skizzen auch  versch iedene schon frü h e r in  Zschr. u. S am m elw erken 
verö ffen tlich te  w ieder ab . — Die 1. b e triff t d e n  P l a n  d e s  F s t .  
A u g. S u 1 k o w s k i, in  R eisen (Kr. L issa i. Pos.) e i n  K o n v i k t  
f. a d l .  F r ä u l e i n  u.  e i n e  K u n s t g e w e r b e s c h u l e  (szkola 
kunsztöw ) z u  g r ü n d e n  (S. 7— 17), dessen V erw irklichung jedoch  
der Tod S .’s v erh in d erte . D a der b ek an n te  E rziehungsausschuß , dessen
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M itgl. er w ar, au f sein A ngebot, eine en tsp rechende S tif tu n g  zu m achen , 
d ie B edingungen  ste llte , die A n s ta lt ihm  zu un te rs te llen , nach  seinem  
S chem a e in zu rich ten  u. n u r  seine L eh rb ü ch er zu verw enden, k ü h lte  
sich  der E ifer des F s tn . ab . Also auch  dam als schon h e rrsch te  d a s  
S tre b en  n ach  etw as öder G leichm acherei u. E rw eite rung  des M acht- 
bere ichs des S ta a te s  se lb st au f G ebieten, zu denen er se lbst k e in e  
Zuschüsse gab. T atsäch l. b lieb  aber das M eiste au f dem  P ap ie r (S. 10). 
I n  einer poln. u. d t. v e rfaß te n  D enkschr. äu ß e rte  S. seine A nsich ten  
ü b e r die 3 A rten  der M ädchenerziehung. Als ra tio n a lis tisch es K ind  
se iner Z eit lehn te  er die K loster- u. Pensionserz. ab . W ir hören d abei, 
d aß  in  den  W arsch . Pens, der F r. de la Casa, Le F o rt, D aybell, Kowal- 
sk a , E b e rt, S ch m itt, P u tz , L adw ohska, F ilicu le u. V iteau  s t a t t  der v o m  
Erz.-A ussch. v e rlan g ten  relig. u. s taa tsb ü rg e rl. E rz. h au p ts . , ,F ranzos., 
D t., T anz u. gegebenfalls K lav ichordsp ie l u n te rr ic h te t w urde. D as 
w aren  die M odefächer, u. ih re K enn tn is w ar in den  Salons e rfo rd e rlich “ . 
Die von  dem  Erz.-A ussch. so em pfohlene v a te rlän d . Gesch. ,,w urde  
dagegen k au m  in 3 Pens, e r te ilt, näm l. denen  der F r. E b e rt, S ch m itt 
u. H o chm eyer“ , also drei D t., wie ja  die D t. im m er loyal, h äu fig  
le ider so überloyal gewesen sind, daß  sie d a rü b e r ih r V o lkstum  p reis
gegeben haben . — D er (wieder doppelsp rach , veröffen tlich te) G edanke 
einer K unstsch . w ird  n u r kurz erw ähn t.

D er n äc h ste  B e itrag  h an d e lt v. einem  P l a n  d e r  V e r g r ö ß e r u n g  
d e s  F o n d s  d e s  E r z . - A u s s c h .  (S. 21— 27). L e tz te re r h a t te  
je  einen V erte ilungsaussch . f. die säkularis. Je su iten g ü te r in  P olen  
u. L itau en . D eren T ätig k . „w ar n ic h t g länzend. E s sei n u r  d a ra n  
e rin n e rt, daß , im  V erlauf des 2 jäh r. W irkens v. 40 Mill. zl O rdens
verm ögens 1/3 verfallen  w ar“  (St. K ot, H is to rja  w ychow ania, K rak. 1924 
S. 396). N iem and  w uß te  viell. besser, au f welche W eise diese F o n d s 
ze rk rü m e lt w aren  als F s t. Aug. Sulk., dam als W ojew ode v. G nesen, 
M itgl. des E rz .- u. des poln. V erteilgs.aussch. D enn die Farn. S. en tlieh  
w ohl am  m eisten  aus d. Jes.fonds —  au f N iew iedergeben“ (S. 21). 
A n t., F ra n z  u. Aug. S. en tn ah m en  —  entgegen Lukaszew icz, der k le inere 
S um m en an g ib t —  2 220 505 zl u. v ersu ch ten  sogar vergeblich, auch  
von  dem  litau isch en  Aussch. noch m ehr zu erha lten . „V orw ürfe der 
U nred lichk . erhoben  au ch  die Zeitgenossen, indem  sie den ganzen 
V erte il.aussch . u. vo r allem  Aug. S. des D iebstah ls besch u ld ig ten .“ 
D er schlaue S. beschloß, „ n ic h t n u r diese V erdäch tigungen  v. sich 
abzuw enden , sond. sich sogar den  R uf eines ehrl., auf das S taa tsw ohl 
b ed ach ten  B ürgers zu erw erben. U nd so e n ts te h t: N o tte  au su je t des 
Som m es E x jesu itiq u es qu i se tro u v e n t en G alicie“ (S. 24) an  M aria 
T her., deren  G eh.sekr. er e in st gewesen w ar. E r w ollte als Abg. des 
E rz.-A ussch. — also au f dessen K osten  —  nach  W ien fah ren  und  d o rt 
die F o rd eru n g en  der Jes., die sie noch im  österr. gew ordenen Galiz. 
h a tte n , ein treiben , um  sie dan n  über den E rz.-A ussch. —  sich se lbst 
zuzuschanzen . D och der feine P lan  m ißlang.

M it dem  T o d  u. B e g r ä b n i s  dieses M annes beschäftig t sich 
der le tz te  B e itrag  (S. 117— 137). E r  e rk ran k te  E nde 1785 in  W arschau  
u. s ta rb  tro tz  der Pflege der Ä rzte D r. W olff, B oekler u. C urti am
7. 1. 86 u n te r  H in te rlassung  von n u r 400 zl B argeld  tro tz  seines 
ungeheuren  Besitzes. D er B evo llm äch tig te  K oerber se tz te  sich m it 
den  B rü d ern  des V ersto rbenen  in  V erbindung, näm l. A nton, der in  
L issa w eilte u. s. Bevollm . H p tm . v. O tto  nach  R eisen sand te , u. dem  
E rb en  des O rd inats, A lex. S., F ü rs t v. B ielitz. „R e c h t lehrreich  is t 
die vo lksm äßige Zus.Setzung der B eam ten  der R eisener V erw altung . 
A ußer dem  H p tm . M oczynski u. viell. (Oberinsp.) M icara w aren es 
ausschließl. D t., näm l. Scheiffler, K on tr. K reu tz , S ta llm str . H ansius, 
R egistr. Zenkteller, O b .g ä rtn er Spaeth , O b.förster S chatz, K am m er
d iener E x n e r“ (S. 122). E n tsp rech en d  sind auch  die versch iedenen  
S chreiben, die nö tig  w urden, d t. ab g efaß t u. sprach  m an ru h ig  v. Reisen,
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n ich t R ydzyna. Den N achlaß  —  d a ru n te r  77 ganze  Anzüge u. Unif. —  
sc h ä tz ten  ab : J . K oszatkiew icz, Mich. W ichm ann, Mich. Sperl, F rz. 
Schw ayger. D em  neuen H errn  schw uren den T reueid  „nam ens (der 
S tad t) Z duny  die R a tsv e rtre te r  Chr. Je r. I lln e r u. A nt. Z iegelm eyer, 
nam . der Schöffen M art. S chultz u. Joh . Sam . W oyschke, nam . d* 
B ürgersch. Joh . K asp. E h le rt u. Benj. Z u ic k e rt“ . F ü r  Görchen u n te r
schrieben 4 Polen u. 1 D t. „A us Reisen schließl. Chr. Siegm. M ülcki(P), 
Jak . Ingendorff, Georg S chubert u. Joh . C hristof W eigt. D ie N am en 
der E id le istenden  habe ich absich tl. erw ähn t, denn  sie zeigen deu tlich , 
wie ungew öhnl. s ta rk  Aug. S. das d t. Eiern, in s. G ütern  u n te rs tü tz t  
u. sich m it D t. als B eam ten , V erw altern , sogar P äch te rn  u. D ienersch, 
um geben h a t"  (S. 129). Das k ling t so, als ob e rs t A. S. diese D t. her
g eb rach t h ä tte . In  W irklichk. w ar die Gegend seit a lten  Zeiten, se it 
der m a.liehen Ostsiedlg., ganz überw iegend d t. Das zeigen die D orf
form en u. le ider noch nie v. d t. Seite u n te rsu ch ten  O rtsnam en. D ie 
D t. schw uren d t., die Polen  poln. A uch die fü r das B egräbnis nö tigen  
M ater, lie ferten  „ fa s t ausschließl. D t. u. J u d e n “ : Th. O pitz Schießp., 
F rau  W olff S am t, T aft, Q uasten  u. F ransen , die jüd . Jos. Bois u. 
Loebel aus L issa B egräbnisgeräte , N iem ann den Sarg, die jüd . S chank
päch te r N ohlsen u. W olf Salom on alkohol. G etränke, Backw. W ilh. 
W eigt, K erzen Joh . Reichs, „ m it Z ucker u. K affee belieferte dam als 
das Reis. Schloß M endel Jonas. Bei der V erfertigung  des ca s tru m  
doloris, des Sargs u. der A usbesserung des G rabgew ölbes a rb e ite ten  
Schlosser H ahn , T ischl. Ingendorff, S tukk . Schöps, M aler F ra n z  
K nechtei, M aur. H eim ra th , S a ttle r  B rüm m er, Schm ied R aufenberg , 
A rchit. G raff, B ildh. R im pier u. Lief. G ottlieb  M ielke“ (S. 133 f.). 
„D er Tod des F st. A. rief bei s. U n te rtan en , bes. den D t., ehrliches 
B edauern  hervor. D er B auer H eilm ann verfaß te  einen A ufruf, indem  
er nam ens der U n te rta n en  seine Verzweiflg. ü ber den Tod des H errn , 
,des V aters, der den W itw en u. W aisen B ro t g ab 4, zum  A usdruck  
b ra c h te “ (S. 121). „N a tü rl. b lieb  der Tod A. S .'s auch  in  W arschau 
n ic h t ohne E ind ruck . Zw ar vergoß m an n ich t zu v iel T ränen , weil 
m an sich noch zu genau der Rolle erinnerte , die er z. Z. des 1. T eilungs
reichstages gesp ielt h a tte , im m erh in  w ar er aber ein hoher s ta a tl. 
W ü rd en träg er gew., der in  versch iedenen  höchsten  Ä m tern  gesessen 
h a tte , die sich n u n  v e rp flich te t füh lten , feierliche T rauergo ttesd ienste  
für die Seele des V erst. zu v e ra n s ta l te n “ (S. 124 f.). Die Leiche w urde 
in  der Z eit vom  18. 1. an  m it G eleit über Blonie, Sochatschew , K u tn o , 
Kolo, die A delnauer G üter, O strowo, Z duny, G örchen, K loda nach  
Reisen g eb rach t u. am  28. 1. u n te r  großer B eteiligung feierlich bei
gesetz t, u. a. auch  des Reis. R egts. v. 300 M ann, über die der K önig 
nun  verfügen  w ollte u. w oraus Ä rger en ts tan d . A nt. S. legte auf den 
Sarg eine eigenhändige V erschreibung au f 15 000 zl für Seelenm essen 
(S. 129), in  W irklichk. w urden aber dafür, f. Arm e u. S p itä ler n u r  
3152 zl, also 1/5 der n u r f. einen v. diesen Zwecken „b estim m ten  
S um m e“ ausgegeben (S. 133). A uch die gesam ten B eerdigungskosten  
in W arsch. (2194 zl) u. Reis. (3496 zl) w aren im  Vergl. m it den beim  
B egräbnis v . Georg Dom. L ubom irsk i ausgew orfenen 60 000 zl „ im  
allg. k le in “, das B egräbnis w ar „ u n te r  D urchschn itt. N iem and lag 
daran , am  w enigsten n a tü rl. den E rben , die überm äßige B eerdigungs
kosten  als ganz überflüssig fü r das Seelenheil des verst. B ruders a n 
sa h en “ (S. 137). „D ie T rauer nahm  in dem  G ebiet des O rd inats Reis, 
ein viel s trengeres G epräge an  als die im  ganzen S ta a t nach  dem  Tode 
des K ön igs“ (S. 131).

Die Skizze über die S c h u l b ü c h e r e i e n  u.  d e n  E r z . -  
A u s s c h. (S. 31— 45) beg inn t dam it, daß  Verf. b eh au p te t, daß  Polen 
sich „ m it der F rage der Schulbüchereien viel frü h er b e fa ß t h a b e “ als 
F ran k r. (1792), H olld. (1806), P reuß . (1824) u. Ö sterr. (1849), näm l. 
schon durch  die „ In s tru k c ja  d la  w izy ta to rö w “ des Erz.-A . v. 1774*
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die ein B üchereiverz. u. eine B eschreibung der B ücherei, „sow eit eine 
v o rh an d e n  is t" ,  an o rd n e t. In  dem  B estreben , eine m öglichst große 
K u ltu rh ö h e  zu a ltpo ln . Zeit vorzuspiegeln, le isten  sich ja  leider poln. 
Verf. ö fters solche T aschensp ie le rkunststückchen , z. B. E rz.-A ussch. 
„1 . K u ltu sm in is t, in E u ro p a “ , als ob  H erz. E rn s t v. G o tha n ic h t über 
100 J . frü h e r schon etw as ganz E n tsp rechendes g eh ab t h ä tte . H ier 
w erden  einfach  die gen an n ten  In s tr . u. die V erordngn. der an dern  
S taa ten , die die allgem eine p flich tm äß ige A nlage v. Schülerbüchereien  
ano rdnen , nebeneinander gestellt, als ob sie das gleiche w ären. ,,E s 
zeigt sich, daß  schon vor der E n ts te h u n g  des Erz.-A . in  den Je su ite n 
schulen  S chulbüchereien  v o rh an d en  w aren .“ D as is t doch  n ich ts 
B esonderes, das w ar an d e rw ärts  u. in  den  evgl. Schulen  u. L ändern  
au ch  d er F all. A uch 1775 schon w ollten  die S chulbehörden  sogar den 
P riva tsch . genau vorschreiben , welche B ücher sie h aben  sollten. Diese 
Yerz. d ru c k t  Verf. ab. Der d t. Teil sollte e n th a lten : G ottscheds Gram . 
5 fl., V o rsch riften  4 fl., D urch m oral. Briefe zu r Bildg. des H erzens 7 fl., 
G ellerts F a b e ln  u. L ustsp ie le  je  5 fl., H allers Ged. 6 fl., Lessings F ab . 
u. L ustsp . 9 fl. Die V isita to ren  so llten  sich v. dem  S tan d  der B üchereien 
überzeugen. „D ie E rgebn . der Vis. w aren  im  allg. n ic h t g ü n s tig .“ Die 
B üch, „w aren  überw iegend sehr bescheiden u. en th ie lten  viele v e ra lte te  
W erke, die keinen  groß. W ert b esaß e n “ (S. 37 f .). Diese B erich te 
s te llt er zus. N achw eisl. h a t te n  26 v. 41 M ittelsch. in  Pol. B üch., von 
w eiteren  6 n im m t er es an . „D as is t ein f. jene Z eit bedeu tender % sa tz .“ 
N eue B ücher zu beschaffen  w ar aber n ic h t leicht, „w eil e rs t die L u stra - 
to ren  u. dan n  der V erteilgs.-A ussch. das Jes.verm ögen  au se in an d erriß “ . 
So beschloß m an, die überflüss. u. ungeeigneten  W erke in  W arschau  
zu verk au fen  u. d a fü r  neue anzuschaffen . Ob u. wie das aber d u rch 
g efü h rt w orden ist, is t u n b e k a n n t (S. 43). Noch 1791 — also kurz vor 
den  S ch luß te ilungen  — w aren  die „S chu lbüchere ien  f. L ehrer u. Schüler 
schw ach m it B üchern  a u s g e s ta t te t“, aus G eldm angel u. weil m an vor 
allem  e rst L eh rbücher schaffen  m u ß te  (Ges. f. E iern .bücher).

D er nächste  B eitr. h e iß t „ D e r  B e s t a n d  d e r  B ü c h e r e i  
- e i n e r  M i t t e l s c h .  a u s  d. 18 . J h: “ (S. 49— 70), näm l. der 
P iaristenschu le in  Reisen. Das Verz. s ieh t ganz s ta ttl .  u. v ielseitig  
aus, näm l. 611 W erke m it 1000 Bd. L eider is t w ieder ein T aschen
sp ie le rstückchen  dabei, denn  erst auf der le tz ten  S. erfah ren  wir, daß  
„obiges Verz. A nfang des 19. Jh . au f A nordng. der p reuß . B ehörden 
au fgeste llt w orden i s t “ u. daß „d ie  d t. B ücher zum  bedeu t. Teil ebenso 
wie die franz. schon aus der N achteilsg .zeit s ta m m e n “, so daß es kein 
Bild aus dem  18. Jh ., aus altpo ln . Zeit gib t. Am reichsten  is t der Teil 
Gesch., dan n  die Theol., die M ath. „ I n  sprachl. Beziehg. zäh lte  die 
B ücherei am  m eisten  W erke in  la t. S prache (206), dann  franz. (159), 
w eiter poln. (147), schließl. d t . “ . —  Die anschließende kl. Skizze 
(S. 73— 76) zä h lt die geom ., physik . u. erdkd l. L e h r m i t t e l  ebenda 
auf, die au f  G rund  der vom  Erz.-A . gefö rderten  (P esta lozz ischen!) 
A nschauungsm eth . vo rh an d en  w aren. L eider g ib t Verf. w ieder zw ar 
einen  in  der R ich tu n g  liegenden Beschluß des P iaris ten k ap . v. 1789 an, 
ab e r n ich t, von  w elchem  J a h r  das im  S t. Arch. Pos. in  Reg. I I ,  Pos. 
Schuls. Sper. 5782 vo rhandene Verz. s ta m m t; o ffenbar auch  erst aus 
p reu ß . Zeit.

Es fo lg t ein B eitr. über die B ü c h e r e i e n  d e r  S t a a t  1. 
G y  m n. d e s S c h  u 1 b e z. P  o s. 1929 (S. 79— 111). Die B ehaup tung  
ü ber die sp ä te  F ürso rge P reußens au f diesem  G ebiet w ird h ier w ieder
ho lt, aber an läß l. der ATrordng. v. 1885 gesagt, daß „abgesehen  von 
gew. M om enten, die den heu tigen  A nschauungen  n ic h t entsprechen , 
u. dem  viell. etw as großen  B ürok ra tism us der V erordn, m an  anerkennen  
m üsse, daß  die preuß . B ehörden  ta tsä c h lic h  den S chulbüch, große F ü r 
sorge haben  angedeihen  la ssen “ (S. 82). Verf. z ä h lt den B estand  bei 
der Ü bergabe an  Polen  au f u. sag t dazu, daß  „d ie eine größere A nzahl
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W erke zäh lenden  B üchereien m it ih rer E n ts te h u n g  in  die (alt)poln. 
Zeit h ine in reichen“ (S. 83). Das s tim m t jedoch  n ich t; denn  die G ym n. 
Brom berg, K rotoschin , Gnesen, H ohensalza, die die g röß ten  B estände 
aufw eisen, sind p reuß . G ründgn., wie e r se lbst S. 79 ang ib t, u. das in  
L issa, das entgegen seiner dortigen  A ngabe schon 1555 en ts ta n d en  ist, 
w ar w iederum  eine evgl.-ref. u. w esentl. d t. A nsta lt. Es is t zu schade, 
daß  m an durch  solche falschen T endenzbehaup tungen  (Vgl. auch  H. 18, 
S. 150 ff.), im m er w ieder zu B erich tigungen  gezw ungen w ird. —  In  
neupoln. Z eit befaß te  m an sich haup tsäch l. m it der „V erpolung  der 
S chu lbüchereien“ . A uch franz. B ücher w urden  z. T. angeschafft. Bei 
d e r  Ü bernahm e fanden  die Polen  bisw eilen w ertvo lle  poln. W erke vor, 
au s andern  w aren sie verschw unden. E rs te re  E rfah ru n g  zeugt n ich t 
v. einer gew. M ilderung des „V erdeu tschungsbestrebens“ in  der S ta d t 
Posen w ährend der 60er Ja h re ; das gab  es dam als noch gar n ich t, 
w enn der d t. M ag istra t die angegebenen w ertvollen  poln. W erke a n 
schaffte  (S. 97) u. eine A nzahl poln. L eh rer beschäftig te . J e tz t  sind 
,,i. a. die L ehrerbüch , g u t a u sg es ta tte t, u. ebenso w äre es m it den 
S chülerbüch., w enn alle W erke oder w enigstens ein bedeu tender Teil 
poln. w äre“ . G ut is t der V orschlag, die W erke aus d. 15.— 18. Jh . in  
S taa tsbüchere ien  zu überführen , eine einheitliche E in te ilung  der Schüler
büchereien  du rchzuführen  u. in  beiden A rten  eine bes. L ese rs ta tis tik  
zu führen . — Schließlich w ird noch die kurze Skizze aus dem  Sam m el
w erk „B ib ljo tek i w ielkopolskie i pom orsk ie" (vgl. H . 22, S. 188 f.) 
über die erziehungskundl. Z en tra lbüchere i des Schulbez. Posen, dessen 
V erw alter Verf. je tz t  ist, abgedruck t. D r. R. St.

Dr. Wislawa Knapowska: Dzieje fundacji Ludwiki Radziwillowej 
W Poznaniu [Gesch. der L u isenstiftung  zu Posen. Zum  100. Ja h re s 
ta g : 1830 1930], Posen 1930, M agistrat. S.A. aus : K ronika M iasta
P oznan ia 1929/30. 212 S., 2 A bb., 1 Plan.

G egenüber der d t. A rb e it v . O tto  K onopka, die 1910 erschienen 
is t (68 S.), is t die vorliegende ein b edeu tender F o rtsch r., d a  sie auf 
G rund  um fangreicher A k tenstud ien  au f der d reifachen S .zahl n ic h t 
die ganze Zeit bis 1910 behandelt, wie die V orarbeit, sondern  n u r die 
bis zur V erstaa tlichung  der A nsta lt, w ährend  die spä teren  Jah rzeh n te  
bis 1930 n u r ganz kurz skizziert w erden. — In  einem  E in l.abschn . 
geh t die Verf. au f die frühere  Zeit ein. W enn der südpreuß . E rz iehungs
ausschuß  tro tz  g roßer P läne p rak tisch  au ß e r im  V olksschulw esen —  
was ja  im m erhin  das w ich tigste  is t —  das Schulw. n ich t viel v o ran 
getrieben  h aben  soll, so te ilt  er d am it n u r das Schicksal, seines V or
gängers zu poln. Zeit. A uch da blieb doch vieles auf dem  P apier, u. 
was w irkl. geschah, w ar z. T. das W erk  von L eu ten  d t. A bstam m ung. 
W enn zu südpreuß . Z eit die Z ahl der höh. (poln. m ittl.)  Schulen zu rück 
ging, so w ar das eine Zus.legung zu lebensfähigeren E inheiten . In  der 
2. p reuß . Zeit en tw ickelten  sie sich dann  zunächst „n o rm al ohne V er
gew altigung der poln. V o lk stu m srech te“ . 1829 ging — nach  an dern  
G ründungen  oder V ersuchen ■—- eine B ittsch r. auf Schaffung einer 
höh. M ädchensch. ab , un te rsch rieben  von 28 Pers., d a ru n te r  n u r 
2 polnischnam igen, die E rfolg h a tte . In  der nun  folgenden ausführl. 
D arste llung  des also fa s t ausschl. eine d t. G ründung darste llenden , 
stiftungsm äß ig  aufgezogenen In s ti tu ts  b em ü h t sich Verf. bes., auf 
die verw ickelten  gesch.-rechtl. F ragen  einzugehen, die sich aus dem  
unk laren  G epräge der S tif tu n g  ergaben, die zunächst u n te r  der S ch u tz
herrsch. der P rinz. Luise v. P reußen , vereh. F st. Radziw ilt, der M utter 
der Jugendliebe E lisa des a lten  K aisers W ilh. I .,  der Schw ester des 
bei Saalfeld gef. Ludw . F erd . u. M annes des Kgl. S ta tth a lte rs  des 
Groß herzogt. Posen, s tan d . Ih rem  L ebenslauf is t  ein eigner A bschn. 
gew idm et. A uch sie bevorzug te das P o len tu m  gegenüber dem  D t.tu m  
in der rech t g ro ß artig  gefüh rten  H ofhaltung , wie das ja  dam als üb lich

Deutsche W issensch. Zeitschr. f. Polen. H eft 23. 1931. 1 2
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w ar. D er n äch ste  A bschn. h a n d e lt über die e rs ten  Ja h re  der L u isen
schule. „ Im  S chülerinnenverz. überw iegen die evg. D t., es is t auch  
eine A nzahl Jü d in n en  da, eine n ic h t zahlr. G ruppe v. 15 Schül. b ilden  
die K a th ., u n te r  ihnen  u. außer ihnen  P o lin n en .“ „T ro tzd em  die Reg. 
als solche in  n ich ts zu r Schaffung der Luisensch. beigetragen  h a tte , 
u n te rs ta n d  diese einer s ta rk e n  A ufs ich t' des S ta a te s .“ E benso  w ar 
A ltpo len  schon z. Z. des E rziehungsausschusses verfahren , u. ebenso 
v e r fä h r t N eupolen h eu tzu tag e , so daß  m an P reußen  darau s keinen 
V orw urf m achen  sollte, zum al —  im  G egensatz zum  heu tigen  d t. 
P riva tschu lw esen  h ierzu lande —  die Luisensch. du rch  kgl. Z uw endungen 
doch ta tsä c h l. U n te rs tü tz u n g  erh ie lt, so M ärz 1832 schon 1000 T h ., 
die die S chu tzherrin  erw irk te. A uch G egenstücke zu dem  R e g .ra t 
Jacob , der den  P olen  v o r 100 J. n ic h t günstig  gewesen sei, k an n  Verf. 
h e u t in  ganz an d erer Zahl als d t.fe ind l. poln. S chu lau fsich tsbeam te 
finden. D er (doch n ich t v. den  D t. verschuldete) N o v .au fstan d  1830/31 
schuf völk . G egensätze, ku rze Zeit w ar kein  Pole u n te r  den L eh rern  
der L .sch. —  h e u t is t das F ehlen  v. D t. ü b e rh a u p t das Ü bliche. D och 
der neue Dir. W en d t „ b e m ü h te  sich, . . .  F ried en  zu bringen. E r  e n tfe rn t 
F e lsc h “ u. s te llt 4 Polen  an. U nd das geschieht z. Z. des angeblichen 
Polenfressers, des O berpräs. F lo ttw ell. —  Die T atsache, daß die Sch. 
v. 1836— 80 im  G örkahaus u n te rg e b ra ch t war, v e ra n laß t n u n  die Verf. 
zu langen  A bschw eifungen ü ber die Gesch. des K om plexes u. dieses 
im  15.>/16. Jh . w ichtigen G eschlechts (8 S.) u. der B ened ik tinerinnen  
(12 S.), die dan n  d arin  w ohnten . N ach 1815 habe  P reußen  „m it einer 
gewissen Z u rü ck h altu n g  die A ktion  der Säkularis. der h ier bestehenden  
K löste r tro tz  des V organges der S äkularisierung  der geistl. G ü ter in  
den p reuß . L anden  u n te rn o m m en “ . D abei is t ihm  übrigens m ehrfach 
der V orw urf gem ach t w orden, daß  es die B estände der K losterbüchereien  
v ersch leudert u. verkom m en lassen habe. F ü r  das B ened .k loster Posen 
e rfah ren  w ir aber, daß  n u r 15 Bd. übernom m en w urden, w ährend  
der H a u p tte il „schon vorher, d. h. vo r der A ufhebung des K losters, 
in  and re  H ände  gekom m en w a r“ . Der S chu lvo rstand  b au te  das (vorher 
n u r  noch  v. 3 sehr a lten  N onnen bew ohnt gewesene) K lostergebäude 
rec h t geschm acklos um , wie das ja  in  der Zeit auch  n ic h t verw underlich  
w ar, auch  nach  A nsich t der Verf., dazu rec h t teuer, so daß die Geld
schw ierigkeiten  fü r  die S tiftung , auch  nachdem  ih r der G ebäude
kom plex zugefallen war, n ich t au fhörten .

G eschickt zeichnet Verf. die G esta lten  der M enschen, die der 
A n s ta lt ih ren  S tem pel au fd rück ten , des lang jäh r. D ir. B a rth , der v e r
schiedenen L eh rk rä fte  beiderlei G eschlechts u. V olkstum s, die M it
glieder des V orstandes, dessen w echselnde B edeutung , S a tzu n g sän d e
rungen , die E n tw ick lung  der neuen  Zweige der A n sta lt, näm l. die 
B ildungsanst. fü r E rzieherinnen , schon 1840 eröffnet, u. die U bungs- 
schule m it im m er ste igendem  H u n d ertsa tz  Jüd innen , zeitw eise bis 
75%  u. „m in im alem  von  K a th . u. noch  geringerem  v. P o lin n en “ . 
Die M ehrzahl der R eibereien  in der Luisensch., erziehliche, wie völkische 
u. po lit., ergaben  sich aus der u n k la ren  F o rm ulierung  des V erhältn isses 
des D ir. zum  V ors tand  u. zu r Reg. u. der beiden lezteren  u n te re in an d er. 
Die völk. R eibereien  tr a te n  auch  als B ekenn tn isfragen  von  völk . 
F ä rb u n g  auf, auch  z. Z. des du ldsam en F ried . W ilh. IV ., bes. n a tü rl. im  
„ to llen  J a h r “ . Leider g ib t Verf. n ic h t an, daß  die E rsch ießung  des 
„E m issä rs  A nt. B a b ih sk i“ 1847, die S chülerinnen der A n sta lt zu „einem  
feierl. G o ttesd ienst, verb u n d en  m it patriot.. G ebeten  u. G esängen“ 
v era n laß te  u. in  Verfolg dieser A ngelegenh. zu einigen V erw eisungen 
fü h rte , deshalb  erfolgte, weil er ein M euchelm örder war, der einen 
p reuß . G endarm en poln. V olkstum s, V ate r v. 6 K indern , h in te rrü ck s 
erschossen h a t te  (vgl. M. L a u b e rt in : H ist. M onatsbl. 1918, S. 1 ff.), 
so daß seine U m stem pelung  zu einem  völk. B lu tzeugen  durch  S chüle
rin n en  wenig an g eb rach t w ar. —  N achdem  schon 1837 in einer Satzungs-
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än d e ru n g  dem  N am en d er S tif tu n g  das W ort „ K g l.“ vo ruese tz t 
w ar w urde die A n sta lt in  der K u ltu rk am p fze it v e rs ta a tlic h t un rech t 
m äßig  wie Verf. m ein t. A uch fü r das S treb en  des S ta a te s  seTimn 
M achtbereich  im m er s tä rk e r  zu erw eitern  g ib t es n a rh  io i’«Se 
genug Beisp., u. noch  h eu te  gilt, „as sie in  L s u g  auf den fal? 4n°Cr 
lang im  A m t gew esenen D ir. B a rth  sa g t, d er ein  O pfer der N euordnung 
w urde: „D as L eben  bewies eine noch kä lte re  F olgerich tm k , r 2  
Böse [er h a t te  den V o rs tan d  zu rückzud rängen  gesuchtl rä rh tp ' S '  n 
u n e rb ittl. an  ihm  se lb s t.“ „M it dem  Tode d iesfs S w I /  h ®lch 
Mitgl. des V orstandes ende t die Gesch. der Luis stifte- “
Entw icklg. der A n sta lt is t schon eine künstliche, s ta a tl. p reuß S c h ö n in g  
e rr ich te t au f den  T rüm m ern  der S tif tu n g .“ "  ' cJloP tung

Jan Ptasnik: Tomasz Drezner, zasluzony profesor-prawnik Akademji
Zamojskiej. [Thom . D resdner, ein v erd ien ter R echtsprof. der Akad.
Samosch]. In :  M inerw a Polska, Jg . I I  (1929), S. 1 ff.

Th. D. w ar der Sohn eines d t. G oldschm ieds H anus K lein aus 
Dresden, der 1559 das L em berger B ürgerrech t erw arb  u. sich gewöhnl. 
H. V ondresen nenn t. E r  h e ira te t die T och ter des Schlossers J a n  Lesz- 
czynski —  oder h e iß t es: aus L issa ? —  u. beide s ta rb en  p lö tzlich  1572. 
Es bleiben der kl. d h . u. K a th . U n te r  den V orm ündern  w erden ein 
K esselm acher Ziofkowski gen. Szpaczker, W eißgerber Blas. S tefan  u. 
Goldschm . Ja k . Lem bke, sp ä te r  G oldschm . F ab . K alp  aus B artenste in  
erw ähnt. Der junge Th. w ar an  der S tad tsch u le  u. L ieblingsschüler des 
Sim on Sim onides, der ihn  an  Zam oscius em pfahl. E r  g erä t in  schlechte 
Gesellsch., flieh t, w ohn t 1595 bei dem  G oldschm . E ndrys, kom m t ins 
G efängnis, en tw eich t nach  Prem isl, Sim. verw endet sich fü r ihn. 1597 
is t er in  Lem b. beim  E rzbischof, d an n  V erw alter eines H auses der Neffen 
des Sim., der K inder K asp. Scholz’. N achdem  Th. in  F ran k r. zu R ech ts
s tu d ien  gewesen, d ru c k t e r 1601 seine Processus Iud ica riu s  R egni Po- 
loniae, 02: Similia, iuris Polonici cum  R om ano. In  P ad u a  w ird er Dr., 
vo llendet die E rz iehung  des Sohnes T hom as des v erst. Zam oscius u. 
w ird  dann  R echtsprof. an  der Sam oscher H ochschule „als eine ih rer 
g röß ten  wissensch. B e rü h m th e iten “ . 1615 R ek to r, s tirb t er am  
13. 3. 16. Seit 09 w ar er auch  Assessor des H öh. G erichts gewesen u. 
h a t te  eine from m e B ank  fü r  B ürger gegründet. Seine große B ücherei 
v erm ach te  er d e r A kad. W ichtig  w ar seine V eröffen tl.: In s titu tio n u m  
iuris regni Polonici lib ri IV . A. L.

Jözef Fritz: Listy Jözefa Franka do Gotfryda F. Grodka [Briefe Jos.
F ran k s an  G ottfr. E rn s t G roddeck]. L em berg  1929. 19 S., 1 Taf. 16°.

In  einem  kl., vo rnehm  a u sg es ta tte te n  biblioph. D ruck, der den 
T eilnehm ern  an  d er 5. T agung Poln. H isto rik e r der Med. in  W ilna 
gew idm et ist, verö ffen tlich t Dr. F . in  Lem b., der als G erm anist und  
K indera rz t verd ien t, an  M onum enta M edica Poloniae a rb e ite t, 3 Briefe 
des „h e rvo rragenden  A rztes u. F örderers der Med.wiss. J . F r .“ aus 
R a s ta tt ,  (gleich seinen V ate r Joh. Peter) Prof, in  W ilna, u. seiner F rau  
an  seinen K ollegen G. E . G roddeck aus Danzig, „P ro f. d. Philol. an  der 
U niv. W ilna, h ochverd ien t um  die W eckung der klass. S tud ien  in  
P o len “ . Aus d er beigegebenen V orrede erfah ren  w ir folgendes: Schon 
bei F ra n k  sen. m uß ten  sich beide in G öttingen  kennengelern t haben ; 
d an n  tra fen  1804 alle 3 in  W ilna w ieder zus. N ach einem  S tre it um  d ie 
W ohnung leb ten  sie dan n  20 J. in F reundsch . m iteinander. Als die 
von J . F. gegründete K ais. Med. Ges. e n ts ta n d , en tw arf G. das la t. 
D iplom  fü r  die M itgl., das bis heu te  V erw endung findet. F. w ar H au s
a rz t bei Gr., u. der F o rtzu g  J. Fs. aus W. zerriß  n ich t diese treu e  
F reundsch ., die bis an  den  T od  diese beiden um  die Univ. W. hoch
verd ien ten  M änner v e rb a n d " . Die Briefe J. Fs. sind d t. verfaß t. F rau

12*
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C hristiane F . sch re ib t franz. oder d t. Die aus einer in  der K rak . Jagel- 
lonenbüchere i befindl. Sam m lung v. 550 Briefen F rs. s tam m en d en  
S tücke  v. 1805, 19 u. 23 sind  ku ltu rg esch ich tlich  lehrreich . S ach
kund ige A nm erkgn. sind  beigegeben. A. L.

Ks. SzczQsny Dettloff: Wit Stwosz czy Hans Brandt? [V eit S toß oder 
H . B r.?] In  P rzeglqd H is to rji Sztuk i. K rak au  1929. Jg . 1, H eft 1— 2, 
S. 3— 13, 4 Taf. A bb.

In  dem  A ufsatz des P osener U n iv .-P ro f. fü r  K unstgesch . h an d e lt 
es sich um  die a lte  S tre itfrage, wer von den  beiden  (deutschen) K ü n stle rn  
das a lte  gotische A dalbertm auso leum  im  G nesener Dom  geschaffen h a t. 
N ach A rt der A rbeit w ar es B r., der nach  einer D anziger U rkde. vom  
P rim as O iesnicki e ingesperrt w urde, weil er „d ie  vor d ing te a rb e it an  dem  
grabe zcu G n y zen n “ n ic h t vo llendet h a tte .  Die 1922 erfo lg te R ekonstr. 
is t  n ich t rich tig . Die W appen tafe l gehö rt n ic h t dazu, sondern  b ildete 
den  Schm uck der v e rn ic h te ten  G rab p la tte , die der E rzb ischof aus 
S ienna, der S tif te r  des M ausoleum s, sich  noch zu s. L ebzeiten  1476 
h a t te  legen lassen (Taf. I I ,  3— 4). Das h e u t an  der Schm alseite ange
b rac h te  Relief m it der T aufe des hl. S tefan  (Taf. I I I ,  5) gehö rt an  die 
L ängsseite  als G egenstück zu einem  andern , das den  Tod des hl. A dalbert 
d a rs te llt. Die R este  dieses fan d  Verf. in  einem  P riv a th a u se  in  Gnesen 
e in g em au ert (Taf. I I I ,  6). E inige au f  R enaiss.-einw irkungen  h in 
w eisende E ig en tüm lichkeiten  m uß B ra n d t den  A nw eisungen des E rz 
bisch., der viel in  I ta lie n  gereist war, verdanken , da  er im  hl. Georg des 
D anziger A rtushofes noch du rchaus go tisch  is t (Taf. IV, 7). Das G rab 
is t also eins der frü h esten  Beisp. des ita l. R enaiss.-einflusses au f die 
nord . P lastik , wie ih n  auch  W. P od lacha fa s t ebenso frü h  au f die B uch
illum ination  in  P olen  fe stg este llt h a t .  A. L.

Dr. Marjan Gumowski: Miejska m oneta w Poznaniu. [S tad tg e ld  in Posen], 
I n :  M uzeum  W lkp. w P oznan iu . Roczn. IV , 1928, S. 1— 44.

N eben der herzogl. bzw. kgl. M ünze in  P. gab  es eine städ tische . 
Verf. zäh lt die Sam m lungen  auf, die B estände aus le tz te re r  haben . 
E r  h a t  in  ihnen  109 S o rten  ausfind ig  gem acht, doch d ü rfte n  sich in 
einigen n ic h tu n te rsu c h te n  Sam m l. noch m ehr au ftre ib en  lassen. Die 
g en an n te  Zahl e rh ö h t die b isher b ek an n te  bedeu tend , dagegen sind 
gegenüber Lukaszew icz („Seine A nschauungen  sind noch sehr p rob le
m a tisc h “), K irm is u. a. n ic h t viel neue A rchivalien  zu verzeichnen.

Schon im  G ründungspriv . fü r Posen v. 1253 is t von A bgaben „se- 
cu n d u m  m one tam  c iv ita tis“ die Rede, in  einem  P riv . Prem isis v. 1252 
f. d. K loster O winsk v. 30 M. Posensch. Geldes. Ich  sehe diese S tellen  
fü r  eine w eitere S tü tze  der A nschauung H . L ikow skis an, daß  in  Pos.- 
S chrodka schon se it 1231 eine d t.-rec h tl. S ta d t vo rhanden  w ar (vgl. 
H . 22 dieser Zschr. S. 105 ff.). D o rt w ird dieses Geld gep räg t w orden 
sein. „ Jed en fa lls  is t dies das früheste  Beisp. einer s tä d t. M ünze in  
P olen  u. lä ß t sich n u r m it dem  Priv . Ladisl. O dosohns vergleichen, der 
schon 1228 den  zu g ründenden  S täd te n  des K losters L eubus das M ünz
rec h t g a b .“ A uch das p aß t, da  auch  er die S chrodka gegründet haben  
m uß. — Aus jenem  B ra k tea ten jah rh . können aber wegen der m angeln
den U m schrift u n te r  den F unden  keine zw ingend Pos. zugeschrieben 
w erden. Die erste  unzw eifelhafte S tad tm ü n ze  is t ein Q uartpfg . aus d. 
Anfg. d. 14. Jh . m it der In sch r. P oza u. Posna, „sicher nach  schles. 
M uster u. z. Z. der schles. H errsch .“ gepräg t. Verf. geh t die einzelnen 
M ünzsorten  u. A nsich ten  der bisherigen B earbeiter durch. N ach dem  
A u ftre ten  des Vogtes Prim co w ar die V ogtei 1312— 58 u n b ese tz t. E in  
sp ä te re r D enar w ird in  die Zeit nach  W iederverleihung dieser an  Joh.
d. M ünzer gesetz t, der w ahrsch. vo rher an  der s tä d t. S ilberw age u. 
-schm elze angeste llt w ar. 1366— 71 a rb e ite te  wohl n u r eine kgl. M ünz
s tä t te  in  Pos., denn  e rs t aus der A njouzeit sind  w ieder S tad tm ü n zen
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nachw eisbar, wohl nach  1378 (B estä tigung  der S tad tre ch te  durch  Elis. 
u. G eneralstarostenw echsel). E ine w eitere R eihe (Nr. 9— 17) m üssen 
noch v o r 1400 v e rfe rtig t sein. Das M ünzpriv. Jagails  v. 1410, der sich 
fü r v o r F eldzugsbeginn in der S ta d t aufgenom m ene Schulden —  wie ja  
der T annenbergsieg  großenteils au f d t. A nstrengungen  zurückzuführen  
is t —  erkenn tlich  erzeigen w ollte, ohne zu ahnen , daß die S ta d t längst 
das M ünzrech t besaß, eröffnet n ich t, sondern  sch ließ t die R eihe auf 
lange; denn der 1549 erw ähn te  M ünzer W olfgang w ar w ahrsch. in 
T horn  oder K rak au  tä t ig  gewesen u. h a tte  sich n u r nach  Schließung 
seiner M ünze in Pos. ansässig gem acht. Jedenfalls is t v. S tad tge ld  aus 
d. 15. u. 16. Jh . keine S pur vorhanden . D a Pos. nach  dem  P riv . v. 1410 
nu r M ünzen in A rt des K rondenars p rägen  sollte, sah  m an d arin  kein 
G eschäft. — E rs t 1602 reg t der S chneidersohn Engelb. Geelen (oder 
Geil) aus F ra u s ta d t, nach  der Schließung der K ronm ünze L ublin  
arbe itslos geworden, in Pos. die W iedereröffnung der M ünze an  u. se tz t 
sie durch. Bis 1610 p räg te  er dan n  (St. 18— 56) ohne sich an  die völlig 
v e ra lte te  M ünzordnung zu halten , seine D enare u. T ernäre. N ach 
seinem  Tode m ach te  der R a t seinen A ngehörigen deshalb  den Prozeß. 
,,In  rech tl. B eziehung la u te te  der V ertrag  v. 1602 zugunsten  Gs. u. s! 
Nachf., die M ißbräuche h a t te  der M agistra t seit langem  geduldet. A n
scheinend ging es der S ta d t . . . ,  um  das M ünzhaus, b isher E igen tum  
Geelens, u. die E rhöhung  des Zinses. V ielleicht sp ie lte auch eine A b
neigung gegen [Gs. Schw iegersohn H einr.] L au ffert eine gewisse R o lle .“ 
N achf. w urde H ans Becker aus M agdeb., der aber bei dem  ungünstigen 
V ertrag  (1200 s ta t t  100 Gld.) n u r bis 1614 blieb. (St. 57— 67) F s
folgte der bisherige W ardein  R ud . L ehm ann  —  1620 (— St. 81), fü r den 
1619 Thom . Schm iedel u. Stef. herau f bü rg ten . Um  w eitere A usfuhr- 
m öglichk. zu haben, gab  L. se it 1616 seinen S tücken  das Aussehen 
kgl.er, u. das ta te n  auch  die nächsten . Sein Gehilfe w ar Bened. W ank 
er selbst w ird 1623 in  W ilna B evo llm äch tig ter v. Jacobsen . N euer 
P ä ch te r  w urde m it einem  günstigen  V ertrag  der einflußreiche Th. 
Schm iedel ( S t. 89). Beim  Schlagen der T ernäre half ihm  H enning 
G u ttm a n n  aus B rom berg, der als sein N achf. 1624 u. 26 w ieder das 
S tad tw ap p en  p rä g t (—  St. 109). N ach der Schließung aller Scheide
g e ld m ü n zs tä tten  du rch  kgl. V erordn, v . 1627 s tirb t der ru in ie rte
G. 1628/29, sein Sohn Christ, w ird V orst, der Kgl. M ünze in Brom bg. _
E rs t  im  W eltkrieg  w urde dann  w ieder S tad tge ld  ausgegeben, m e
ta llene 10 P fg .stücke u. m ehrere Scheine. A. L.

Marjan Gumowski: Djafcel wenecki [Der Teufel von V enetia. E in  
B la tt aus der Gesch. der großpoln. R itte rsc h aft] . In :  P rzeglad  
H isto ryczny . Bd. V I, H . 3, S. 340—364.

Die auch  von  an dern  Verf. schon m ehrfach  u. von  Dir. G. selbst 
in  der H is to rja  pow iatu  zninskiego (vgl. Zschr., H . 14, S. 186 ff.) S. 83 ff 
kurz dargeste llte  G esta lt des , ,Teufels v. V .“ oder ,,b lu t. T eu f.“ w ird 
h ier in  genaueren  U m rissen vorgefüh rt. Der dem  W appen S tirnb inde 
(Nal^cz) angehörige N icolaus sp ie lte  z. Z. der B ürgerkriege m it den 
G rim ala als Inh . versch iedener W ürden u. B esitzungen eine bedeu tende 
Rolle. In  dem  K am pf um  Znin 1383 tre te n  schon S old truppen , bestehend  
aus Sachsen, Pom . u. K aschuben  auf. ,,D er 3 . v. V. lieb te scheinbar 
die Schulzen n ich t, u. als V ertre te r des poln. R echts h a t te  er kein 
V ertrauen  zu ihnen  als V ertr. des d t. R echts. D eshalb fü h rte  er auch 
nie bei sich eine L okation  eines B esitzes durch, sondern  hob sogar 
wo er konn te , bei seinen G ütern  d ie Schulzeien a u f .“ T ro tzdem  aber u ’ 
tro tz  seines b lu trü n stig en  N am ens „m ach te  er nach  seinen from m en 
S tiftu n g en  in K om sdorf, V. u. T rem essen noch ein J. vo r s Tode 
(1399) eine 4. S tiftung  f. d. Z isterz.k loster in  L and  (L^d) a. d. W arthe  
m it dem  er offenbar se it langem  freundschaftl. B eziehungen u n te rh ie lt“’
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also er b edach te  auch  d t. G eistliche. Verf. verfo lg t fe rner die w eiteren  
Schicksale der F am ., wie er auch  frühere N ach rich ten  ü ber sie g eb rach t 
h a t te ,  A. L.

Stanislaw Loza: Slownik architektöw i budowniczych Polaköw oraz 
CUdzoziemCÖW W Polsce pracuj^cych [S t. Loza. L exikon  der po ln i
schen A rch itek ten  und  B aum eister, sowie der in  Polen  arb e iten d en  
A usländer], 2. e rgänzte  Aufl. W arschau  1931.

Das W erk  Lozas is t dem  G eschichtsforscher schon aus der 1917 
erschienenen ers ten  A usgabe b estens b ek a n n t. F ü r  die F rage des 
A nteils der D eu tschen  an  der K u ltu ra rb e it in  P olen  s te llt es eine reiche 
F u n d g ru b e  dar. Die Z usam m enste llung  der m a.liehen N am en über
w iegend deu tsch er B aum eiste r u n d  M aurer b e s tä t ig t das, was ganz 
allgem ein schon M artin  Crom er. ,,P o lon ia  sive de s itu  e tc .“ Coloniae 
1578 p. 57 ü ber die E in fü h ru n g  des ste in e rn en  B aues in  Polen durch  
die deu tschen  E inw andere r gesag t h a t te .1) In  der 2. H ä lfte  des 15. Jhs. 
ta u ch e n  dan n  schon zahlreiche poln. N am en auf. ,,O b aber ihre A rbeiten  
irgend  einen kün stle risch en  W ert im  V ergleich zu den A rbe iten  der 
M eister frem der A bstam m ung  besaßen  ? “ f ra g t P ta sn ik ,2) ohne darau f 
m it ja  zu an tw o rten . Leider e rfä h rt m an n u r von  den w enigsten  ma. 
M eistern, was sie g eb au t haben . H ein rich  Lam esz, B aum str. z. Z. 
K asim irs d. Gr., e rb a u te  die Ju n g frau en k irch e  in  L ipnica, L inden to lde 
zw ischen 1391— 95 die a lte n  T uchhallen  in  K rak au , K aldenherberger 
die T o tenkapelle  (Ogrojec) an  der B a rb a ra -K irch e  in  K rak au . W ernher 
schuf d o rt 1395/96 das H au p tsch iff  der M arienkirche, an  der ferner 
H ein r. P a rie r  (1394) aus G m ünd in  Schw aben, Czipser (1442), Jak o b  
L ym ann  (1490) u. a. m itb au ten . In  L em berg  beendete  1481 Jo ach im  
G rom  aus B reslau  zus. m it A m brosius R ab isch  den 1370 durch  P e te r 
S techer begonnenen  B au  der K ath ed ra le , deren  A ufbau  der le tz t
g en an n te  sein ganzes Leben gew idm et h a tte . H annus T heutonicus, 
v icem agister, b au te  1394 in  Proszow ice, Joh . G otland  1437 die Jo h an n es
kirche in  dem  dam als noch zum  O rd e n ss ta a t gehörigen T horn , 
H einr. B runsberg  1433 die M arienk. in  Posen u. 1437 die P arochial- 
k irche in  K urn ik , Jo h a n n  aus B reslau  1417 am  D om  in  Gnesen, Joh . 
Ju h rb a c h  aus M arienburg  und  R e thke , ebenfalls aus dem  O rdenslande, 
1392— 96 die A nnenkirche in  W ilna, P e te r  Som m erfeld aus D anzig 
1473 zus. m it Nie. T yro ld  die Joh an n esk irch e  in  D anzig .3) K ein Zweifel 
also : die großen B aum str. Polens im  Ma. bescherte  die d t. K olonisation , 
oder sie w aren aus dem  d t. W esten  herbeigeholte  K ünstle r.

In te re ssa n te  A ufschlüsse g ib t Lozas W erk  auch  zum  Z eita lte r der 
R enaissance. Zw ar is t der ita l. E in fluß  in  der B au k u n st allherrschend , 
doch begegnen uns im  16. Jh . neben  den I ta lie n e rn  auch  rec h t zahlreiche 
d t. N am en u n te r  den  B aum eiste rn . D a die K u ltu ra rb e it  der ita l.

x) W. Lozinski. Zycie polskie w daw nych  w iekach (wiek X V I do 
X V III)  2. A usgabe. L em berg  1908, S. 3: „V or dem  16. Jh . m auerte  
n u r der S tä d te  bauende d t. A nsiedler, der erste  O rganisator, F estungs
b au e r u n d  H an d w erk er der g rößeren S tä d te  au f po ln . E rd e “ .

2) C racovia a rtificum . K rak . 1917, S. 17 (Einl.).
3) Vgl. dazu S praw ozdania do h is t, sz tu k i w Polsce, Bd. V I, S. 97 

Sokolowski. ,,Z dziejöw  k u ltu ry  i s z tu k i“ , h e b t die B edeu tung  von 
T h o rn  u. D anzig fü r die B efriedigung der künstlerischen  B edürfnisse 
von  M asovien, K u jav ien  u. G roßpolen h ervo r u. sag t fe rn er: „N och  
m ehr, es w aren beim  Bau der Joh .k irch e  in  W arschau  1473 die aus D anzig 
herbe igeru fenen  M aurerm str. P e te r  Som m erfeld u. Nie. T yro ld  tä tig . 
D asselbe ere ignete sich zw eifelsohne in vielen  anderen  S täd te n , was 
n ic h t n u r im  S til der dam aligen  W arschauer P fa rrk irch e , sondern  
auch  im  C h a ra k te r  nahezu  der ganzen Z iegelsteingotik  M asoviens, 
K ujav iens u n d  des g röß ten  Teils von  G roßpolen seinen A usd ruck  f in d e t“ .
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M eister gew öhnlich s ta rk  vera llgem einert und  sogar ü b ersch ä tz t w ird, 
seien  h ier einige A ngaben Lozas w iedergegeben:

In  K rakau  nahm en  im  16 Jh . folgende d t. B aum str. bzw. M aurer- 
m str. das B ürgerrech t an  oder a rb e ite ten  d o r t: A m bros. A lm anus 
(1572— 76); A ntonius A lm anus V ernensis (1572); A ndreas von B achem  
(1534); Jacob . B achem  a. K öln (1505); Jo h a n n  B leiling aus Posen 
(1599); Decius, S ohn des J u s t Decius, a rb e ite te  an  der M arienkirche; 
Ja k o b  D ur u. K asper Sim on (1533, d t.? ) ;  M aurer E b erard , a rb e ite te  
am  W aw el (1507— 09); W ik to rin  E ichel (1533); Joh. U dalrich  F ra n k en 
s te in  (nach 1558); H ans F ruo ff (-F rühauf), M aurer aus K rossen (1529); 
Joh . Gleiwicz, b au te  1559 die T reppen  der M arienkirche; Jo h a n n  
au s  B reslau, ein Mönch, e rb au te  die K apelle des Hl. H y az in th  in  der 
D om in ikanerk irche (1533); Joh . S igm unt aus Tirol (1590); P au l 
K hölbl (1525); Joh . K orczbach, D om herr in K rak au  u. A rch itek t, 
r ich te te  die K apellen  der H l. Agnes u. L ucia m it dem  K loster der 
H l. K lara  w ieder auf; Joh . K un tz  (geb. 1544, gest. 1632), B ürger von 
K rakau , H ofbaum eiste r der K önige Sigism. A ugust, H einrich  v. Val., 
S tefan  B a th o ri u. Sigism. H I .  E r  w urde T incher genann t. Sein eigent
licher N am e w ar G luer; M atys P ru s (-Preuße) aus P reußen  (1537); 
M athis (1555); M elcher aus Neiße, S te inm etz  (1507); P e te r v. S ieben
bürgen (1505); H annes P rus v. W ilna (1518); H annes v. F u ld a  (1511)- 
Tornas P usch  aus M eissen (1517); H anus Scharczek aus Gwetel in  
Ö sterreich  (1533); Joh . S tu rm , A rch it. (1546).

ln  L em berg: A ndreas Berner (1592); Georg W einer (1506), Ober- 
baum str. der S ta d t. H ier he rrsch te  das ita l. E lem en t fa s t ausschließlich. 
O b  A m brosius N utclauss aus dem  E ngad in  w irklich Ita lien e r w ar?

In  Posen: K ilian  Leglc, M aurer (1575-—85); Ludw ig W olff, M aurer, 
a rb e ite te  1556 u n te r  J . B. Q uadro ; Jo h . Z im m erm ann (um 1536) 
B aum str. der S ta d t; A nton  F erner, M aurer (1557); Lorenz G ün ther 
(1550), g ib t dem  R a t au f dessen V erlangen R atsch läge fü r  den  W ieder
au fb au  des 1536 n iedergeb rann ten  R athauses.

In  W ilna: Annus, bau te  d o r t 1523; U lrich H osius (Hose), B u rg 
g raf v. W ilna, B aum str. des Königs Sigism. I ., b au te  die 1513 n ieder
geb ran n te  U ntere  B urg w ieder auf, 1536 eine B rücke über die W ilja, 
gem au erte  M ühlen u. ein  S p ita l der Hl. D reiein igkeit; F ried rich  aus 
Danzig, der vor 1548 in  W ilna bau te , jedoch  vor Beendigung seiner 
B au ten  die S ta d t  verließ.

In  Sam osch (Zam oäc): Simon, D t. von  G eburt, Z im m erm ann, 
w ar 1582 am  A ufbau der neugegründeten  S ta d t beschäftig t.

In  G arten  (G rodno): Joseph  R aistin , A rchit. u. M aurer des Königs 
(1589).

In  P o d o lisch -K am en tz : H anus, der d o r t 151 Oden B au der F estu n g s
m auern  leite te , g ründete  eine M aurerinnung. Ü ber Jo b  B reitfuß  s. u n ten .

ln  W arschau : A ndreas H egner A bram ow icz (- Sohn eines A braham ), 
d e r  zum  m indesten  als d t.s täm m ig  bezeichnet w erden kann , B aum str 
des kgl. Schlosses in  W arschau  (1597— 1623). W yszkie (?) (1532__34).'

Diese Beispiele zeigen, daß , obw ohl die I ta l. d ie g röß ten  k ü n s t
lerischen  B audenkm äler jener Zeit schufen, der A nteil der D t. durchaus 
n ic h t zu v e rach ten  ist. A ufschlußreich fü r diese F rage is t die F e s t
s te llu n g  des K rak au er H isto rikers K lein : ,,D er Stil, der den kirchl. u. 
weltl. G ebäuden K rak au s sein sta rkes G epräge verliehen h a t, is t die 
G o tik “ . ,,D er 2. große Teil der got. A rch itek tu r is t der n ich tk irch l. 
B au. Das 14. u. 15. Jh ., in  denen die großen K irchenbau ten  ausgeführt 
w urden , m uß ten  n a tü rlich  dem  C h arak te r des w eltl. K rakaus seine 
h e rv o rtre ten d en  Züge einprägen. Das heutige a lte  K rakau , das is t 
«ine hau p tsäch l. in  diesen beiden Jh . en ts tan d en e  S ta d t. Die K önigs
b u rg  u. alle anderen  G ebäude w aren in dieser Zeit schon so w eit g eb au t 
d aß , als m it dem Beginn des 16. Jhs. der ungeheure A ndrang  der 
I ta l .  den neuen S til der R enaissance m it b ring t, er die B edürfnisse der
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S ta d t au f dem  G ebiete der A rc h ite k tu r  zum  überw iegenden  T eile  
schon befried ig t vo rfinde t. G erade d aru m  is t der A nteil der R enaissance 
am  B auw esen der S tä d te  geringer als der der G otik. Gewiß, m an b a u t 
au ch  dam als, aber im  V ergleich zu r vorhergehenden  Z eit is t die B ew egung 
schw ächer, is t eher ein U m b a u “ .4) I ta l . b auen  v ie lfach n u r P o rta le  a n . 
Ih re  Rolle b esch rän k t sich im  w esentlichen  au f den K irchen- u. S chloß
bau .

A uch im  17. Jh . lassen sich eine ganze R eihe d t. B aum str. au f
zählen . In  K ra k a u : Nicol. B aier (1619); Joh . L aitner, e rb a u te  1613 
das sp ä te r  sog. A nnengym n., in  dem  h eu te  B ibi. u. S em inare der U niv. 
u n te rg e b ra ch t sind ; C hristof u. S am uel P odelw ik  (1628); K risto f S ivert 
(1616), L aurencius S tren er (1603). In  W ilna: Ja k o b  Gibel, 1624, E rb a u e r 
der ,,B ra m a  S p a sk a “ ; B a lta sa r  H in te r, E rb a u e r des H auses fü r die 
d t. B ru d ersch aft (1640); W agner, E rb a u e r u n te rird isch er K anäle  
(1642); O sw ald K ryg ier (-K rü g e r), Je su it, P rof, der M ath, an  der 
U niv ., e r r ic h te t die n iedergeb rann te  K irche in  Nieswiez; W ilhelm  Pohl, 
H ofbaum str., 1612 schloß das D om kapitel einen V ertrag  m it ihm  
über den A ufbau einer n ied erg eb ran n ten  K irche, des D aches u. T u rm es 
der K a th e d r. ab . In  P osen : Georg Lenz (1691). In  L u b lin : G angierle 
(1634), T obias V olgenstainer (1671). In  W arschau : K asper K rom lauf, 
T isch ler, M aler u. B au m str. am  W arschauer Schlosse (1651). P e te r  
B eber aus Schles. b a u te  1681— 85 in K rak au , 1687 am  R a th a u s  von 
Zölkiew, 1649 in  L em berg. Ü ber F ried rich  G etkand  is t noch besonders 
zu b erich ten .

In  der S achsenzeit zeichneten  sich als B aum str. besonders D aniel 
M a tth äu s u. K arl F ried r. P öppelm ann , zwei B rüder, u n te r  S tan is lau s 
Aug., Degen, E y dner, B ernh . Leinw eber und  bes. Sim on G ottlieb  Zug 
aus.

Es is t n a tü rlich , daß  w ährend  der le tz ten  großen d t. E inw anderung  
in  Polen, deren  w esentliches E rgebnis die In d u s tr ie  K ongreßpolens 
w ar, auch  im  B augew erbe der A nteil der D t. w ieder ungem ein e rs ta rk te . 
D eu tsche bek le ide ten  in  der e rs ten  H älfte  des 19. Jhs. sehr häufig  das 
A m t des B ez.baum strs . in  den größeren S tä d te n  K ongreßpolens u n d  
w aren  zum eist die so lidesten  S tü tze n  der A ufbaubew egung.

W er also ü ber dies eine T eilgeb ie t d t. A rbe it in  P olen  E in z e lta t
sachen  e rfah ren  will, dem  sei Lozas L exikon ausdrück lich  em pfohlen. 
Es is t  jedoch  no tw endig  zu u n te rs tre ich en , wie lückenhaft das ganze 
M ateria l bis ins 17. Jh . h inein  noch tro tz  der E rgänzungen  b le ib t und  
w ieviel F o rsch era rb e it es noch kosten  w ird, bis w ir ein k lares Bild 
ü ber die L eistungen  der einzelnen B aum str. erlangen w erden. In  der 
H offnung, daß  der Verf. seine F orschungen  w eiter fo rtse tz t, seien hier 
noch einige von ihm  n ic h t e rfaß te  T a tsach en  gebrach t.

N icolaus W eszner, 1429 M aurer in  P r e m i s s e l  (Prem isseler 
S ta d ta rc h iv . A cta  scab. 1402— 45. S. 215). In  Prem issel nahm en  
fo lgende M aurer das B ürgerrech t an : A ndreas m u ra to r  de M ediani 
I ta lu s  (1565), P e tru s  de P o n to  ita lu s  m u ra to r  (1565), „M ath ias Ja y k o  
m u ra to r  de M agna G logow ia“ , Schles. (1613). (Prem isseler S tad ta rch iv . 
C athalogus civ ium  c iv ita tis  P raem isliensis ius civile accep tan tiu m , 
1541— 1665. S. 51, 53, 174).

P au l M aurer in  Neu Sandez, s tif te t  1453 dem  R a te  der S ta d t 
seine beiden D örfer Zeleznikcw e W i^ksza u. M niejsza u n te r  der Be
dingung , daß dem  A lta r des Hl. N icolaus sowie dem  d t. P red iger jä h rlic h  
10 M ark ausgezah lt w erden. P . w ar also w ohl D t. Vgl. J. Syganski. 
H ist. Nowego S^cza Bd. I I I . ,  S. 276.

U m  1421 le ite te  in  L em berg die B efestigungsarbe iten  ein gew isser 
W erd en ste in : F . Jaw orsk i. Lwow za Jag ielly . Lwow 1910 S. 49.

4) K lein F. S ta ry  K rakow . K rakau  1916. S. 68. L e tz te re s  g ilt 
z. B. vom  P osener R a th au s.
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Z ahlre iche E rgänzungen  lassen sich fü r L u b l i n  angeben. D ort 
nahm en  das B ürg errech t an : ,,Ja co b u s  L au ren ti P e te r  m u ra to r de 
G ryzoniä“ (1613), Joannes B olt, m u ra to r (1619), Joannes G lanston, 
M aurer aus dem  E ngad in  (1620). (S taa tsarch . Lübl. A cta  ius civile 
suscip ien tium  1609— 1627). In  L ublin  leb ten  ferner noch folg. M au re rm .: 
B lasius F o ltyn , E igen tüm er eines H auses (1626), M athias G alan t (bei 
Loza Galon) (1653— 59), A lbertus N ieuk (1660), Nicol. S lingiel (=  Schlin
gel) (1630), Nie. Smigel (1624),( Joannes R o th , kgl. Ing . der, 1676 in 
Lu bl. eine ,,c is te rna  a q u a tic a “ bau te . T hobias F o lk ienstaner, den 
Loza als V olgensztainer erw ähnt, n ahm  1655 B ürgerrech t an. Joannes 
Cangerle m ura to r, w urde D t. („N iem cze“) geschim pft; (Quelle u. 
nähere Ang. im  In d ex  des S taa tsa rch . L ubl.). Jo h a n n  Wolf, M aurer 
in  L ubl. (1628). (Acta Perc, exp. Nr. 188 u n te r 1628).

In  Sam osch (Zam osc): „A dam us m u ra riu s“ (1583). (S taatsarch . 
Lubl. A dvocatia lia  m. Zam oscia, Ksi§ga 1 w ojtow ska, S. 3).

W eit w ichtiger ab e r als E rgänzungen  dieser A rt is t die V ertiefung 
unserer K enntn isse über die G rößen u n te r  den B aum strn  z B von 
Joh . F rankenste in . L. b e ric h te t von ihm  (S. 89): , ,E r  schuf den P lan  
f. d. A ußen treppen  zum  oberen  Saal der T uchhallen  nach  dem  B rande 
(1552). Im  J . 1558 w ird er in  den K rak au e r S tad tb ü c h e rn  als „arch i- 
te k to r  S. R. M .“ e rw äh n t; 1559 h a t te  er einen S tre it m it R adkow ski, 
von dem  er ein H aus m it G arten  in  S tare  B iskupie h in te r K leparz 
p ach te te  (Castr. Crac. Bd. 7, S. 1275/6). Sigism. Aug. n en n t ihn  in 
einem  am tl. Schreiben v. 1567 ,,Jo a n  F ran k sch te in  aedificiorum  nostro- 
ru m  castrensium  p ra e fe c tu s“ . E r  w urde durch  H einr. den W aleser 
durch  ein P riv . vom  3. 5. 1574 zum  kgl. A rchit. e rn an n t. E r  w ar H of
m ann  und  H ofarch it. des K önigs S tefan  B a th o ri u. erlang te von diesem  
K önig 1578 ein Ja h resg eh a lt von 300 Tal., die aus den E in k ü n ften  der 
S taro ste i Nowy K orczyn zah lbar w aren .“ D as is t alles über eine 
P ersönlichkeit, die doch anscheinend Ja h rz eh n te  h indurch  eine führende 
Rolle im  Baugew erbe des dam al. Polen  gespielt haben  m uß. Die A n
gaben können  jedoch noch w esentlich erw eitert werden. Tom kowicz 5) 
b e rich te t über die n ich t m ehr ganz zu en tziffernde In sch rift einer 
von der a lten  O lykaer B urg  erh a lten  gebliebenen T afel: , , J o a n . . .  
U d a lr ic u s .. .  x tie r re n s ta e in . . . a rc h ite k tu s . . . sacre m a . . .  pol me 
fu n d a v it“ 1564. Ich  h ab e  kürzlich  diese Tafel u n te rsu c h t und fe s t
gestellt, daß der seltsam e N am e x tie rren stae in  von Tom k. n ich t ein
w andfrei en tz iffe rt w orden ist, sondern  F re n x s ta e in 6) lau te t. Der 
N am e des E rb au ers  der R adziw illschen B urg  in  O lyka w ar also Joannes 
U dalricus F rankenste in , wie der N am e des B aum eisters übrigens auch  
bei Boniecki, H erbarz Polski, Bd. V. W arsz. 1902 vo lls tänd ig  g enann t 
w ird. Von dieser unbed ing t zuverlässigen T atsache  lassen sich nun  
freilich  n u r noch w eitere V erm utungen  ab leiten . Die B urg  in  D ubno 
e rin n e rt in  ih re r A nlage w esentl. an  die in  O lyka, is t ungefähr in  der
selben Zeit en ts tan d en . Die „B oho jav lenska ja  Cerkiew “ auf der O stro 
ger Burg, ebenfalls aus jener Zeit stam m end, is t nach Luszczkewicz 
A nsicht verm u tlich  von irgen4  einem  K rak au e r B aum str. e rb a u t 
w orden. L u . h a t te  ferner schon ganz allgem ein angenom m en, daß 
dam als K rak au e r K rä fte  bei der E n ts te h u n g  der wolhyn. K irchen- u. 
F es tu n g sb au ten  am  W erk w aren .7) Der erste  konk re te  F all fü r seine 
A nnahm e is t  also gew onnen. Ob F ran k en ste in  n ich t noch w eitere

5) P race  Korn. H ist. Sztuki. Bd. I I I ,  H . 1. K rakau  1923. T om 
kowicz. O lyka. S. 3.

6) In  dieser F o rm  (Franlcstin, F ra n x tin  usw.) erschein t der N am e 
öfters in  den Quellen.

7) Wl. Luszczkiewicz. R u ina B ohojaw lenskiej cerkwi w zam ku
ostrogskim  na W olyniu. Spraw ozd. kom . do bad . h ist, sz tuk i w Polsce 
Bd. I I I ,  H . 3, S. 92. *■ '
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B au ten  in  W olhynien  oder ü b e rh a u p t im  u k ra in .-reuß . O sten aufge
fü h r t h a t?  D afür sp räche nun  w ieder die S chenkung der sog. F re i
bu rg er W iese (F reiburska) bei L em berg durch  K önig S tefan  an  seinen 
„D iener Johannes F ra n k e n s te in “ (1577) 8) : Lozinski. L eopo litana  
(K w art. H ist. 1890. ' S. 439) e rw äh n t u n te r  den L em berger G esta lten  
1579 auch  den E d elm an n  Jo h a n n  F ra n x tin . D aß F ran k en ste in  in  der 
L em berger Ecke auch  g eb au t h ab en  m uß, is t also naheliegend, um so 
m ehr, als w ir von einer R eihe dam als e n ts ta n d en e r B urgen den B aum str. 
n ic h t kennen. 1577 sp ie lte  F r. im  K rieg  B a tho ris  gegen D anzig eine 
R olle .9) Jeden falls  schein t die S chenkung in L em berg  darau f h inzu 
weisen, daß sein T ätig k eitsg eb ie t dam als in  ers te r L inie der O sten  w ar. 
1591— 93 t r i t t  ,,nobilis dom inus F r.anksztin  Jo h a n n es“ als P ä c h te r  von  
D§bno un d  Jadow nik i südw estl. von  Nowy K orczyn  au f,10) 1632 in  
der le tz tg en a n n ten  S ta d t  bei einer T ra n sa k tio n  sein Sohn Zbigneus 
F ra n x ty n .11) So is t also F ran k en ste in s  A u fen th a lt in  P olen  von  1552 
bis 1593 und  der Ü bergang  seines G eschlechts in  den poln. Adel bezeugt. 
Es w äre notw endig , B au m str. wie Joh . U dalrich  F ran k en st. oder Job  
B re itfuß , F ried r. G etkand  u. a. m onographisch zu behandeln .

Von Jo b  B reitfus (gest. 1571) g ib t Loza an : „K riegsing . u. 
B au m str., H o fa rch it. des K önigs Sigism. des A lten, h a t te  1540 u. 
1542 ein von  dem  K önig festgese tztes Ja h re sg eh a lt von  300 u. 400 fl. 
, ,A rch itectus Sacratissim ae R egiae M aiesta tis“ . P ra ijje tfu ss , P ra y e t-  
fuss, P a rth fin n , P arth fu m , P ra ith fuess , B rey tfuss, P raeteves, B raitfus, 
B ratfus, P rae t, B retfus, B reth fus, B retfens, das sind die S chreibungen 
seines N am ens. D as 1. Mal erfahren  wir von ihm  1541. E r a rb e ite te  
am  U m bau und  der Schaffung einer neuen F estu n g  in K am en tz ,12) 
wo er die sog. „S ch w arze“ B astion  um bau te , was die A ufschr. auf einer 
eingem auerten  Tafel bezeug t: 1544. Deus. Tibi. Soli. G loria. Job . 
P raeteves. F u it. A rch itecto r.

1542 b au te  er die sog. „ b a sz ta  D en n a“ um . 1545 besserte  er auch  
den Poln. T u rm  aus. E r  a rb e ite te  auch  in  K rak au  oder in  seiner U m ge
bung, sp ä te r  dagegen in  W ilna. Am 12. 4. 1553 w urde er am tlich  zum  
V orsteher aller W ilnaer B au ten  e rn a n n t: „A edificiorum  S. R. M. 
V ilnensium  p ra e fe c tu s“ . E r  b au te  fü r Sigism. Aug. das Schloß in  
Tykocin , und  aus eigenen M itteln  eine K irche in  G rabow a."

Br. s te llt eine n ich t m inder in te ressan te  und  bedeutungsvolle  
P ersön lichkeit d a r als F ran k en st. L oza h a t  eine R eihe B earbeitungen  
übersehen , die das Bild des B aum strs. w esentlich vervollständigen , 
in  denen er m itu n te r  n u r u n te r  seinem  V ornam en Jo b  a u f tr i t t .  K önigin 
Bona, die E igen tüm erin  von B ar in  Podolien, schrieb  1542 an  St. Ba- 
gienski, der dam als noch m it B ernh. v. P rittw itz  die H errsch aft in  B ar 
te il te :  „Ü b er die B efestigung  der B urg  (d. h. B ar!) schreiben  w ir 
P re thw ic  unsern  W illen. U nd Jo b  w ird ihm  seine A nsicht sagen un d  
ihn  un terw eisen , was er zu tu n  h a t “ .13) J. B re itfu ss’ M itw irkung am  
F estungsbau  in  B ar is t d am it erw iesen. Ü ber die E inzelhe iten  des B aus 
in  P odo lisch -K am entz  du rch  B reitfuß , sowie über seine G ründ lichkeit 
und  V ielseitigkeit b e r ic h te t ein von S tarzechow ski angefertig tes R egi

8) A k ta  G rodzkie i Ziemskie. Bd. X. Nr. 1815.
9) K orzon. Dzieje w ojen i wojskowoäci. Bd. I I .  W arsz. 1923, 

S .” 73.
10) U lanow ski. Ksi§gi sq,dowe w iejskie. Bd. I. K rak . 1921, S. 137/8.
u ) N iesiecki. H erbarz . Bd. X.
12) P odolisch-K am entz , o ft die V orm auer des C hristen tum s im  

O sten  gegen T ü rken  u. T a ta re n  genann t.
13) K. P u lask i. Szkice i poszukiw ania h isto ryczne . K rak . 1887, 

S. 147.
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s te r  der K am en tzer B urg  von 1544.14) D anach erneuerte  Jo b  den 
„S chw arzen  T u rm ,“ der „w ü st und le e r“ das tand , m it eigenen ihm  zur 
V erfügung stehenden  M itteln  („w szytko  nak ladem  w lasnym  Jo pow ym “ ). 
F erner erneuerte  nach  diesem  B erich t Jot? auch den „ P a b s ttu rm ,“ 
die „w ieza ro zy c k a“ und  e rb a u te  einen T u rm  vollkom m en neu. In te 
ressan t is t ferner, daß  „ J o b s  eigener A ufw and“ m ehrm als neben „kgl. 
G eldern“ g en an n t w ird, und  daß  er das K riegsgerät in  O rdnung b rach te  
und  verw alte te . E r bek leidete anscheinend  n ich t n u r das A m t des 
F estungsbauers, sondern  auch  des Zeughausverw alters.

1547 erschien „ J o b  B ra tfu ss“ als „A gen t T arnow sk is“ in  Lem berg, 
um  von  den K auf leu ten  W olfgang und  H anus Scholz und  Georg G anshorn  
21 W agen H iebw affen, 17 W agen E isenw aren  u. 115 A rkebusen u. 
H andm usketen  zu kaufen .15) Da w ir nun  w iederum  wissen, daß  H etm an  
T arnow ski von L ublin , Prem issel, Lem berg angefangen, die s tä rk e re  
m ilit. B efetsigung der G renzgebiete vornahm , h a t m. E. B reitfuss als 
S achverständ iger die w ich tigste  Rolle bei diesem  W erk gespielt, w orauf 
teilweise schon die im  S tarzechow skischen B erich t erw ähn ten  se lbst
ständ igen  M aßnahm en des Festungsing, in  P odolisch-K am entz schließen 
lassen, noch m ehr seine spä tere  T ä tig k e it in W ilna. U n ter Sigism. I I .  
h a t te  das K rak au e r R üstungsgew erbe seine a lte  B edeu tung  verloren. 
An seine Stelle t r a t  W ilna, wo Sigism. Aug. (1548— 1572) eine neue 
G eschützgießerei anlegen ließ. In  Tykocin  en ts ta n d  gleichzeitig ein 
großes A rsenal. H ier w ar B reitfuss der rech te  M ann am  P latze. Lozas 
A ngaben über seine W ilnaer T ä tig k e it sind w iederum  rech t spärlich . 
L 'ruskis A d els lex ik o n 16) n en n t B reitfuss B urggraf v. W ilna, P äch te r 
v. O lkieniki, L e jpuny  u. W asilkow, zu le tz t S ta ro s t v. Tykocin, dessen 
Söhne ebenfalls schon G roßgrundbesitzer und  W ürden träger, also 
poln. Adelige, w aren. W. W itty g  g ib t in seiner A rbeit über die bürgerl. 
G em erke in  Polen 17) fü r unsern  B aum str. dieselben W ürden an, wie 
das A delslex., fü g t aber noch eine R eihe E inzelta tsachen  h inzu : Am 
22. 8. 1569 g ib t Br. in  K nyszyn  an, daß er au f Befehl des Königs von 
S tan . Fogelw eder, Dr. u. S ek re tä r der Kgl. Maj. 1000 G ulden poln. 
Geldes zu B au ten  fü r den K önig in Tykocin  u. K nyszyn erha lten  habe. 
— Am 29. 8. 1569 g ib t er in  K nyszyn  an, daß er von denselben Pers. 
eine ebenso hohe Sum m e zum  B au des Schlosses u. Hofes in  Tykocin
erh a lten  h a b e . ----1553 bere its  w ird Br. zum  O berbaum str. v. W ilna
ern an n t. 1555 san d te  m an ihm  d o rth in  eine D rechslere iw erksta tt u. 
E isen zum  B au einer K riegsm aschine; 1557 gab m an ihm  500 poln. 
G ulden zum  A nkauf von  S alpeter, u. 1560 e rh ä lt er Blei in  W ilna.

Im  Q uellennachw eis zur Person  B reitfuss ' v e rm iß t m an ferner
M. B renszte ins B uch über die G eschützgießerei im  G roßherzogtum  
L ita u en .18) D o rt w ird festgeste llt, daß er von 1551 V orsteher der kgl.

14) A. Jab lonow ski. Zam ek K am ieniecki u schylku X V I wieku. 
Przeglq.d B ibliograficzno-A rcheol. Bd. I I I .  W arsch. 1882. S. 16 ff. 
Der B erich t, in dem  sich S tarzechow ski sogar in  allen K lein igkeiten  
auf Jobs A nsicht beru ft, bew eist, daß St. n ich t der E rb au er der F estung  
B ar gewesen sein kann, wie die ukrain . A rbeit E. Sicinskyj. O bronni 
zam ky zachidnjogo podd illja  X IV — X V II st. Z apysky  istoryeno- 
filologicnogo V iddilu. K n. X V II (1928). K yiv  1928. (V erteidigungs
burgen W estpodoliens im  14.— 17. Jh .) ang ib t.

15) W. Lozinski. P a try c ja t  i m ieszczanstw o lwowskie w X V I 
i X V II w ieku. Lwow 1892, S. 33.

16) R odzina. H erbarz  sz lach ty  polskiej, Bd. X IV . W arsz. 1917.
17) Znaki p ieczgtne (gmerki) m ieszczan w Polsce w X V I i zaran iu  

X V II w ieku. K rak . 1906, S. 89.
18) Z arys dziejöw  ludw isarstw a w b. w. ksigstw ie litew skim . W ilno 

1924. S. 23— 5. F ern er K arge P. Zur Gesch. des D eu tsch tum s in  
W ilna u. K auen, A ltpreuß . M onatsschr. K önigsberg  1917, S. 50 ff
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G ebäude u. d an n  Z eugm eister w ar u. sich bis 1565 m it dem  A ufbau 
der W ilnaer G eschützgießerei beschäftig te , G eschützgießer un d  die 
nö tigen  G eräte u. K riegsm ate ria l heranho lte . F ü r  seine V erd ienste 
e rh ie lt er die W ürde des B urggrafen  v. W ilna u. die schon erw äh n ten  
P a c h tg ü te r . Lange Z eit hieß eine S traß e  in  W ilna nach  ihm  ,, Jo p o w a“ .19) 
K ein  Zweifel, der F estu n g sb au er B reitf. w ar gleichzeitig der p rak tisch e  
Schöpfer der n eu e n ts tan d en e n  großen  R ü s tu n g sin d u strie  in W ilna.

D am it habe ich die T ä tig k e it der beiden  m. E. fü h ren d en  F estu n g s
b au e r Polens im  16. Jh . w enigstens noch e tw as genauer dargeste llt. 
A uch bei zah lreichen  anderen  B aum strn . lassen sich die A ngaben 
Lozas ergänzen, z. B. fü r F ried r. G etkand . ,,D t. von  G eburt. V iceoberst 
im  J. 1660, u. O berst der K ro n tru p p e n  ab  1663, kgl. Ing . V on den 
Z eitgenossen der ,,poln . A rch im edes“ genann t. E rb a u te  die F estu n g  
K u d a k .“ Soweit Loza. — E rh a lte n  is t uns ein von G etkand  ange
fe r tig te r  B efestigungsp lan  W ilnas vom  J . 1648.20) 1661 w ird G. in
L em berg  im  Z usam m enhang  m it der B efestigung  des dortigen  B ern 
h ard in e rk lo sters  e rw äh n t.21) 1663 verlieh  ihm  K önig Joh. K asim ir 
das R ech t des T ran sp o rtes  au f der W eichsel bei W arschau .22)

Zu P e te r  B eber lä ß t sich noch h inzufügen, daß ihm  Joh. Sobieski, 
zum  W asserw erk in  W ilna gehörende G ebäude und  K eller schenk te .23) 
Ä hnlich  bei anderen  B au m strn . Von den M aurerm strn . Carl u. Josef 
v. D anzig g ib t J . K . K ochanow ski in  seiner Gesch. K asim irs d. G r.24) 
an , daß sie die fü h rende  Rolle im  B augew erbe jen er Zeit gespielt h ä tte n . 
E p h ra im  Schroeger b a u te  auch  Schloß u. K irche in  M lynow (W olh.), 
dem  S itz  des G eschlechts Chodkiewicz. (Orlowicz. I lu s tr . P rzew odnik  
po W olyniu . L u ck  1929. S. 81, 304).

G anz v e rm iß t m an 1. , , Jo h a n n  S im on W olff, ein Ing., D t .“ , Ing . 
des F ü rs te n  Janusz  W isniow iecki v. W isniow iec u. Z baraz (vor 1636), 
der sein T estam e n t in d t. Sprache verfaß te , den Tom kow icz als E rb a u e r 
oder B eender der B efestigungen von  W isniowiec oder Z baraz, bes. des 
le tz te ren , an n im m t.25) 2. Ing. W ilh. A pelm an, ein H olländer, 1614 in 
L em berg ; ferner bei Chocim  gegen die T ü rk en .26) 3. „ H a n s  Ja k o b  
Lok, Ing . in  K u d ak .27)

Einige U n k la rh e iten : 1. Sowohl von  Schöm berg,28) als auch  von 
B eaup lan  u. G etkand  g ib t L. an, daß  sie K u d ak  e rb a u t h ä tte n . In  
W irk lichke it is t lediglich der le tz te re  als E rb a u e r dieser Z w ingburg 
bezeugt. 2. Gichel Jak o b , B ürgerm str. von W ilna, hieß Gibel. 3. N ich t 
H in te r, sondern  rich tig  H ikler. So is t der N am e des B aum strs. au f 
einer In sch rif t e rh a lten .29) 4. Bei Czipsar (-Zipser) s ta t t  1244 rich tig  1422.

19) K arge. Op. cit.
20) V eröffen tlich t im  Sam m elw erk : W ilno i ziem ia w ileüska. 

W ilno 1930. S. 139 u. bei M. L ow m ianska. W ilno p rzed  najazdem  
m oskiew skim  1655 r. W ilno 1929.

21) S tad ta rch . L em berg. Fase. 48, Nr. 9.
22) A k ta  G rodzkie i Ziem skie. Bd. X, Nr. 4885. Ü ber G. sch re ib t 

auch  K. Görski. H ist. A rty le rji Polskiej. W arsz. 1902. S. 126/7.
23) L ow m ianska. Op. c it. S. 30.
24) K azim ierz W ielki. W arsz. 1900. S. 112, ohne Q uellennachw eis.
25) P rzyczynek  do h ist. k u lt. K rakow a w pierwszej polowie X V II w. 

Arch. N auk . Teil I, Bd. 5. L em berg 1912. S. 134, die L oza sogar fü r  
einige F älle  angezogen h a t.

26) S tad ta rch . Lem bg. Fase. 282, N r. 92; K orzon. D zieje w ojen.
I I .  S. 214.

27) K. Görski. H ist. a r t. S. 128.
28) Zu Schöm berg noch E rg änzung  s. S tad ta rch . Lem berg. Fase.

282, N r. 92. 1614 e rw äh n t ,,T heophil S em b erg “ in  der F rage der
B efestigung  der H alitscher V o rs tad t von Lem berg.

29) K arge. Op. cit.
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Zum  Schluß sei nochm als be to n t, daß  die B aum str. großen F o r
m ats in  Polen, neben w enigen F ranzosen, D e u tsc h e 30) u. I ta lien e r 
w aren. D eren L eistungen  gründlicher darzustellen , m öglichst m ono
graphisch , w ird eine dankensw erte  A ufgabe der Z ukunft sein.

Meine E rgänzungen  schm älern  keineswegs Lozas V erdienst. W er 
über ein so ungeheuer um fangreiches G ebiet a rb e ite t, w ird im m er 
w ieder neue H inweise e rh a lten  u. sie sicher nie ungern  zu r K enn tn is 
nehm en. K u rt Lück.

Franciszek Skibiüski: Regale görnicze we wczesnem sredniowieczu na  
zachodzie i W Polsce. [B ergregalien im  frühen  Ma. im  W esten  u. in 
P o len l. In : Przeglqd H isto ryczny . 2. Reihe, 8. Bd., der G esam treihe 
28. B d., H . 2, S. 200— 218. W arschau 1929.

Die E rd sch ä tze  s te llten  im  frühen  Ma. keine G rundzugehörigkeit 
dar, sondern  w aren F ü rsten regal. Alle S onderrech te einzelner Personen 
oder K örperschaften  en ts ta n d en  durch  V erleihung des H errschers. Auf 
die äußere R e c h tss tru k tu r  des B ergbaus in Polen haben  neben örtlichen  
R echten  frem de V orbilder (Bergfreiheit) E influß. W ahrscheinlich h a tte  
der E igen tüm er nu r das R echt, die O berfläche, wie in  D tland  bis zur 
Pflugtiefe auszubeuten . Im  13. Jh . z. Z. der d ten . Siedlung führen  die 
F ü rsten  die B ergfreiheit durch. Solche E rlaubn is konn te  das R ech t zu 
S chürfungen au f dem  ganzen S taa tsg eb ie t geben, sowohl fü r P riv a t-  
wie S taa tsg ü te r. Schon das S ta tu ts  L estics d. W eißen sp rich t von R o
m ani sive T heu ton ici sive qu icum que alii hospites (K. K. K. I 12). 
durch  (dt.-) ungar. B ergleute w ird 1251 in  B ochnia S teinsalz gefunden: 
Sal du ru m  rep e rtu m  est in  Bochnia, quod an tea  n u n q u am  fu era t. 
(M ehrere C hroniken 1251/2: M. P. H. I I I  168, I I  805). Diese N achrich t 
is t gegenüber fälschlichen poln. B ehaup tungen , daß  der B ergbau eine 
a lte  slaw. K unst sei, zu u n te rs tre ichen . Schon A. B rückner h a t  ja  m ehr
fach darau f hingewiesen, daß m an vorher n u r die Salzsiederei kan n te  
u. die techn ischen  A usdrücke im  B ergbau d t. seien. Die E inflüsse 
s trah len  vom  W. im m er w eiter nach  O. Sachsen — (dte. Sprachinsel) 
Ig lau  =  Schles. = P o le n .  „F rem d e E inflüsse au f Polen sind also im  13. Jh . 
auf dem  G ebiet des B ergbaus b ez eu g t.“ Es kom m t zum  2. S tad ium : 
Der S ta a t e r la u b t den eignen U n te rtan en  u. F rem den E rzschürfung  u. 
A usbeu tung  gegen E rlegung einer b estim m ten  Sum m e fü r den H errscher 
au f G rund des E igen tum srech ts. „E in e  große B edeu tung  fü r die A us
b reitung  der frem den  E inflüsse im  B ergbau h a t  die G ründung von Berg
s tä d te n  zu d tem . R echt. W ielitschka erh ä lt schon 1230 das fränk ., 
1253 dan n  B ochnia das B reslauer R e c h t .“ D ort sind sogar schon eher 
dte . E inflüsse nachw eisbar: Locus salis fodinorum , qui polonice B ochnija 
e t Salzberk  T heu ton ice n u n cu p a tu r  (K. M. P. I I  439). A ußerdem  
werden, das sei hinzugefügt, die beiden S täd te  auch  Groß- u. Kl. Salze 
genannt. A. L.

Stefan Zielinski, Dr. Lucjan Rosinski: Ubezpieczenie ogniowe w okregu 
nadnoteckim po I-szym  rozbiorze Polski [Die Feuerversicherung  im  
N etzebezirk  n ach  der 1. Teilung Polens (1772—87)]. P osen-Poznan 
1930. K rajow e Ubezpieczenie Ogniowe. 16 S. S. A. aus: P rzeglqd 
Ubezpieczeniowy.

Die ersten  4 S. geben einen Ü berblick  über die B ehördenein rich tung  
nach der p reuß . W iederbesetzung des G ebiets. N ach K as. Z im m erm ann 
sollen 28%  der B evölkerung 1772 dte. L u th . gewesen sein. Zu dieser 
zu gering angese tz ten  Zahl, die auch  die D t.-K a th . au s läß t, vgl. Ilse 
Rhodes A rbeit in  H. 7 vorl. Zschr. „E in e  solche Z ah lenstärke des 
d t. E lem en ts m uß m an großenteils der freiw ill. S iedlung des poln.

30) Vgl. dazu die zahlreichen d t. L ehnw örter im  P o ln .: dach- 
D ach, m urarz  - M aurer, gzym s - Gesims, kruzgang  - K reuzgang usw.
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Adels zuschreiben, der große V orteile von den K enn tn issen  u. der 
G eschicklichk. der S iedler erhoffte  u. ihnen  solche P riv il. gab, daß  sie 
b ed eu ten d  ih r Sein verbessern  k o n n te n . . . Z. T. w aren  sie ta tsä ch l. 
se it der pom m erell. u. O rdenszeit ansässig, u. der Adel w ar großen te ils 
verpo lt. A nläßl. der S ied lungstä tigk . F ried r. d. Gr. w ird n ic h t v e r
schwiegen, daß  er auch  Polen  an g ese tz t h a t  u. viele reiche d t. B auern  
aus Polen.

F euervers. w aren  ,,auch  im  V orteilungspolen  b ek an n t. Es w aren 
dies jedoch  E in rich tg .n  v. geringem  W irkungsbereich^' (S. 1) u. „ö rtl. 
G ep räge '4, ,,z. B. die W eichseln iederungsdörfer h a t te n  ih re „ F e u e r
k assen “ [also d te . E inw ohner!]. A ußerdem  w aren auch  priv . ausländ . 
F .-V ers.-G es. in den W estgebieten  Ps. tä tig , z. B. ho lländ ., w enn auch  
vere inze lt; w enigstens wissen die B erich te  der p reuß . B eam ten  n u r v. 
w enigen F ällen  solcher Vers, zu berich ten , obw ohl S puren  sind, daß  
gerade in den S tä d te n  der Polen  g erau b ten  L ande schon w eit verzw eigte 
Org. bes tanden , die die B ekäm pfung  der F eu ersb rü n ste  u. ihre Folgen 
b ezw eck ten“ (S. 5). In  dem  B estreben , m öglichst wenig den „z a b o rc y “ 
v erd an k en  zu wollen, gehen die Verf. wohl h ier zu w eit, w enn sie die 
—  schon in  den d t.sp rach igen  m .a.liehen  S tä d te n  Polens nachw eisbaren  
F euerschu tzvero rdngn . m it dem  V ers.w esen verm engen . H e iß t es doch 
w eiter b e tr . P reu ß en : „D e r S ta a t reg te  allg. F .vers. an  u. ü b te  dabei einen 
w eitgehenden  D ruck  au f die B evölkrg. aus. “ Die E in füh rung  dieser neuen, 
in  B erlin  se it 1718 b estehenden  E in rich tu n g  w ar in den neuen  L andeste ilen  
n ich t le icht, „w o m an ü b e rh a u p t die E inw . m it einer ganzen R eihe 
von  E in rich tgn . der fü r sie neuen  S taa tlic h k e it v e r tr a u t  m achen m u ß te “ . 
„D ie  1. V ersuche der E in fü h ru n g  einer Feuersoz. . .  . w urden schon im  
folg. J . 1773 g e m ac h t.“ E rs t h au p tsäch l. nach  F estlegung  der G renzen 
ging es o rden tl. v o rw ärts  dam it. D ie A nlegung der F eu e rk a ta s te r  u. 
andere  V orbere itungsarb . d au e rten  noch einige J . „E n d l. am  28. 11. 83 
w aren  die K a ta s te r  im  D ep.bezirk  B rom berg  fertig , u. die Soz. k o n n te  
ihre T ätigk . beg in n en ,“ zugete ilt zur O stpreuß . Soz. v. 1770. H a u p t
sächl. die S iedler w urden  herangezogen, der Adel w ar frei vom  V ers.- 
zwang. „Z w ar n ah m  F ried r. I I .  dem  Adel der b ese tz ten  G ebiete die 
herrschende Rolle im  S ta a t, die er in  P olen  gespielt h a tte , aber in  s. 
Reg.System  spielte dieser eine w ichtige Rolle. E r  h ie lt ihn  s te ts  fü r 
einen eh ren h aften  S tand , dem  m an S taa tsfu n k tio n e n  ü b ertrag en  müsse. 
E r g ründete  z. B. in K ulm  eine K ad e tten an sta lt* ) . . .  Aus diesen R ü ck 
sich ten  gew ährte  er sogar dem  poln. Adel gewisse V o rrech te“ , wie die 
freie E n tscheidung  über die F .vers. (S. 9). 3 B eam te b rach ten  fü r
80 r th . die Sache in  Gang. Die G ründungseinlage b e tru g  359 r th . 
9 sgr. 3 pf. bei einer V ers.sum m e v. 193 915 r th . ( l,8 5 ° /00). Schon 
deren E inziehung  w ar schwierig. N ur die S ta a tsg ü te r  zah lten  sie 
rech tze itig . 1787 b e tru g  die V ers.sum m e schon 354 880 r th . M it 
einigen E p isoden  sch ließ t der Aufs. A. L.

Dr. Walther Maas: Das Dorfgewerbe in Polen. In : O steuropa, Jg . V,
H . 1, S. 24— 39.

D ank  seiner B eherrschung  slaw. S prachen g ib t uns Verf. eine 
nü tz liche E in fü h ru n g  in  das G ebiet, über das w ir d t. S ch rifttu m  noch 
n ich t haben . E r k lä r t  die in  F rag e  kom m enden  Begriffe, b rin g t die 
T ite l poln. D arste llungen , die er seinem  B erich t zu G runde legt, u. 
fü h r t  d an n  der R eihe n ach  die au f der V erarbeitung  v. pflanzl. R o h 
stoffen  (Holz, K orbm achereisto ffen , F lachs, H anf), tierischen  (Wolle, 
Fellen, B orsten) u. m ineralischen (Steine, E isen, Ton) beruhenden  
D orfgew erbe vor. M eist kom m en sie im  O sten u. Süden des zu Polen  
geschlagenen G ebietes vor, dagegen „ in  O b.Schl., in  Posen, bei Lodz,

*) H ier w ird also diese T atsache als eine ehrende W o h lta t em pfun 
den, von F rau  Jez aber als U n terd rückungsm aßnahm e! Vgl. S. 164.
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bei W arschau, in  Pom m erellen g ib t es kein D orfgew erbe“ , also in den 
vom  K ap ita lism us eroberten  Gebieten. Die aufschlußreiche D arste llung  
h ä t te  v ie lle ich t noch v e rtie f t w erden können, w enn Verf. s tä rk e r  auf 
die volksm äßige V erte ilung eingegangen wäre. E r g ib t genau an , in 
w elchen Gegenden die einzelnen Zweige Vorkommen, aber bes. reichsd t. 
Leser b rauchen  n ic h t beim  Lesen sofort zu wissen, daß z. B. die H uzulen 
n ich t Polen, sondern  U kra iner sind. D er A usdruck W eißreußen oder, 
wie gew öhnlich, aber weniger rich tig  gesagt wird, W eißrussen, kom m t 
ü b erh au p t n ich t vor, obw ohl gerade bei diesen beiden ostslaw . V ölkern 
die vo rkap ita lis tischen  W irtschaftsfo rm en  am  s tä rk s ten  v e rtre ten  sind, 
z. T. auch  bei den O stjuden. A uch das kl. V ölkchen der K aschuben’ 
bei dem  noch etw as D orfgew erbe vorkom m t, is t ja  n ich tpo ln ., sondern  
se lbständ iger A bstam m ung. So h an d e lt es sich ta tsäch lich  größerenteils 
um  ein Dorfgew. im  je tzigen  Polen, aber n ich t um  ein poln. So sollte 
m an auch  lieber n ich t sagen: ,,70%  der poln. L andw irte  können sich 
n ich t au f der eignen Scholle e rn ä h re n “ . Auch den A usdruck , ,K lein
po len“ f. das überw iegend reuß . S prachgebiet aufw eisende Galizien 
sollte m an als ungeschichtlich  u. irre füh rend  verm eiden. Verfs. Anzweife
lung der A ngabe der M inisterialrundfrage, daß im  Posenschen noch 
in 16% der D örfer W ollfäden v erfe rtig t u. dann  in  F abr. abgegeben 
w erden, schein t auch  uns begründet. —  E ine w eitere erw ünschte Ver
tiefung  der S tud ie w äre gewesen, w enn Verf. den germ . u. d t. E inflüssen 
au f die teilw eise sehr a lten  Gewerbe nachgegangen w äre. Daß die 
hochkap ita l. F orm en des W irtsch .lebens im  w estl. u. M ittelgebiet 
N eupolens au f d t. E inflüsse zurückgehen, is t ja  b ekann t. Aber auch 
die a lte  östl. K ilim w eberei is t nordisch  beeinfluß t (vgl. vorl. Zschr. 
H . 18, S. 171 ff.), u. m anchm al geben schon die vorkom m enden  B e
zeichnungen W inke. S. 34 sag t V erf.: „W alkm ühlen  g ib t es heu te  
noch bes. v iele in  der W oj. K rakau . Doch weisen die O rtsnam en 
(folusz) darau f hin, daß sie frü h er überall sehr v e rb re ite t w aren .“ 
N un is t dieser O.N. aber w eiter n ich ts  als m hd. fu llhüs (FulPW alk-haus), 
wie das auch  A. B rückner in  seinem  Slownik etym ologiczny S. 124 
ann im m t, allerd ings unnötigerw eise etw as zweifelnd. D a das m hd. 
füllen aus la t. fu llare s tam m t, erg ib t sich h ier w ieder ein n e ttes  Beispiel 
für den  Z iv ilisationsstrom  aus dem  Röm . über das Germ, ins Slaw. 
— Ob w eiter die O rtsch. K am ienny  Loch, in der D enkm äler aus Stein 
hergeste llt w erden (S. 36), n ich t halb  überse tz tes Stein-loch is t?  Die 
E n tlehnung  wie s tu m ie c =  S teinm etz u. seiner G eräte zeigen, daß hier 
s ta rk e  d t. E inw irkgn. vorliegen. — So w ertvoll also Skizzen wie die 
vorliegende sind, die den gegenw ärtigen S tan d  aufzeigen, eine geschicht
liche V ertiefung, wie sie ja  dem  Verf. durchaus liegt, w ürde ih ren  W ert 
noch steigern . *

Sw. Katarzyna, Klasztor Dominikanek w Poznaniu 1283— 1822, 
Salezjanie 1926— 1928 [S t. K atharinen , das D om inikanerinnenkloster 
in  Posen 1283— 1822, die S alesianer 1926— 1928]. P oznan  1928, 
n ak lad  Ks. Ks. Salezjanöw  w Poznaniu.

D er Verf. K . T. P rausm üller, M itglied des Salesianerordens, v e r
folgte m it seinem  B üchlein (107 S.) wohl haup tsäch lich  den Zweck der 
P ropaganda  fü r  seinen O rden, der b isher in  Polen noch wenig v ertre ten  
war. G ründer des nach  dem  hl. F ranz  von Sales (geb. 1567) b enann ten  
O rdens is t F ranz  Bosco, geb. 1815 in  P iem ont. Der O rden beschäftig t 
sich m it E rziehung  und  U n te rrich t der Jugend , sowie m it Mission und 
h a t in  der ganzen W elt große V erbre itung  gefunden. Als O rt der N ie
derlassung in Posen w urde dem  O rden vom  E rzbischof D albor im  J. 
1926 das G rundstück  des ehem aligen K atharinen -K loste rs in  der 
W ronker S tr. überw iesen, welches zu d t. Zeit zu m ilitärischen Zwecken 
b e n u tz t w urde und  durch  V erordnung der N aczelna R ad a  Ludow a in  
Posen vom  6. Ju li 1919 dem  Erzbischof überw iesen w urde m it dem
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B em erken, daß sich die K irche wegen ihres K u n stw erts  v ie lle ich t 
zur U n iv ersitä tsk irch e  eigne; sie erw ies sich jedoch als ungeeignet 
dazu. Das K loster w ird zum  ersten  Male e rw äh n t in  einer U rkunde 
des H erzogs P rem isl I I .  v. J. 1283, in w elcher dieser die Schenkung 
m ehrerer G ü ter an  das K loster b e s tä tig t. Im  J . 1410 s ta n d  das 
K loster schon an  seiner je tz igen  Stelle, denn  in  einer in  d t. Sprache 
v erfaß te n  D arlehnsu rkunde  aus diesem  Ja h re  h e iß t es: „b e y  sen the 
k a ta r in  in  der w ronisch irgasse“ . Ü ber die v ie lh u n d ertjäh rig e  Gesch. 
des K losters der ,,K a ta rz y n k i“ , wie die N onnen allgem ein g en an n t 
w urden, erfah ren  w ir aus dem  B uche n u r  wenig. Seinen G rundbesitz  
h a t  das K loster behalten , bis es zu preuß . Zeit säk u la ris ie rt w urde. 
Am  1. Ju n i 1822 verließen  die N onnen endgü ltig  das K loster nach 
einem  feierlichen G ottesd ienste  in  der K losterk irche, die nun  in  den 
B esitz der M ilitä rverw altung  überging. A usführlicher e rzäh lt und  in 
hübschen  A bbildungen d arg este llt w ird e rs t die W iederherstellung  der 
K irche du rch  die Salesianer; das K lostergebäude se lbst is t noch n ich t 
w iederhergeste llt. E ingehendere Q uellenstudien  schein t der Verf. n ich t 
getrieben  zu haben . Die N am en der in  der U rkunde  von 1282 erw ähn ten  
G üter sind  m eist un rich tig  geschrieben, z. B. K oscinino (in der U rkunde 
Rozcino), G rzym istaw  (Grzim islawe), B ialekozy (Balokosse). U nrich tig  
is t auch  die B em erkung S. 46, daß  am  A nfang der 30-iger Ja h re  des 
vorigen Ja h rh . der P o lize ip räsiden t v. N athusiu s  die A bsicht h a tte , 
die K losterru ine zu einem  Asyl fü r gefallene M ädchen um zubauen . D a 
näm lich  v. N athusiu s e rs t in den 90-iger Ja h re n  Polizeipräs. war, liegt 
eine V erw echselung vor, v ie lle ich t m it v. M inutoli. v. R.

Friedrich Just: Vätererbe. Der „ K re u z k irch e“ zw eiter Teil. Posen 1928.
L u therverlag . 288 S. 6 zl.

W enn das 1928 erschienene W erk des unerm üdlich  tä tig e n  S iennoer 
P fa rrers (vgl. H . 4, S. 100, H . 16, S. 188, H. 18, S. 197, H . 20, S. 199, 
H . 22, S. 202) e rs t je tz t  angezeigt w ird, so deshalb, weil es so fo rt nach  
der D rucklegung besch lagnahm t w orden w ar, weil es die k a th . K irche 
u. den poln. S ta a t v o r  d e r  T e i l u n g  herabziehe u. verunglim pfe 
(vgl. E v. K irch en b la tt, O kt. 1930, S. 25), u. e rs t nach  fa s t 3 J . fre ige
geben w orden ist, nachdem  das G erich t niem als stichha ltige  N achweise 
fü r diese B eh aup tung  der poln. Zensur g e fü h rt h a tte . Verf. h a t te  näm lich  
auch  poln. k a th . Q uellen herangezogen. In  der H aup tsache  aber 
s tü tz t  es sich au f das ged ruck te  S ch rifttum , von dem  S. 259— 264 
eine nü tz liche Zus.Stellung b ring t, u. auf R eisen gem achte besondere 
S tud ien  geschriebener Chroniken, K irchenbücher usf. Es is t keine 
zus.hängende D arste llung , sondern  kurze, m eist an ek d o ten h afte  B eiträge 
füh ren  uns von der vorreform . Zeit bis auf die G egenw art. D abei 
w erden alle Teilgebiete Polens berücksich tig t. D a D. W. B ickerich im  
Ev. K irchenbl. A pril 1929, S. 182 f. ein der B eschlagnahm e en tgangenes 
S tück  besprochen h a t, verw eisen wir d a rau f u. ergänzen  seine A usfüh
rungen  hier n u r m it einigen K lein igkeiten . Im  Teschener G ebiet (S. 20) 
g ib t es auch  k a th . D te. „C am ien iec“ w äre besser n ic h t zu schreiben 
(S. 33), zum al es eine a lte  in  d t. U rkd. vorkom m ende F o rm  g ib t, u. 
erst rech t die völlig ungeschichtliche, e rs t in  der N euzeit erfundene 
F orm  „ B re n n ab o r“ (202) fü r B randenberg  verm eiden. Die E rw ähnung  
„bey  S tr im e t“ (S. 103) h ä t te  als „be i S ch rim m “ e r lä u te r t w erden 
können. Kl. W iederholungen s tö ren  bisweilen etw as (z. B. S. 34 H aen- 
lein, S. 78 K alckreu th ). F ü r T horn  zur R ef.zeit w äre rich tig er die 
Reihenfolge „sow ohl d t. als p o ln .“ (S. 50), d a  die S ta d t bis 1920 s te ts  
ganz überw iegend d t.sp rach ig  war. D aß Z ustände  im  a lten  Polen, 
wie sie z. B. S. 54, 60 ff., 84 ff., 93 ff. gesch ildert w erden, fü r poln. 
Augen n ich t sehr angenehm  zu lesen sind, is t begreiflich. A ber sie sind  
doch nun  einm al T atsache, aus poln. oder zeitgenöss. Q uellen e n t
nom m en. A ber Verf. is t gerech t genug, S. 79 zu sch re iben : „D as
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tra u r ig s te  K ap. in  der Gesch. unserer ev. K irche u n te r  dem  K reuz 
is t  die U neinigkeit u. der S tre it in  den eignen R eihen. L u th e ra n e r u. 
C alv in isten  h aben  sich zu Zeiten m ite inander fa s t b itte re r  befehdet, 
als m it den K ath . “ Die besch lagnahm t gewesenen W erken sp ä te r  
gew öhnlich zufallende B elieb theit is t auch  vorliegendem  B uch zu 
w ünschen. Dr. R. St.

Festschrift zu r 350-jährigen Jubelfe ie r der Evgl. G em einde Bohlschau- 
Bolszewo 1580— 1930. 16 S., 2 Abb.

Festschrift an läß lich  der F eier des 100-jährigen B estehens der evgl. 
K irchengem einde Wejherowo (früher W eyhersfrey -N eustad t). 12 S., 
3 Abb.

Die von G ym n.-O berl. H errn. T ex to r v e rfaß te n  beiden kl. S chriften  
w erden zus. genann t, da  N eu stad t T ochtergem einde v. B ohlschau ist. 
D as erste re  W erkchen g ib t zunächst einen kurzen  Ü berb lick  über die 
R eform , u. Gegenref. in  der nördl. K aschubei (B. du rch  den P u tzige r 
L an d ric h te r Jo su a  v. Jan n ew itz  gestifte t), die Gesch. des G utes u. 
seiner B esitzer (1283 1. E rw ähnung , freies R itte rg u t, deshalb  v. den 
d an a ch  g en an n ten  Bolszewski, Jan n ew itz  u. sp ä te r andern  evgl. 
« rh a lten , nach  1880 an  gewerbl. U n ternehm ungen  v erkau ft, L and  
.aufgeteilt), schließl. die K irche, u. G em einde (G ebäude 5 Mal au fgebau t, 
z. T. u n te r  schw erer B edrängnis, H ilfe v. Danzig). E in  P asto renverz . 
u. 2 O rtssagen b ilden  den A bschluß. —  1823 w urde N eu s tad t als eigne 
Gern, abgezw eigt u. 1829 die 1. G locken eingew eiht. N achdem  das 
folg. Jh . zunächst einen großen A ufschw ung, den N eubau  der K irche 
u. an d e rer G ebäude g eb rach t h a tte , fo lg te nach  dem  U m stu rz  der 
s ta rk e  R ückschlag . T ro tzdem  h a t  die G em einde 1929 sich fü r die im  
K riege abgelieferten  G locken neue aus eigenen M itte ln  angeschafft. 
Die v erm in d erte  Z ahl der M itgl. lä ß t die beiden Gern, je tz t  w ieder 
enger zus.w achsen, wie das ja  eine ty p . E rscheinung  ist. B. w ird je tz t  
ab e r  v. N. aus, das es w eit überflügelt h a t, verso rg t. A. L.

Manfred Laubert: Die polnisch-kath. Geistlichkeit in der Prov. Posen  
und der Warschauer Aufstand v. 1830/31. In : G renzm ärk. H eim atb l. 
6. Jg . (1930), 2. Teil, S. 139— 180.

Schon bei der se it der Ju lium w älzung  vom  P o len tum  bewiesenen 
G eschäftigke it feh lt es n ic h t an  Spuren  einer B eteiligung geistlicher 
E lem ente . Als d an n  der W arschauer A ufs tand  losbrach, versuchte 
P reußen , die M ach tm itte l der K irche fü r sich in  die W agschale zu 
w erfen. Auf den K ab .befeh l des K önigs v. 5. 12. 30 erließ jedoch der 
E rzb . v. D unin  am  7. 12. eine sehr zw eideutige, ,,deu tlich  den Stem pel 
d e r  V erlegenheit an  sich trag en d e  gew undene A uslassung“ , die sehr 
verschieden b e u rte ilt w urde. N ur selten  tra te n  daraufh in  Beweise 
loyaler G esinnung u n te r  den Geistl. der Prov. zu tage (Vik. N ichninski- 
K ruschw itz, P ro p st Paw likow ski-C helm ce). „A uch der Pr. H eyde 
w urde als preuß . P a tr io t b en an n t, w ar aber gleich den D t. ü b e rh a u p t 
m anchen B eleidigungen ausgese tz t u. w urde schließl. v. einem  poln. 
G utsbes. sogar tä tl ic h  m iß h a n d e lt.“ D agegen h a tte n  viele Geistl. 
d en  H irten b rie f ü b e rh a u p t n ic h t verlesen. In  Schubin  h a t te  der Pr. 
die L eu te  au fgefo rdert, sich m it W affen zu versehen. W enig an z u 
fangen w ar m it allgem . oder nam enlosen  Anzeigen. U. a. w urde auch  
d e r  Pos. D om h. v. P rzy lusk i v e rd ä ch tig t. In  Posen w urden vor dem  
gr. F ron leichnam sum gang verhe tzende P lak a te  angekleb t. T ro tz  der 
B earbeitung  durch  Adel u. Geistl. zeigten die B auern  k aum  In teresse 
f. den A ufstand , „v ie lm ehr Z ufriedenheit m it ih rem  Z u s ta n d “ , u. n u r 
zeitw eise ungünstige  S tim m ungsänderung  au f K riegsnachrich ten  hin. 
Tenspolde schrieb: „D ie k a th . Geistlichlc. b le ib t ih rer Rolle in  der 
Gesch. der poln. R evo lu tionen  w ahrsch. getreu . Sie erheisch t vorzugs
weise A u fm erk sam k eit.“ N eben vielen V erdach tsm om enten  ergaben

Deutsche W issenscli. Zeitschr. f. Polen. H eft 23. 1931. 1 3
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sich eine Menge unw iderlegl. Beweise s taa tsfe in d l. V erhaltens (S. 149 ff.). 
Am b ek a n n te s ten  w urde der F all des B rom berger Pf. E d u a rd  S an ft
leben  aus K ruschw itz , der w egen W erbungen  f. den A ufs tand  nach  
dem  W. v e rse tz t w erden sollte, ,,d a  dieser nebenbei u n s ittl. lebende 
G eistl. der M itte lp u n k t aller po lit. B ew egungen jen er Gegend w ar u . 
auch  au f die poln. R eg .beam ten  sehr schädlich  einw irk te, so daß  d ie  
G ehe im haltung  d er w ich tigsten  V orgänge k aum  m öglich w a r .“ S. 
en tw isch te  schließl. nach  Polen. D a 1806 versch ieden tlich  in  k irclil. 
G ebäuden W affen gefunden w orden w aren, ta u c h te  der gleiche V erd ach t 
b e tr. des Pos. D om s 1830 auf. E s w urden  „M essen f. das G lück d e r  
poln. W affen gelesen (was se lbst v. dem  H . E rzb . n ic h t b e s tr i tte n  w ird )“ . 
Um  sich ein sicheres B ild  v. der Lage zu verschaffen, h a t te  der e rst 
Dez. 1830 h ingekom m ene O b.präs. F lo ttw ell am  17. 3. 31 eine U m frage 
bei S achverständ igen  gehalten . „ Im  g. w ar das E rgebnis n ich t ungünstig . 
W enn auch der B ildungsgrad  u. E ifer vieler K leriker m angelh. w ar, 
feh lte  es doch n ic h t an  rühm l. A usnahm en . . M ehrere G eistl. jedoch 
tr a te n  nach  P olen  ü b er: D er R el.leh rer am  Pos. M ariengym n. A d. 
v. Loga, D om vik. E d. v . K ropiw nick i u. K om m endar. Silv. B alcerow ski 
v. d. S t. M artink ., Vik. Val. B reahsk i-W reschen , K apl. A nt. B ielski- 
Schildb. u. P r. Ludw . Z ajen ck i-N eu stad t b. P ., sowie der frisch  ge
w eihte Mich Kozlowski, im  Bez. B rom b. n u r noch Vik. S t. W yszczynski- 
S tre lno . M ehrere andere  h a t te n  eine zw eideutige Rolle gespielt. Gegen 
die einheim . T eilnehm er m u ß te  zunächst das gerichtl. V erfahren  d u rch 
g efü h rt w erden, was m itu n te r  rec h t langsam  geschah. „U m  die Be
gnadigung  u. B ehand lung  aller In k u lp a te n  auf gleichen F uß  zu b rin g en ,“ 
w urden  2 K om m issare eingesetzt. Die Geistl. so llten  zunächst b is 
zu r E n tsch eid u n g  von jeder A m tshand lung  ausgeschlossen w erden. 
T ro tz  der au f V eran lassung  der Reg. erlassenen dah ingehenden  A nw ei
sung D unins geho rch ten  Z ajensk i u. K rop. n ich t. „ T ro tz  aller dieser 
V orfälle w urde F ried r. W ilh. I I I .  in  seiner allen  A ufs tandste ilnehm ern  
bezeug ten  M ilde auch  den K lerike rn  gegenüber n ic h t w an k e n d .“ 
V erschiedenen w urde die H älfte  der F estu n g sstra fe  u. die V erm ögens
einziehung  erlassen, Zaj. sogar 1833 völlig begnad ig t. Die U n te r
b ringung  einiger in  K löstern  h a t te  „w eniger den  C h arak te r einer S trafe , 
als den  einer V orsorge“ . D ort „ fü tte r te  sie der S ta a t  bedingungslos 
d u rc h “ u. ü b te  n ic h t den geringsten  Zw ang au f sie aus, D t. zu lernen. 
D er angebl. „ h in te r  K loste rm auern  sch m ach ten d e“ B alcerow ski „ e n t
fe rn te  sich häufig  in  Gesellsch. poln. E d e lleu te ,“ sogar über die Grenze. 
N ach dem  Thronw echsel schlug die A m nestie v. 10. 8. 40 alle noch n ich t 
zu E nde geb rach ten  F ragen  nieder. Die fragl. G eistl. w urden  w ieder
an g este llt u. e rh ö h ten  n u r den E rfolg  der K irche, der gegenüber der 
S ta a t  m it seinem  unsicheren  S chw anken eine n ic h t sehr g lückliche 
H an d  gezeigt h a tte . D aß das M iß trauen  der V erw altungsste llen  1830/1 
g e re ch tfe rtig t w ar, daß  B row n 1835 rec h t h a tte , daß  die k a th . G eist- 
lichk. „ fa s t du rchgäng ig  der Reg. u. den  D t. abgeneig t se i“, h aben  d ie 
V orgänge 1846 u. 1848 b es tä tig t. *

Manfred Laubert: Die Wahl Leo v. Przyluskis zum Erzbischof von 
Gnesen und Posen 1843/4. In :  Jb b . f. K u ltu r  u. Gesch. der S laven, 
Bd. V II, H . 1, S. 37— 60.

Zu den  D arste llungen  dreier E rzb .w äh len  durch  B. F rh . v. Selchow 
u. M. L au b e rt kom m t eine neue D arste llung  aus der F eder des le tz te ren . 
A uch nach  dem  Tode M art. v. D unins E nde 1842 kam  es e rs t zu lä n 
geren A useinandersetzungen , wie das bei W ahlen an  dieser schw ierigen 
.Stelle zu sein  pflegte. D er K önig  h a t te  dem  K u ltusm in . gegenüber 
den G nesener D om propst P rzy l. als erw ünsch t bezeichnet. Die K ap ite l 
w äh lten  ihn , den  einzig d arin  übriggebliebenen Adligen, ta tsä c h l. 
zunächst zum  V erw eser v. Gnesen, verschw iegen aber in  ih rem  B estreben  
nach  völliger W ahlfre iheit in dem  B erich t an  den P a p s t einen w ichtigen
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U m stand . E in  päpstl. B reve wies das V erlangen der R egierung an  die 
K ap itel, eine W ahlliste  vorzulegen, i. a. zurück, g e s ta tte te  es aber 
in  dem  E inzelfall. Diese en th ie lt dan n  n u r Polen. Zwei davon, die 
(fast 30 J . nach  Beginn der 2. p reuß . H errsch.) noch n ich t D t. konn ten , 
s tr ich  der König. Am 21. 10. 44 w urde dan n  P. gew ählt, der, obw ohl 
er frü h er m ehrfach  seine preußenfeind l. S tim m ung  bewiesen h a tte , 
doch persona regi g ra ta  w ar, sich aber sp ä te r  in  der Zeit der A ufstände 
w ieder qbenso unzuverlässig  erwies, wie seine V orgänger. *

Manfred Laubert: Der Posener Aufstandsversuch vom Februar 1845.
In :  G renzm ärk. H eim atb l. 7. Jg . 2. Teil, S. 72— 94 (1931).

E nde 1844 erfu h r der Posener P ol.p räs. F rh : v. M inutoli von einer 
geheim en S chülerverb indung , die auch  Gesellen u. Lehrlinge au fnahm  
und  p lan te , nach  E rm o rd u n g  der B ehörden in  Pos. Polen  w iederher
zustellen. T ro tzdem  Min. die Sache ,,lächerlich  u. k in d isch “ vo rkam , 
w ollte er ih r doch nachgehen, ehe U nheil en ts tan d . Bei einer p lö tzlichen 
R evision der B atkow skischen  Schenke, des Schlupfw inkels der V er
schw örer, w urden  u. a. die P rim an e r M ax R ym arkiew icz u. Leop. 
K arp iü sk i festgenom m en. D er erstere, der A nführer, legte ein um fassen
des G eständn is ab. In  seiner m enschenfreundlichen  A rt w ollte Min. 
ih n  n u r nach  den D iszip linarschulgesetzen bes tra fen  lassen, obw ohl 
er nach  seinem  A lter gerich tlich  v eran tw o rtlich  w ar u. beließ ihn  u. 
se inen  B ruder in  S tu b en a rre s t zu H ause. D er O berpräs. B eurm ann  
faß te  die Sache jedoch  e rn ste r auf u. überw ies sie dem  Inquisi- 
to r ia t. Als die Gebr. R ym arkiew icz ausrissen, w urden  die ebenfalls 
en tlassenen  7 M itgenossen w ieder v e rh a fte t u. ein verschärfter, a n s tre n 
gender S icherhe itsd ienst eingeführt. E in  A nschlag, m itte ls  eines m it 
P u lv er u. Schwefel gefü llten  Topfes F euer anzulegen, w urde en tdeck t,
u. geh. Z us.künfte  u. W affenverte ilungen  s te ige rten  die A ufregung. 
Die K leinbürger w urden  du rch  H inw eis au f die G rundsteuer u. die Czers- 
kische Bew egung v e rh e tz t. Im  K reise O strow o v erb re ite te n  ein G utsbes.
v. L ipski u. P ro p s t L iw isk i-S ulm ierschütz öffentl. kom m un. G edanken,
die i. a. ruh igen  u. zufriedenen poln. B auern  au fzustacheln . Also 
schon dam als bed ien te  sich die n a t.po ln . Bew egung grober m aterie lle r 
Z ugm itte l (K o rfan ty k u h  1919) u. religiöser F an atis ie ru n g  (über einen 
ähn lichen  V ersuch 1846 in  Ob.schl. vgl. A. L a tte rm a n n , Zschr. d. V. 
f. Gesch. Schles. 1930, S. 236 f.). Infolge der W achsam keit der B ehörden 
k am  es aber in  Posen n u r zur näch tlichen  Legung von einigen K anonen
schlägen, u. die in  Gnesen fü r den großen P fe rd em ark t getroffenen 
m ilitä rischen  V orsich tsm aßnahm en  erw iesen sich als unnötig . Im  
Z eitungsberich t f. A pril sag te  die R egierung: ,,D ie A ufregung über 
die E n td eck u n g  kom m un, u. po ln .-na t. U m triebe h a t  sich schon w ieder 
gelegt, doch die m ehr u. m ehr sich ste igernde A bsonderungslust der 
P o le n . . .  is t höchst au ffa llen d .“ U n ter der O berfläche schw elte es 
w eiter, u. au ß e r den T u m ulten  bei Czerskis A u ftre ten  im  Som m er (vgl. 
d a rü b e r Z. Zaleski in  K ron ika M iasta P oznan ia  1924, S. 161 ff.) kam  
es dan n  im  H erb st u. 1846 zu größeren E rhebungsversuchen , da die 
B ehörden  au f K lein igkeiten  u. haltlose S ym ptom e h in  einen großen 
A p p ara t in Bew egung gesetz t h a tte n , „w ährend  bei den erreichbaren  
positiven  E rgebn issen  m it allzu großer Milde u. V orsicht verfah ren  
w u rd e “ . t *

Brennende Wunden. T atsachenberich te  über die N otlage der evange
lischen D eutschen  in  Polen, herausgegeben von  Dr. G o t t f r i e d
M a r t i n ,  m it einem  G eleitw ort von G enera lsuperin tenden t D. Dr.
O tto  D ibelius. B erlin -S teg litz  1931, E ckart-V erlag . 95 S., 21 A bb.

1. D as O stproblem  will n ich t zur R uhe kom m en. Auf Tagungen, 
in Z eitungen und  B roschüren w ird es im m er w ieder e rö rte r t. Polen 
u. D eutsche, F ranzosen  u. E ngländer, A m erikaner u. R ussen greifen

13*
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zur F eder, ja  die ganze W elt n im m t d a ra n  te il. Vom  politischen  S ta n d 
p u n k t w ird  m eistens u. h au p tsäch lich  die Lage b e tra c h te t. A ber es 
lo h n t sich, auch  einm al in  konfessioneller H in sich t E rw ägungen  an z u 
ste llen . Das t u t  die vorliegende S chrift, l n  einer R eihe von K ap. 
b eh an d e lt sie die K äm pfe, welche die E vangelischen  d te r. M u tte r
sp rache  um  ihre Scholle, um  ih ren  G lauben, um  ih re  Schule zu führen  
haben . E rsch ü tte rn d e  Dinge kom m en dabei zum  V orschein: 1 000 000 
E vangelische u. D te. g ib t es je tz t  w eniger im  poln. gew ordenen G ebiet 
als vor 15 Ja h re n . V on der an  sich wohl lobensw erten  A grarreform 
w ird  in  den W estgebieten  Polens in  e rs te r  L inie der d t .  G roßgrund  
besitz betroffen , so d aß  sich der evg. K irche u. d t. Schule m ehr u. m ehr 
die Quelle v e rsto p ft, aus der sie die M ittel zu ih rem  U n te rh a lt schöpfen 
m uß. F riedhöfe w erden geschändet, K irchenfenster ze rtrü m m ert, 
G o ttesd ienste  gestö rt, ja  K irchengebäude steh en  in  G efahr, den E vg. 
en trissen  zu w erden, w enn es n ic h t sogar wie im  F alle  K ro jan k en  
geschah.

G anz besonders geltend  m ach t sich die Schulnot. W as soll au s 
den  K indern  w erden, w enn eine d t. Schule n ach  der andern , eine d t. 
K lasse nach  der an d e rn  eingeht, ja  sogar an  m anchen  O rten  die E r te i
lung  des R elig ionsun terrich tes in  der M uttersp rache  v e rh in d e rt w ird. 
P eriodisch  beinahe w erden die d t. L ehrer en tlassen ; sobald  sich n u r 
ein durch  A ngeberei e rm itte lte r  G rund  findet, auch  außer der Zeit. 
Das M iß trauen  gegen jeden  D ten. vo r allen D ingen dann , w enn er evg. 
is t, v e rle tz t über die M aßen. U nd es sollte doch so ganz anders se in : 
denn  wie das lesensw erte B üchlein am  Schlüsse in  E rin n eru n g  b ring t, 
h a t  das K om m issaria t des obersten  poln. V olksrats als M a n d a ta r der 
R egierung der Rep. Polen  am  30. Ju n i 1919 feierlichst e rk lä rt :  „ Im  
E ink lang  m it ih ren  fre iheitl. T rad itionen  w ird die R ep. Polen  ih ren  
B ürgern  d te r. N a tio n a litä t völlige G laubens- u. G ew issensfreiheit, 
Z u tr i t t  zu den  S taa tsä m te rn , F re ih e it der Pflege der M uttersp rache  
u. n a t. E ig en art, sowie vo llen  S chutz des E igen tum s gew ähren. F ü r  
die S tellung im  S taa ts leb en  u. fü r das A usm aß bürgerlicher R ech te  in 
der R ep. Polen  is t w eder G laubensbekenn tn is noch die M uttersp rache  
entscheidend , sondern  lediglich die persönliche T ü c h tig k e it .“ W ären 
diese W orte restlos in  die T a t  um gesetz t w orden, d an n  h ä t te  d ie ange
zeigte B roschüre n ich t geschrieben w erden dürfen . . . a u . .

2. V orliegender B esprechung, die w esentlich berich ten d  ist, 
m ögen einige beurte ilende u n d  ergänzende B em erkungen folgen. Der 
N iedergang des S täd tew esens in  Polen  is t wohl etw as sp ä te r  anzuse tzen  
als S. 10 angegeben ist. E ine m erkan tilis tische S iedlungsw erbung von  
poln. Seite, D te. heranzuholen , d au e rte  auch  über das E nde des 18. Jh . 
an  (S. 11). F ü r die d ten . S iedlungen in  W olhynien, fü r deren  E n t
s teh u n g  wohl n ich t n u r W anderd rang , sondern  wohl auch  die A uf
stan d serfah ru n g en  v o n  1863 in K ongreßpolen m itsp rechen , sp rich t 
m an  wohl besser s ta t t  von „G efah r der R ussifiz ie rung“ von , , . .V e r -  
re u ß u n g “ oder, wenn dieses W ort zu ungew ohnt ist, U krain isierung , 
d a  eben n ich t die eigentl. R ussen die U rbevölkerung  bilden, sondern  
n u r durch  die A m tssprache einen gew. E influß  au sü b ten . Das m a. 
D t.tu m  in  G alizien w ar bei der B esetzung des G ebiets du rch  Ö sterr. 
noch n ich t ganz un tergegangen  (S. 14). E in  D ruckfeh ler S. 23 „ se it 
1930“ m uß 1920 heißen, u. b s tr . der a ltlu th . G em einde in Posen, daß  
sie von 700 zeitweise au f rd . 100 zusam m engeschm olzen war. D ie 
schön runde Zahl v. 150 J ., die das poln. Volk in 3 Teilen ze rsp litte r t 
w ar (S. 14), is t zu groß, u. w ir so llten  sie der poln. P ro p ag an d a  n ic h t 
nachsprechen. Von 1795— 1916 sind es n u r 121 J ., un d  zw ischendurch 
is t noch dazu im  K ongreß königreich m indestens der gleiche Teil des 
G esam tvo lkstum  vere in ig t gewesen, der h e u t vom  d ten . Volk im  Reich 
zus.geschlossen ist. Von P etro leum quellen  in Ob.schl. (S. 36) habe 
ich  noch nie etw as gehört. Die Beisp. der V erhetzung  der po ln .-ka th .
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B evölkerung, die S. 40 ff. gegeben w erden, k ö n n ten  n a tü rlich  unge
heuer verv ie lfach t werden. Das S chu lkap ite l is t sowieso schon das 
um fangreichste , aber auch  h ier ließe sich noch m anches ergänzen, ganz 
abgesehen  von den neuen Schlägen se it E rscheinen  des W erkes. D aß 
die m eisten  L eiter der „M inderhe itsschu len“ in  O stob.schl. N ich td te . 
s ind  (S. 65), v e rs tö ß t gegen das W iener A bkom m en. Im  Kr. Kolo m it 
fa s t 9000 D t. besitzen diese ta tsäch l. keine V olksschule (S. 64 u. 76), 
ab er noch aus der K riegszeit her das P rogym n. zu Som polno. —  Diese 
kl. B em erkungen wollen n a tü rlich  n ich t den W ert der S chrift h e rab 
se tzen , die tro tz  des verhä ltn ism äß ig  geringen U m fangs eine ü b er
raschende Fülle N achrich ten  g ib t und  die augenblicklich  le tz te  u. beste  
D arste llu n g  des evgl. V olksteils g ib t, der m an ein en tsprechendes 
G egenstück von d t.-k a th . Seite in  Polen w ünschen m öchte. *

Gustav Jungbauer, Geschichte der deutschen Volkskunde. 2. B eiheft 
der S udetendeu tschen  Z eitschr. fü r V olkskunde, P rag  1931 (195 S.).

Der Prof, fü r V olkskunde an  der Univ. P rag  und  H erausg. der 
„S u d e ten d t. Zschr. f. V o lksk .“ b ie te t einen A briß der Gesch. seiner 
W issenschaft, ln  der E in le itung  w ird der Bereich der Volksk. abge
g renzt (wobei Ju n g b au er eine ,,d t. A lte rtu m sk u n d e“ als selbständige 
W issensch. ab lehnt) und die Gesch. des F achausdruckes „V o lksk .“ be
h an d e lt. In  den folgenden Abschn. sch ildert J. ausführlich  (u. E , im  
V erhältn is zur eigentlichen Gesch. der W issensch. teilw eise zu au s
führlich) die einzelnen G eschichtsperioden seit T ac itus und  ihre volks- 
kundl. Q uellenw erke, o ft m it näherem  E ingehen  au f deren sachlichen 
In h a lt , wie bei der G erm ania, oder m it E xkursen , wie der D arste llung  
der o std t. K olonisation  und  ihres E influsses au f den volkskundl. B esitz
s ta n d . So behandeln  die einzelnen K a p .: die germ an. V orzeit, H eiden
tu m  u. C hristen tum , H um anism us u. H exenw ahn, R efo rm at. u. R eli
gionskriege, H erder u. seine Zeit, R o m an tik  u. F reiheitskriege. M it den 
B rü d ern  Grim m  b eg inn t dan n  der A ufschw ung der Volksk. Die B e
d e u tu n g  R iehls schein t wohl etw as zu gering eingeschätz t. W enn auch 
seine G edanken in  seiner eigenen Zeit noch wenig W irkung  fanden, wie
J . bem erk t, so greift doch gerade die G egenw art im m er s tä rk e r  auf ihn  
zu rück . Diesen le tz ten  en tscheidenden  U m schw ung in  der Volksk., 
die A blösung der Periode des S toffsam m elns und  begrifflicher K lärung  
du rch  die der geogr.-hist. M ethode und  der heraufdäm m ernden  soziolog. 
B etrach tungsw eise, b eh an d elt das B uch n ic h t m ehr. Es is t noch n ich t 
Gesch., sondern  lebendiges G eschehen, in  dem  wir m itten  darin  stehen. 
D er Verf. legt im  le tz ten  A bschn. se it 1890 „D ie Volksk. als W issensch.“ 
das H au p tg ew ich t au f die äußeren  E n tw ick lungsta tsachen , die Forscher, 
W erke, Vereine, Zeitschr. und  die ausgefochtenen w issenschaftl. K äm pfe. 
D aneben t r i t t  die innere Gesch. der Volksk. zurück. Aber die kann  
w ohl h eu te  ü b e rh a u p t noch n ich t geschrieben w erden. E inen Genuß 
b ed e u te t das Lesen der S telle, an  der J. m it grim m igem  Zorn gegen 
das m oderne m ond-, sonnen-, w asser-, teuer- und  sonstige m ythologische 
S ch rifttu m  zu beide  rü ck t, „d as von einem  Patho logen  näh e r zu u n te r
suchen w äre . E in  le tz te r A bschn. „Volsk. und  S chu le“ besp rich t das 
allm ähliche, leider noch viel zu wenig w eit gediehene D urchdringen  der 
neuen W issensch. im  U n te rr ich t an  den höheren und  den H ochschulen.

W a l t e r  K u h n .
Otto Albrecht Isbert, Das südwestliche ungarische Mittelgebirge, Bauern

siedlung und Deutschtum. A bhandlungen  der D eutschen H efte  fü r 
\  olks- und  K ultu rbodenforschung , Nr. 1. L angensalza 1931, Ju liu s 
Beltz, X V I u. 240 S. M it 1 G ru n d k arte  und  10 D eck b lä tte rn  sowie 
2 Tafeln. P reis Rm . 15,— .

Das W erk  b ehandelt ein G ebiet, dessen Grenzen ungefähr der 
P la ttensee  und die S täd te  Tapolcsa, P apa, Totis, G ran, W aitzen, B uda
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p es t und  S tuh lw eissenburg  bestim m en, also im  w esentlichen B akonyer- 
w ald, V ertes- u n d  P ilisgebirge u n d  O fener Berge sa m t V orland. Der 
N achd ruck  lieg t au f den d t. S iedlungen, die hier in  der 1. H ä lfte  des 
18. Jh . e n ts ta n d e n  sind, au f in  der T ü rk en ze it w üst gew ordenem  L ande 
o der au f W aldboden.

Das 1. K ap. g ib t die geogr. G rundlegung  u. die G liederung des 
G ebietes in  na tü rlich e  T eillandschaften , das 2. b eh an d elt die S iedlungen 
in  R ücksich t au f ih re  A bhäng igkeit von geogr. V oraussetzungen , zu 
n äc h st noch ohne R ücksich t auf ih re N a tio n a litä t u n d  geschichtl. E n t
s tehung . Das 3. K ap . b rin g t die S ta tis tik  der N a tio n a litä te n  un d  als 
E in le itung  dazu eine th eo re tisch e  A useinandersetzung  m it den B e
griffen Sprache, Volk, N ation  und  S taa tszugehörigkeit. K ap. 4 s te llt 
d ie geschichtl. D aten  ü ber den  A nsied lungsvorgang  zus. z. T. nach  
A rch ivstud ien , u n d  besp rich t die D orf- un d  H ausfo rm en  (darauf w ird 
im  folg, n ic h t näh e r eingegangen) sowie die F rage der K o n tin u itä t der 
S iedlungen se it der vo rtü rk isch en  Zeit. D och is t das K ern stü ck  dieses 
A bschn., eine Tabelle der D örfer fü r die Zeit se it dem  E nde des Ma., 
n ic h t in  dem  B uche se lbst erschienen, sondern  in  einer gesonderten  V er
ö ffen tlichung  in  den „U ngarischen  Ja h rb ü c h e rn " , Jg . X, 1930, S. 220 
bis 281 („G eschich tl. und  s ta tis tisc h e  U n tersuchungen  über das süd- 
westl. ungar. M ittelgebirge und  seine B auernsied lungen“). I*m le tz ten , 
5. A bschn. w erden die geogr. und  na tionale  G liederung zue inander in 
B eziehung gesetz t. E in  „vorläufiges S ch lu ß w o rt“ (Vom C h arak te r der 
D t. im  B akonyerw alde) s te h t kaum  in  B eziehung m it den vo rangegan
genen A usführungen. Die Schlußtabelle  s te llt die D örfer nach  n a tü r 
lichen G ruppen, na tio n . C harak ter, G rundbesitz  u n d  W achstum  seit 1830 
zus. Die A usw ertung  dieser W achstum szahlen  finde t sich aber n ich t 
m ehr im  B uche selbst, sondern  im  2. Teil der V eröffentl. in  den U ngar, 
ja h rb .  (Jg. X , S. 387— 424). D ort w erden auch  die konfessionellen Ver
hä ltn isse  behandelt, die fü r  die K ontro lle  der sp rach lichen  von großer 
B edeu tung  sind. Diese ungünstige A nordnung, nach  der gleichsam  A n
fan g  un d  E nde des B uches fehlen und  in  einer Z tschr. verö ffen tlich t sind, 
w urde durch  äußere U m stände v eru rsach t. Ü brigens is t auch  m it den 
g en an n ten  A rbeiten  das T hem a noch n ic h t erschöpft. Es s te h t noch aus 
die B ehand lung  der m agyar. S prachkenn tn is, die gleichfalls zur K ritik  
d e r  S prachenzahlen  w ichtig  ist, der n a tü rl. B evölkerungs- u . W ander
bew egung, der W irtsch ., der soz., k u ltu r. u. po lit. V erhältn isse. All 
das soll in  sp ä te ren  A rbeiten  zur Sprache kom m en (S. V III) . E ine der
selben : „B evö lkerungsrückgang  un d  A usw anderung im  B akonyerw alde" 
is t inzw ischen bere its in den D t.-ungar. H eim atsb l., Jg . I I I  1931, S. 206 
bis 219, erschienen, w eitere an  der gleichen S telle sind  angekünd ig t.

Im  M itte lp u n k t der A rbeit stehen  die B em ühungen  des Verf. um  
G ew innung k la re r Begriffe und  einw andfreier M ethoden zur A bgrenzung 
des V olksbodens, zur B estim m ung  der na tion . Zugehörigkeit der ein
zelnen O rte  und  der n a tü rlich e n  D t.tu m sg ru p p en . Z unächst b rich t 
Isb e r t en tsch ieden  m it der A nordnung der d t. S iedlungen nach  V er
w altungseinheiten , K o m ita ten  u. B ezirken, und  se tz t an  ih re  Stelle die 
G liederung nach  n a tü rl., geogr. Zus.hängen. D iesem  V erfahren kan n  
m an n u r voll u. ganz zustim m en, n u r is t es h eu te  auf dem  G ebiete der 
S prachinselforschung n ic h t m ehr als neu anzusprechen. W eiters b e 
k ä m p ft Isb e r t die bis dah in  übliche, z. B. fü r das in  Rede stehende 
G ebiet bei W inkler u. B leyer angew and te  D arste llung  des S p rach 
gebietes nach  den G em eindegrenzen der d t. M ehrheitsorte . D enn gerade 
in  U ngarn  sind  die po lit. G em einden vielfach n ich t die n a tü rl. Lebens
einheiten , sondern sie um fassen neben dem  H au p td o rfe  oft noch eine 
Anzahl P u sten  (Meierhöfe, teilw . m it L andarbe ite rs ied lungen  oder 
bäuerlichen  A ussiedlungen, m anchm al auch neuen In d u strieo rten ), die 
du rch au s anderen  nation . C h arak te r haben  können. Auch sind den 
G em eindearealen  die G utsgebiete zugerechnet, im  U ngar. M ittelgebirge
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ungeheure  W aldgebiete, die n ich t ohne w eiters als d t. V olksboden ‘a n 
gesprochen w erden können. F ü r  die A usscheidung der P u sten  b ie ten  
d ie  S pezialkarte  1 : 75 000 un d  die ungar. Z ählungen v. 1910 u. 1920 
te ilw . die M öglichkeit. A ber eben n u r z. T. N am entlich  bei kleineren  
A ussiedlungen b le ib t eine Menge U nk larhe iten  bestehen , die n u r durch  
ö rtlich e  E rk u n d u n g  behoben w erden könnte . D arum  is t die S iedlungs
k arte , die I. nach seinen verschärften  A nforderungen zu zeichnen v e r
su ch te , b isher unvo llendet geblieben und  ko n n te  dem  B uche n ic h t bei
gegeben w erden (S. 29 Anm .). Die K a rte  der ,,zus .gefaß ten  D t.tu m s- 
g eb ie te“ im  Buche is t nach  folgender M ethode zustandegekom m en: die 
b en a ch b a rten  d t. S iedlungen, die G ruppen  bilden, w urden  durch  
P u n k te  dargestellt, durch  L inien  verbunden  en tsp rechend  ih rer geogr. 
Zusam m engehörigkeit, und  um  diese L inienzüge w urden  etw a im  A b
s ta n d  von 2 m m  (in der N a tu r  1,5 km) U m hüllungskurven  gezeichnet. 
D em  so um schlossenen ,,engeren D t.tu m sg e b ie t“ s te h t ein w eiteres 
gegenüber, bei dem  die zwischen d t. D örfern liegenden W aldgebiete m it 
einbezogen sind (S. 184). E ine solche D arste llu n g sart is t n a tü rlich  als 
schem atisch  zu w erten. (Schon im  ,,engeren D t.tu m sg e b ie t“ Isb e rts  
s in d  teilw eise unbesiedelte  W aldflächen m it inbegriffen, wie das Auf- 
einanderlegen der D eck b lä tte r 3 und  8 erg ib t). Sie darf fü r sich in  A n
sp ru ch  nehm en, daß  sie n ic h t einen G rad von  G enauigkeit v o rtäu sc h t, 
d e r  der N a tu r  der Sache nach  n ich t erre ichbar ist. D adurch  zeichnet 
sie sich vor den bisherigen aus. D en von I. se lbst au fgeste llten  w eit
gespann ten  F orderungen  w ird sie noch n ich t gerecht.

In  den E rö rte ru n g en  über den  N atio n alitä ten b eg riff  is t w esentlich 
d ie  scharfe U nterscheidung  zwischen dem  V o l k ,  das eine unbew ußte , 
vom  W illen des einzelnen unabhäng ige G em einschaft aus A bstam m ung, 
Sprache, K u ltu rv erb u n d en h e it usw. d arste llt, u n d  der N a t i o n ,  die 

■eine freie W /illensgem einschaft is t. G erade fü r  das ungarländ . D t.tu m  
fallen  beide Begriffe auseinander (und ebenso, k an n  m an hinzufügen, 
fü r  Teile des ka th . D t.tu m s in Galizien, fü r die M asuren, O berschlesier, 
W enden usw .). Z ieht m an aber in B e trach t, wie schnell der N ations
w echsel im  Sinne Isb erts  bei d e m  Teil der ungar. D t. vor sich gegangen 
is t, der nach  dem  K riege dem  rum än . und südslav . S ta a te  angegliedert 
w urde, so erschein t die B edeu tung  der N ation  gegenüber dem  V olks
tu m  geringer Isb e r t sch ließ t seine A useinandersetzungen  m it den 
W orten  (S. 57). , ,J e  tie fer m an h ine ingeh t in das W esen völkischer 
W andlungen, um  so flacher, künstlicher erschein t dagegen o ft das rein  
N ationale . N ation  w ird d a n n . . . ein Begriff, der v ie lle ich t überw unden  
w erden m uß . — W enn der Verf. übrigens m ein t (S. 55), daß m a n 'd ie  
1 schechen vor dem  K riege n ic h t g u t als N ation  bezeichnen konnte , so 
w idersp rich t das seinen sonstigen A usführungen. Ebenso m uß die A n
s ic h t abgelehn t w erden, daß  ,,ein  einzelner M ensch au ß e rh a lb  der G ruppe 
gar n ich t ein V olkstum  v e r tre te n  k ö n n e “ . Als ob Sprache, ku ltu re lle  
H altu n g , Religion (dort, wo sie einen B estan d te il des V olkstum s au s
m acht) usw. n ic h t an  den einzelnen gebunden  w ä re n ! Bei den A usein
an d erse tzu n g en  über den V olksbegriff m it W inkler (S. 61) w ird schein
b a r  übersehen, daß  W. u n te r  Volk das v ersteh t, was I. N ation  nenn t.

Die s ta tis t . E rhebung  der M uttersp rache leh n t I. als unsicher ab, 
vo r allem  im  H inblick  auf die ungar. Z ählungsm ethoden . D aß zahlreiche 
b eh ler Vorkom m en und  strenge K ritik  der am tl. Z ahlen nö tig  ist, w ird 
n iem and  b estre iten , aber es h e iß t doch, das K ind m it dem  B ade aus- 
sc h ü tte n , w enn e tw a (S. 180) gesag t wird, daß „d a s  Z ah lenm ateria l 
su b je k tiv  und  daher w issenschaftlich  n ic h t zu b rau c h en “ sei. Die A b
neigung  des Verf. gegen die „ S ta tis t ik e r“ is t allerdings verständ lich , 
w enn m an deren b isher vorzugsw eise geübtes V erfahren  in  R echnung 
s te llt ,  die am tl. Z ahlen wohl i. a. zu beanstanden , aber die ortsw eisen 
A ngaben nachher doch ohne p lanm äßige B erich tigung  zu verw enden. 
I .  fü h rt dem gegenüber eine gründliche K ritik  durch  N ebeneinander-
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Stellung der Z ählungen von  1880— 1920 fü r jede S ied lungseinheit d u rch , 
un d  zeigt in vielen F ällen  die S inn losigkeit des sp runghaften  W echsels 
der D t.tu m ssu m m en . A ber über dies N egative sch re ite t er n ich t ener
gisch genug zur annäherungsw eisen  B estim m ung  der w irklichen D a tu m s
zahlen  vor. E r w ürde sich am  liebsten  d am it begnügen, die Zahl der 
d t. D orfeinheiten  anzugeben und  eine E rm ittlu n g  der d t. Seelenzahl 
zu un terlassen . W enn er doch, offensichtlich  nach träg lich , am  Schluß 
einen eigenen B erechnungsversuch  h inzufüg t, so v ersichert er doch 
(S. 185 Anm .), „d aß  u rsp rüng lich  eine solche B erechnung n i c h t  im  
P lane dieser A rbeit lag, und  e rs t n ach träg lich  au f W unsch au sg e fü h rt“ 
w urde. In  der T a t lä ß t sie an  E x a k th e it  viel zu w ünschen übrig. Bei 
den rein  d t. D örfern (das sind bei I. i. a. solche m it w eniger als 60 M a
gyaren) w ird die Z ahl der D t. der G esam teinw ohnerzah l gleichgesetzt 
und  fü r die geringen B eim ischungen ein schätzungsm äßiger A bstrich  
gem acht, der aber d u rch sch n ittl. erheblich  u n te r  den  von  der S ta tis tik  
angegebenen M agyarenzahlen  b le ib t, ohne daß  diese A bw eichung be
g rü n d e t w ird. W o die S ta tis tik  unzuverlässig  erschein t, verw endet 1. 
eigene E rhebungen , deren  E rgebnisse er aber i. a. n ic h t fü r die einzelnen 
Dörfer, sondern  fü r größere G ruppen zus. an fü h rt, so daß  eine K ontro lle
unm öglich  w ird. E ine P rü fu n g  der B erechnungen  w ird  auch  du rch  d ie 
unübersich tliche A nlage der T abellen  erschw ert, vor allem  is t au f S. 214 
in  der S ch lußübersich t n ich t angegeben, welche P u s ten  als rein  d t. in 
die einzelnen G ruppen  eingerechnet w urden. D azu kom m en noch (stich
probenw eise festgeste llte) D ruck- u n d  R echnungsfehler.

Man gew inn t so den E in d ru ck  eines M ißverhältn isses zw ischen 
K ra ftau fw an d  und  E rgebnis, beim  Verf. sowohl wie beim  Leser. I. m ach t 
es sich und  dem  Leser schwer, o ft zu schwer du rch  die w eitschw eifige 
D arste llung , und  du rch  die künstliche K om plika tion  der P roblem e. 
M an w ürde all das gern in K auf nehm en, wenn sich am  Schlüsse d ie  
D issonanzen zu befreiender H arm onie lösten. A ber a n s ta t t  dessen s te h t 
der willige Leser, der dem  Verf. in seiner K ritik  der bisherigen M ethoden 
gefolgt is t, aber dessen A ufbauversuche n u r teilw eise gu the ißen  kann , 
zum  Schluß gleichsam  m it leeren H änden  vor einem  T rüm m erfeld . 
A uch darin , im  rein  N egativen , lieg t freilich  ein W ert. E ine K lärung  
unserer Begriffe und  M ethoden und  eine S chärfung  unserer k ritischen  
V orsich t is t 1. zweifellos zu danken . W a l t e r  K u h n .

Ks. Mieczyslaw Bulawski: Miasteczko nad frontem, wspomnienia z roku
1919. (Das S täd tc h en  an  der F ro n t, E rin n eru n g en  aus dem  Ja h re
1919.) S elbstverlag  des A utors. In  K om m ission St. A dalberts-B uch 
handlung , Posen. (146 S.).

G em eint is t das S täd tc h en  N etzw alde (R ynarzew o), das zw ischen 
B rom berg  und  Schubin  liegt.

Bulaw ski w ar in der dortigen  katho lischen  G em einde P ro p s t. 
E r  h a t d o r t die schw eren Ja h re  1918 bis 1920 m iterleb t. Der W elt
krieg  is t vo rüber. Die polnischen A ufständischen  beginnen ih ren  
K am pf um  das neue V aterland . B ulaw ski sch ilde rt in seinem  Büchlein 
einen kleinen A u ssch n itt d ieser K äm pfe. E rb i t te r t  to b te n  sie um  das- 
S täd tch en , dau ern d  w echselte die B esatzung : so verließen  z. B. die 
D eutschen  zwischen dem  1. und  5. F e b ru a r 1919 fünfm al die S tad t. 
Die K äm pfe sind  m it großer G enauigkeit und, soviel w ir sehen, V erläß 
lichkeit geschildert. Zu irgendw elchen A usfällen gegen die D eutschen 
lä ß t sich der V erfasser n ich t hinreißen, wenn er auch  se lb stve rständ lich  
die F reude  über E rfolge der polnischen T ruppen  n ic h t v erb irg t. E r  
h a t  m it den D eutschen  seines S täd tc h en s  im m er au f gu tem  F uß ge
stan d en : m anchen bew ahrte  er du rch  seine F ü rsp rach e  vor der I n te r 
n ierung, und wenn ihm  von se iten  des G renzschutzes G efahr d roh te , 
öffnete sich ihm , wie er bekenn t, n ic h t n u r e i n e  deu tsche T ü r und  
gew ährte  ihm  Schutz. — Die angeblichen G rausam keiten , die deu tsch e

v
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S oldaten  an  den nach  A ltdam m  tra n sp o rtie r ten  In te rn ie rte n  aus N etz
w alde begangen haben  sollen, v e rg iß t er allerd ings auch  n ich t. A ber 
auch  hier b le ib t er ohne H aß. E r s te h t als po lnischer M ensch m it seinem  
ganzen H erzen zu seinem  Volke, ohne zu vergessen, daß  ihm  als G eist
lichen vor allem  die P flich t gebietet, zu versöhnen.

Also ein ganz s ta rk  persönliches Buch, das aber doch dem  H isto 
rik er w ertvolles M aterial liefert, weil es um  eines beliebten  billigen 
P a trio tism u s willen die E rlebnisse n ich t v erfärb t. J a e n s c h .

Z eitschriftenschau .
Straznica Zachodnia. K w arta ln ik  posw i^cony spraw om  kresöw za- 

chodnich. [W estw acht. V ierteljschr. f. F ragen  der \V es tm ark en |, 
Posen-Poznan. Zwiqzek O brony  Kresöw  Zachodnich. Tg. V II (1928), 
709 S.; Jg . V III  (1929), 594 S., Jg . IX  (1930), 672 S.

Die Zschr. des sog. „W estm ark en v ere in s“, 1922 als M onatsschrift 
liaup tsäch l. v. dem  jung  versto rbenen  D t.abköm m ling  T eodor Tyc als 
M onatsschr. gegründet, aber bald  fü r  m ehrere M onate zus.gelegt, e r
schein t je tz t  in besserer A ufm achung als V ierteljschr. u n te r  der Schriftl. 
v. (K u ra to r a. D.) B ernh. Chrzanow ski, Prof. (d. Vorgesch.) Dr. Jos. 
K ostrzew ski, P asto r K arl K otu la , Prof. M art. N adobnik , Prof. (d t. 
Sprachvergl.) Dr. N ik. R udnicki, Prof. (d. ma. Gesch.) Dr. K as. Ty~ 
mieniecki, Prof. (f. \  ö lkerrech t u. ehern. P räs, des L iqu id .am ts)
Dr. B ohdan  W iniarski, (Bibi. D ir.) Dr. A ndr. W ojtkow ski, Prof. (f. 
Volksw.) Dr. Stef. Zaleski. Es sind also verschiedene W issensch. v e r
tre ten . Die uns hier bes. angehende Gesch. s te h t n ich t m ehr so s ta rk  
im  V ordergrund wie in  der ersten  Z eit; der Inh . is t s tä rk e r den Gegen
w artsfragen  an g ep aß t w orden. E n tsp rech en d  sind in den einzelnen 
H eften  gewöhnl. folgende A bt. v e rtre te n : G rößere A ufsätze, deren  T ite l 
w ir w enigstens angeben wollen; P o litisches; K u ltu relles; W irtsch .- 
Leben. B ücher u. Zschr.; P resseschau.

E inige H efte  b ringen auch  Aufs, über d t. V olksgruppen der Grenz- 
u. A uslande (Andr. G rau : D. d t. M inderh. in Nordschleswig, Jg . 7, S. 424 
bis 437; Fel. C hrzanow ski: A uton. S tröm ungen  im  E lsaß 8, 70— 92, D t. 
i. d. Tschechei 7, 281— 93; 9, 460— 3, S üd tiro l 7, 619—31). Ü ber die 
1. T agung der A usld.polen w ird 8, 266— 95 u. v. W ach Junosza über 
d ie  E n ts te h u n g  eines poln. P rivatschulw esens in  P reußen  8, 407— 37 
berich te t, die M inderh .frage im  Reich v. Ju l. Bagensee u. J . Skala 8, 
149— 71, v. A ndr. M oykowski über Aufg. u. Ziele der d t. M inderh .po litik  
8, 55— 63, ähnl. 7, 598— 618, v. Fel. Chrzanow ski über den P aneuropa- 
gedanken  u. d. R evision der V erträge 9, 561— 74, Thad. K ate lb ach : Die 
V olkstüm erfrage im N achkriegseuropa 9, 217— 31. S t. S tronsk i sch re ib t 
ü ber Reich u. Polen W ende 1928/9, 8, 1 — 16, K as. K ierski über „U nsere 
S te llung  gegenüber den D t .“ im  A nschluß an  R auschnings Buch (vgl. 
H . 22 vorl. Zschr. S. 195) 9, 269— 91, ders. über R echnungsabschluß der 
d t. L iqu ida tion  in  Polen 8, 391— 406 (ihm is t noch n ich t genug weg- 
„v e rflü ss ig t' w orden), A. P rudhom m e u. J . Palew ski über Schutz des 
P riv a te ig en tu m s der Pers., die infolge des V ersailler V ertrags die poln . 
S taa tsan g , erw orben haben  9, 575— 88. F. Chrzanow ski s te llt die d t. 
K lagen gegen Polen vor dem  S ta a te n b u n d s ra t („V ö lk e rb u n d “ s tim m t 
ja  n icht) d a r  9, 23— 66, A. M oykowski den poln. W ahlm ißerfolg im  Reich 
7, 242— 52 u. d. A nteil der Pol. an  den preuß. K om m unalw ahlen  8, 
440— 52, d rei Verf. die d t. F rage in  den [abgetre tenen] W estprov. ini 
L ich t der Sejm w ahlen 1928 7, 197— 241), K azet (K. 7.) die gegenw ärt. 
R echtslage der ev.-un. K irche in  Pos. u. W estpr. 7, 307— 18, Miecz. 
K orcyusz, das d t. G enossensch.w esen in Polen 7, 453— 63. A. Moy-

. Ml *  im t h
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kow ski b eh an d e lt die Rolle der S prache im  Leben der V ölker, 7, 89— 93, 
Ad. T om aszew ski die Pol. u. ihre S prache 8, 244— 59, S t. K olbuszew ski 
H e im atm o tiv e  im  Schaffen P rzybyszew skis 7, 1— 36, S tef. Papöe 10 J. 
S ch au b ü h n e  in  W estpol. 1918— 28 9, 85—-113 u. 252— 68, M ax H asiirski 
Ziele u. Aufg. der länd l. F ortb ildungsleh rgänge, B. Chrzanow ski den 
S chu lstre ik  im  Pos. u. W estpr. 1906/7 9, 379— 87 au f G rund  des W erkes 
v. Miecz. Jabczynsk i, welch le tz te re r über die p reuß . S chu lpo litik  im  
Pos. z. Z. der U nfreiheit ku rz  b e r ic h te t 8, 64— 69.

Von den  einzelnen P rov . s te h t W estpr. im  V ordergründe. Geistl. 
Ladisl. L§ga b eh an d e lt die dortigen  k u lt. F ragen  im  frühen  Ma. im  L ich t 
der A usgrabgn. 7, 361— 86, St. K u trze b a  die R echte Polens au f das Ge
b ie t 9, 546— 80, K. K ierski P o ln .-W estp r. 7, 333— 60 u. 507— 57, H einr. 
S tra ß b u rg e r den  Zugang zum  Meer u. d. U nabhäng igk . Polens 9, 532— 45, 
L ad . K ow alenko zur Z ehn jahrfe ier der A rbeiten  u. des K am pfes um  
d ie S tellung  an  der O stsee 9, 67— 84, H einr. K ru p sk i über die B e
d eu tu n g  des H afens in  G dingen, S t. K ozicki W aren- u. Sch iffsverkehr 
im  D anziger H afen  1919— 27 7, 49— 57, L. P . den d t. B esitz stan d  auf 
dem  L ande u. d. A grarreform  7, 110— 20. A uch O stpr. is t m ehrfach 
v e r tre te n : J . R ogow ski: Die p reuß . M asuren 7, 69— 88; S t. S rokow ski: 
E rw ägungen  zu r W irtsch .lage O stprs. 8, 211— 43. D erselbe se tz t seine 
S täd tesk izzen  m it H eilsberg 7, 253— 63 u. A llenstein  7, 58— 68 fo rt. 
Ü ber O berschles. is t  zu nennen : R om an  L u tm a n : D. d t. F rage in  Schl. 
8, 17— 42; T had . D obrow olski: Von K onservato rausflügen  in  Schl. 8, 
346— 50 u. 538— 48; K azet: D. U rte il des H aager T ribunals in der F rage 
d er M inderh .schulen  in O. S. 7, 401— 23; Mich. H aigas: D. E ntw ick l. der 
■schles. In d . 1922— 28, 7, 558— 97. S erda Teodorow ski sch re ib t ü ber die 
N achkriegsrüstgn . des D t. R eichs 9, 232— 51; ü ber O rganis., Ziele u. 
Aufg. des S tah lhe lm s 9, 401— 32; K age ü ber d t. A brüstungstendenzen  
7, 37— 48. —  B erich te über die T ätigk . des V erbands finden  sich (außer 
in  dem  sehr aufsch lußreichen , als H andschr. gedruck ten  B erich t der 
D ir. des V erbandes zum  S chu tz  der W estm arken  f. d. Zeit v. 1. 11. 25 
b is 30. 6. 28, Pos. 1928) versch iedentlich , z. B. über Som m erkolonien 
7, 125— 50. —  N ich t poln. vestehende In te ressen te n  können  übrigens 
französ. Z us.fassungen fü r einzelne H efte  zu 1 zl kaufen. Der Ja h re s 
bezug der poln. H au p tau sg . k o s te t 16 zl, fü r 1 H . 5 zl. Die Jg. 1922— 27 
en th ie lten  auf 3176 S. 330 Aufs., V erm erke u. B eitr. v. rd . 80 Verf. Der 
In h . ist, wie die T ite l zeigen, rec h t vielseitig. Ziem lich einheitl. aber is t 
der schroff d t.fe ind l. Geist.

N ur auf einige geschichtl. A ufsätze w ollen w ir ku rz  eingehen. E in  
P olonus sch re ib t über: „P osen , O st- u .W estp r. sowie Schles. (E tw as 
G esch.)“ 8, 191— 210. T atsäch l., n u r „e tw as G esch.“ . D enn w enn Verf. 
zum  Schluß der d t. G esch.w issensch. vo rw irft, daß  sie unangenehm e 
Quellen aus läß t, so sollte er sich d a rü b e r k la r sein, daß  der V orw urf ihn  

-selbst tr iff t . E r  will verschiedene d t. „ P ro p ag a n d ab eh a u p tu n g e n “ e n t
k rä ften , z. B. die T atsache des fu rc h tb a re n  Z ustandes zu r Teilungszeit. 
D aran  seien die P reußen  f. W estpr. se lbst schuld, die se it 1770 d o rt 
schon einen P estk o rd o n  geb ildet u. das L and  ausgesogen h ä tte n . Von 
den P lünderungen  durch  poln. K onföderierte  weiß er anscheinend  n ich ts. 
D a er D ten . n ich t g laub t, lese er sich durch , was w ahrheitsliebende 
P olen  über die Z ustände zur T eilungszeit se lbst schreiben, z. B. im  H eft 
22 dieser Zschr. S. 143 f. Die „ P ro p a g a n d a b e h a u p tu n g “ , daß  die fra g 
lichen G ebiete schon vor der V ölkerw anderung  germ an. w aren, su ch t 
er du rch  einen H inw eis auf die se lbst von  den m eisten  slaw. G elehrten  
abge lehn te  U rslaw en theorie  abzuw eisen. Die O rtsnam engebung v. 
P os.-W estp r. is t  keineswegs „ re in  slaw. u. p o ln .“ , sondern  großenteils 
auch  pom oranisch , p reuß . u. d t. Seit dem  hl. A dalbert bis ins 13. Jh . 
h ä t te n  „d ie Polen  n ich t au fgehört, d a ra n  zu arbe iten , in  O stpr. das 
C h ris ten tu m  zu v e rb re ite n “ . In  W irk lichkeit w aren aber alle d o rt 
tä tig e n  M issionare N ichtpolen , en tw eder H a lb d t. wie A dalb. oder D t. wie
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■die L eknoer Z isterz., C hrisitian  u. die D obriner R itte r . U nd Pom ., das 
a u c h  an g e fü h rt wird, is t du rch  den D t. O tto  v. B am berg  bekeh rt w orden. 
D ie sorgfältigen, ins E inzelne gehenden B erechnungen ü ber das N atio 
n a litä ten v e rh ä ltn is  in  Pos. u. W estpr. zur Teilungszeit (H eft 7 dieser 
Zschr.) k an n  m an n ic h t einfach durch  H inw eis auf 2 poln., andere A n
s ich ten  b ringende A rbeiten  a b tu n  usf.

P. P am puch  g ib t einen „A briß  der Gesch. der ob.schles. B a u e rn “ 
(7, 267— 280), haup ts. au f G rund d t. S chrifttum s. • Die ,,p reu ß .-d t. 
M ag n a ten “ h ä tte n  das arm e poln. B auernvo lk  u n e rh ö rt betrogen . E ines
te ils  w aren aber keineswegs alle G roßgrundbes. D t., anderseits  n ic h t 
a lle  B auern  W asserpolen. W enn B auern  5— 6 Tage au f dem  „H e rr-  
■schaftl.“ a rb e iten  m ußten , so w ar das im  n iedergehenden Polen n ic h t 
an d e rs  gewesen, ohne daß er sich d arü b e r en trü s te t. D am it sollen ta t-  
sächl. vorgekom m ene M ißbräuche gar n ich t abgeleugnet w erden. A ber 
h a t  es die nur zu preuß . Zeit gegeben? Gegen E nde  v erla n g t Verf. 
nam ens der G erech tigkeit u. des W ohles der poln. G em einschaft, daß  
„d ie  obschl. L a tifu n d ien  der d t. M agnaten  den W eg zurück  in  die H and  
des poln. obschl. Volkes w an d e rten “ —  als ob sie alle n u r aus B au ern 
besitz zus.gekom m en w ären u. ohne fü r  die poln. M agnaten  in  den ukr.- 
w eißreuß. G ebieten das gleiche zugunsten  le tz te re r  zu verlangen. — 
D er Aufs. v. A. W ojtkow ski über „D en  A nteil des Posenschen am  
N o v .-au fs ta n d "  (9, 589— 599) w ird h ier n u r erw ähn t, da der gleiche 
Verf. das T hem a im  K w arta ln ik  H isto ryczny  w eit au sführlicher be
h a n d e lt h a t.

Jos. F eldm ann  s te llt den „V ersailler V ertrag  als E ta p p e  des d t.-poln . 
R in g en s“ d a r  (9, 1— 22), u. z. au f G rund  geopolit. B e trach tu n g en  u. 
s tra teg .,-p o lit. N otw endigkeiten . D abei fü h rt er eine R eihe d t. S tim m en 
an . Daß schließl. die B erliner R egierung „ b e tr . A nspannung, A llseitigkeit, 
R a ffin ierth e it der U n terd rü ck u n g sak tio n  den H ö h ep u n k t dessen er
re ich t habe, was m an in der h u m a n itä re n  Zeit erreichen  k ö n n e“, is t 
le ider nach  neueren E rfah rungen  n ic h t anzuerkennen , ebensowenig, 
•daß O berschles. ein ,,seit Jh . (zur poln. S taa tlichkeit) zugehöriges 
G eb ie t“ (S. 9) ist. Seit 1335 w ar doch die V erb indung  zerrissen. Auch 
die P ropagandaph rase , daß das poln. Volk „ se it 1 % Jh . in  der h a rte n  
A 'erdeutschungsschule gehalten  w o rd en “ sei, h ä t te  sich ein e rn ste r 
F orscher wie F. schenken sollen. Es s tim m t auch  n u r z. T „ daß P reußen  
„e in  v. einer ihm  feindl.^poln . B evölkerung bew ohntes G ebiet u n te r  
■seine H errsch , bekom m en“ habe. Den s ta rk e n  d t. Teil kann  m an doch 
n ic h t so einfach verschweigen. Zum  Zweck der „g ründ l. A u sro ttu n g  
des feindl. S tam m es“ soll „d e r  S ta a tsh a u sh a lt m it der ungeheuren 
Sum m e v. 1 M illiarde Mk. b e la s te t“ w orden sein. Das k ling t so, als 
ob  sich das auf 1 J a h r  beziehe. N euere S ta a te n  sind  allerd ings n ic h t 
so offen, K am pfm aßnahm en  als solche zu bezeichnen. Die p reuß . 
P o litik  habe n ic h t der aus dem  Z us.bruch  Polens erw achsenden Schw ie
rigkeiten  H err w erden können, w eder die Polen  dem  S ta a t eingliedern 
noch  ständ ig  friedliche B eziehungen zu R ußl. schaffen  können  (S. 16). 
E ntgegen  dem  Satze S. 18 is t das spä tere  R eichsgebiet bis zur R eichs
g rü n d u n g  in  landw irtsch . E rzeugnissen selbstgenügsam  gewesen. Die 
a lld t. P läne der V orkriegszeit (S. 20) sind sehr harm los im  V ergleich 
zu neueren P h an ta ste re ien  andrer, sehr viel k le inerer Völker. V ersailles 
habe „d en  der Gesch. Polens vo ran leuch tenden  Eiern, der S chätzung  
der frem den  In d iv id u a litä t u. G renzen das Ü bergew icht über den  Geist 
F ried richs, B ism arcks u. L udendorffs gegeben. Es h a t  n ich t n u r ein 
W erk der geschichtl. G erechtigkeit, sondern  ein P o s tu la t der europ. 
S taa ts rä so n  e r fü llt“ , so sch ließ t F. E ine genauere In h .a n g ab e  vgl. 
O stland-B er. D anzig 1931, S. 254— 261. — 2 w eitere Aufs, w erden in  
d iesem  H eft gesondert behandelt. r> t?
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Rocznik Oddzialu Lödzkiego Polsk. Tow. Historycznego (1929— 1930). 
[J a h rb u c h  der L odzer Zw eigstelle der P oln . H isto rischen  Gesell
schaft], Lodz 1930, 265 S., 3 K arten .

N ach  V erlauf eines Ja h re s  ersch ien  in  einem  s ta rk  verg rößertem  
U m fang  ein D oppelband  des Ja h rb u c h es  fü r die Zeit 1929— 1930. Die 
äu ß e re  A u ss ta ttu n g  des B uches h a t  eine erfreu liche E n tw ick lung  d u rch 
gem acht, D ruck  u n d  P ap ie r  sind  d an k  der geld lichen U n te rs tü tz u n g  
einiger Lodzer kom m unalen  u n d  p r iv a te n  U n te rn eh m u n g en  vorzüglich . 
S äm tliche B eiträge dieses 2. B andes be tre ffen  die Gesch. der W oje- 
wodsch. Lodz. W. K onopczynski b e r ic h te t ausfüh rlich  ü ber die 
„B lu tig en  Tage an  der oberen  W a r th e “ aus der Zeit der poln. K on
fö d era tio n  1768— 1772. D ie k ra n k h a fte n  Ä ußerungen  der vö llig  e n t
w urzelten  S zlach ta , die S k rupello sigkeit der im  L ande  w ü tenden  m ili- 
tä r .  A b teilungen  der R ussen  u n d  P reu ß en  w erden  uns vor A ugen ge
fü h rt. E in  P lan  der S ch lach t bei D obra  is t dem  A ufsatz beigefügt. 
D em  H eim atfo rscher erschein t der B e itrag  von  A. S tebelski, A rch iv a r 
des H au p ta rch iv s  in  W arschau  ü ber „L odz u n d  der L odzer Schlüssel 
in  der Zeit der T eilung  P o len s“ w illkom m ener. M it v iel S orgfalt, des 
ö fte ren  m it E ingehen  au f belanglose K lein igkeiten  w ird  uns hier ein 
beinahe p ho tog raph isch  genaues Bild des dam aligen, in  jed er H insich t 
seh r rü ck stä n d ig e n  L an d s täd tc h en s  Lodz un d  seiner n äch sten  U m 
gebung en tw orfen . D iese A rbe it fu ß t m it geringen A usnahm en  au f 
den  seitens der p reuß . V erw altung  bei der L an d esü b ern ah m e v erfaß ten  
B esitz stan d au fn ah m en  und  des du rch  p reuß . L andm esser un d  K a rte n 
zeichner v e rfaß te n  K arten m ate ria ls . Die w irtsch aftlich e  und  d am it 
verbundene  soziale Lage grenzte an  völligen R uin . D as G eb ie t w a r  
überw iegend  m it W ald  bedeck t. Die m eisten  A ckerflächen  verw ildert, 
m it S trau ch w erk  bes tan d en , w ahre W üstungen  („ d e z e r ty “). Viele 
W ohn- un d  W irtsch aftsg eb äu d e  von  den Insassen  verlassen, und  W ind 
un d  W e tte r  preisgegeben. D er V erw altung  un d  dem  G erichtsw esen 
w idm et der Verf. auch  einige A ufm erksam keit. D er K rak au e r U niv .- 
P rof. K. N itsch  m ach t in  seinem  A ufsatz „U m  einen S p rach a tlas  d e r  
W oj. L o d z“ V orschläge für eine en tsp rechende  E rfo rschung  des G ebiets. 
E erner w erden in te ressan te  F ests te llu n g en  über die B ed eu tu n g  un d  die' 
E ig e n a rt der versch iedenen  M undarten  gem acht, die aller W ahrsche in 
lich k eit nach  au f dem  G ebiete ine inander übergehen . D er B erich t des 
V orsitzenden  der Masow. W ojew odschaftskom m ission ü b er den  S tan d  
der L odzer T ex tilin d u strie  i. J . 1828 is t zu begrüßen , er s te llt d e r  
S chaffenskraft und  dem  U n ternehm ungsgeist der deu tschen  In d u s tr ie 
pioniere ein g länzendes Zeugnis aus. M it Stolz w eist der V orsitzende 
in  seinem  B erich t d arau f hin, welch s ta rk e r  Z ustrom  von K ap ita l durch  
G ründung  der In d u str ie  ins L and  gekom m en ist, wie dad u rch  die E in 
k ü n fte  des S taa tssäckels gew achsen sind; wo ehem als in  den S tä d te n  
sich n u r aus Lehm  geklebte Schornsteine befanden, d o rt stehen  gegen
w ärtig  schm ucke G ebäude usw. Die R üh rig k e it der poln. B eam ten , 
die sich m it der E inbü rgerung  der In d u s tr ie  befaß ten , darf h ierbei ein 
verd ien tes Lob ebenfalls n ich t v o ren th a lte n  w erden. Zw eifelsohne 
b rac h te  die dam alige poln. R egierung  große G eldopfer, um  die In d u s tr ie  
ins Leben zu rufen . Aus dem  B erich t ersehen  w ir jedoch , daß  einzelne 
deu tsche F a b rik u n te rn e h m er auf eigene R echnung  deu tsche A rb e ite r
fam ilien ins L an d  b rach ten , was jedenfalls m it großen  G eldausgaben  
verb u n d en  w ar. Aus dem  B erich t w urde die A ufzählung  der S täd te  
M ittelpolens, in  denen das T uch m ach erh an d w erk  n ich t rec h t W urzel 
fassen  k onn te , w eggelassen, was vom  S ta n d p u n k t des Forschers, der 
sich m it den A nfängen der In d u s tr ie  befassen m öchte, zu bed au ern  ist.

U ber den Ja n u a ra u fs ta n d  1863 in  der U m gegend von  Lodz, E r
innerungen  aus K in d h e its tag en , b e ric h te t der ehern. R e k to r  der W ar
schauer U niv. A. Parczew ski. Die Schilderung  e n th ä lt  m ancherle i 
ch a rak te ris tisc h e  Züge der A ufstandsbew egung. So u. a. die w illkür-
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liehe E rm ordung  eines jedenfalls unschuld igen  deu tschen  K olonisten , 
fü r den die E lte rn  des Verf., da sie die R ed lichkeit des einer Spionage 
v erd ä ch t ig ten  D eutschen  k an n ten , um sonst um  A ufschub des T odes
u rte ils  ba ten . Den S chülerstre ik  im  J . 1905 beschreib t, g e s tü tz t au f 
ru ss  am tliche Quellen, der S ejm abgeordnete W aszkiewicz. D er Lodzer 
Schöffe P  Sm olik e rzäh lt über die Schicksale eines Buches, das der 
B ücherei des polnischen Königs S iegism unds A ugust en ts ta m m t un d  
sich  gegenw ärtig  im  B esitz der L odzer F riseu rin n u n g  befindet. B e
g rüßensw ert is t ferner die w eitere Folge der B ücher künde der L odzer 
W ojew odschaft, die dem  H eim atfo rscher das S uchen  des einschlägigen 
S ch rifttu m s erle ich tert. Im  B erich t ü ber die T ä tig k e it der L odzer Zweig
stelle der H ist. Gesellsch. w erden die gehaltenen  V orträge aufgezählt, 

ie auch  die B estrebungen  des d id ak tisch en  Ausschusses fü r Ge- 
sc h ich tu n te rrich t E rw äh n u n g  getan . D as E rscheinen  des 2. Ja h rb . 
s te llt som it einen w eiteren  S c h ritt in  der E rfo rschung  der Gesch. der 
L odzer W ojew odschaft dar. A. B.

TTrrmika Miasta Poznania [C hronik der S ta d t Posen. V ierte ljahrsschr.
f d ku lt. F ragen  der H au p ts t. Posen. Schriftl. Z. Zaleski|. Jg , V III .
1930. 386 S. 8 zt.

N ach dem  im  H eft 22 vorlieg. Zschr. S. 213— 18 besprochenen Jg . 
fo lge der le tz te  b isher abgeschlossene. Die g rößte als Sonderdr. e r
schienene A rbeit v. F rl. D r. K napow ska w ird besonders angezeigt. 
Schon se it 1928 z ieh t sich eine um fangreiche A ufsatzre ihe v. Dr. K am il 
K a n t a k :  S c h a t t e n r i s s e  P o s e n e r  B e r n h a r d i n e r  hin. 
l n  seinen fleißigen Zus.Stellungen ü b e rse tz t er leider s te ts  die in  den 
Ouellen vorkom m enden  N am en ins P oln ., so daß  alle als Polen dem  
V o lkstum  nach  erscheinen, obw ohl das keinesw egs im m er sicher der 
F all ist. E ine Skizze ü b ersch re ib t er J a n  Szklarek. ,, Joannes V itrea to - 
ris  oder de C racovia nennen  ih n  die Quellen. Das b ed e u te t poln. J a n  
Sohn eines szklarz ( =  Glasers) oder einfach S zklarek“  (Jg . V I, S. 314). 
E n tsp rech en d  w erden P e tru s  P osnaniensis zu P io tr  P oznansk i uff. 
F ürw ahr, sehr einfach, aber n ic h t w issenschaftlich . Jedoch  finden  sich 
au c h  einige A ngaben zur V olkstum sforschung, ln  Posen w aren in  dem  
1455 gegründeten  B ern h a rd in erk o n v en t die e rs ten  G uard iane D t., e rst 
A ndr. R ey soll 1466 Pole gewesen sein. Ob die aus dem  d t. B ürger
s ta n d e  hervorgegangene A delsfam ., der auch  der b ek an n te  ,,V ate r der 
poln. D ich tk u n st"  im  nächsten  Jh . e n ts ta m m t, dam als w irklich schon 
v erp o lt war, w äre e rs t noch zu un tersuchen . A ndr. w ar einer der 
w enigen Mönche, die Bischöfe w urden. F ern er L ukas Cricius, von  ihm  
K rzycki g en an n t (Jg . V II, S.- 113), der dem  d t.sch les., im  F ra u s tä d te r  
L ändchen , u. a. in  K reu tsch , ansässigen Geschl. der K o ttw itz  e n t
sprossen ist. Ü ber das gleichzeitig  m it dem  in Posen u. K osten  g eg rün 
d e te  K onven t in  F ra u s t. h e iß t es: ,,F rs t . w ar schon dam als [in W irk 
lichkeit se it der L okation , Anm. des Rez.] eine überw iegend [rich tig : 
f a s t rein] d t. S ta d t. A uch die B ernh., die aus ih r oder der U m gegend 
s tam m ten , pfleg ten  D t. zu sein oder beherrsch ten  w enigstens die d t. 
Sprache. W ir haben  d afü r  eine kennzeichnende B em erkung, daß um  
1530 auf jene 20 M önche 4 L aien  zu sein p fleg ten , per to tu m  A lm anni. 
S te ts  w urden 2 P red iger gezählt, ein d t. u. ein poln. In  O rdenskreisen 
w urde d am als gew öhnl. der d t. N am e F ra u s ta t verw endet, w enigstens, 
Avenn m an la tein . sc h rie b “ (Jg . V II, S. 91). W eiteres über das dortige 
K loster S. 92 f.) F ü r K osten  w ird ein N ikolaus aus B reslau  als d t. 
P red iger vor 1515 erw äh n t (E bda. S. 40). Von andern  hören  w ir ,,daß  
sie d t. kon n ten  wie Joannes C ap istranus L ubav ius ( =  aus L öbau , 
Jg . V III , S. 69). D ieser schloß 1729 fü r die Posener B ernh .-k irche 
einen V ertrag  m it dem  S teinm etzer D om usberger aus F ra u s ta d t, 1730 
m it Joh . B ruck  wegen neuer Glocken, m it E cker wegen des B aues 
der T ürm e u. m it S teiner aus L issa wegen der Z ierfront, schließl. 1747
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m it dem  O rgelbauer E ngler aus Schles. (S. 77). Diese —  also re in  
v. D t. e rr ich te te  -— K irche „w urde  eine der schönsten, in  P o sen “ 
(S. 78).- E inige der b eh an d elten  M önche erre ich ten  hohe W ürden  in  
ih rem  O rden. Viele fü r die innere E n tw ick lung  u. die K u ltu rgesch . 
der b e tr . Zeit lehrreiche A ngaben finden  sich in  den B eiträgen  v e rs tre u t.

D er gleiche Verf. b rin g t in  F o rts , des Jg . 1927 „w eite re  B e i t  r . 
z u r  G e s c h .  d e r  P o s .  D o m i n i k a n e r “ (S. 335— 342) a u f  
G rund  einer H andschr. aus der Paw likow skibücherei Lem berg, die u. a . 
die Pos. K ap ite la k te n  v. 1540 e n th ä lt. P rov inz ia l w ar dam als M artin  
S porn . „D as w ar, dem  N am en nach  zu u rte ilen , ein D t. Das b ra u c h t 
uns n ic h t zu w undern , w enn w ir bedenken, daß  zur poln. D om in.-prov. 
au ß e r den L anden  des K gr. Polen u. G roß fü rsten t. L itau en  auch  Schles., 
ganz P reu ß en  u. D t.pom m ern  bis P asew alk  g eh ö rte n “ . „D as K ap. 
b ed au ert, daß der O rden in der poln. P rov. verfallen  i s t “ , wie im  einzel
nen  au sg efü h rt w ird  (S. 336). A uch auf den b ek an n ten  P ro te s ta n ten  
S am uel (aus K rakau ), den Verf. m it A ndreas g le ichsetz t (Ordens- u n d  
bürgerl. N am e), fä llt neues L ich t. D anach  beginnen die reform . N eu 
erungen  in  beiden S täd te n  schon vor 1540 (S. 338 ff.).

In  das gleiche Jh . fü h r t  ein Aufs. v. S t .  B o d n i a k  ü ber H an u s  
P a t r u u s  u.  M e l c h .  N e r i n g  (S. 367— 379) nach  F u n d en  im  
bischöfl. A rch iv  zu F rauenburg . B etr. des ersteren , „der Zierde des 
Ps. B uchw esens“ , h e iß t es: „E n tgegen  der A nnahm e, die sich a u f  
G rund  des in  der A rb. v. F r. Dr. W ojciechow ska w iedergegebenen 
G em erks m it d t. U n te rsch rift [Dr. M arja W ., Z dziejöw  ksi^zk i 
w P oznaniu  w X V I w., Pos. 1927, A bb. 1] au fd rängen  könn te , stellen, 
w ir fest, daß  P. Briefe in  poln. Sprache sch rieb“ . Verf. g ib t ta tsä c h l. 
4 an  2 b e rü h m te  M änner, K ard . S t. H osius u. den H ist., S taa tsm ., 
G o ttesgeleh rten  u. Bischof v. E rm l. M art. K rom er gerich te te  w ieder 
u . w e rte t sie aus. Diese w aren  beide bekann tl. d te r. A bstam m ung . 
P a tru u s  aus Kolo m uß jedoch sogar u. E . noch d te r. M u ttersp rach e  
gewesen sein. Verf. sag t se lbst: „Ä hn lich  wie m it S til u. S prach lehre 
m ü h t er sich auch m it der R ech tschreibung , die u n te r  deu tlichem  
E in fluß  der d ten . S prache s te h t, die er zweifellos in  W o rt u. S chrift 
b eh e rrsch t h a t ;  näm l. dlug sch re ib t er dlugk, ta k  —  th a g k  [alte  d te . 
Schreibung], m ial — m iaul, u. zeitw eise n ä h e r t er auch  die B u ch stab en 
g es ta lt der F ra k tu r  an. Die K enn tn is der d t. S prache erle ich terte  ihm  
die D u rch füh rung  v. B uchhänd lergeschäften  m it Leipzig, F ra n k fu r t 
u. anderen  M itte lp u n k ten “ (S. 368). In  den vom  H erausg . le ider in  
der Schreibw eise m odernisierten , jedoch in den  S p racheigen tüm lich 
k e iten  glücklicherw eise u n v erä n d erten  Briefen zeigen verschiedene 
G erm anism en, daß  er aus seiner d ten . M u ttersp rache ü b erse tz t: D ia  
wiele rzeczy. Möwig sam  wiele, ize [Es sagen selbst viel, daß]. In  
m ily sch re ib t er das lange i als ie; w eiter z N eubercku, was ein Pole, 
w egen der an dern  ck-A usprache nie tu n  w ürde uff. W as b ed e u te t 
übrigens das m ehrfach  im  T ex t e ingestreu te  „ J a n n u n g ? “ N ur aus 
H öflichkeit gegenüber den verpo lten  E m pfängern  schrieb  er poln ., d a  
es m it dem  fü r  einen geleh rten  Briefw echsel angem esseneren L ate in  
bei ihm  n ich t w eit her w ar (de E xam en  O rd inandorum ). E r  u n te rn a h m  
zahlreiche R eisen nach  dem  R eich u. innerha lb  Polens, u. a. 1565 nach  
L en tsch itz , „w as fü r das B estehen eines Zw eiggeschäfts in  dieser S ta d t 
sprechen  w ü rd e“ . D aß er als S tu d en t 1557 (W otsclike g ib t e rs t 1558 
an) in  Leipzig zur N atio  P olonica gehörte , besag t n ich ts fü r sein V olks
tu m . Das w ar eine landsm annschaftliche B ezeichnung und  ko n n te  auch  
D te. um fassen, ebenso wie viele R u th en i nachw eislich D te. sind (Vgl. 
auch  die B espr. v . : 20 la t  kolonizacji niem .). —  Melch. N ehring w irft 
er schon M itte  1577 vor, daß  er H äre tik e r sei. D er m uß nach  einem  
B rief D r. M ikans an  K rom er vom  18. 10. 76, in  dem  ein v. ihm  
gedrucktes, je tz t  u n b ek an n te s  B uch Conclusiones e rw äh n t w ird, seine 
D ruckerei schon vor E rte ilung  des P riv . S tefans v. 4. 11. 76 in  G ang
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g eb ra ch t haben. „U nseres E rach ten s t a t  N., obw ohl P ro te s ta n t, seine- 
Zugehörigk. zum  refo rm at. Lager im  eignen w ohlverstandenen  In teresse  
n ic h t kund . Solange er ausschließl. k a th . B ücher d ruck te , du lde te  m an 
ihn, weil m an  ihm  n ich ts vorw erfen  konnte , aber als er w agte, sein 
V isier du rch  den D ruck  N iem ojew skis zu lü ften , b en u tz te  m an die 
günstige  G elegenheit, um  sich seiner zu entled igen  u. dadurch  dem  
rech tg läub ig  ka th . W olrab  freies F eld  zu schaffen“ . N. ging nach  
G rä tz  (Druckf. 1876, S. 374).

Dr. A l f r e d  B r o s i g  b e ric h te t ü ber S a r g t ä f e l c h e n  
(S. 327— 334). Schon vor den nach  1600 in Schles. u. den poln. N ach- 
ba'rgebieten au ftre ten d en , au f 6 eckiges Z innblech gem alten  u. au f den 
S argdeckeln  befestig ten  B ildnissen von V erstorbenen, die leider noch 
n ic h t r ich tig  b ea rb e ite t w orden sind, gab  es Täfelchen, die n u r A uf
schriften  u. W appen  en th ie lten . Auf dem  a lten  lu th ., auch  nach  d er 
m ehrfachen  Z erstörung  der K irche zu A nfang des 17. Jh . bis 1828 
b en u tz te n  F riedhof h in te r  der A dalbertk irche fand  1776 A ckerm ann 
solche v. Dor. R id t, der T och ter Ja k . K orbs, f  1592, dem  K in d e  
F ried r. M aierm ann, f  1611 u. „M ag. Melch. R im pier, Ih re  Exc. H  
H erren  G eneral-M ajor v. Seidlitz, gewesener F e ld p red ig er“ , f  1613. 
1913 w urde die v. Dor. R id ts  M ann C hristoph (auch m it la t. Inschr.) 
v . 1606 gefunden. D as M appen  is t übrigens ein sprechendes u. bezeich
n e t n ich t einen MMlf, sondern  R üden  (daher R ith ius). Verf. bek lag t 
sich, daß ein S teinrelief in  der P a triz ie rfam . v. 1570 im  F lu r des G ebäu
des der (Poln.) Ges. der F reunde  der MTissensch. verkom m t u. 1930 
b arbarisch  beschädig t w orden ist, s ta t t  daß es im  M useum  aufgehoben 
w ird. D o rt is t w eiter eine S arg taf. v. B a rb a ra  Rill, der W itw e des 
D r. K aspar L indner u. d o c h te r  des Goldschm . „B artu sc h  S cho lna“ 
( f  1601, poln. Inschr.) u. ih res M annes, des „E rb ah ren , vorsich tigen  
und  w olbekann ten  H . Georg R ill“ aus N ürnbg . (lat., f  1605), des 
A rztes Dr. B ertho lom anus D avid  a G auern  (lat., f  1612), der F rau  
des G oldschm . Ju rge  G elhar (Georg G elhorn), A pollonia geb. Szembelc 
(aus einem  verpo lten  d t. Geschl., daher poln. Inschr., f  1605), schließL 
eine k a th . f. B a rb a ra  Ja k u b  F re lichow a“ (poln., f  1615, also F rau  
eines PrÖhlich). K urz e rw ähn t w erden eine sp ä te re  v. G o ttfr. Starck,, 
f  1794, u. der K arm elite rin  Dor. B rzezinska, f  1706.

Dr. F e l i x  P o h o r e c k i  g ib t einige B eiträge zum  L ebensb ild  
des Pos. A rchit. I h o m a s  P o n c i n o  (S. 356— 366). Schon F r. 
M dcherkiewicz h a t te  in  ih rem  „ R y n ek  P oznansk i i jego p a t ry c ja t“ 
berich te t, daß er 1655 m it dem  R a tsh e rrn  J . K rause  einen V ertrag  
über U m bau des R o ten  H auses am  M ark t schließt. M7ir erfahren  nun, 
daß der aus Gorz stam m ende I ta l .,  aus K rakau  kom m end, am  6. 1. 52 
das Pos. B ü rgerrech t erw irb t. Als e rste r B aum str. der Jesu iten - ( je tz t 
P farr-)k irche m ach t er sich wenig rühm lich  bem erkbar. E r  b a u t u n 
o rdentlich  u. u n te rsch läg t Gelder. A uch bei dem  U m bau der p räch tigen  
K irche des a lten  (einst köln., dann  gew altsam  verpolten) Z isterz.k losters 
L and  (L^d) „z e rs tö rte  er verständn islo s die a lte  K irche u. begann  
die neuen  M auern nachlässig  zu e rr ic h te n “ . Als er 1659 s ta rb , legte 
der A b t die H an d  au f sein Verm ögen.

A uch J u l .  W i l l a u m e s  B e itra g : Gen. H a m i l k a r  K  o - 
s i n s k i  i n  P o s .  1807/08 (S. 88— 95) deck t S ch atten se iten  auf. 
Die M anneszucht u n te r  den S o ldaten  w ar schlecht, es kam en  V er
brechen vor, R eibereien  m it den B ürgern , P a trio tism u s p a r  o rdre 
de M oufti u. m it H ilfe von  Schnaps, „m it dem  m an den E ifer der 
S o ldaten  bei der E rfü llung  der m it den B egrüßungsfeierlichk. (Friedr. 
Aug. v. Sa. W arschau) verbundenen  P flich ten  erhöhen w o llte“ . 
S elbst w ar K. auch  n ich t zu diensteifrig , dazu überem pfindlich , zeigte 
also schon die gleichen E igensch. wie spä ter, als P reußen  den V ersuch 
m achte , diesen D t.fe ind  zu gew innen, der am  25. 12. 07 der V erw al
tungskam m er eine d t.geschriebene K lage des R aw itscher M ag istra ts
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über G elderpressungen des P la tzk o m m d t. K p t. R akow ski zur Ü ber
se tzung  zu rückgesch ick t h a tte . A uch sofort nach  dem  A ufstand  von 
1918/19 wie dam als 1806/07 sollten  ja  sofort die B ehörden selbst rein  
d te r. S tä d te  n u r  die „ N a tio n a lsp rac h e“ v e rw e n d e n .. .

J a n u s z  S t a s z e w s k i  verö ffen tlich t einen Aufs. (S. 1 — 16, 
160— 180, 264— 277) über das P o s .  A u f g e b o t  (powstanie) 1 8 0 9. 
W ieder „ s te llte  sich der O rgan isa to r des Dep., Gen. Kosiriski, n ich t 
sogleich in  Pos. u. dan n  n u r resign iert, unw illig, daß  er m it W ybicki 
zus.a rbe iten  sollte, m it dem  er sich n ic h t v e rtru g . „E hrgeiz ig  u. über- 
em pfindl. bis zur Ü b ertre ibung  im  P u n k t seiner E h re “ n en n t ihn  auch  
der poln. Verf. (S. 6). „ I n  der P rov . w aren  die O rganis. im  Gange, 
aber n ic h t im m er kam en  günstige N achr. v. d o r t“ . Die B ürger der 
— m eist d t. —  S tä d te  wie M eseritz u. L issa w ollten  n u r G arn ison
d ienst le isten  oder V ertre te r schicken, u. f. das F ra u s tä d te r  L ändchen  
b e ric h te t K p t. B ojanow ski: „D e r g rö ß te  Teil der B esitzer des K r. 
s te llt ungesch ick te D te. u. w eist nach, daß  sie in  ih ren  D örfern  keine 
P o len  haben . S ta t t  D te. zu nehm en, w äre es da n ich t besser, n u r 
geeignete P ferde m it G eschirr auszuheben  u. F re i will, d rau fzu se tzen “ 
(S. 9), u. D ^brow ski schrieb  an  K osihski: „ . . .P ferd e  f. d. A rtill. k an n s t 
du  den H au län d ern  w egnehm en (zabrac), auch  ich hole m ir von  d o rt 
schon einige zehner S tü ck  h e ra n “ (S. 275). K ein W under, daß  diese 
D ten. die e in rückenden  Ö sterr. „unsere  E rlö se r“ n an n ten  (S. 176). 
Über die K riegsereign, des J. h a t  Verf. schon frü h er gehandelt (vgl. 
den B erich t in  H. 18 dieser Zschr., S. 192— 95). Zum al es sich um  n u r 
verh ä ltn ism äß ig  kl. T ruppen te ile  h an d e lt, die au fgestellt w urden, 
w orüber er genaue A ngaben b ring t, können  w ir uns kurz fassen. V er
schiedene M ißstände u. Schw ierigkeiten tra te n  auch  nach  dieser D ar
ste llung  w ieder zu T age: H ohe Offz. m it kl. A bt. (S. 166: 1 O berst 
m it 181 M ann), dagegen andersw o u nged ien te r F ü h re r  v. 100 M ann 
(S. 15), schlechte A usrüstung , ungenügende Soldzahlung, zunächst
m angelhafter N ach rich tend ienst, E ifersüchtele ien  zwischen dem  m ilit.
u. Z iv ilbefeh lshaber (S. 162), S elbstsuch t der einzelnen D epart. (S. 164, 
169, 272), m angelnde M anneszucht der N ationalgard is ten  (166), N ich t
befolgung eines Befehls du rch  A b t.fü h re r (168). Daß der b ekann te  
L eg ionenführer D ^brow ski, der schließlich die F ü h ru n g  übernahm , 
sch lech t poln. sp rach  —  seine M u tter w ar eine L ettow -V orbeck, w ährend  
W ybicki aus einem  dän. Geschl. v. W yben s tam m te  — is t auch  aus 
den angefüh rten  B efehlen w ieder zu erkennen  ( , , . . . t a  lin ja  straszn ie  
nam  p o trzeb n a  obserw ow ac n ie p rz y jac ie la . . . ab y  si§ szukali zl^czyc 
z Cedrow skim . R achu j?  bardzo  na gorliwosc S ap iehy", also 3 G erm a
nism en in  4 Zeilen S. 174). P rieste r w urden v eran laß t, von der K anzel 
eine unw ahre N ach rich t zu v erb re iten  (S. 177). Das kl. G efecht von 
W ilatow en, K r. Mogilno, am  12. 5. w endete das K riegsglück zugunsten  
der Polen. Die tro tz  der N iederlage von  1806/07 im m er noch v o r
handene A ch tung  vor dem  preuß . H eere e rk en n t m an daraus, daß  
bes. ged ien te preuß . S o ldaten  poln. V olkstum s eingestellt w erden 
sollten, „b^dz abszy tow anych  [ver-abschiedete], b^dz bez ab szy tu  do 
dom u p o w raca j^cych“ (S. 269). D ^br. schrieb : „ In b ezu g  au f die polit. 
V erhältn . b in  ich h ier n ich t in  der b esten  Lage. Die P reußen  haben  
einen  o rden tl. e ingerich te ten  Briefw echsel u. in  S täd te n  u. D örfern 
ihre früheren  S oldaten  u. b eu rla u b ten  U nteroffz. (S. 273: un teroficeröw  
u rlo p o w an y ch ). . .  In  Pos. sind  es m ehr als 400, deren  Briefw. m it 
der Reg. u. schles. Offz. ich erw isch t habe. H eu te  lasse ich 12 Uffz.
v. hier über die Grenze schaffen, die e rs ten  A nführer, aber was h ilft 
das, da  ih rer T ausende im  L ande sind. U nsere Polizei is t n ich t t a t 
k räftig , ohne jeden  C h a r a k te r . . .  Ich  w o l l te . . .  alle diese Sold, ins 
H eer stecken, aber keiner will freiwillig, da  sie F rau  u. K inder h ä t te n “ 
u. so b i t te t  er den H errscher um  die E rlaubnis, sie —- preuß . U n te r
ta n e n  —  einzuziehen. Als aber F ried r. d. Gr. um gekeh rt verfah ren
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w ar, h a t te  m an sich sehr en trü s te t. A llm ählich b ildete sich ,,d an k  der 
T a tk ra f t  D 3.br. ein großpoln. K o rp s“ (S. 277).

Der gleiche Verf. s te llt die A n f ä n g e  d e s  R g t s .  P o s e n e r  
R e i t e r e i  1 8 3 1  d a r  (S. 315— 326), dessen w eitere Schicksale 
Dr. A. W ojtkow ski im  ,,K w arta ln ik  H is to ry cz n y “ behandelt. A uch 
h ier gab  es E ifersüchteleien  zwischen dem  O bstlt. Sczaniecki u. Gf. 
T itu s  D zialyhski. D er D ik ta to r Chlopicki w ollte e rst ,,n ich ts v. einer 
tä tig e n  U n te rs tü tzu n g  des A ufstandes durch  L eute, die aus den andern  
R aubgeb ieten  stam m ten , w issen", ließ sie aber dann  u n te r  der H and  
gew ähren . Von den F ü h re rn  h a t te  der zum  O bstlt. aufgestiegene 
B rzezanski allein m ilit. E rfah ru n g  im  L iniendienst, die beiden Schw a
d ro n sfü h re r M ycielski u. P o tu lick i n u r als A d ju t. „D eshalb  s tah l sich 
in  die Pos. R eitere i anfängl. eine gewisse Desorganis. ein. M an m uß 
jedoch bedenken, daß sie h ierein keine A usnahm e bildete. Solche 
V erhältn isse, wie sie in  der Pos. R eit, herrsch ten , M angel an  M anns
zu c h t u. D isziplin [U ntersch ied?] m ach ten  sich auch in  der K alischer 
R eit. u. sicher in  allen neu geb ildeten  R g trn . b em erk b ar“  (323). Die 
L eu te  w aren gefechtsfreudig, aber h a ß te n  den In n en d ien st; n u r v. Pos. 
L andsleu ten  w ollten sie befestig t werden. Am 10. 2. 31 rü ck ten  die 
beiden Schw adr. ab, w urden  aber zunächst n u r zum  V erb indungs
d ien s t verw endet. „E h e  w ir S ch ritte  gegen den F eind begannen, 
h a tte n  w ir o ft unsere lieben P osenerinnen  bei uns, die, ihre M änner 
besuchend, im  L ager M ühen, N ot u. K älte  m it uns te ilten , uns m it 
L ebensm itte ln  u. ih rer A nw esenheit s tä rk te n “ (325). Die F eu ertau fe  
e rh ie lt die T ruppe bei Grochow.

Die von S ta d tra t  A. K r o n t h a l  geschriebene, von uns an 
gezeigte Lebensskizze des Pos. O berbürgerm strs. R i e h .  W i t t i n g  
(Vgl. H. 20, S. 185 f.) w ird in poln. Ü bersetzung  ab g ed ru ck t (343—355). 
In  den verschiedenen k l .  B e i t r ä g e n  wa r  u.  a. Dr.  A.  W o j t 
k o w s k i  auch  schon d a ra u f eingegangen, ebenso auch  in  L ebens
beschreibung Sim. K ro n th a ls  u. ergänzt die A rbeit in  einigen allgem . 
Zügen des Ju d e n tu m s der betr. Zeit. W eiter b e ric h te t er über Lebens
m itte lu n ru h en  in dem  bek an n ten  H u n g erjah r 1847 — N o ts ta n d s
arb e iten  u. B ro t genügte den L eu ten  n ich t, „w eil sie außerdem  noch 
unb ed in g t S chnaps haben  w ollten" — , einen poln. V erein zu r U n te r
s tü tzu n g  der A rm en, die A bsich t der E rw eite rung  der R atsbücherei 
1874 u n te r  O berbürgerm str. H erse. D am als erließ der M agistra t einen 
doppelsprach igen  A ufruf u. erh ie lt ta tsäch lich  B ücherspenden. Am 
Schluß der N otiz bem erk t V erf.: „A m  reichsten  an  B eständen  zur 
Gesch. der P rov. sind  h eu t die R aczynski- u. D te. Bücherei, e inst die 
d e r  „H is t. Ges. f. d. P rov . P os." , die je d er le ich t benu tzen  k a n n “ 
(S. 281). A ndre kl. B eiträge betr. Gf. E d. R aczynski. F ü r  das W ar
schauer C oppernicusdenkm al h a t te  er gespendet, fü r das T horner, „au f 
dem  er als D ter. au f tre te n  so llte“ , n ich t. Der T horner d te . A usschuß 
w ar dan n  so ta k tv o ll, im  G egensatz zu W arschau  n ich t einm al „ P a tr ia  
P ru ss ia “ , wie C. se lbst geschrieben h a tte , sondern  „T errae  m o to r solis 
caelique s ta to r “ als A ufschrift zu w ählen. —  E in  Aufs. v. Dr. Zdz. G rot 
über die völk. B edeu tung  des poln. T heaters in Pos. is t in  dem  Jg. 
noch n ich t beendet. *

Deutsch-ungarische Heimatblätter, V iertel)ahrsschr. fü r K unde des 
D eu tsch tum s in  U ngarn  und  fü r deu tsche und  ungarische B e
ziehungen. H rg. Dr. Ja k o b  Bleyer. 3. Jrg . 1931, B udapest. 360 S., 
P re is  Rm . 6,— .

Der 3. Jg . der ausgezeichneten  Zeitschr. re ih t sich ebenbü rtig  seinen 
beiden V orgängern an . Aus der Fülle der B eiträge seien n u r einzelne 
größere besprochen.

K onrad  S c h ü n e m a n n :  „Z u r Gesch. der D t. in S za th m a r“ 
w id erleg t die A nsicht von dem  U rsprung  S zathm ars als d te r. S ta d t

14Deutsche W issensch. Zeitschr. f . Polen. H eft 23. 1931.
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schon im  11. Jh . Ju liu s  G r e b, ,,D ie S prachprobe in  dem  R echenbuch  
des J . B u b e n k a “, w eist diese ä lte s te  uns e rha ltene P robe der Z ipser 
M u n d art der Gegend um  W agendrüssel zu. A lbert G a r d o n y i ,  
„D ie  e rs ten  A nsiedler der S ta d t Ofen nach  der T ü rk e n h e rrsch a ft“ 
zeig t an  H an d  von  N am enlisten , daß  Ofen um  1700 eine ganz ü b e r
w iegend d t. S ta d t war. N eben den D t., die m eist bay risch -österre ich i
schen S tam m es sind, t r e te n  u n te r  der B evölkerung die aus der T ü rk en 
zeit verb liebenen  S erben hervor, die vor allem  W einbau tre iben . U n te r  
den  B ürgern  g ib t es auch  I ta lien e r  und  F ranzosen, w ährend  sich n u r  
ganz selten  ein m agyar. N am e findet. Ägid H e r m a n n ,  „K irch e  und  
K lerus im  theresian ischen  B a n a t“ , b e ric h te t an  H and  von  W iener A kten 
über den W iederaufbau  des k a th o l. K irchenw esens nach  der R ü ck 
gew innung des L andes. D ie m eisten  P rie ste r sind  D t. aus dem  Reich 
und  der R aab er Diözese, also w ohl B urgenländer. G ideon P e t z ,  „ Z u r  
Gesch. der E rfo rschung  des ungarländ . D t.tu m s “, se tz t seine A rbeit 
aus dem  2. Jg . der H eim atb l. fo rt. Ä hnlich is t die A rbeit von
0 . A. I s b e r  t ,  „B evö lkerungsrückgang  u n d  A usw anderung  im  Ba-
k o n y erw ald “ eine F o rtfü h ru n g  seiner g roßen D arste llung  „D as süd- 
westl. ungar. M ittelgebirge, B auernsied lung  und  D t.tu m “ un d  seiner 
A rbeiten  in  den U ngar. Ja h rb . Jo h a n n  W e i d l e i n  sch re ib t über 
„S chw äbische M undarten  im  südl. T ran sd an u b ien " , d. i. in  der Schw ä
bischen T ürkei, in  der sonst die rhe in frän k . M u n d arten  vorherrschen. 
B eiträge zu r V olkskunde sind  diesm al n u r die beiden A rbeiten  von 
R udolf H a r t  m a n n ,  „D ie falsche B r a u t“ und  „D er P fingstläm m el". 
Es w äre zu w ünschen, daß  dieses G ebiet in  den  H eim atb l. gegenüber 
dem  re in  G eschichtlichen n ic h t v ernach lässig t w ürde. N eben den  
größeren  A u fsä tzen  f in d e t sich eine R eihe von M ateria lverö ffen t
lichungen , B uchbesprechungen  usw. W alte r K uhn .

Deutsche Hefte für Volks- und Kulturbodenforschung, hrg. v. W ilhelm  
V o 1 z un d  H ans S c h w a l m .  S tif tu n g  fü r deu tsche Volks- und  
K u ltu rboden fo rschung  in  Leipzig. Ja h rg . I , H eft 1— 6. Verlag 
Ju liu s Beltz, L angensalza-B erlin -L eipzig  1930/31. (396+ 136  S.,
16 K arten ). 12 M.

Als nach  dem  großen K riege die völlige U m gesta ltung  s taa tlich e r 
V erhältn isse auch  eine ku ltu re lle  U m schich tung  des d t. S iedlungs
raum es m it sich b rach te , sah  sich die w issenschaftl. E rfo rschung  der 
h isto r. S tellung  u. B edeu tung  des d t. Volkes vor völlig neue A ufgaben 
gestellt, die vor allem  durch  die P roblem e des A uslanddeu tsch tum s 
bed ing t w aren. E s w ar eine n a tü rlich e  Folge, daß  die d t. V olkstum s
forschung  —  w ollte sie diesen A ufgaben gerech t w erden —  auf sä m t
liche G ebiete der v e rsch iedenartig s ten  L ebensäußerungen  des d t. 
Volkes wie P o litik , K u ltu r, W irtsch a ft und  soziale S tellung  sowohl in  
der V ergangenheit wie auch  in  der G egenw art sich erstrecken  m uß te , 
k u rz : die d t. V olkstum sforschung  w eite te  sich aus zu einer E rfo rschung  
des d t. Volks- u. K u ltu rbodens. D iesen E rk en n tn issen  und  dem  Zuge 
der Z eit folgend, e n ts ta n d  die „ S tif tu n g  fü r d t. Volks- u. K u ltu rb o d en 
fo rsch u n g “ , deren  O rgan die „ D t. H e f te “ gew isserm aßen als E rbe  der
1. J . 1915 eingegangenen L an g h an s’schen „ D t. E rde, Zschr. fü r 
D t.künde . B eiträge zur K enn tn is d t. V olkstum s a lle ro rten  u. aller- 
z e ite n “ —  nun m eh r auf ein arbe itsre iches u. erträgn isre iches J a h r  zu 
rückb licken  kann.

„W eg b ere ite r einer einheitlichen  und  um fassenden D t.tu m s- 
fo rschung“ , M itarbe ite r „ a n  der H erausste llung  der übergeordneten  
u. speziellen A ufgaben u. an  der K lärung  der M ethoden“ , F ö rderer „des 
Z usam m enhaltes u. der engeren Z us.arbeit der w eitverzw eigten  F o r
scherkreise u. ih re r  v ielfach au f sich se lbst geste llten  M itgl." und  V er
m ittle r  „w issenschaftl. R üstzeuges du rch  um fassende L ite ra tu rb e rich te  
u. b ib liograph . A rbeit wollen die „ D t. H e fte “ se in “ —  so s te h t es im
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G eleitw ort u. ein flüch tiger Ü berblick  über das im  I. Jah rg . G eleistete — 
w ie er hier versu ch t sein soll (genauere und  eingehendere W ürdigungen  
vor allem  jener A rbeiten , die unseren In teressenk reisen  im  O sten  be
sonders nahestehen , m ögen dem  folgenden H efte  unserer Zschr. Vor
b eh a lten  sein) —- lä ß t uns fre im ütig  bekennen, daß diese Ziele n ic h t 
leere W orte w aren, sondern  ern ste  T a t gew orden sind.

H eft 1 w ird eingele ite t du rch  eine S tud ie  von E m il L e h m a n n  
„Z u r V olkskunde der d t. S täm m e u. S ch läge“ , die, ausgehend  von 
A dolf S pam er’s S chrift „W esen, W ege u. Ziele der d t. V o lkskunde“ 
eine reiche Fülle m ethodolog. P roblem e aufro llt, deren  le tz tes Ziel die 
E rfassung  u. E rk en n tn is  des d t. M enschen in  seiner ganzen überreichen 
M annigfaltigkeit darste llt. F. X. S e p p e 1 t ’s A bhand lung  über „D ie  
d t.  Besiedlung Schlesiens u. die K irche, F ö rderung  u. H em m ungen“ , 
ro llt die Bedenken auf, die die K irche einer F ö rderung  der d t. Be
sied lung  in  Schles. entgegenstellte , die Ü berw indung dieser B edenken, 
besonders durch  die B reslauer Bischöfe des X II I .  Jh ts . und  die schließ- 
liche F örderung  zum  B esten des L andes und  der In te ressen  der K irche. 
„Z u r S ta tis tik  des G esa m td t.tu m s“ E. W ü r z b u r g e  r ’s b ring t, 
besonders aus W. W ink ler’s „S ta tis tisch e m  H andbuch  des gesam ten 
D t.tu m s“, prinzipiell w ertvolle E rkenn tn isse  bei. H . P i r c h e g g e r  
h ä lt dem  allzu früh  versto rbenen , hochverd ien ten  B ahnbrecher u. u n er
m üdlichen F orscher des A u slandd t.tum s im  O sten, R. F. K aindl, einen 
w arm en N achruf. D aran  schließen sich zwei B erich te ü b er „D ie  A nsta lt 
fü r S udetend t. H eim atfo rschung  in  R e ichenberg“ von E. G i e r a c h  
und über „d as D t. In s t i tu t  bei der Univ. B res lau “ von Th. S i e b s ,  die 
uns über die reiche A rb e itsk ra ft dieser In s t i tu te  u n te rrich ten . Be
sonders in s tru k tiv  is t  die nachfolgende U n tersuchung  von J. V o l z  
„Ü b er die G renzzerreissungsschäden des Ja h re s  1920 im  O sten “ , die 
in  den beiden beigegebenen K arte n  m it überzeugendster E indring lich 
keit die k a ta s tro p h a len  Folgen einer G renzziehung aufzeigt, die fü r 
verlorenen W irtsch a fts rau m  keinerlei E rsa tz  zu b ie ten  verm ochte. E in  
reicher L ite ra tu rb e rich t sch ließ t das H eft ab.

H eft 2 b ring t an  e rs te r S telle eine S tud ie von  E rn s t K  1 e b e 1 
ü ber „D ie E rforschung  der H errschaften  u. G erichte der A lpenländer 
u. ihre B edeutung  fü r die sü d o std t. K o lon isa tion“ , die den U ntersch ied  
zwischen der nordöstl. und  südöstl. K olonisation  vo r allem  d arin  er
blickt, daß  n ich t der B ürger oder B auer wie dort, sondern  der Adelige 
als K o lonisationsunternehm er im  bayrischen  K olonisationsgebiet auf- 
t r i t t .  D urch ku ltu re lle  u. po litisch -h ist. A rgum ente su c h t der Verf. 
seine A nnahm e zu erweisen und aus der E rkenn tn is , „d aß  die Gesch. 
des d t. M itte la lte rs n ic h t allein  eine Gesch. von  K önigen und F ü rsten , 
sondern  eine solche des Im perium s und  der in  diesem  zus.geschlossenen 
S täm m e is t , such t er zu einer gesam ten  d t. G eschichtsauffassung vor
zudringen. Dem  bek an n ten  P rager G elehrten  Josef P f i t z n e r  v e r
danken  wir eine sehr in te ressan te  u. w ertvolle A rbeit über „D ie Be
siedlung der S udeten  bis zum  A usgang des M itte la lte rs“. D er erste  Teil 
b ehandelt das Bild der U rlandschaft, die Vor- und  Frühgesch. und  die 
slaw . Zeit, der 2. Teil (in H eft 3) is t vor allem  der d t. K olonisation  ge
w idm et. D er Verf. ze ichnet die einzelnen S iedlungsfelder im  S u d eten 
rau m , e rö r te r t das W üstungsproblem , das im  X IV . J h t .  eine R eihe von 
W üstungen  in  den S udeten  auf weist, die aber in  V erb indung  m it den 
H ussitenkriegen  eine m ehr negative B esiedlungsperiode geschaffen 
haben , e rö rte r t die Siedlungswellen des X V I. u. X V III . Jh ts . und  zeigt 
dabe i auf, wie die große O stko lon isation  eine R eihe von  n a tü rlich en  
S chranken  in  w eitem  M aße zu überw inden  verm ochte, deren  äußeres 
Siegeszeichen die gerade in  den S udeten  besonders v e rb re ite ten  W ald
hufendörfer sind. Sein Ziel, die grundlegende B edeu tung  der o std t. 
K olonisation  fü r die allgem eine m enschliche K u ltu r ü b erh a u p t au fzu 
zeigen, h a t der Verf. restlos erreich t. F. B u r k h a r d t ’s S tud ie über
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„D en  R ückgang  des W e n d en tu m s“ erw eist m it aller D eu tlichkeit, d aß  
die rück läu fige  B ew egung des W enden tum s vo r allem  auf einen V er
schm elzungsprozeß m it der d t. Volks- u. K u ltu rg em ein sch aft zu rü ck 
g efü h rt w erden kann , eine T atsache, die die dem  H efte  beigegebenen 
B evö lkerungskarten  „d e r  Ober- u. N iederlausitz  (auf G rund  der V olks
zäh lungen  v. 1910 u. 1925)“ aus dem  geograph. In s t i tu t  der U niv . 
Leipzig  hervorgegangen  und  fü r  die D t. H efte  du rch  H. S c h w a l m  
e r lä u te rt, e indring lich  verdeu tlichen . E inen  b re iten  R aum  n im m t Hans- 
W i t t  e ’s k ritische A useinanderse tzung  m it dem  großen M ecklenburg
w erk  D. N. Je g o ro v ’s u n te r  dem  T ite l „ Jeg o ro v s  K olon isation  von 
M ecklenburg im  X II I .  J h t . “ ein. G enetisch gehö rt dazu  auch  —  ge
w isserm aßen als F o rtse tz u n g  —  W itte ’s w eitere Polem ik  im  4. H eft 
der D. H., „ J e g o ro v ’s zw eiter B and  über den P rozeß der K olonisation  
in  M eck lenburg“ . Ich  begnüge m ich dam it, hier darau f hingewiesen 
zu h ab en ; ein  näheres E ingehen  au f säm tliche an g esch n itten en  F ragen  
un d  P roblem e sei einem  beru fenerem  F ach m an n  V orbehalten. D er 
B erich t ü ber In s t i tu te  f in d e t seine F o rtse tzu n g  in  H . K  u n n e r  t ’s R e
fe ra t ü ber „D en  derzeitigen  S tan d  des bu rgen länd ischen  A rchivw esens“ , 
dem  —  ebenfalls dem  M uster des e rsten  H eftes folgend, wie übrigens
in  allen  H eften  — ein re ich h altig er L ite ra tu rb e r ic h t sich ansch ließ t.

Die erste  A rbeit des 3. H eftes fü h r t uns neuerd ings in die S u d eten 
länder, m it dem  A rtikel von  Th. M a y e r  „A ufgaben  der S iedlungs
geschichte in  den S u d e te n län d e rn “ . Der A uto r ch a rak te ris ie r t in 
tre ffen d er W eise das H au p tp ro b le m  und  zeig t den m ethodischen  W eg 
zu seiner L ösung auf. W ir erfah ren  von dem  v erh ä ltn ism äß ig  ste tigen  
G ang des Siedlungsprozesses, der in  seiner ungeheuren  B eharrlichke it 
zu endgültigem  Erfolge fü h rte . M ethodisch fo rd e rt er m it vollem  R ech t 
eine ebenso unvoreingenom m ene W ürd igung  der slav. wie d t. K u ltu r 
le istung , ihres gegenseitigen A ufeinanderw irkens und  der G renzen 
ih re r L eistungsfäh igkeit. A uch er kom m t zu dem  Schlüsse, daß  die 
L ösungsm öglichkeit des gesam ten  P roblem kom plexes lediglich in  der 
Z usam m enarbe it a ller K u ltu rw issenschaften  liege, w enn w ir über n u tz 
lose S tre itig k e iten  einer E inzelfrage wie gerade des K olonisations- 
problem es h inauskom m en wollen. Von ganz ähn lichen  G edanken is t 
O. B r  u n n e r ’s „G esch. des B urgen lands im  R ahm en  der d t.-u n g a r. 
B eziehungen“ getragen . A uch fü r ihn  is t die Gesch. des B urgen landes 
ein A u ssch n itt „d e r  A useinandersetzung  der o s tm itte leu ro p . V ölker
w elt m it ih ren  d t. N a c h b a rn “ . Schließlich berich ten  noch C. H a l 
b e r  ü ber „D as w issenschaftl. I n s t i tu t  der E lsaß -L o th ringer im  R eich 
a n  der U niv. F ra n k fu r t“ , und  M. H e u w i e s e r  ü ber „D as In s t i tu t  
fü r  ostba irische H eim atfo rschung  in  P a ssa u “ und  ih re w issenschaftl. 
u n d  völkische G renzschutzarbeit.

H eft 4 b eg inn t m it J. M a t  l ’s höchst in s tru k tiv e r  A rbeit ü b er 
„D ie B edeu tung  der d t. E inflüsse auf die E n ts te h u n g  der südslaw . 
K u ltu re n “ , die den gelungenen V ersuch d ars te llt, „e inen  S trom  der 
d t., vo r allem  der d t.-ö s te rr. K u ltu rle is tu n g  in  seinem  w esentlichen 
V erlaufe un d  seiner B edeu tung  au fzuzeigen“ . A llgem ein m ethodolo
gischer N a tu r  sind  A. H  e 1 b o k ’s „P rob lem e u. M ethoden der d t. 
Siedlungsgesch. “ G eistreich in ih rer F ik tion , äu ß e rs t k la r in ih re r 
D u rch füh rung  w erden h ier einschneidende P roblem e der S iedlungs
geschichte e rö rte r t, in te ressan te  A n knüpfungspunk te  zu r po litischen  
Gesch. v e rsu ch t und  die m ann ig fachsten  F rageste llungen  in  o ft n eu 
a rtig e r  B eleuch tung  aufgero llt. Vom  germ anist. S ta n d p u n k t höchst 
b each ten sw ert sind  die beiden folgenden A rtikel von A. S c h e i n e r  
über „ S ta n d , M ethoden u. bisherige E rgebnisse s iebenbürg .-deu tscher 
M u n d artfo rschung“ u. v. H. S c h m i d t  „U ber den P lan  einer Z en tra l
ste lle  fü r D onauschw äbische Fam ilienforschung  u. S ied lungskunde“ . 
In  einem  der in te ressan tes ten  G ebiete der sü d o std t. K olonisation  w ird 
hier schon G eleistetes u. noch zu L eistendes sp rachw issenschaftlicher
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F orschung  aufgezeigt u. jenes P rob lem  e rö rte rt, welche M öglichkeiten 
d e r F ö rderung  einer Volks- u. K u ltu rboden fo rschung  im  au slan d d t. 
S ied lungsraum  gerade und  fa s t nu r von der d t. Sprachw issenschaft, 
bzw. D ialek tgeographie geleistet w erden können. »

Ä hnliche Tendenzen, noch ausgew eitet auf das G ebiet der L ite ra r- 
w issenschaft, b rin g t der m ethodisch  außero rden tlich  anregende und  
befruch tende L e ita rtik e l des 5. H eftes von F. K a r g  „B e tra ch tu n g e n  
zum  o s tm itte ld t. R a u m “ . V or allem  die A usw eitung der sprach lich
lite rarischen  P rob lem ste llung  zum  P roblem  des m itte ld t. M enschen 
ü b e rh au p t, b e in h a lte t m ancherlei w ertvolle G edanken. H . W  o p f n e r 
u n te rsu c h t „ E n ts te h u n g  u. E ig en art des tiro lischen  V o lkstum s“, a r 
b e ite t die E ig en art seiner W esenheit deu tlich  heraus u. versu ch t sie 
u rsäch lich  zu erk lären  aus der E ig en art seines L ebensraum es u. dem  
d aran  geknüpften  in tensiven  H eim atsgefühle. An H and  einer k r it i
schen A useinandersetzung  m it der poln. F orschung  e rö rte r t K. L  ü c k 
„d en  U m fang des m a.liehen d t. V olksbodens im  po ln .-ukrain . O sten “; 
Diese in te ressan te , auch  viel Neues beibringende S tud ie  ■— ih r  2. Teil 
f in d e t sich in  H eft 6 —  soll noch eine besondere W ürdigung  erfahren. 
Fam iliengeschichtlich  u. s ta tis tisc h  e rö rte r t Iren e  B i n d e r  die F rage 
„ d e r  U rheim at der 1763— 76 in das T em escher B a n a t abgegangenen 
K o lon isten“ . M it dem  w estlichen D t.tu m  befassen sich W. G 1 e y ’s 
B erich t über W esen u. B edeu tung  „des E lsaß-L o th ring ischen  A tla s“ 
u. W. W  i n  k  1 e r ’s „C hron ik  der D t.tu m ss ta tis tik  I “ .

H e ft 6 b rin g t eine A useinanderse tzung  von W. U h l e m a n n  
m it den  „S ied lungsgesch ich tl. A ufgaben im  R ahm en  einer gesam tdt. 
Volks- u. K u ltu rb o d e n fo rsc h u n g ', die neben dem  oben erw ähn ten  
A ufsatz von H elbok m ethodisch  und  prinzip iell höchst beach tensw erte  
A nregungen zu w issenschaftlicher G em einarbeit g ib t. W iederum  als 
w ertvolle E rgänzung  zu dem  M ayer’schen A ufsatz im  1. H eft erscheint 
E . S c h w a r z  E rö rte ru n g  der „A ufgaben  der d t. Sprachforschung 
in  den S udeten ländern  . L ite ra rh isto risch , geistesgeschichtlich wie 
sprachw issenschaftl. gleich w ertvoll, w eist er auf die n ich t genug hervor
gehoben zu w erden verd ienende W ich tig k e it der M u n d artk a rten  in 
K om bin ierung  m it geschichtl. un d  anderen  K arte n  hin, die ich schon 
fü r m einen , ,S p rach a tlas  der d t. O stko lon isation  auf poln. B oden“ 
ergebnisreich  in  A nw endung bringe, w orüber ein A rtikel in  der nächsten  
N um m er der D. H . im  allgem einen u n te rr ic h ten  soll. Die G renzm ark
ste llung  der S te ie rm ark  m  ihrem  h istor. B ilde b ehandelt H. P i r c h -  
e g g e r Ä ufsatz „D ie  S teierm ark , ein d t. G renzland in  der
V ergangenheit , der fü r uns doppeltes In teresse  gew innt, is t doch 
gerade die S te ie rm ark  neuerd ings südöstlich s te  G renzm ark  des d t. 
Volkes. Schließlich b e ric h te t noch W. Z i e s e m e r  über das b lühende 
„ I n s t i tu t  fü r H eim atfo rschung  an  der Univ. K önigsberg“ und 
W. W i n k l e r  b rin g t in seiner „C hron ik  der D t.tu m ss ta tis tik  I I “ 
E inzelhe iten  aus der V olkszählung im  S aargeb iet vom  19. V II. 1927, 
aus der m em elländischen vom  20. I . 1925 und  aus der le ttländ ischen  
vom  11. I I .  1930.

Besonders w ertvoll is t —— neben den g länzend geführten  L ite ra tu r 
berich ten  das den D. H . jeweils beigegebene „W issenschaftliche 
S ch rifttu m  über das Grenz- u. A u s la n d d t.tu m “ (beginnend m it dem  
Ja h re  1928). Es u m faß t die gesam te B ibliographie, „sow eit sie zur 
K enn tn is und  zum  V erständn is der E n tw ick lung  des d t. V olkstum s 
u. des C harak te rs  dieser G ebiete als d t. K u ltu rbodens u. d am it zum  
V erständn is der aus dem  ku ltu re llen  S elb sterha ltungskam pf erw achsen
den P roblem e k u ltu re ller, sozialer, politischer, rech tlicher und  w irt
schaftlicher N a tu r  b e i trä g t“ . Noch is t der Jah rg . 1928 n ic h t völlig 
abgeschlossen und  schon tu t  sich vor uns ein überreiches S ch rifttu m  
auf, dessen K enn tn is vor allem  fü r den F orscher auf dem  d t. Volks- 
u. K u ltu rboden  von g rößtem  W erte ist.
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E s is t eine unend liche F ülle  von P roblem en, die h ier in  v e rh ä ltn is 
m äßig  engem  R au m  u. ku rze r Zeit vor dem  Leser au fgero llt w ird. 
V ielfache B ereicherung unseres W issens u. re ichste  A nregungen w erden 
uns gegeben; so g eb ü h rt unse r D ank  u. unsere A nerkennung den H erau s
gebern  u. M itarb e ite rn  in  gleichem  M aße. Dr. F . A. D o u b  e k.

Orient und Occident. B lä tte r  fü r  Theologie, E th ik  u. Soziologie. In  
V erb indung  m it N icolai B erd ja jew  hrsg. v. F ritz  L ieb  u. P au l Schütz. 
Lpzg. J . C. H inrichs.

Das 1. H eft des Jg . 1929 is t ein  R u ß lan d h e ft u. b eh a n d e lt O rth o 
doxie u. P ro te s tan tism u s, also ein T hem a, das in  noch w eiterer F assung  
(Der P ro t, bei den Slawen) auch  v. P rof. Dr. H ans K och in  den  D t. 
B lä tte rn  in Polen, 1929, S. 577— 595 b e a rb e ite t w orden ist. M it der im  
T ite l au sged rück ten  G esam taufgabe b esch ä ftig t sich Lieb, es folgen 
3 Ü bersetzungen  von W erken v. B erd jajew , Boris W yscheslaw cew , 
Al. P uschk in  u. Iw. Lagow skij ins D te. sowie d te . O rig.aufs. v. O tto  
F ricke u. P a u l S chütz. —  D as 2. H e ft b e tr iff t E u ro p a  zw ischen O st u. 
W est. S chütz is t w iederum  m it 2 B eitr. v e r tre te n  (H eidnisch  u. C hristi.; 
W iedererkennung  E uropas), ebenso F rick e  (P ro t, zw ischen O rthod . u. 
Bolschewism us, w eiter W alth e r H arich  (D. po lit. R a tionalism us im  
O sten) u. J. L. H ro m ad k a  (G rundpfeiler der europ. K u ltu r). P uschk ins 
Geiziger R itte r , w ieder in  Ü bers, v. H . v. H eiseier folg t. D en B eschluß 
m achen in  beider) H eften  die A bschn. C hronik u. L ite ra tu r . **

Altpreußischer Flurnamensammler. M ittlgn . des F lurn .-A usschusses 
der H ist. K om m . f. ost- u. w estpr. L andesforschung . K önigsberg  
P r. S eit Aug. 1929 4 Nr.

Die von  S en ato r Dr. D r. h. c. S tru n k  in  D anzig  u. U n iv .-P ro f. 
Dr. Z iesem er in  K önigsb. herausgegebene kl. Zschr. erschein t zwanglos. 
Sie e n th ä lt  h au p tsäch lich  ausführliche V erzeichnisse der fü r die F .N .- 
sam m l. b ea rb e ite ten  O rtsch aften  aus O st- u. W estpr., D anzig u. 
der G renzm ark  P os.-W estpr., die schon eine re c h t erheb liche A usbeute 
bezeugen. M it R ech t w ird aber gesagt, das die S chätze z. T. noch n ic h t 
in  der w ünschensw erten  V o llständ igkeit gehoben sind. E in  Beisp. der 
Gern. S ch lau tienen  (K r. P r. E ylau) e n th ä lt  64 F .N . E ine nü tz liche 
F .N .b ib liogr. fü r  das B etreuungsgeb iet lie fert A. A dam . Von ihm  u. 
Sen. S tru n k  w erden m ehrere in  F rag e  kom m ende W erke besprochen  
u . einem  v erd ien ten  M itarb . (Herrn. Müller) ein N achruf gew idm et. 
Ü ber die T ä tig k e it in  den S udeten ländern  b e r ic h te t ein kl. B eitrag . 
—  Aus den  ab g e tre ten en  G ebieten  is t b isher e rs t verhä ltn ism äß ig  
w enig gesam m elt. H ierbei sei noch einm al au f unse rn  A ufruf zum  
S am m eln  in  H eft 18 vorl. Zschr., S. 95 hingew iesen u. darau f, daß  die 
H ist. Ges. P osen In te ressen ten  die nö tigen  V ordrucke gern  kostenfre i 
liefert. W ir w ollen uns bem ühen, in  dieser A rbe it n ic h t zu w eit h in te r  
den  beim  R eich verb liebenen  G ebieten  zurückzub le iben . Die in  der 
angezeig ten  Zschr. verö ffen tlich ten  L eitsä tze  ü ber die B ehand lung  
frem dsp rach licher F . N. d rucken  w ir im  vorliegenden H eft ab. A. L.

Evangelisches Kirchenblatt. M onatsschr. fü r  evgl. L eben  in  Polen. 
Posen, L u th erv erl.

In  H eft 17, S. 197 h a t te n  w ir die ersten  Jg . angezeigt. H e u t h an d e lt 
es sich um  die 3 le tz ten , u. z. haup tsäch l. die geschichtl. A ufsätze. D a 
sind  in  Jg . 7 zu nennen : A. R hode: W iehern  u. die A uslandd t., Toleranz 
e in s t u. je tz t  (A bschluß der frü h e r begonnenen Reihe) u. ausführlichere 
B esprechungen von' S to linskis B uch über die ,,D t. M inderh. in  P o len “ 
du rch  Lic. K am m ei u. F ried r. Ju s ts  V ätererbe durch  D. W. B ickerich. 
I n jg .  8: D. Dr. H ans K och: K ais .Ju lia n  d. A b trünn ige  als rel. N euerer; 
D. Dr. K arl V ölker: Die B ekenn tn isfrage im  P ro t. Polens; D. S m end: 
E in  U rd ruck  des augsb. B ekenntn isses in  L issa, Lic. K am m ei: M ar-
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b ü rg  u. W arschau; A. R hode: Rel. u . K u n st; m ehrere erzieh 
A ufsätze: E. K asch ik : A rbeitsschule u. R e l.u n terrich t-  L ir Tf®kundl> 
D er poln . U n terr. in  d t. Schulen. In  Jg . 9: H  K ^  - D ie rS,VK Tm m ®1: 
O steur. u. die A ufgaben des P ro t, in  Polen- die E v^linm ch g ' ^ age ?n 
R uß l. u. P o len ; D rf l ls e  R hode: A lth ü tte  im  L ich te d «  ^ UDg m
Noch einm al A lth ü tte : Die R echtslage; D. B ickerich : B esch w ^d e lcT r’' 
d er Evgl. v. N euenburg  ü ber die R e l.bed rückung  fl 766) • a S  
V olkstum  u. C h risten tum ; Lic. W eidauer-K olom ea* D as d t  pvrf i j 61 
lo n is ten tu m  u. s. K irche m  G aliz.; R. H euer: D er d t. O rden als F ö rd S e r  
des K irchenwesens. L ängere B esprechen bringen 75m  • V . e,re r
d ie V ölkersche K irchengesch. P o le L , d frs . u V m e r ^ b f  ^ s L ^  
S ynoden  der K irchen evgl. augsb. Konf. in G roßpolen der •
ein leitende Selbstanzeige g ib t. G. G reulich h an d e lt ü ber K a tp rS «  
u. R el.un terr. im  L ich te  der K irchengesch. usf. F ern er e n + h ^  T  
Jg . au ß e r theol. Aufs. B erich te ü ber die kirchl. Lage in  andern  L änrl^ 6 
u. K irchen, Q uellenstellen, pers. N ach rich ten  u. die v e rsc h ied e n en llf™  
reichen, schon m der le tz ten  Anzeige genann ten  Schlußteile Beide v S “ 
R e n te n  H erausgeber, P fr. K am m ei u . Sup. A. R hode, sind  in  d e r b T  
rich tsze it ausgezeichnet worden, e rste rer durch den Lic —  den i  m  
h a t  e r inzw ischen auch  e rw o rb e n — le tz te re r  T  j '■
der H ist. Ges. f. Posen, durch  den D .th e o l  g Vorstandsm itg l.A. L.

Biichereingänge.
Folgende W erke können  als B esprechungsstücke von der S ch rift

le itung  e ingefo rdert w erden:

R. L ochner: O std t. S iedlung u. E ntw icklung.
, W. Volz: D. o s td t. W irtschaft.

* * *: D tschlds. O stnot.
A. Senior; D as M inderh .problem  u. das s ittl. R echt.
p . F ischer: D. R ech t u. d. S chu tz der poln. M inderh. in  Ob.schles.
R . N eum ann ; O stp reußen  im  poln . S ch rifttum .
O. E. S chm id t: Les W endes.
H . A. H ard e r: D anzig, P olen  u. d. V ölkerbund.
Dr. F . F ried m an n : D. galiz. Ju d e n  im  K am pf um  ihre Gleichberechti

gung (1848— 68).
K. S tav e n h ag e n : Volk u. M uttersp rache .
E . S trzygow ski, A. K arasek : Ostschles. Sagen u. Schw änke.
A. K leczkow ski: Neuentdeckte altsächs. Psalmenfragmente.
R. M eckelein: Poln. Grammatik.
Firgenw ald . V ierte ljschr. f. Geol. u. E rd k .d e  der S udeten länder.
M. Thom aszew ski: P o llenanaly t. U n tersuchungen  . . .  in  d. K aschubei.
J . P aczosk i: P lan tgeog raph ica l excursion to  th e  p rim eval fo rest o f Biatowieza.
R . K am m ei: D , W o h lfa h rtsp o litik  im  neuen Polen .
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W ir K irch en älteste  u n d  V orsteher der evangelischen  b e d rä n g te n ' 
G em eine der S ta d t L obsens in  G roßpolen belegen, u rk u n d en  und  geben 
h ie rm it jederm ännig lich , besonders ab e r dem  hoch- u n d  eh rw ürd igen  
M inisterio  zu D anzig  resp ek tiv e  un d  in  a ller Subm ission zu erkennen, 
w asm aßen wir n u n  b ere its  bis in  das d r i t te  J a h r  (wie fa s t a ller O rten  
b ekann t) ob lib e ru m  relig ion is ex e rc itiu m  ohn  u nser geringstes Ver
schulden  d erm aßen  sind  angefoch ten  un d  b e d rä n g t w orden,*) daß  w ir 
uns n ich t allein  m ancherle i C ita tionen , sondern  auch  ein w idriges 
D ek re t von gänzlicher D em olierung u nsere r K irche u n d  A bschaffung 
des P red igers u n d  S chu lbed ien ten  ex  consisto rio  C am enensi sub  anno  
1741 die 12. Ju lii un d  endlich  sogar n ic h t n u r die E x k o m m u n ik a tio n  
allein , sondern  auch  ih re A ggravation  un d  S u p erag g rav a tio n  h aben  
auf d ringen  u n d  w ider W illen un te rw erfen  lassen  m üssen. Ja , es is t 
d ah in  gekom m en, daß , d a  w ir eine In h ib itio n  sub  poena 1000 D u k a ten  
erh a lten , w ir n u n  auch  deshalb  ad  Ju d ic ia  tr ib u n a li t ia  regn i nach  
P e te rk aw  sind  c itie r t w orden, w ohin w ir uns per D ep u tie rte  schon ge
steh e t, u n d  also solche U nkosten  vor uns sehen, die n ic h t allein  die 
vorigen  überste igen , sondern  au ch  uns ganz u n erträg lich  w erden. Bei 
so g es ta lten  Sachen un d  d a  n u n  unser V erm ögen n ic h t zu lange t, m aßen  
unsere  K irche b is au f den  le tz te n  H eller en tb lö ß et, überd ies unser 
arm es und  ohnedies ausgesogenes S täd tc h en  bei diesem  k o stb a ren  
P rozeß  die u n erträg lich en  E xpensen , w elche uns tre ffen , unm öglich  
au fzub ringen  weiß, daß  w ir v ie lm ehr acquiescieren , dem  Ü bel nach- 
sehen u n d  alles verlo ren  geben m üssen, w enn uns n ic h t d u rch  hohe 
G önner m it einer ch ristlichen  B eisteuer beigesprungen  u n d  a ss is tie r t 
w ird, als e rgehet diesem  n ach  an  ein hoch- u n d  eh rw ürd iges M ini
s te riu m  zu D anzig unser dem ütiges un d  w ehm ütiges B itten , F lehen  und  
A nsuchen, um  der E h re  G ottes w illen unseres arm en  no tle idenden  
G o tteshauses in  e rb a rm en d er L iebe zu gedenken, V orzeigern dieses, 
unseren  A bgeordneten , ats S. E h rw ü rd en  H e rrn  F ran z  C hristian  
H o lla tz , unserem  P asto r, un d  H errn  M artin  K arkusky , hiesigem  B ürger 
u n d  K irchenprovisori, in  ih rem  B esuche geneigtes G ehör zu geben 
u n d  uns m it einer K irchenko llek te , au ch  so n st m it bed ü rfen d em  R a te  
u n d  T a t m öglichst beizuspringen . K önnen  w ir es n ic h t verge lten , so 
w ird  es G o tt a n  keiner G nade erm angeln  lassen. W ir g e tro s ten  uns 
Ih re s  M itleidens und  g ü tig s te r  E rhö rung , v e rh a rre n  m it allem  g ebühren 
d en  R espek t in  tie fs te r  Subm ission.

Lobsens, den  2. M ärz 1743.

*) Vergl. W otschke, D as E vange lium  u n te r  dem  K reuz im  L ande 
P osen , S. 94.

Verantwortlich als Herausgeber: Dr. A l f r e d  L a t t e r m a n n ,  Tczew, Zielona 5. 
Verlag der Historischen Gesellschaft für Posen, ul. Zwierzyniecka 1.

Bittschreiben der Evangelischen 
aus Lobsens nach Danzig.

M itgete ilt v o n  Th. W otschke.

E ines hoch  u n d  eh rw ürd igen  M inisterii zu allen  mög
lich sten  G egendiensten  v erb u n d en ste  S äm tliche K irchen

ä lte s te  u n d  V orsteher.

Mir I rw enlorri__



Im  V erlage der H isto rischen  G esellschaft erscheinen:
I .

Deutsche Blätter in Polen
beg ründe t von D r. H erm an n  R auschn ing ; se it dem  4. Jah rg ., 
K alenderjah r 1927, herausgegeben von Dr. P au l Zöckler. 
B ezugsbedingungen: v ie rte ljäh rlich  4,80 zl, zuzüglich P o rto . 
—  E inzelheft 2,40 zl (einschl. P orto). Im  D eutschen Reich 
und  im  übrigen A usland: v ie rte ljäh rlich  2,80 RM.
W ir verw eisen besonders au f folgende Sonderhefte: 

Grundlagen ostdeutscher Bildung I, 4 
Vom Deutschtum in Kongreßpolen 

1— 3: 1, 5 (vergriffen); II, 3;> I I I ,  5
Ständischer Aufbau 11, 1 
Volkstum und Bildungspflege IT, 4 
Die deutsche Landwirtschaft in Polen I I , 6 
Der Protestantismus in Polen I I , 7/8
Die deutsche Schule im ehemals preußischen Teilgebiet 

Polens II, 10/11
Deutsche Volkshochschularbeit außerhalb Deutschlands 

Grenzen I I ,  12 (vergriffen)
Naturgeschichte der deutschen Sprachinsel.

Von W alter K uhn. I I I ,  2 (vergriffen)
Vom Deutschtum in Ostschlesien III, 3 
Die deutsche Frau III, 4 
Heimatforschung und Bildung III, 7 
Vom Posener Land III,. 8/9
Vom Deutschtum in Wolhynien I I I ,  11/12 (vergriffen) 
Vom Deutschtum in Pommerellen und Posen IV, 5 
Die Stellung des Deutschtums in Polen VI, 2 
Vom deutschen Schulwesen im ehemaligen Kongreß

polen IV, 10; V I, 3
Der deutsche Hochschüler in Polen V II, 3; V III , 3. 
Altansässiges Deutschtum in Polen V II, 11 
Schwetzkau. Von K arl B eißert (Sonderdruck).

I I .

Schriftenreihe Polen:
E rn s t M eyer: Der Polnische Staat, seine Verwaltung und 

sein Recht. (1923) Preis 3,— zl.
R o b ert S ty ra : Das polnische Partei wesen und seine Presse.

(1926) Preis 6,—  zl.
A lbrech t S chubert: Die Entwicklung der Posener Landwirt

schaft seit 1919. (1929) Preis 9,— zl., geb. 12,—  zl.



3. Ostdeutsche Heimatbücher
herausgegeben von Viktor Kauder:
Walter Kuhn: Aus dem Ostschlesischen Zünfte 

leben. Preis 7,— zl.
Josef Strzygowski: Ostschlesische Holzkirchen.

Preis 6,00 zl.
Ab Band 3 bei:

V erband deutsch. V olksbüchereien in  Polen T. z. 
K attow itz, ul. M arjacka 17. E benda:

B and  3. K arasek- S trzygow ski: Sagen der B eskiden
deutschen , 261 S., 8 F ederzeichnungen, 1 K arte ,
9 Mk. G an z l.: in  V orbere itung  fü r 1931: B and  4. 
H andbuch  des D eu tsch tum s in  Polnisch-Schlesien. 
B and  5. K arasek : Sagen der V orkarpa thendeu tschen . 

Ostschlesische Heimathefte: H rsg. v. V. K auder. H eft 2 
u. 3. O stschlesiche V olkstänze, 2. Teil. G esam m elt 
von Josef Lanz fü r 2 Geigen und  B ratsche, gesetz t von 
F. S charlach, 1,50 bzw. 2 .— M ark.

Deutsche Gaue im Osten: 3 . B d . H eim atbuch  der D eu t
schen W olhyniens, herausg. v. K . L ü ck  u. A. K arasek . 

„Schaffen und Schauen“, M itteilungsblatt für K u n st- und 
B ildungspflege. E rsch ein t m onatlich.

Illlllllllllllllllllllllllilll Soeben erschienen: |||||||||||||||l!|||||||||||||

Gedenkbuch
zur Erinnerung an die Einwanderung 

der Deutschen

i n  G a l i z i e n
vor ISO Jahren.

Herausgegeben vom Ausfchuss der Gedenkfeier.
Verlag der Historisdien Gesellschaft für Posen.

Preis 8 zl, bzw. im Ausland 4 RM.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiin

Im Verlage der Deutschen Bücherei in Posen:
(Poznafi, ul. Zwierzyniecka 1)

COPPERNICUS
Über die Um drehung der Himmelskörper. 
Aus seinen Werken und Briefen. Preis 3,— zl.

Mein Kränzelein
Spiel und Lied deutscher Kinder in Polen, gesammelt 
von Pfarrer Just - Sienno, mit 22 Scherenschnitten 

von Elisabeth Fischer aus Waldau. Preis 1,80 zl.


